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Beiträge zur Kenntniss der Flora von Südbosnien und 
der Hercegovina. 
Von 


SV. MURBECK. 


Eis wissenschaftliche Eroberung Bosniens und der Hercegovina ist, kann man 
sagen, den dortigen politischen Neugestaltungen dicht auf dem Fusse gefolgt; 
und dass auch die Vertreter der botanischen Wissenschaft energisch eingegriften 
haben, um sich auch ihrer Früchte aus dem neuen Felde zu sichern, nachdem 
es durch eine geordnete Verwaltung, bedeutend verbesserte Verbindungen u. s. w. 
immer zugänglicher gemacht worden ist, dürfte schon aus dem S. 13 mitgetheilten 
Verzeichniss der wichtigsten Literatur hervorgehen. 

Bosnien und die Hercegovina sind aber auch im hohen Grad beachtens- 
werth, und zwar nicht am wenigsten in Betreff der Vegetation. Zur Lösung 
einer Menge pflanzengeographischer Fragen ist nämlich eine genaue Kenntniss 
der Flora dieser Landstriche von der grössten Wichtigkeit, und über den gene- 
tischen Zusammenhang verschiedener Typen scheint die Balkanhalbinsel über- 
haupt werthvollere Aufschlüsse als vielleicht irgend ein anderer Theil Europas 
zu geben. 

Dass die Vegetation Bosniens und der Hercegovina einen ziemlich grossen 
Reichthum an Formen entfalten und Beziehungen zu wesentlich verschiedenen 
Floren darbieten muss, ist schon aus der geographischen Lage und den wech- 
selnden klimatischen und orographischen Verhältnissen dieser Länder anzuneh- 
men. Leider ist sie gegenwärtig nur nach ihren allgemeinsten Grundzügen be- 
kannt, was nicht zu wundern ist, da die bisher gewonnenen Thatsachen zum 
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weit grössten Theil von einem Stoff herrühren, den die Forscher so zu sagen 
auf reisendem Fusse eingesammelt haben. Eine allgemeine Characteristik würde 
daher sowohl schwankend wie unvollständig werden, übrigens schon deshalb, 
weil die Kenntniss der meisten angrenzenden Florengebiete sehr mangelhaft ist. 
Auch will die folgende Darstellung, welche sich ausschliesslich auf eigenen 
Beobachtungen und auf eigenem Material gründet, keineswegs als Versuch einer 
solchen Characteristik betrachtet sem; sie hat nur den Zweck gewisse Haupt- 
züge der Natur dieser Vegetation hervorzuheben, welche zur Vergleichung der 
Nachbarfloren und zur Beurtheilung ihres Ursprunges von grösserem Interesse 
sein dürften. 

Bosnien und die Hercegovina werden bekanntlich fast ganz von den Dina- 
rischen Alpen gefüllt, und da diese einerseits in enger Verbindung mit der 
eentraleuropeischen Alpenkette, andrerseits gen Osten in den eigentlichen Bal- 
kan übergehen und gen Süden in direkter Verbindung mit der Schardagh- 
Grammos-Pinduskette und durch diese auch mit den südgriechischen Hochgebir- 
gen stehen, so ist ım Betreff der alpinen Vegetation zu erwarten, dass diese 
ausser mitteleuropeischen, sowohl balkansche als gewisse griechische Typen dar- 
bietet. Im Norden und Nordosten fällt Bosnien terrassenförmig gegen die slavo- 
nische Ebene ab und wird ausserdem noch in nördlicher Richtung von den ın 
ihrem ‘oberen Lauf engen und felsigen, weiter unten aber breiten und frucht- 
baren Thälern der Drina, der Bosna, des Vrbas und der Una durchschnitten. 
Hierdurch wird sowohl zahlreichen baltisch-mitteleuropeischen Typen als der 
pannonisch-pontischen Flora ein weites Feld eröffnet. In der Hercegovina 
kommt auf schmäleren Streifen längs der adriatischen Küste und der dalmatin- 
schen Grenze sowie auch im Flussthale der Narenta noch ein ausgeprägtes 
mediterranes Element hinzu. Schliesslich sind noch ein apenninisches und ein 
in gewissen Gegenden stark hervortretendes endemisches Element zu unter- 
scheiden. 

Der Theil, den diese verschiedene Florenelemente an der Zusammensetzung 
der Vegetation haben, ist je nach den. verschiedenartigen orographischen und 
klimatischen Bedingungen natürlich sehr schwankend und lässt sich nöch nicht 
einmal für eine einzelne Gegend bestimmen. Ich muss mich deshalb begnügen 
in dieser Beziehung einige allgemeine Andeutungen zu geben. 

Das baltisch-mitteleuropeische Element tritt in Bosnien sehr. scharf 
hervor, sogar in den südlicheren Gegenden, wobei doch zu bemerken, dass diese 
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zum grossen Theil innerhalb der subalpinen Region fallen. Die Formen der 
mitteleuropeischen Niederungen treten hier in Wäldern, im Gebüsch und in 
Wiesen auf und zwar besonders beim fliessenden Wasser und überhaupt auf 
feuchterer Unterlage. Theilweise reichen sie bis in die alpine Region hinauf, 
einige sind sogar an dieser gebunden. In der Hercegovina treten sie, nament- 
lich auf niedrigerem Niveau, sehr zurück und spielen eigentlich nur in höher 
gelegenen Gegenden so wie an feuchteren Oertlichkeiten eine mehr in die Augen 
fallende Rolle. — Als Representanten sind, abgesehen von zahlreichen mehr 
kosmopolitischen Formen, folgende zu nennen, worunter ein nicht unbeträcht- 
licher Theil hier seine Südgrenze hat: Trollius Europeus, Caltha palustris, 
Actea spicata, Thalietrum simplex, Parnassia palustris, Malva borealis, Im- 
patiens Noli tangere, Oxalis Acetosella, Astragalus glyeyphyllus, Epilobium 
palustre, Chrysosplenium alternifolium, Suceisa pratensis, Cirsium palustre, 
Calluna vulgaris, Vaccinium Vitis Id@ea, Myrtillus uliginosum, Genliana Pneu- 
monanthe, Paris quadrifolia, Juncus filiformis, Seirpus acicularis, Carex ca- 
nescens, Onoclea Struthiopteris. 

Das pannonisch-pontische Element ist über ganz Bosnien und die 
Hereegovina verbreitet und tritt, die mediterrane und alpine Region ausgenom- 
men, überall sehr stark hervor; nur in gewissen Gegenden Bosniens, z. B. ın 
der Schiefergegend um Fojnica herum, scheint es vor dem baltischen zurück- 
zutreten. Man findet seine Representanten in sonnigen, mit Unterholz bewach- 
senen Gegenden, auf nackten felsigen Abhängen, m den dürren Gefielden der 
Hochebenen, so wie auch in höher oder niedriger gelegenen Wäldern und 
Wiesen. Von einer sehr grossen Zahl -von Formen abgesehen, welche sich 
über die lombardische Ebene verbreiten oder dem Fusse der Nordalpen entlang 
Frankreich oder das spanische Hochplateau erreichen, nenne ich als Beispiele 
nur die folgenden, welche grössten Theils ihre Westgrenze in diesen Gegenden 
haben: Helleborus odorus, Nasturtium Austriacum, Cerastium silvaticum, Tilia 
tomentosa, Glycyrrhiza echinata, Trifolium Pannonicum, Ferulago silvatica, 
Suceisa australis, Artemisia annua, Telekia speciosa, Echium altissimum, 
Veronica foliosa, Galeopsis pubescens, Glechoma hirsuta, Calamintha Hunga- 
rica, Seutellaria altissima, Corylus Colurna, Fritillaria tenella. 

Das mediterrane Element ist nur in der Hercegovina vertreten und 
hat auch hier eine sehr beschränkte Verbreitung. Es gelangt zur Entwickelung 
theils im unteren Narentathal, theils in kleineren muldenförmigen Vertiefungen 
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zwischen den niedrigeren Bergsrücken dicht an der adriatischen Küste. Im 
Narentathal geht die mediterrane Flora so zu sagen in geschlossenen Gliedern 
bis zu Mostar hinauf; nördlich davon, wo das Thal durch die heranrückenden 
Gebirgsmassen in ein enges Defile verdrängt wird, ist sie mit einmal ver- 
schwunden. In vertikaler Richtung übersteigt sie nicht die 300 m Curve, und 
die meisten Repräsentanten hören auf noch niedrigerem Niveau auf. Als Probe 
ihrer Zusammensetzung nenne ich: Clematis Viticella, Iberis umbellata, Dian- 
thus eiliatus, Cerastium campanulatum, Alsine conferta, Linum nodiflorum, 
Malva Niceensis, Paliurus australis, Pistacia Terebinthus, Trifolium nigre- 
scens, supinum, Coronilla Cretica, Arthrolobium scorpioides, Hippocrepis ciliata, 
Punica Granatum, Carlina corymbosa, Scolymus Hispanicus, Phillyrea lati- 
folia, Viter Agnus castus, Salvia Sclarea, Ballota rupestris, -Sideritis Romana, 
purpurea, Asparagus acutifolius, Allium margaritaceum, Phleum tenue, Aegi- 
lops triaristata, Jumiperus Oxycedrus. 

Das mitteleuropeisch alpine Element. Während man im nördlichen 
Bosnien eine Alpennatur vollständig vermisst und auch im mittleren Bosnien 
fast nirgends einer solchen begegnet, sind dagegen Südbosnien und die Herce- 
govina von mächtigen, meistentheils nur durch enge wildromantische Thäler und 
Schluchten oder schmale, längliche Hochebenen getrennten Gebirgen erfüllt, 
welche, obgleich sie eine Höhe von 2000 m wenig überschreiten, dennoch auch 
im Spätsommer nicht unbedeutende Schneemassen zeigen und auf ihren aus- 
gedehnten, oft mit kraterförmigen Vertiefungen und zerrissenen Kämmen erfüll- 
ten Plateau’s einer ausgeprägt alpinen Vegetation Raum bieten. Was nun be- 
sonders das mitteleuropeisch alpine Element betrifft, so findet man dasselbe, 
speciell in den hercegovinischen Kreidealpen, z. B. Velez !), Crvanj und Bje- 
lasica planina, theils mit endemischen, theils mit balkanisch-griechischen alpinen 
Typen, zuweilen auch mit apenninischen stark vermischt. In geringerem Maasse 
ist dies auch der Fall auf den von Triaskalk gebildeten montenegrinischen 
Grenzgebirgen Maglic und Volujak so wie auf der Treskavica in Bosnien. Fast 
gänzlich verschwunden sind diese südlicheren alpinen Typen auf den palaeozoi- 
schen Schiefern in dem nördlichsten, obgleich noch in Südbosnien gelegenen, 


Hochgebirgsknoten Vranica planina. — Eine Menge Formen, welche ausser in 
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den Alpen und Karpathen auch in den Pyreneen oder zugleich in den schotti- 
schen und skandinavischen Hochgebirgen angetroffen werden, bei Seite lassend, 
führe ich als Beispiele nur die folgenden an: Papaver alpinum, Polygala alpe- 
stris, Sorbus Mougeoti, Potentilla Olusiana, Viola Zoysii, Anthyllis Jacquini, 
Trifolium Noricum, Saxifraga erustata, Achillea Olavene, Gnaphalium Hop- 
peanum, Bellidiastrum Michelii, Aposeris foetida, Erica carnea, Bhododendron 
hirsutum, Alnus viridis. Die Mehrzahl dieser hat ihre Südgrenze in den Dina- 
rishen Alpen. 

Das balkanisch-griechische Element besteht aus theils alpinen, theils 
subalpinen Formen. Dass unter den ersteren eine Mehrzahl mehr oder weniger 
specifisch griechisch sich findet, und somit: die Uebereinstimmung mit den süd- 
lichsten Hochgebirgen der Balkanhalbinsel grösser als mit der eigentlichen Bal- 
kankette erscheint, beruht zweifelsohne zum grossen Theil auf der höchst man- 
gelhaften Kenntniss, welche wir von dieser haben. — Unter den alpinen Typen 
sind zu nennen: Ranunculus Sartorianus, Vesicaria Greca, Alyssum micro- 
carpum, Silene clavata, Cerastium grandiflorum, Moesiacum, Fotentilla spe- 
ciosa, Euphorbia capitulata; unter den mehr subalpinen: Dianthus eruentus, 
Silene Sendtneri, Cerastium rectum, Trifolium patulum, Verbascum Bornmül- 
leri, glabratum, Linaria Peloponnesiaca, Satureja Illyrica, Acer Heldreichti, 
Pinus leucodermis. 

Das apenninische Element ist zwar nur schwach vertreten, doch ist 
das Vorhandensein eines solchen von grossem Interesse. Die vier folgenden 
Arten, Cardamine glauca, Potentilla Apennina, Barbarea bracteosa, Sesleria 
nitida, finden sich nur in den mittleren und südlichen Apenninen (mit den 
Nebroden), fehlen aber im nördlichen Italien, sowie in den nördlichen öster- 
reichischen Küstenländern. Dasselbe ist bei Drypis spinosa, Sedum Magellense, 
Sazifraga glabella und dem subalpinen Kibes multiflorum der Fall, welche im 
Südosten Griechenland erreichen. Andere, wie Corydalis ochroleuca, Stellaria 
glochidisperma, Hladnikia Golaka, Marrubium candidissimum, sind, weil auch 
in den nördlichen adriatischen Küstenländern vorkommend, von geringerem In- 
teresse. 

Das endemische Element tritt in südlicheren Gegenden und vor allem 
in der alpinen Region ziemlich stark hervor, und wenn auch einst viele Arten 


theils in der eigentlichen Balkankette, theils in den albanschen Hochgebirgen 
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sollten angetroffen werden, haben doch die Dinarischen Alpen oflenbar eine 
verhältnissmässig grosse Zahl endemischer Formen aufzuweisen. 

Der allgemeine Character der alpinen endemischen Vegetation dürfte einer 
kürzeren Erörterung werth sein. Während die nördlicheren alpinen Typen zum 
öftesten in grösseren Schaaren von Individuen auftreten, und, wo die Unterlage 
die Feuchtigkeit besser behält, sich gern zu üppigen, farbenreichen Teppichen 
ansammeln, erscheinen dagegen die endemischen Hochgebirgsformen, sowie dieje- 
nigen des apenninischen und südbalkanischen Elements, viel mehr isolirt. Die 
Bedingungen eines geselligeren Auftretens sind übrigens sehr ungünstig auf den 
Hochgebirgen, welche von diesen südlicheren Alpenpflanzen vorzugsweise be- 
wohnt werden. Der dichte und harte. Kreidekalk und der Dolomit werden 
durch die Einwirkung der Atmospherilien eher gelöst als dass sie verwittern, 
weshalb feinere Verwitterungsreste nur spärlich vorkommen. Die Niederschläge 
werden von unzähligen Rissen und Höhlungen gierig aufgesogen, und Bäche 
und Quellen, welche wenigstens local ein üppigeres Wachsthum erzeugen könn- 
ten, fehlen während der Vegetationsperiode fast regelmässig in den hercegovi- 
nischen Kreidealpen, weil die Gewässer gern einen unterirdischen Lauf nehmen. 
Die in Rede stehenden Typen sind deshalb grösstentheils in den Felsrissen ein- 
geklemmt oder hangen sie quastenförmig an den Abstürzen der Terrassen und 
Kämme, und nur an den Schneefeldern, in den Dolinen oder in den gewaltigen 
Schuttfeldern macht der Sammler ohne besondere Mühe eine reiche Ernte. Das 
frische, üppige Grün fehlt jedoch stets; oft auch die prunkenden Farben. Um 
sich gegen den trockenen Wind zu schützen, haben die Pflanzen sich oft in 
eine dichte, wollige oder metallglänzende Tracht von demselben blendend Weiss, 
wie der Fels, an welchem sie befestigt sind, gehüllt. Dies alles macht die 
südlichere alpine Vegetation nur im geringen Grad geeignet, das Oede und 
Wilde in der Physiognomie der meisten hercegovinischen Hochgebirge zu mil- 
dern. — Als hierzu gehörig sind zu nennen: (erastium lanigerum, Arenaria 
gracilis, Alsine clandestina, Oxytropis Dinarica, Saxifraga Dlaviü, Bupleurum 
Kargliti, Valeriana Bertiscea, Senecio Visianianus, Leucanthemum chloroticum, 
Gnaphalium Pichleri, Amphoricarpus Neumayeri, Hedreanthus serpyllifolius, 
Gentiana erispata, Rhinanthus Dinaricus, Micromeria Croatica, Primula Ki- 
taibeliana etc. h 

Unter den subalpinen bzw. montanen endemischen Formen mögen folgende 
angeführt werden: Darbarea Dosniaca, Polygala Bosniaca, Silene Reichen- 
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bachii, Dianthus Knappü, Potentilla Montenegrina, Eryngium palmatum, Suc- 
cisa Petteri, Picridium macrophyllum, Scrophularia Bosniaca, Plantago reni- 
formis, Avena bBlawii. 

Endemische mediterrane Formen dürften kaum zu erwarten sein in dem 
unbedeutenden Gebiet, welches diese Region vertritt. Die im Folgenden be- 
schriebenen Orlaya Daucorlaya, FPotentilla Adriatica und Micromeria Kerneri 
finden sich auch entweder in Dalmatien oder im Litorale. 


Was die einzelnen Pflanzenregionen, welche man unterscheiden kann, sowie 
die vertikalen Grenzen zwischen denselben betrifft, so gestalten sich die Verhält- 
nisse in Bosnien und der Hercegovina ziemlich verschieden. Im letzteren Lande 
liegen sie, wie aus der südlicheren Lage und der höheren Jahrestemperatur zu 
erwarten ist, höher, wobei ausserdem, wie oben gesagt, noch eine mediterrane 
Region hinzukommt. In Südbosnien glaubt Beer [Fl. v. Südbosn. ete., I, p- 
(S—9) 27S— 79] nur zwei Regionen unterscheiden zu müssen: eine alpine und 
eine subalpine Die untere Grenze dieser letzteren sollte in den Thalsohlen 
bei 300-500 m liegen. Dagegen sollte es hier keine Berg(Montan)-region 
geben. Es muss aber dies schon beim Vergleich mit genauer bekannten an- 
grenzenden Gebieten, wie auch mit der Hercegovina, wo BECK die untere 
Grenze der subalpinen Region zu 900 m verlegt, sehr auffallen. In Wirk- 
lichkeit ist auch diese Grenze in Bosnien nicht niedriger als bei 600— 800 m 
zu ziehen, und somit hat man ganz gewiss auch in Südbosnien eine montane 
Region zu unterscheiden. — Die obere Grenze der mediterranen Region in der 
Hercegovina wird von Becex [l. e., p. (11) 251] zu 400 m verlegt. Die medi- 
terrane Region ist indessen nicht vertreten innerhalb des Gebietes für BECK’s 
”Flora v. Südbosn. u. d. angrenz. Hercegovina”, weil dieselbe, wie bereits er- 
wähnt, auf die Küstenstriche beschränkt ist und im Narentathal bereits einige 
kilom. nördlich von Mostar aufhört; ihre Grenze ist bei 200—300 m zu zie- 
hen '). — Die folgende Tabelle dürfte die vertikale Ausdehnung der verschie- 
denen Regionen einigermassen richtig veranschaulichen. 





1) Sogar von Sarajevo in Bosnien (530—700 m) bringt Beer [l. c., p. (8) 278] nicht 
weniger als 15 Arten welche er als mediterrane bezeichnet. Keine einzige von diesen ist 
indessen als mediterran zu betrachten, was ja schon daraus deutlich hervorgeht, dass 
Sarajevo, wie Beck selbst angiebt, im Januar eine Mitteltemperatur von — 1,4° Ö. hat, und 
Kältegrade von — 20° und — 25° C. nicht selten sind. 
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| Region Höhe über dem Meer in Metern. 

| | 
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| | Bosnien | die Hercegovina 
Alpine 1600 & 1650 — 2100 | 1600 a 1700 — 2400 
Subalpine 600 A S00 — 1600 & 1650 | S00 a 1000 — 1600 A 1700 
Montane 100 — 600 a S00 200 & 300 — 800 A 1000 
Mediterrane | — 0 — 200 & 300 











Bei der Kenntniss, die wir bis jetzt von der Vegetation in Bosnien und 
der Hercegovina haben, bestimmte Schlüsse über ihren Ursprung und ihre Ge- 
schichte ziehen zu wollen, dürfte kaum rathsam sein. Ein Theil mit diesen 
Fragen eng verbundenen Thatsachen treten indessen schon so deutlich an den 
Tag, dass gewisse Probabilitätsschlüsse nicht unberechtigt erscheinen. 

Es wurde bereits hervorgehoben, dass die Dinarischen Alpen eine verhält- 
nissmässig grosse Zahl endemischer Formen darbieten. Sie dürfen mehr als 
hundert betragen. Schon dieser Umstand scheint nun auf eine während langer 
Zeitperioden fortlaufende, durch gewaltsamere, äussere Einflüsse verhältnissmässig 
ungestörte Entwickelung der Vegetation hinzuweisen. Auch spricht durchaus 
nichts dafür,‘ dass die dinarischen Hochgebirge wesentlich von der grossartigen 
Erscheinung berührt worden seien, welche in der letzten geologischen Periode 
die bekannten, tief eingreifenden Veränderungen in der Zusammensetzung und 
geographischen Vertheilung der nord- und mitteleuropeischen Floren hervorrief. 
Auch andere Umstände scheinen zu beweisen, dass die Hauptmasse der gegen- 
wärtigen Flora im nordwestlichen Theil der Balkanhalbinsel nicht in einer spä- 
teren Zeit eingewandert sei, sondern vielmehr direkt einer uralten südosteuro- 
päischen Vegetation entstammt. So z. B. springt es bei einer näheren Unter- 
suchung in die Augen, dass die zahlreichen, den dinarischen Hochgebirgen 
und den Alpen gemeinsamen Formen, bis auf einige wenige Ausnahmen, auch 
in den Karpathen auftreten, die Mehrzahl auch in den Pyreneen und nicht 
wenige zugleich in nördlicheren Hochgebirgsgegenden. Da es sich nun schwer- 
lich denken lässt, dass sie gleichzeitig in verschiedenen Gegenden entstanden 
oder dass sie bei den jetzt herrschenden Verhältnissen von einer Gebirgskette 


zur anderen übersiedelt seien, liegt die Annahme nahe, dass sie von pragla- 
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cialem Alter sind. Dass sie nicht erst nach dem “Schluss des Glaciationsphä- 
nomens vom Norden her in die Balkanhalbinsel eingewandert sind, ist darum 
wahrscheinlich, weil sie dann ohne Zweifel von einer grösseren Zahl solcher 
Typen wären begleitet worden, welche jetzt zu den schweizerischen und österrei- 
chischen Alpen beschränkt sind. Zu den endemischen dinarischen Hochgebirgs- 
pflanzen trifft man gewöhnlich sehr nahe verwandte Parallelformen, sei es in 
den Apenninen, in den Südalpen, auf dem Balkan oder in den griechischen 
Hochgebirgen, und ziemlich oft hat mehr als eine der genannten Hochgebirgs- 
gruppen eine solche Parallelform aufzuweisen. Auffallend oft sind auch die 
Typen der höheren Gegenden mit Formen von niedrigerem Niveau, sowohl aus 
der mediterranen als der montanen und subalpinen Region, systematisch äus- 
serst eng verbunden. Und dies gilt nicht nur vom nordwestlichen Theil der 
Balkanhalbinsel, sondern vom südöstlichen Europa überhaupt. Auch begegnet 
der Systematiker hier immer den grossartigsten Formserien und den mannig- 
faltigsten und intimsten Verwandtschaftsverhältnissen zwischen den Formen. 
Dies alles scheint darauf hinzudeuten, dass die Floren sowohl der Hochgebirge 
als der Niederungen einen gemeinsamen Ursprung haben, und da die Anknü- 
pfungspunkte nach dem Orient zu oder überhaupt gegen Osten nicht zahlreicher 
als nach anderen Richtungen erscheinen, so liegt keine Annahme näher, als 
dass sie einer während langer Zeiträume im südöstlichen Europa wurzelfesten 
Vegetation entspringen. { 

Diese Vegetation existirte hier wahrscheinlich bereits in der Plioeänperiode, 
und war ohne Zweifel schon damals sehr mannigfaltig. Die Apenninen, die 
Dinarischen Alpen, die Balkankette, die albanisch-griechischen Hochgebirge u. 
s. w. waren eben so viele Uentra, innerhalb welcher zahlreiche endemische For- 
men entstanden, und es ist zu vermuthen, dass diese Hochgebirgsgruppen schon 
damals auch eine alpine Zone aufzuweisen hatten. Im nördlichen und mittle- 
ren Europa rief das Glaciationsphänomen unter den verschiedenen Bildungsher- 
den einen lebhaften Austausch von Formen hervor, und bestehende Eigenthüm- 
liehkeiten wurden mehr oder weniger ausgeglichen, bisweilen so vollständig, dass 
z. B. die skandinavische Halbinsel nunmehr kaum eine einzige schärfer be- 
grenzte endemische Art besitzt. Aehnliches geschah nicht im Südosten Euro- 
pas, wo im Gegentheil jedes Centrum durch zahlreiche eigenthümliche Formen 
noch heutigen Tages als solches erscheint. Dass indessen auch hier beachtens- 
werthe, wenn auch kleinere Ereignisse für die Geschichte der Vegetation in 
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der Quartärperiode characteristisch gewesen, erhellt aus den grossen Sprüngen 
in der geographischen Verbreitung einer Menge von Formen, und es ist von 
Interesse, dass diese Thatsachen lediglich ihre natürlichste Erklärung finden, 
wenn sie mit dem Glaciationsphänomen in Verbindung gebracht werden. Dass 
letzteres auf der italischen und türkisch-griechischen Halbinsel durch Herabsetzen 
der Temperatur um mindestens ein paar Grad C. sich merkbar gemacht habe, 
darf man wohl als höchst wahrscheinlich annehmen. Unter solchen Umständen 
haben natürlich eine Menge Alpenformen sich auch über niedrigere Gegenden 
verbreiten können, und das Erscheinen apenninischer und zahlreicher griechi- 
scher Hochgebirgstypen in den Dinarischen Alpen sowie dinarischer in Grie- 
chenland und den Apennmen erklärt sich hierdurch sehr leicht. Für das Auf- 
treten der baltisch mitteleuropäischen Vegetation auf der Balkanhalbinsel scheint 
jene Voraussetzung die einfachste und natürlichste Erklärung zu sein, zumal 
viele ihrer Repräsentanten, nach der Thatsache zu urtheilen, dass sie jetzt auf 
weit getrennte Punkte in höheren Gebirgsgegenden beschränkt sind, einst eine 
orössere Verbreitung daselbst gehabt haben müssen. Was die mediterrane Flor: 
anbetrifft, so dürfte-sie im der Hercegovina gegen ein merkbares Herabsetzen 
der Temperatur nicht Stand halten können, und das unbedeutende Gebiet, wel- 
ches sie jetzt beherrscht, ist somit vielleicht zunächst als eine Wiedererobe- 
rung in der postglacialen Zeit zu betrachten. 

Was sich hier oben über Ursprung und Entwicklung der bosnisch-herce- 
oovinschen Flora als mehr oder weniger wahrscheinlich darstellen liess, wird 
man ohne Zweifel durch Untersuchung der Ueberbleibsel in den torf- und 
braunkohlenartigen Ablagerungen, welche man hier und da in Bosnien und der 


Hercegovina angetroffen hat, näher prüfen können. 





Am 28 Maj 1589 verliess ich Lund und kam, nach emem achttägigen 
Aufenthalt in Wien, am S Juni über Brod in Sarajevo an, wo ich bis zum 
38 blieb. Ausflüge wurden von hier nach den umgebenden niedrigeren 
Bergen, sowie der Miljacka entlang nach dem Sarajevsko polje, gemacht. Vom 
17—20 Juni unternahm ich in der angenehmen Gesellschaft des Entomologen 
APFELBECK eine Tour nach der Treskavica planina (2128 m); am 26 wurde 


der Trebovie erstiegen. Am 28 Juni reiste ich nach der Hercegovina und 
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hatte die ersten drei Wochen meine Station in Mostar. Von hier aus wurde 
theils das Mostarsko polje nebst den umgebenden Bergterrassen, theils das Na- 
rentathal südlich bis nach Zitomislie untersucht; auch dem Mostarsko Blato 
wurde ein Besuch gewidmet. Am 17 Juli begab ich mich nach Osten hin nach Ne- 
vesinje, wo ich bis zum 15 Aug. blieb. Hier richtete ich meine Aufmerksamkeit 
theils auf die Hochebene Nevesinsko polje, welche in verschiedenen Richtungen 
durehstreift wurde, theils auf die umgebenden Hochgebirge Velez (1969 m) 
und Crvanj planina (1921 m). Auf dem Velez untersuchte ich hauptsächlich 
die Abstürze gegen das Nevesinsko polje, ausserdem wurden die Gipfel Vk. 
Velez, Kaveina und Botin je zwei Mal erstiegen. Af dem CUrvanj wurde die 
Prevje-Spitze sowie der See Jezero pr. Obrnje besucht. Am 15 Aug. fuhr ich 
weiter in südöstlicher Richtung durch das Zalomskathal nach Gacko. Von hier 
aus unternahm ich über die Hochebene Gacko polje zwei Exkursionen nach der 
Bjelasica plan. (1867 m) und eine nach der Vucia Bara. Vom 23—26 Aug: 
machte ich eine Expedition nach den montenegrinischen Grenzgebirgen Maglie 
(2358 m) und Volujak (2339 m), worauf ich am 29 nach Bosnien zurück- 
kehrte. Von Sarajevo aus unternahm ich, während ich auf meine Bagage war- 
tete, eine neue Ersteigung des Trebovie am 5 Sept.; ausserdem besuchte ich 
das Sarajevsko polje nebst Vrelo Bosne. Am 7 Sept. reiste ich gegen Nord- 
westen über Visoko nach Fojnica ab. Von hier aus wurde, leider bei ungün- 
stiger Witterung, der Matorac-Kamm (1939 m) auf der Vranica pl. zu drei 
verschiedenen Malen besucht. Wiederholte Besuche wurden auch dem Locike- 
Gipfel (2107 m), sowie dem romantischen Alpsee Jezero gewidmet; den letzten 
unternahm ich am 23 Sept., jedoch mit geringem Erfolg und nieht ohne Mühe, 
weil ergiebiger Schneefall am 16 und 17 stattgefunden hatte. Am 25 Sept, 
kehrte ich nach Sarajevo zurück und kam am 2 Okt. über Budapest in Wien 
an. — In Wien habe ich bis zum 20 Dec. 1390 mich mit der Bearbeitung 
des eingesammelten Stoffes sowie mit botanischen Studien überhaupt beschäftigt- 
Den 23 Dec. 1890 traf ich wieder in Lund ein. 


Es bleibt mir noch die angenehme Pflicht übrig meine Dankbarkeit gegen 
folgende Herrn hier auszusprechen, durch deren kräftigen Beistand, gütige Rath- 


schläge und Mittheilungen es mir ermöglicht wurde ohne Schwierigkeiten meine 
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Reise zu vollenden: dem für die Entwicklung und wissenschaftliche Untersu- 
chung der oceupirten Provinzen so warm interessirten österreichischen Reichs- 
finanzminister, Minister für Bosnien und die Hercegovina, Sr. Excellenz KALLay 
von Nasv-KArıs, ferner dem Civiladlatus des Landeschefs für Bosnien und die 
Hercegovina, Freiherrn von KurscHErA, Regierungsrath Consr. HÖRMANN in 
Sarajevo, den Bezirksvorstehern CERNY in Gacko, BiJELIC in Nevesinje und 
Pavuic in Fojnica, dem Expositurs-Leiter Jankovi6 in Trnovo, sowie den Herrn 
Custos OTHMAR REISER und VICTOR APFELBECK in Sarajevo. 

Auch dem damaligen schwedisch-norwegischen Gesandten in Wien, jetzt in 
London, Herrn Minister Axerman, erlaube ich mir hierdurch meinen verbind- 
lichsten Dank abzustatten. 

Den freien Zutritt zu öffentlichen Sammlungen und Bibliotheken in Wien 
verdanke ich dem Hofrath Herrn Professor KERNER Von MARILAUN, Direktor 
des botan. Museums und Gartens der k. k. Universität, sowie dem Herrn Doe. 
Dr Beck von MAnNAGETTA, Custos und Leiter der botan. Abtheilung des k. k. 
naturhist. Hofmuseums. Zum ganz besonderen Dank bin ich Herrn Hofrath 
Prof. KERNER verpflichtet wegen der ausserordentlichen Liberalität, womit er 
mir sein bedeutendes, durch unzählige und zum grossen Theil noch nicht pu- 
blieirte kritische Auseinandersetzungen und Notizen unschätzbares Privather- 
barıum zur freien und unbegrenzten Verfügung stellte, sowie wegen der Lie- 
benswürdigkeit überhaupt, die mir seinerseits stets zu Theil wurde Für die 
zahlreichen Beweise freundlichen Wohlwollens, für den Nutzen welchen ihre 
Erfahrung, und für den Genuss, welchen ihr persönlicher Verkehr und zuvor- 
kommende Liebenswürdigkeit mir bereitet haben, bitte ich die Herrn Doe. Dr 
WETTSTEIN VON WESTERSHEIM und Dr Eu. von HauAcsy meinen besten Dank 
empfangen zu wollen. 

Zuletzt habe ich noch meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Professor Dr 
F. ArzscHoue in Lund, meinen tiefgefühlten Dank auszusprechen für das wohl- 
wollende und fördernde Interesse, womit er mir während meiner Studien stets 
entgegengekommen ist, und bei dieser Gelegenheit ganz besonders dafür, dass 
er mich zu dieser interessanten Reise veranlasst und mir später einen längeren 
Aufenthalt am geeigneten Ort ermöglicht hat. 
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') Die zahllosen Lokälangaben, welche Dr Forwaxek in den erwähnten zwei Arbeiten 
hat, sind leider, in so fern sie auf eigenen Bestimmungen des Verf. gegründet sind, der Art, 
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Sanction gegeben hat. 
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Pteridophyta. 


A. Filicin®. 
Polypodiacee. 


Adiantum Capillus Veneris L. Sp. pl., p. 1096 (1753). — Herc.: In Höhlen- 
bildungen an der Narenta bei Mostar; in Dämmen an der Mündung der Buna in die Narenta. 
50-—70 m. 

Cheilanthes Szovitsii Fisch & Mer. ap. Houenack. Pl. prov. Talysch, in 
Bull. de la soc. de Moscou, p. 241 (1838); Lwerssen Die Farnpflanzen, p. 90 (Rasennorst's 
Kryptog.-Fl., 2 Aufl., Bd. III, 1890). — Here. Auf nackten Felsen im Narentathale bei 
Mostar und Buna, 50-—70 m. 

Polypodium vulgare IL. Sp. pl., p. 1085 (1753). — Bosn.: Auf der Vranica und 
Stit ') planina und überhaupt in der Gegend von Fojnica verbreitet. — 600-1500 m. 

Pteridium aquilinum L. Sp. pl., p. 1075 (1753), sub Pteride; Lursss. 1. c., p. 
104. — Verbreitet und sehr häufig. Bosn.: Gegend von Fojnica ete. Herce.: Im Narentathale 
südl. von Mostar; Gacko ete. — 30—1600 m. 

Blechnum Spicant L. Sp. pl., p. 1066 (1753), sub Osmunda. — Bosn.: Quellige, 
feuchte Orte in den Wäldern der Vranica und Stit plan., nicht selten; auf der Treskavica 
plan. — 700-1600 m. 

Scolopendrium vulgare Sm. in Acta Taurin., V, p. 421 t. 9 f. 2 (1790). — 
Herc.: In subalpinen Schluchten der Velez pl., ce. 1500 m. 

Athyrium Filix femina L. Sp. pl., p. 1090 (1753), sub Polypodio. — Bosn.: 
Vranica pl., sowohl in der Alpenregion, ce. 1800 m. [f. fissödens. Dörn Fl v. Baden, p. 24 
(1857)], als in den Hochwäldern [f. multidentatum Dörn Rhem. Fl., p. 12 (1843)]. 

Asplenium viride Huns. Fl. Angl., ed. I, p. 385 (1762). — Nicht selten; auf 
Schiefer wie auf Kalk. Bosn.: Vranica und Stit pl. Here: Crvanj, Bjelasica und Volujak pl. 
— 600-1800 m. 

f. inciso-crenatum Miırpor in Nova acta Ac. cws. Leop.-Car. nat. eur., XXVI, 2, p. 
582 (1858). — Bosn.: Um Fojnica, c. 650 m. 

A. Trichomanes L. Sp. pl. p 1080 (1753); Huns. Fl. Angl. — Verbreitet im 
ganzen bereisten Gebiet. — 30-1800 m. 





') In Betreff der Orthographie der slavischen ‘Ortsnamen vergl. die Anmerkung am 
Schluss der Abhandlung. 
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f. ineisum Moore & Lmpr, Brit. ferns, t. 39 D. E. (1855). — Bosn.: Fojnica. 

A. septentrionale L. Sp. pl., p. 1068 (1753), sub Acrosticho. — Bosn.: Nicht 
selten auf den pal®ozoischen Schiefern um Fojnica, so bei Tjesilo, Merdjanie und Staroselo; 
auch um Jezero auf der Vranica pl. — 600-1700 m. — In den Kalkgegenden fehlt es 
vollständig 

A. septentrionale (L.) x Triehomanes L. [A. Germanicum Weis Pl. erypt. 
fl. Gott., p. 299 (1770). — Bosn.: In der Gegend von Fojnica bei Tjesilo und Merdjanie, 
am Jezero auf der Vranica. Immer sparsam und stets in Gesellschaft der zwei vorher- 


eehenden Arten. 
A. Ruta murariaL. Sp. pl., p. 1081 (1753). 
Var. Brunfelsii Hevrr. Aspl. sp. Europ., in Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 


1856, p. 335. — Verbreitet, nur nicht in der Schiefergegend um Fojnica, wo es jedoch auf 
einzelnen Kalkinseln beobachtet wurde. — 30-1500 m. 

Var. Matthioli Hurt. 1. c., p. 336. — Herc.: Um Nevesinje, c. 900 m. 

Var. Pseudo-Germanicum Hkvrr. ]. e., p. 338. — Bosn.: Miljackaschlucht bei 


Sarajevo, c. 600 m. 

A. fissum Kır. ap. Wire. Sp. pl., V, p. 348 (1810). — Herc.: In Kelsschutt und 
Felsritzen in der Alpenregion der Velez, Crvanj und Bjelasica pl., 1600-1900 m. 

A. Adiantum nigrum L. Sp. pl., p. 1081 (1753). 

Subsp. A. nigrum Hevrr. Aspl. sp. Eur., 1. ‘c., p. 310, 313 (1856); Lurrs. 1. c., 


p- 270. — Bosn.: In der Gegend von Fojnica nicht selten, so bei Fojnica, Tjesilo, Staro- 
selo; 600—1100 m. 
Var. argutum Hevrr. 1. c., p. 310, 314; Luerss. 1. ce. — Bosn.: Tjesilo bei Fojnica. 


Subsp. A. Onopteris Hrurt. ]. c., p. 310, 311; Lvsrs. 1. c.,p. 281. — Herc.: Im 
Narentathale beim Kloster Zitomislic, ec, 50 m. 

Ceterach officinarum Wir. Sp. pl., V, p. 136 (1810). — In den Kalkgegenden 
überall verbreitet; auf den Schiefern um Fojniea nicht gesehen. — 30—1700 m. 

Phegopteris polypodioides Fir Genera Fil., p. 243 (1850-52). — Bosn.: 
Schattige Wälder und Schluchten um Fojnica, 600—1000 m. \ 

Ph. Dryopteris L. Sp. pl., p. 1093 (1753), sub Polypodio. — Bosn.: In der Schie- 
fergegend von Fojnica nieht selten, 600—1200 m. In der Hercegovina nicht gesehen. 

Ph. Robertiana Horrm. Deutschl. Fl., IH, add. ad p. 10 (1795), sub Polypodio. — 
Here.: In Hochwäldern auf dem Velez und Volujak, 1500—1600 m. 

Aspidium Lonchitis L. Sp. pl., p. 1088 (1753), sub. Polypodio. — Bosn.: Vra- 
nica pl (Matorac, Prokos) Herec.: Wälder um Nevesinje; Crvanj und Bjelasiea; in der 
Suha gora und auf dem Volujak. — 700-—-1500 m. 

A. lobatum Huns. Fl. Angl., ed. I, p. 390 (1762), sub Polypodio A. lobatum ge- 
nuinum Lverss. 1.c., p. 331. — Inden Wäldern der Hochgebirge verbreitet. Bosn.: Häufig 
auf der Vranica und Stit pl. Here.: Velez, Crvanj und Bjelasica pl.; Suha gora, Volujak. 
— 600 —1600 m. 

A. lobatum (Hups.) Sw. X Lonchitis (L.) Sw. — Nov. hybr. — Das 
einzig angetroffene Exemplar kennzeichnet sich durch folgendes: Rhizom kurz 
und dick, fast aufrecht, sehr dicht mit grossen, breit lancettförmigen Spreu- 


schuppen bekleidet, an der Spitze mit fünf aufrecht abstehenden, kräftig ent- 
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59 mm breiten Blättern. Blattstiel 





wickelten, 250-290 mm langen, 57 
5,3—6,6 Mal kürzer als der segmenttragende Theil der Blattspindel (= Rhachis) 
(bei A. lobat. 2—6, bei A. Lonch. 6—10 Mal kürzer als dieser), relativ dicker 
als bei A. /ob. aber nicht ganz so grob wie bei A. Lonch., auf der oberen 
Seite flach wie bei diesem oder mehr undeutlich gefurcht als bei A. lob. Rha- 
ehis relativ kräftiger und besonders unten weniger tief gefurcht als bei A. lob., aber 
nicht ganz so steif wie bei A. Lonch., wo sie unten auf der Oberseite meistens 
flach ist; wie der Blattstiel dicht von Schuppen bedeckt. Blattspreite ausgezo- 
gen lancettlich, etwas schmäler als bei A. /ob. und ein wenig breiter als bei 
A. Lonch., in Folge der ın Grösse ganz allmählig abnehmenden unteren Seg- 
mente langsamer gegen die Basis verschmälert als bei A. lob., fast so wie bei 
A. Lonch. Blattsegmente genähert, horizontal abstehend oder schwach sichel- 
förmig gekrümmt, die grössten 9,1—10,2 Mal kürzer als die Rhachis (nach 
zahlreichen Messungen bei 4A. lob. 5,5—8, bei A. Lonch. 9—-1% Mal kürzer), 
sämmtlich gegen die Spitze weniger langsam verschmälert als bei A. /ob. aber 
weniger plötzlich zugespitzt als bei A. Lonch. Die alleruntersten Segmente 
gleich breit wie lang oder höchst unbedeutend länger (bei A. /ob. immer länger, 
bei A. Lonch. oft ein wenig kürzer als breit), Sämmtliche Segmente des un- 
teren Drittels der Rhachis an der Basis unten wie oben mit einem Einschnitte ver- 
sehen, der gewöhnlich den Mittelnerven des Segmentes erreicht. Dieser Einschnitt, 
der bei A. Lonch. nie vorhanden ist, reicht an den mittleren Segmenten nur 
etwa halbwegs gegen den Mittelnerven und wird an den oberen immer mehr un- 
merklich. Sämmtliche Segmente übrigens gegen die Basis zu etwas einge- 
schnitten gesägt, mit Einschnitten die nicht halbwegs gegen den Mittelnerven 
reichen, gegen die Spitze einfach gesägt wie bei A. Lonch. Die Zähne jedoch 
nicht so streng nach vorne gerichtet wie bei dieser Art und an der Mitte des 
Segmentes öfter mit sekundären Zähnchen; auch die feinen Stacheln in den 
Spitzen der Segmente und Zähne nicht ganz so steif und stechend wie bei A. 
Lonch. aber, wie die Segmente selbst, von festerem Baue als bei A. /ob. (Bei 
ausgewachsenen Individuen von A. /ob. sind die Blätter doppelt gefiedert, bei 
Jugendformen dagegen oft im selben Grad eingeschnitten wie bei der hier be- 
sprochenen Pflanze, die Segmente jedoch in solchem Falle mit minder zahlrei- 
chen und mehr entfernten Sekundärnerven, die mittleren jederseits mit S—11, 
nicht 13— 15 wie beim Bastart). Blätter in den oberen ?/, oder im oberen 
Drittel fertil, mit dichtgestellten Sori von derselben Form und Grösse wie bei den 
Lunds Univ. Ärsskrift. Tom, NXVIL, 3 
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Eltern. Sporangien, obschon ganz reif und aufgesprungen, kleimer als bei den 
Stammarten (grösster Durchmesser 167—197 u, bei den Stammarten 243 — 
304 u) und mit etwas schwächer entwiekeltem Ringe, bald ganz und gar von 
einer dunkeln, körnigen Masse ausgefüllt, die man bei den Stammarten vermisst 
und die offenbar von desorganisirten Sporen herrührt;, bald auch mit kleineren 
Mengen dieser letzteren. Sporen von der genannten körnigen, zuweilen Oel- 
tröpfehen ete. enthaltenden Masse umgeben und theilweise mit einander verkittet, 
die von Leisten und Zacken bestehende Oberflächenskulptur daher oft schwer zu 
unterscheiden. Uebrigens im Gegensatz zu dem Verhältnisse bei den Stammarten 
von sehr verschiedenen Dimensionen, die grössten oft kugelrund und mehr als 
doppelt grösser wie bei diesen, die kleinsten nicht selten zu Tetraden verbun- 
den. Die Produktion von keimfähigen Sporen höchst wahrscheinlich vollkom- 
men unterdrückt; bei den Stammarten immer sehr reichlich. 

Heıc: Ein einziges Individuum mit A Zobatum und- A. Lonchitis in der Suha gora 
am Anfsteig auf den Volujak von der Gendarmeriestation Suha, c. 1200 m. 

Die oben characterisirte Pflanze ist in allen Details ein Mitteltypus zwischen 
A. lobatum und A. Lonchitis. Von der letztgenannten, überhaupt sehr wenig 
varıirenden Art, ist sie schon durch die an der Basis tief eingeschnittenen und 
übrigens mehr oder weniger eingeschnitten gesägten unteren und mittleren Seg- 
mente verschieden. Nachdem man sich mit der Gestalt, in der die Jugend- 
formen von A. lobatum (— die s. g. Var. Plukenetit) auftreten, vertraut gemacht 
hat, ist auch die Trennung von diesen nicht mit grösseren Schwierigkeiten ver- 
bunden. Wenn nämlich die Segmente bei diesen Jugendformen in demselben 
(srad eingeschnitten sind wie bei der hier beschriebenen Pflanze, erscheint die 
Rhachis sowohl absolut wie noch mehr relativ weit kürzer, nur 5,5—7 Mal 
länger als die grössten Segmente; auch sind die Sekundärnerven dieser Segmente 
jederseits nur S—11 an Zahl. Ausserdem ist der Blattstiel bei diesen Formen 
relativ länger, die Blattspreite mehr plötzlich gegen die Basis verschmälert, die 
Länge der alleruntersten Segmente nicht unbedeutend grösser als die Breite und 
das ganze Blatt in Folge einer schwächeren Spindel, einer weniger diekwändi- 
gen Epidermis und eines weniger mächtigen Mesophylis nicht so starr und le- 
derig: — Auf Grund der unterdrückten, jedenfalls im äussersten Grad redueirten 
Sporenproduktion, der Art des Vorkommens und der intermediären Merkmale 


scheint mir der hybride Ursprung der Pflanze unzweifelhaft. 
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Das Gesagte bezieht sich speciell auf das in der Hercegovina gesammelte 
Exemplar. Während einer Exkursion, im Sommer 1590, auf dem Gippel in 
Nieder-Oesterreich wurden zwischen den dort häufig auftretenden A. lobatum 
und 4A. Lonchitis zwei Individuen derselben Kombination angetroffen, die jedoch 
sowohl morphologisch wie in Betreff der Sporenproduktion so gut wie vollkom- 
men mit der hercegovinischen Pflanze übereinstimmen. 

Von hybriden Produkten der genannten Arten ist bisjetzt nichts sicheres 
bekannt geworden. Das von Saprer (Epiphyllosp. Hung., p. 16, 1520) be- 
schriebene 4A. intermedium wäre jedenfalls nach Savrer’s Darstellung einer nä- 
heren Untersuchung verdient gewesen. Leider habe ich jedoch meines Theils keine 
Gelegenheit gehabt Originale zu sehen. Nach Mırve (Filie. Eur. & Atl., p. 
105—106) und Lurrssen (1. ce, p. 337) besteht es lediglich aus Jugendformen 


von 4. lobatum (Huns.) Sw. 

A. aculeatum Hwuns. Fl. Angl., ed. I, p. 359 (1762), sub Polypodio. A. lobatum 
ß angulare Lvssss. 1. ec, p 343. — Bosn.: In der Gegend von Fojnica und besonders in 
Voralpenwäldern auf der Vranica und Stit pl. verbreitet. Herc.: Mala Velez bei Nevesinje; 
unter der Botinspitze der Velez pl — 600—1600 m. 

Var. hastulatum Texore Mem. su dı una nuova felce, p. 26 t. IV £. 7; Lvxnss. 1. 
ce, p. 349. -- Bosn: In Voralpenwäldern der Vranica (Matorac, Prokos) und Stit pl., nicht 
selten. 800-1400 m 
A. Bosniacum FoRMANER (Beitr. z. Fl. v. Bosn. u. d. Here., in Oest. bot. 
Zeitschr. 1588, p. (4) 243) ist nach der Beschreibung und den Angaben über 
die Verbreitung mit dem A. aculeatum (kHups.) Sw. identisch. 

A. montanum Vosuer Dissert. de Polyp. montano (1781); Ascners. Fl. d. Prov Brandbe. 
p. 922 (1864). — Bosn.: Feuchte Wälder in der Gegend von Fojniea; steigt auf der Vra- 
nica bis zu 1800 m 

A. Filix mas L. Sp pl. p. 1090 (1753), sub Polypodio. — Bosn.: Um Fujnica 


verbreitet. Herc.: Selten. Auf der Örvanj und Bjelasica pl. -— 600—1600 m. 
Var. ineisum Moors Phytol., IH, p. 137; secund. Luenss 1. c., p. 382. — Herc. 


Bjelasica pl, ce. 1600 m. 

f. monstr. erosum Dörs Rhein. Fl., p. 16 (1843). — Bosn.: Vranica pl. 

A. rigidum Hovrm. Deutschl. Fl., II, p. 6 (1795), sub Polypodio. — Herc: In Fels- 
schutt ete. in der niederen Alpenregion des Velez, c. 1700 m. 

Var. australe Ten.“ in Act. inst. Nap., V, p. 144 t. 2 f. 4B; sec. Lverrss. ]. c., p. 
411. — Herc. Dolinen in der Alpenregion der Bjelasica pl., 1700 —1750 m. 

A. spinulosum OÖ F. Mürrer in Fl Dan, f. 12, p. 7 t. 707 (1777) sub Polypodio. 

Subsp. A. dilatatum Horrm. Deutschl. Fl., II, p. 7 (1795), sub Polypodio. — Bosn.: 
In der Alpenregion und in den Hochwäldern der Vranica pl. (Matorac, Jezero). — 1500 - 
1800 m. 

Var. oblongum Miırpe Die höh. Sporenpfl. ete., p. 57 (1865); Luness. 1. c,. p. 444, 
— Bosn.: Vranica pl., ce. 1600 m. 
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Cystopteris fragilis L. Sp. pl, p. 1091 (1753), sub Polypodio. (C. fragilis 
genuina Iuverss. 1. c., p. 451. — Verbreitet sowohl in den Schiefer- wie in den Kalk- 
cegenden. 

Var. anthriseifolia Kocn Synops., ed. II, p. 980 (1845); Luesss. 1. e., p. 456. 
— Bosn.: Sarajevo. 

Onoclea Struthiopteris L. Sp. pl., p. 1066 (1753), sub Osmunda. — Bosn.: 

Häufig längs dem Fojnicka-Bache in der Nähe von Mukacin han, e. 500 m. 


Ophioglossace@. 


Botryehium Lunarıa L. Sp. pl., p. 1064 (1753) sub Osmunda. — Here.: Gra- 
sige Abhänge der Velez pl., ec. 1600 m. 


B. Equisetine. 


Mk 
Eqnisetacee. 


Equisetum Telmateja Eurm. in Hannöv. Mag., p. 287 (1783); Luerss. 1. c., p. 
673. — Bosn.: Vogosca. Herc.: Cemerno, — 450—1200 m. 


C. Lycopodine. 
Lyeopodiacee. 


Lyeopodium Selago L. Sp. pl., p. 1102 (1753). — Bosn.: Vranica pl., sowohl 
auf Felsen ın der Alpenregion wie in den Voralpenwäldern. In den Formen reeurvum 
Kır. ap. Winwp. (pro sp.), /awım Dusv. und adpressum Dusv.; die letztere auf dem Matorac- 
Kamme, 1800 —1900 m. 


L. annotinum L. Sp. pl., p. 1103 (1753). — Bosn.: Häufig in Krummholzbeständen 
auf der Vranica oberhalb Jezero, 1700-1900 m. 


Selaginellace«. 


Selaginella selaginoides L. Sp. pl., p. 1101 (1753), sub Lycopodio. $. spi- 
nosa P. Beawv.; Luverss. 1. c., p. 867. — Bosn.: Grasige Abhänge in der Alpenregion der 
Vranica pl., 1700-1800 m.; 


(Loeike-Gipfel). 


sowohl auf Schiefer (Matorac) wie auf kalkreicher Unterlage 
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Gymnosperm&. 
A. Conifere. 
Abietinee. 


Pinus Pumilio Hiaxke in Beob. auf Reis. nach dem Riesengeb., p. 68 (1791). 
Auf den meisten besuchten Hocheebirgen. Nicht gesehen auf den durchforschten Partien 
der Crvanj und Bjelasica pl. in d. Herc., auch nicht auf dem Schieferkamme des Matorac 
auf der Vraniea in Bosn.; auf dem Matorac ist sie von Alnus viridis (Ouamx) De. vertreten. 
— 1600 — 2000 m. 

Picea Abies L. Sp. pl. p. 1002 (1753), sub Pino. Abies excelsa Po. ap. Lan. 
Eneyel. meth., VI, p. 518 (1804). — Bildet ausgedehntere Wälder auf der Vranica und 
Stit pl. in Bosn. (1200—1600 m); sonst eingesprengt in den Laubwäldern aller Hochgebirge 


und dann bald stark zurücktretend, bald das überwiegende Element in der genannten Zone 


darstellend. 
Abies Picea L. Sp. pl., p. 1001 (1753), sub Pimo. Abies alba Miu. — Here.: 
Eingesprengt in Voralpenwäldern auf der Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — Reine Bestände 


nicht gesehen. 


Uupressinee. 


Juniperus Oxycedrus L. Sp. pl., p. 1038 (1753); Kerser Fl. exs. Austr.-Hung. 


n. 1857. — Herc.: Im Narentathal zwischen Buna und Zitomislic, 30--60 m 
J. communis L. Sp. pl., p. 1040 (1753). — Sehr verbreitet in Südbosnien und in 


höheren Lagen in der Hercegovina; im Narentathal südlich von Mostar nicht beobachtet. 
— 400-1500 m. > 

J. nana Wis Sp. pl., IV, p. 854 (1805). — Here.: In der Alpen- und höheren 
Voralpenregion der CUrvanj, Bjelasica, Maglic und Volujak pl.; oft in kleineren Beständen. 
— 1400 - 1900 m. 

J. Sabina L. Sp. pl., p. 1039 (1753); Kerser Fl. exc. Austr.-Hung. n.- 1843. — 


Here.: In der Alpenregion der Bjelasica pl., 1700—1800 m; mit der vorigen und oft in 
kleinen diehten Beständen. 

Von mehreren Floristen, wie ARCANGELI, BERTOLONI, GREN. & GopR. (vel. 
auch PARLATORE und WirLLK. & Lee) wird ein aufrechter Wuchs der Art zu- 
geschrieben; bei der von mir angetroffenen Form waren die Stämme und grös- 
seren Zweige dem Boden immer dicht angedrückt. 


B. Gnetacee. 
Ephedracee. 


Ephedra Nebrodensis Tmro ap. Gus. Fl. Sie.’syn, I, 2 p. 688 (1844), E 
Villarsi Gren. & Gopr. Fl. de France, III, p. 161. — Here.: An den unteren Abhängen 
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des Humberges bei Mostar, dicht an der Stadt und in ziemlich grosser Menge, 70—100 m. 
Nach Srapr [Art, d. Gatt. Eph., p. 79, in Denkschr. d. math. nat. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. 
in Wien. Bd. LVI (1859)] schon 1869 von Kxarr bei Mostar gesammelt. 





Angiosperm&. 
A. Monocotyledonee. 
Graminee. 


Lolium temulentum L. Sp: pl., P- 83 (1753). — Herc.: Aecker im’ Nevesinsko 
polje, e. 850 m. — In einer -Form mit langen aber schwachen Grannen, kahlen Scheiden 
und oben etwas rauhem Halme. 

L. perenne L. Sp. pl., p. 83 (1753). — Herc.: Nevesinsko polje c. 850 m. 

Brachypodium silvaticum Hu»s. Fl. Angl., ed. I, p. 35 (1762), sub Festuca. 
— Unter Buschwerk etc. verbreitet. Dosn.: Um Fojniea; Miljackaschlucht bei Sarajevo; 
Tarein. Herc.: Im Narentathal häufig 


g von Mostar bis Zitomislic; Bjelina nnd Kifinoselo 
im Nevesinsko polje; Gacko polje. -—- 30—1000 m. 

Im Narentathal südlich von Mostar sehr variabel in der Bekleidung. So 
2. B. zeichnete sich eine übrigens stark behaarte Form durch ganz kahle Aehr- 
chen aus, bei einer zweiten waren die Aehrehen behaart, der Halm und die 
Scheiden dagegen kahl, eine dritte trat fast vollkommen kahl auf, nur die Nodi 
und die Mündung der Scheiden waren spärlich mit Haaren besetzt. 

Subsp. B. glaueovirens. — Nov. subsp. — Planta tota, exceptis nodis 
septus brevissime villosulis, glaberrima, glauca vel glauco-virens. Culmi ri- 
gidi, 1-2 m alti, laxe cespitosi, vix repentes, ad basim vaginis brevibus nom 
lucentibus instructi.  Folia subrigida, in margine et utraque facie scabra, 
angustata, media 25—55 cm longa, 7—-11 mm lata; ligula 2—2,5 mm longa,, 
ayice rotundata. Spica erecta, rarius subnutans, 15—2 dm longa et ultra 
e spieulis 7—13 composita.  Spieule Tlineares, sepe subfalcate, 3—5,5 cm 
longa, 14—22-flore; valvula inferior T-nervia. Ariste vel paleam equantes vel 
paullo breviores, raro Hlorum inferiorum (duobus infimis exceptis) palea sub- 


longiores. Palea superior inferiore paullo brevior, apice truncata. Anther@ 





pallide flavo-rubre, 45—5 mm longe. — Floret init. Jul. 
Ein sehr auffälliger Typus, der sowohl mit D. pinnatum wie mit BD. sil- 


vaticum nahe verwandt erscheint und in gewisser Hinsicht eine interessante 
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Mittelstellung zwischen diesen Arten eimnimmt. Im Narentathal, wo ich auf- 
mehreren Exkursionen Gelegenheit hatte die Pflanze mit BD. silvaticum, dem 
sie im Ganzen am nächsten steht, zu vergleichen, fand is sie gegen diese Art 
wohl begrenzt, und wenn das auch anderswo der Fall ist, dürfte es vielleicht 
richtiger sein, sie als eine selbstständige Species aufzufassen. — Von den. beiden 
genannten Arten unterscheidet sie sich durch die graulich blaugrüne Farbe, 
sei es dass sie im Schatten oder in der Sonne wächst, durch den kräftigen 
Wuchs, durch die zahlreichen und vielblüthigen Aehrehen, sowie dureh die Kahl- 
heit, ein Merkmal, dem jedoch nach dem oben Gesagten kein besonderes Ge- 
wicht beizulegen ist. Mit Rücksicht auf die Längenverhältnisse der Grannen 
und der äusseren Blüthenspelzen respräsentirt das hier beschriebene Brachypo- 
dium genau eine Mittelform zwischen B. pinnatum och b. silvaticum. Die 
Grannen sind nämlich stets von derselben Länge wie die Spelzen oder ganz 
unbedeutend kürzer, besonders die der oberen Blüthen; nur in ein paar Fällen 
wurden sie im unteren Drittel der Aehrchen ein wenig länger als die zugehören- 
den Spelzen gefunden. Bei B. pinnatum sind sie, wie bekannt, immer bedeutend 
kürzer, bei B. sölvaticum stets länger und oft erheblich länger als die Spelzen. 
Im Uebrigen hat die Pflanze gewisse Merkmale mit BD. pinnatum, andere mit 
B. silvaticum gemein. Mit «dem erstgenannten stimmt sie überein durch die 
Rigidität des Halmes, durch die aufrechte, mehr selten schwach überhängende 
Aechre, die ziemlich steifen und relativ schmalen Blätter und die blass ziegel- 
rothen, 45—6 mm langen Antheren, die bei B. sölvatienm mehr gelblich und 
etwas kürzer sind. Der letzteren Art ähnelt sie durch die matten, nicht „wie 
bei D. pinnatum mehr oder weniger glänzenden Rhizomscheiden und die mehr 
ausgezogene Ligula, durch das 7-nervige, nicht wie gewöhnlich bei B. pinna- 
fum 3-—-5-nervige, untere Deckblatt der Aehrehen, und die oben quer abge- 
stutzte innere Blüthenspelze. 


Here.: Häufig und gewöhnlich zusammen mit B. silvaticum in Paliurusbeständen ete. 
längs der Narenta nördlich und südlieh von Buna; in Waldunsen beim Kloster Zitomislie. 
= I {=} 


— 30—-60 m. 

Das häufige Auftreten in dieser Gegend und der Umstand, dass sie sonst 
nirgends auf der Reise angetroffen wurde, machen es wahrscheinlich, dass die 
Pflanze der Mittelmeerregion angehört. Im Wiener Hofmuseum findet sich in 
der That ein zwar wenig instructives, jedoch ohne Zweifel hieher gehörendes 
Exemplar, das nach gütiger Mittheilung des Dr. Beck aus Istrien stammt 
(leg. BrEinoL, indeterm.). 
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B pinnatum L. Sp. pl., p. 78 (17535), sub Bromo. — Bosn: Gegend von Fojnica. 
500— 1400 m. — Von den 


in diesen Gegenden zahlreichen Variationen verdient besonders hervorgehoben zu werden: 


Herc.: Nevesinsko polje; Velez und Urvanj pl.; Gacko polje. 





Var, caespitosum Hosr Gram. Austr., IV, p. 11 t. 18 (1809), pro sp., sub Bromo. 
B. c@spitosum Rorn. & Scuurr. Syst. Veg., II, p. 737 (1817). Here.: In der Alpen- und 
oberen Voralpenregion der Velez, ÖOrvanj und Bjelasica pl., 1500-1800 m. Hier sehr aus- 
geprägt, in niedrigeren Gegenden jedoch vielfach durch Uebergänge mit der Hauptform 
verbunden. 





Ausgezeichnet durch nur 3—5 dm hohen, nackten oder öfter gegen die 


Basis äusserst kurz und fein, fast sammtartig behaarten Halm, durch steife, ver- 
hältnissmässig schmale, nicht behaarte aber besonders an den Rändern sehr 
rauhe Blätter, nackte Blattscheiden und Aehrehen sowie dadurch, dass die in- 
nere Blüthenspelze gewöhnlich viel kürzer ist als die äussere. 


B. distachyum L. Sp. pl., ed. II, p. 115 (1762), sub Bromo. 

f. multiflorum Wirır. in We. & Leer Prodr. fl. Hisp., I, p. 112 (1870). — Here.: 
Steinige Orte an der Narenta nördlich von Buna, c. 50 m. — Exemplare mit rauhem Halm 
und behaarten Aehrchen und Scheiden (B. asperum R. & 8.?) kamen vermischt mit den 
anderen vor. 

Triticum pungens Prs. Syn. pl., I, p. 109 (1805). Agropyrum pungens Rorm. 
& Sch. Syst. Veg., II, p. 753; Freyn Fl. v. Süd-Istr., in Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien, 
Jahrg. 1877. — Here.: An sandigen, schlammigen Stellen an der Narenta bei Buna und 
Z/itomislie, 25 —5O0 m. 

T. intermedium Hosr Gram. Austr., III, p. 23 (1805); Hacker ap. Hau. & Braun 
Nachtr. z. Fl. v. Nied.-Oest., p. 43 (1882). 

Var. viride Hacx. l. ec. — Herc.: Mostar; Nevesinje. 60—1000 m. — Bei Mostar 
wurde eine beerannte Form angetroffen die sich zugleich durch auffallend lange und oft 


etwas zugespitzte Deckspelzen auszeichnet. 


Var. glaucum Hacr. l. c. — Here.: Mostar; Zitomislic; Crvanj pl. — 30—1000 m. 
Var. villosum Haex. 1. ce. — Herc.: Nevesinje; Velez pl. — 850—1600 m. 
T. caninum L. Sp. pl., p. 86 (1753). — Herc.: In Voralpenwäldern der Velez pl., 


1200 —1400 m. 

Aegilops triaristata Wire. Sp. pl., IV, p. 943 (1805). — Here.: An wüsten 
Stellen um Mostar, e. 70 m. 

Ae. triuncialis L. Sp. pl, p. 1051 (1753). — Herc.: Sandige, grasige Stellen im 
Narentathal bei Zitomislie, ec. 25 m. 

Elymus Europaeus L. Mant., I, p. 35 (1767). — Here.: In Voralpenwäldern auf 
der Bjelasica, 1300 —1400 m. 

Poa pratensis L. Sp. pl., p. 67 (1753). -—- Bosn.: Um Fojnica, 600 —800 m. 

P. nemoralis L. Sp. pl., p. 69 (1753). — Bosn.: Vranica pl. Herec.: Velez, Crvanj 
und Bjelasica pl. — 8S00—1600 m. 

P. compressa L. Sp. pl., p. 69 (1753). — Here: Steinige Felder um Bojiste im 
Nevesinsko polje, ec. 900 m 

P alpina L. Sp. pl., p. 67 (1753). — Bosn.: Vranica pl., 1700- 2000 m. 

Var. pumila Hosr Fl. Austr., I, p. 146 (1827), pro sp. — Here. Velez pl., e. 1750 m, 
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Eragrostis megastachya Korr. Deser. gram. Gall. & Germ., p. 181 (1802), 
sub Poa. — Herc.: Wüste Stellen, Weinpflanzungen ete. um Buna und Mostar, 50-80 m. 
E. minor Host Gram. Austr., IV, p. 15 (1809). Here.: In Weinpflanzungen um Buna, 
ce. 50 m. 


Sclerochloa rigida L. Amoen. acad., IV, p. 265 (1759), sub Poa. — Here.: 
Steinige felsige Orte im Narentathal um Buna und Zitomislic, 30—100 m. 
Glyceria fluitans L. Sp. pl., p. 75 (1753), sub Festuca. — Herc.: In todten 


Armen des Zalomski potok im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

G. plicata Fries Novit. fl. Suec. mant. II, p. 6 (1839). — Bosn.: An Quellen in 
der Alpenregion der Vranica pl. oberhalb Jezero. Herc.: Nevesinsko polje bei Ziljevo und 
Pustoljane, — 850 —1800 m. 

Festuca silvatica Porr. Hist. pl. Palat., I, p. 83 (1776), sub Poa. — Here.: 
Schattige Hochwälder auf der Velez pl., 1200—1500 m. 

F. spectabilis') Jan Elench. pl. hort. Parm. et exs., p. 2 n. 38 (1826). 

Var. Groatica Kerrxer Fl. exs. Austr.-Hung. n. 284 (1881), pro sp. — Here.: Zwi- 
schen Felsen in der Alpenregion der Bjelasica pl., e. 1750 m. 

Var. Carniolica Hacker Monogr. Fest. Eur., p. 189 (1882). — Here: Steinige Ab- 
hänge der Velez pl., 1500—1700 m. 

F. varıa Hanke ap. Jacq. Collectan., II, p. 94 (1788). 

Var. pungens Kır. ap. Scuurr. Oest. Fl., ed. U, 1 p. 237 (1814), pro sp. — Here.: 
Nackte Felsenterrassen auf der Velez pl., ce. 1600 m. 

F. gigantea L. Sp. pl., p. 77 (1753), sub Bromo. — Bosn.: Voralpenwälder des 
Matorac. Herc.: In Schluchten der Velez pl. — 1200—1400 m. 

F. elatior L. Sp. pl., p. 75 (1753); emend. 

Subsp. F. pratensis Huns. Fl. Angl., ed. I, p. 37 (1762). — Bosn.: Wiesen um 
Fojnica. Herec.: Im Narentathal bei Buna; Nevesinsko polje. 50—1000 m. 

Subsp. F. arundinacea Scurer. Spieil. fl. Lips., p. 57 (1771). — Bosn.: In Salix- 
beständen längs. der Miljacka im Sarajevsko polje, in einer Form, “die sich von der var. 
genuina Hack. durch rauhere Blätter und den manchmal unter der Rispe rauhen Halm un- 
terscheidet“. 

F. heterophylla Law. Fl. Frange., ed. I, III p. 600 (1778). — Herc.: Steinige Berg- 
abhänge bei Nevesinje, c. 900 m. 

F. ovina EL. Sp. pl., p. 73 (1753). ° 

Var. Valesiaca Schreich. ap. Gaw. Agrost. Helv., I, p. 242 (1811), pro sp. — 
Here.: Ausläufer des Velez gegen Bojiste im Nevesinsko polje, e. 1000 m. 

F. Myurus L. Sp. pl., p. 74 (1753). — Bosn.: Sarajevsko polje, ce. 500 m. 

Bromus sterilis L. Sp. pl., p. 77 (1753). — Herc.: Um Nevesinje, c. 850 m. 

B. asper Muvrr. Prodr. stirp. Gott., p. 41 (1770). 

Subsp.. B. Benekeni Lange in Overs. k. D. Vidensk. Selsk. Forh. 1871, p. 40; 
Hack. ap. Har. & Braun Nachtr. z. Fl. v. Nied.-Oest., p. 38. — Herc.: In Voralpenwäldern 
der Velez, Crvanj und Bjelasiea pl., 1000-—1400 m. 

B. ereetus Huns. Fl. Angl., ed. I, p. 39 (1762). 





") Wie die folgenden von Hacken bestimmt. 
Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. XXVI. 4 
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Var. Transsilvanieus Sıeup. Syn. Glumae., I, p. 320 (1855), pro sp. — Bosn.: 
Unter Buschwerk auf dem Trebovie. Zere.: In Voralpenwiesen auf der Velez pl. — 800 
— 1500 m. 

Von Haoxeı bestimmt; nach ihm weichen die Exemplare von Velez ”durch die kleinere, 


ärmere Rispe und schmälere Blätter” ab. 


B. secalinus L. Sp. pl., p. 76 (1753). — Bosn.: Um Sarajevo nicht selten. Herc.: 
Mostar. — 60—600 m. 

B. commutatus Scan. Fl. Germ., I, p. 353 (1806); Kerxer Fl. exs. Austr.-Hung. 
n. 1072. — Bosn.: Ackerränder, in Hecken ete. um Sarajevo und im Sarajevsko polje. 
Herc.: Mostar und Buna. — 50—700 m. 

Var. apricorum Sımoxkar Enum. fl. Transs., p. 583 (1886). — Diese in nördlicheren 
Gegenden sehr seltene und wenig ausgeprägte Form ist im bereisten Gebiet ebenso häufig 
wie der Haupttypus. — Bosn.: Sarajevo gegen Mrkovic, unter Buschwerk an der Miljacka. 
Here.: Mostar; Nevesinsko polje. — 70—900 m. 

B. racemosus L. Sp. pl., ed. II, p. 114 (1762). — Bosn.: In Wiesen, an Acker- 
rändern ete, gegen Mrkovic bei Sarajevo, c. 600 m. 

B. arvensis L. Sp. pl., p. 77 (1753). — Bosn.: Um Fojnica und Sarajevo. — Herc.: 
Mostar; Nevesinje. — 60—900 m. 

f. oligantha Harrman Svensk och norsk exkursionsflora, p. 16 (1846). — Bosn.: 


Sarajevo, c. 500 m. 

B. mollis L. Sp. pl., ed. II, p. 112 (1762). — Herc.: Mostar; Nevesinsko polje. — 
70—900 m. 

B. intermedius Gus. Fl. Sie. prodr., I, p. 114 (1827); Kerxer Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 1073. — Here.: An steinigen sandigen Stellen im Narentathal um Zitomislic, Buna 
und Mostar, 30—70 m. 


Entspricht der von Vısıanı [Fl. Dalm., III, p. 341 (1852)] aufgestellten 
"var. ß polystachya: panieule ramis paniculatis”, die mir jedoch die typische 
Form der Art zu repräsentiren scheint. Unter günstigen Bedingungen ist 
nämlich die Rispe immer mehr oder weniger reichlich verzweigt. 

B. squarrosus L. Sp. pl., p. 76 (1753). — Herc.: Bergabhänge bei Mostar und 
Buna; im Nevesinsko und Gacko polje. — 50—1000 m. 

Var. uberrimus. — Nov. var. — Spiculis elongato-lanceolatis mazwimis, 
16— 24-floris, paleis inferioribus in margine evidentius angulatis a typo differt. 

Herc.: Steinige Bergabhänge um Buna und Mostar, nicht selten. — 50—100 m. 

Abgesehen von den verlängerten und reichblüthigen Aehrchen zeichnet sich 
die Form durch einen schärfer hervortretenden und etwas höher hinauf am 
Rande gelegenen Winkel der unteren Blüthenspelze aus. 


Var. villosus Gusr. Fl. Bad., I, p. 229 (1806) pro sp. -- Bosn.: Sarajevo. Herc.: 
Nevesinje. — 500—900 m. — Auch die vorhergehende Var. wurde mit behaarten Aehr- 
chen angetroffen. 


Dactylis glomerata L. Sp. pl., p. 71 (1753). — Bosn.: Um Fojnica, ec. 700 m. 
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Var? — Um Zitomislie im Narentathal, e. 30 m, wurde eine Form be- 
obachtet, die sich durch an der Spitze ausgerandete, etwas stumpfe und mit 
einer kurzen Granne versehene, am Rücken lang steifhaarige äussere Blüthen- 
spelzen, durch eine gedrängte, mehr oder weniger köpfchenförmige Rispe und 
relativ schmale und steife, etwas blaugrüne Blätter auszeichnet. Nach Herbar- 
exemplaren von Triest, Pola, F iume und Inseln des Quarnero ist sie mit For- 
men identisch, die in diesen Gegenden unter dem Namen D. Hispanica Rorn 
aufgeführt werden (efr. Freyn Naehtr. z. Fl. v. Süd-Istr., in Verh. zool.-bot. 
Ges. in Wien, Jahrg. 1882, p. 390; Sraug Mor. in M. T. Akad. Math. es 
Termesz., Közl. XIV, 1876—77, p. 228; Bors4s ibid., p. 377), obwohl mei- 
nes Erachtens mit Unrecht. Eher dürfte sie einen zwischen D. Hispanica und 
D. glomerata theilweise intermediären, vielleicht mehr oder weniger selbstständi- 
gen Typus repräsentiren, was jedoch durch nähere Studien in der Natur fest- 
gestellt werden muss. 

Diplachne serotina L. Sp. pl., ed. I, p. 111 (1762), sub Festuca. — Here.: 
In Paliurus-Gestrüpp im Narentathale bei Buna, c. 50 m. 

Molinia coerulea L. Sp. pl., p. 63 (1753), sub Aıira. — Here.: Nevesinsko polje, 
c. 850 m. 

Melica ciliata L. Sp. pl., p. 66 (1753). 

Var. Linnaei Hacker ap. Han. & Braun Nachtr z. Fl. v. Nied.-Oest., p. 19 (1882). 
— Herc.: Nackte Bergabhänge um Nevesinje, 850-1000 m. 

M. nutans L. Sp. pl. p. 66 (1753). — Herc.: In Schluchten auf dem Velez, c. 
1600 m. 

M. uniflora Rem. Fase. obs. bot. I, p. 10 (1779). — Herc.: In Wäldern auf dem 
Crvanj, ce. 1200 m. 

Danthonia calycina Vırr. Hist. d. pl. du Dauph., II, p. 148 (1787), sub Avena. 
— Bosn.: Im Zeljesnicathal bei Grab, c. 800 m. 

Koeleria australis Kerser in Oest. bot. Zeitschr. 1867, p. 8; vidit auctor. — 
Bosn.: Trebovie. Here.: Alpenregion des Velez und Orvanj. — 1000-1800 m. — Meistens 
mit nackten Aehren auftretend, f. ylabra Buck Fl. v. Südbosn., II, p. 65 (43), (1886—87); 
nur auf dem Velez wurden einzelne Individuen mit zottigen Spelzen beobachtet. 

K. graceilis Pers. Synops. pl., I, p. 97 (1805). — Bosn.: Abhänge des Trebovic, c. 
1000 m. — Von Hacker bestimmt. 

K. phleoides Vi. Hist. d. pl. du Dauph., II, p. 95 t. 2 f. 7 (1787), sub Festuca. 


— Herc.: Sandige Felder im Mostarsko polje um Buna, c. 50 m. — Sehr kleinblüthige 
. Form. 

Ventenata dubia Less Fl. Herborn., p. 41 t. 9 f. 3 (1775) sub Avena. V. ave- 
nacea Kos. — Bosn.: Grasige Abhänge bei Turovo pr. Trnovo, ce. 1000 m. 


Avena fatua L. Sp. pl., p. 80 (1753). — Bosn.: Tarein. Herc.: Mostar; Nevesinje. 
— 70—900 m. 
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A. Blavii Ascuers. & Janka in Jra Avenac. Eur. (Termesz. Füz., I, 1877 p. 99); 
Beck Pl. Bosn. & Herc. exs. n. 14. — Herc.: Velez, Crvanj, Bjelasica pl., 1500—1700 m. 

A. capillaris Hosr Gram. Austr., IV, p. 20 t. 35 (1809), sub Aira — Here: Stei- 
nige Felder im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

Arrhenatherum elatiusL. Sp. pl., p. 79 (1753), sub Avena. — Here: In Wald- 
lichtungen auf dem Velez, 1200—1300 m. 

Holeus mollis L. Sp. pl., ed. II, p. 1485 (1763). — Herc.: Um Nevesinje, c, 900 m. 

H. lanatus L. Sp. pl., p. 1048 (1753). Here.: — Im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

Aira c&espitosa L. Sp. pl., p. 64 (1753). — Here.: Feuchte Orte im Nevesinsko 
polje, e. 850 m. 

A. media Govan Ilustr. & obs. bot., p. 3--4 (1773) — Herc.: Lehmige und trock- 
ene, jedoch wahrscheinlich im Winter überschwemmte Felder im Nevesinsko polje, ce. 850 m, 

Ueber die Merkmale, wodurch sich diese Art von A. c@spitosa unterscheidet, 
trifft man bei den Autoren sehr verschiedene Angaben, wahrscheinlich davon 
herrührend, dass es mehrere Formen existiren. Die hercegovinische Pflanze 
kennzeichnet sich A. ce@spitosa gegenüber durch den oben rauhen Halm, dureh 
blaugrüne, eingerollte und fadenförmige, auf der äusseren Seite rauhe Blätter 

fe} I fo) 8 I 
sowie durch verlängerte und zugespitzte Ligul». 

Milium effusum L. Sp. pl. p. 61 (17535). — Here.: In Wäldern der Bjelasica pl., 
c. 1200 m. 


Aristella bromides Bekrror. Fl. Ital., I, p. 690 (1833). — Here.: Steinige Orte 
im Narentathale bei Buna, ce. 50 m. 


Stipa capıllata L. Sp. pl, ed. II, p. 116 (1762). — Bosn.: Zwischen Felsen 
in der Lapisnica-Schlucht bei Sarajevo, c. 600 m. 


S. pennata L. Sp. pl., p. 78 (1753). 
Subsp. S. Gallica Csrar. Ueber ein. Stipen, in Oest. bot. Zeitschr. 1883, p. 313— 


319. — Here.: Steinige felsige Orte sowohl auf den niedrigeren Bergen zwischen Nevesinje und 
Gacko (z. B. bei Zalom-palanka, Kifinoselo, Pluzine, Fojnica) wie auch in der Alpenregion 
der Velez und Bjelasica pl. — 850—1750 m. 


Blätter flach aber eingerollt und dadurch “fadenförmig, ohne haarfeine 
Spitze; Rispe nicht eingeschlossen; Deckspelzen 45—65 mm lang; Fruchtspelze 
18—20 mm lang, am Rande bis an die Granne hinauf behaart; der gedrehte 
kahle Theil der Grannen 65—90 mm, der behaarte Theil 160—250 mm lang. 
— Die Zahlen gründen sich auf Messungen an zahlreichen Exemplaren aus 
der Velez und Bjelasica pl. 

Lasiagrostis Calamagrostis L. Sp. pl., ed. II, p. 92 (1762), sub Agrostide. - 


— Herc.: Felsige Orte verbreitet. Im Narentathal bei Buna; im Zalomskathal; um Gacko. 
— 50-1200 m. 

Agrostis alba L. Sp. pl., p. 63 (1753). — Here.: Feuchte Stellen im Narenta- 
thal bei Buna; im Nevesinsko polje. 50—900 m. 
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A. olivetorum Gxen. & Gopr. Fl. de France, III, p. 485 (1855); Frey Fl. v. Süd- 
Istr. — Herc.: Trockene steinige Felder im Nevesinsko polje zwischen Nevesinje 2 Kifi- 
noselo, c. S5O m. E 

Stimmt mit der Originalbeschreibung und mit Ex. von Freyn aus der Gegend von Pola 
(1877); nur ist der Halm höher und kräftiger, kaum „filiforme au sommet“. 

Calamagrostis varia Scuran. Fl. Germ., I, p. 216 (1806), sub Arundine; Fuss 
Herb. norm. fasec. VIII n. S9. C. montana auct. var., non DC. — Herc.: In Waldlichtungen 
auf der Velez und Bjelasica pl., 1200—1500 m. 

C. EpigeiosL. Sp. pl., p. 81 (1753), sub Arundine. — Herc.: Unter Buschwerk im 
Nevesinsko polje; Bjelasica pl. — 850 —1400 m. 


Phragmites communis Txm. Fundam. Agrostogr., p. 134 (1820). — Herc.: Um 
Jezero nächst Obrnje, c. 1200 m. 

Cynosurus echinatusL. Sp. pl., p. 72 (1755). — Bosn.: Ivansattel. Herc.: Um 
Nevesinje und Kifinoselo.. — 850-1000 m. 

Sesleria elongata Host. Gram. Austr., I, p, 69 t. 97 (1802). — Here.: In Vor- 
alpenwäldern auf der Orvanj und Bjelasica pl., 1200—1500 m. — Von Hacker bestimmt. 

S. nitida Ten. Fl. Napol., I, p. 322 (1815); IH, p. 57 t. 103 £. 1 (1824-29). — 
Here.: Alpenregion der Velez und Bjelasica pl., 1650--1800 m. — Von Hacken bestimmt. 

Crypsis alopecuroides Hosr Gram. Austr., I, p. 23 t. 29 (1801), sub Heleo- 
chloa. — Herc.: Lehmige, im Sommer trockene Stellen im Nevesinsko und Gacko polje, ver- 


breitet, S50—1000 m. 

Phleum alpinum L. Sp. pl., p. 59 (1753). — Bosn.: Alpentriften der Vranica pl., 
insbesondere auf den Schiefern um Jezero und auf dem Matorac, 1600—1800 m. 

Var. commutatuwm Gau». Fl. Helv., I, p. 166 (1828), pro sp. — Mit dem vorig. 
auf dem Matorae und häufiger als dieses; intermediäre Formen nicht selten. 

Ph. pratense L. Sp. pl., p. 59 (1753). 

Var. Bertolonii DC. Cat. hort. Monsp., p. 132 (1813), pro sp.; Vıs. Fl. Dalm., I, 
p- 63. — Here.: Trockene Felder im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

Ph. Michelii Ars Fl. Pedem., II, p. 233 (1785). — Here.: In Dolinen auf der Bje- 
lasiea pl., ce. 1750 m. 

Ph. tenue Scnran. Fl. Germ., I, p. 191 (1806). — Herc.: Unter Buschwerk um Jase- 
nica im Mostarsko polje, ec. 50 m. ö 

Var. eiliatum Boss. Fl. Orient., V, p. 480 (1884). Mit der Hauptform bei Mostar. 

Cynodon DactylonL. Sp. pl, p. en (1753), sub Panico. — Herc.: Steinige Orte 
im Narentathal bei Zitomislic; um Mostarsko Blato. — 30—-300 m. 

Leersia oryzoides L. Sp. pl., p. 55 (1755), sub Phalaride. — Bosn.: Quellige 
Orte im Pavlovac-potok Thal bei Fojnica, c. 630 m; in grosser Menge und, wie z. B. an 
den skandinavischen Fundorten, mit eingeschlossener Rispe. 

Digitaria sanguinalis _L. Sp. pl., p. 57 (1753), sub Panico. — Bosn.: Um Foj- 
nica, ce. 600 m. S 

D. humifusa Rıcn. ap. Pers. Syn. pl., I, p. 85 (1805). — Bosn.: Um Banja in der 
Nähe von Fojnica, c. 650 m. . 


Panicum miliaceum L. Sp. “ ‚ p. 58 (1753). — Gebaut und oft verwildert. 


Echinochloa Crus galli L. Sp. pl., p. 56 (1753), . sub Panico. — Bosn.: Um 
Fojnica; meistens in der Form mutica Parıar. Fl, Palerm., I, p. 40 (1845). 
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Setaria viridis L. Syst. nat., ed. X, p. 870 (1759), sub Panico. — Bosn.: Aecker 
ete. um Fojnica. Here.: Im Narentathal bei Buna. — 50—600 m. 

S. glauca L. Sp. pl., p. 56 (1753), sub Panico. — Bosn.: Auf Wiesen um Fojnica, 
600—700 m. 

Andropogon Ischemum L. Sp. pl., p. 1047 (1755). — Herc.: Unter Buschwerk 
im Narentathal bei Zitomislic; um Mostarsko Blato. — 30—300 m. 

Chrysopogon Gryllus L. Amoen. acad., IV, p. 332 (1759), sub Andropogone. — 
Herc.: Um Mostar, ce. 70 m. 

Sorghum Halepense Pers. Syn. pl., I, p. 101 (1805). — Here.: Feuchte, fette 
Stellen im Narentathal bei Zitomislie und Buna, 30—50 m. 


Uyperacee. 
Carex flava L. Sp. pl., p. 975 (1753). — Herc.: Um Jezero pr. Obrnje, c. 1200 m. 
C. tenuis Host. Gram. Austr., IV, p. 51 t. 92 (1809). — Here.: Auf Felsen in der 
Alpenregion der Velez pl., 1750—1800 m. 
C. levis Kır. ap. Wirıo. Sp. pl, IV, p. 292 (1805). —. Herec.: An Felswänden unter 


der Botinspitze der Velez pl., 1700—1800 m. 
C. ornithopoda Wauuı». Sp- pl., IV, p. 255 (1805). 


Var. castanea. — Nov. var. — Bracteis glumisque (exceptis nervo me- 
diano viridi margineque albo-scarioso) fuscis, utrieulis demum fusco-atris @ 
planta typica differt. 

bosn.: Auf Alpentriften der Treskavica pl. Here.: Velez pl. — 1700—1800 m. 

Dieser Form gehört nach gesehenen Exemplaren die von PanrocsEr (Ad- 
not., p. 19) für Mali Durmitor in Montenegro angegebene (. ornithopodioides 
Hausm., weshalb auch die übrigen montenegrinschen und südhercegovinsehen 
Fundorte dieser Art (efr. Pant. 1. e.) nicht ohne weiteres als richtig angesehen 
werden dürfen. (©. ornithopodioides Hausmann (in Flora 1853, p. 225), die 
ich in Sammlungen nur aus den Alpen gesehen habe, besitzt ebenfalls dunkel- 
braune Fruchthüllen, unterscheidet sich aber durch die Kahlheit dieser letzte- 
ren, durch kürzere, herabgebogene, höher hinauf beblätterte Stengel und steife, 
auswärtsgebogene, tief rinnenförmige, an den Rändern kahle Blätter. 

C. nigra Arn Fl. Ped., IH, p. 267 (1785). — Bosn.: Locike-Gipfel der Vranica pl., 
c. 1900 m. 

C. leporina L. Sp. pl., p. 973 (1753). — Bosn.: Vranica pl. um Jezero, c. 1700 m. 


C. eehinata Murr. Prodr. stirp. Gott., p. 76 (1770). — Bosn.: Auf dem Matorac- 
Kamme der Vranica pl., e. 1800 m. 

C. canescens L. Sp. pl., p. 974 (1753). — Bosn.: In Alpenmatten auf der Vranica 
pl. (Matorae), ec. 1700 m. — Durch die kleinen, kurzen, dichtstehenden Aehrchen ähnelt sie 
in hohem Grade der Ü. Personii Sır., weicht aber von dieser durch kürzere, nur an der 
Spitze schwach ausgerandete Schnäbel ab. Stützblätter der Aehrchen 2—6 em lang. 

C. vulpina L. Sp. pl., p. 973 (1753). 
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Subsp. C.nemorosa Resext. Prodr. fl. Neomarch., p. 21 (1804). — Herc.: Feuchte Orte 
im Nevesinsko polje, e. 850 m. 

GC. muricata L. Sp. pl., p. 974 (1753). 

- Var. virens Koch Synops., ed. II, p. 866 (1843). — Here.: In Voralpenwäldern auf 
dem Urvanj, 1500--1600 m. 

Scirpus paluster L. Sp. pl. p. 47 (1753). — Here.: Im Narentathal bei Zito- 
mislic; Nevesinsko und Gacko polje. — 30-1000 m. 

S. uniglumis Lmx in Jahrb. d. Gewächsk., I, 3 p. 77 (1818). — Here.: Im Naren- 
tathal bei Zitomislie, e. 30 m. 

S. Carniolicus Kocı Synops., ed. II, p. 853 (1843), sub Heleocharide; Kerner Fl. 
exs. Austr.-Hung. n. 1050. — Here.: Lehmige, im Winter wahrscheinlich überschwemmte 
Stellen im Nevesinsko polje, besonders massenhaft zwischen Nevesinje und Pustoljane; ce. 
850 m. 

S. acieularis L. Sp. pl., p. 48 (1753). — Here.: Am Zalomski potok zwischen Ne- 
vesinje und Kifinoselo, e. 850 m. 

S. setaceus L. Sp. pl., p. 49 (1753). — Bosn.: "Im Miljackathal bei Sarajevo, 
c. 550 m j 


S. Holoschoenus L. Sp. pl., p. 49 (1753). 
Var. australis L. Syst. veg., p. 85 (1774), pro sp. — Herc.: Feuchte Orte im Na- 


rentathal um Zitomislie und Mostar, 30—70 m. 

S. silvaticus L. Sp. pl., p. 51 (1753). -— Bosn.: Quellige Orte auf der Stit pl. um 
Staroselo, e., 1200 m. 

Var. ramosus Bantız, sec. Osorsy Fl v. Mähren, p. 197 (1882). — Bosn.: Wald- 
sümpfe um Sedrnik bei Sarajevo, c. 700 m. 

S. maritimus L. Sp. pl., p. 51 (1753). 

Var. macrostachys Wırıp. En. pl. hort. Berol., I, p. 78 (1809), pro sp. — Herc.: 
In Gräben um Mostar, ce. 70 m. 

S. lacustris L. Sp. pl, p. 48 (1753). — Here.: Blagaj, Zalomski potok. — 60— 
850 m. 

S. compressus L. Sp. pl., p. 43 (1753), sub Schoeno. — Bosn.: An Quellen auf dem 
Trebovie. Herc.: Nevesinsko polje. — 850—1200 m. 

Cyperus longus L. Sp. pl., p. 45 (1753). — Herc.: In Wassergräben um Mostar, 
e. 70 m. 

C. fuseus L. Sp. pl., p. 46 (1753). — Bosn.: An Quellen und Bächen verbreitet um 
Fojnica und Kiseljak; längs der Miljacka und Lapisnica bei Sarajevo; Vrelo Bosne. — 
400—800 m. 

C. flavescens L. Sp. pl, p. 46 (1753). — Bosn.: Mit der vorigen Art an den 


genannten Standorten. 


Typhace@. 


Sparganium negleetum Bezpy in Journ. of Bot. 1885, p. 26, 293 tab. 258. 
Diese Art, welche sich durch die bei voller Reife ausgezogen eiförmigen, 
nach oben in einen langen Schnabel allmählig verschmälerten Früchte von 8. 
ramosum Hups. unterscheidet, hat offenbar eine grosse Verbreitung auf dem 
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europäischen Continent. Innerhalb des von mir bereisten Gebietes findet sie 
sich sowohl im Wassersystem der Bosna als auch im den Zuflüssen nach dem 
Adriatischen Meere. So wurde sie an mehreren Orten im Fojnickathal zwischen 
Fojnica und Kiseljak beobachtet, und im ganzen Sarajevsko polje ist sie häufig, 
z. B. um Vrelo Bosne, Vrutei, Ilidze, Gornji Stup, Svrakino Selo, Bosnabahnhof. 
Im Gacko polje in der Hercegovina kommt in den Armen der Musica ete. ein 
Sparganium vor, das allerdings nicht bei voller Fruchtreife angetroffen wurde, 
aber auf Grund der langen Schnäbel u. s. w. zweifellos hierher gehört. 

S. ramosum Hups. Fl. Angl., ed. II, 2 p. 402 (1778). 

Var. mierocarpum L. M. Neumann ap. Krox Hartmans Handb. i Skand. 
ed. XII, p. 112 (1889), pro forma; vidit auctor. 


Planta 2—6 dm alta; folia caulem superantia, 4-10 mm lata, supe- 


fl. 


)) 


riora quam in typo minus acute carinata; vami inflorescentie minus mume- 
rosi; glomeruli feminei numero 2—5, masculini 8—25; drupa matura ovoideo- 
lanceolata wel ovoidea, brunnea, nitida, 5—6 mm longa, apice in rostrum 
2,5—3,5 mm longum attenuata; stratum spongiosum drupe quam in affinibus 
minus confertum eoque superfieies irregulariter impresso-plicata, putamen ovoideo- 


pyriforme, 5—5,5 mm longum, 2 mm latum, rugis longitudinalibus 6—8 pa- 





rum elevatis instructum. — Fruct. mat. fine Aug. 

Herc.: Sümpfe im Nevesinsko pölje zwischen Nevesinje und Pustoljane, c. S50 m. 

Die Form besitzt, nach ihrem Verhalten an den genannten Punkten zu 
urtheilen, einen gewissen Grad von systematischer Selbstständigkeit und verdient 
in der Natur weiter studirt zu werden. Durch den niedrigen Stengel und die 
wenig verzweigte Infloreseenz erinnert sie habituell an S. sömplex Hups., ist 
aber, unter anderem auf Grund der fast sessilen Früchte und des am unteren 
Ende stumpfen Fruchtsteines, mit dieser Art nicht näher verwandt. Durch die 
Form der Frucht und den relativ langen Schnabel nimmt sie eine Mittelstellung 
zwischen 5. ramosum und S. neglectum ein. Von der vorigen unterscheidet 
sie sich imsbesondere durch die mehr ausgezogene, am oberen Ende eiförmige 
Frucht und den längeren Schnabel sowie dadurch, dass der Stein über die Mitte 
der Frucht kaum hinausragt; von der letzteren Art dadurch, dass die Ober- 
fläche der Frucht glänzend und in Folge der grosszelligen und lockeren Textur 
der spongiösen Schicht zuletzt gefaltet und eingeschrumpft erscheint. Der Frucht- 
stein ist doppelt kleiner als bei diesen beiden Arten und mit wenigeren und 
schwächer hervortretenden Rippen versehen. — Im Herbar KERNER liegt ein 
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Exemplar dieser Form aus Tirol (Gräben am Schwarzsee bei Kitzbüchel, leg. 


Kerner; indeterm.). 
Aroide@. 


Acorus Calamus L. Sp. pl.. p. 324 (1753). — Bosn.: Feuchte Stellen um Foj- 
niea, c. 600 m. 

Arum maculatum L. Sp. pl., p. 966 (1753). — Bosn.: Feuchte Wälder im Zeljes- 
nicathal bei Grab, ce. S00 m. 


Juncacee. 


Luzula silvatica Huns. Fl. Angl., ed. I, p. 132 (1762) sub Junco. Bosn.: Vra- 
nica pl., wo sie besonders auf dem Matorac-Kamm in ungeheurer Menge auftritt und oberhalb 
der Walderenze weit ausgedehnte Matten bildet. Here.: In Voralpenwäldern der Velez, Crvanj 
und Bjelasica pl. — 1200—1800 m. 

L. aneustifolia Wuvrr. ap. Jacq. Collectan., III, p. 56 (1789), sub Junco. 


Var. rubella Horpn Decad. gram. exs. n. 68 (1820 —24), pro sp. — Bosn.: In der 
Alpenregion der Vranica pl., 1700—1800 m. 

L. multiflora Eurı. Calam. ete. exs. n. 127 (1790), sub Junco. — Bosn.: Abhänge 
des Trebovic; im Zeljesnicathal bei Grab. S00 —1600 m. 

Var. fuseo-nigra Üxrar. in Oest. bot. Zeitschr. 1861, p- 313. — Bosn.: Auf Alpen- 


triften auf der Treskavica pl., ce. 1300 m. 

L. pallescens Wanrene. Fl. Lappon., p, 87 (1812), sub Junco; Frms Herb. norm. 
f. XV n. 67 (p. max. p.); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1873 Ia, II (Ib p.p.). — Bosn.: 
Grasige Stellen um Fojnica, 600-700 m. 

Juncus conglomeratus L. Sp. pl, p. 326 (1753). J. Leersiö Marss. Fl. v. Neu- 
Vorpomm., p. 451 (1869). — Bosn.: Feuchte Schiefer-Abhänge um Fojnica, selten, e. 700 m. 

J. effusus L. Sp. pl., p. 326 (1753). — Bosn.: Um Fojnica; Alpenregion des Ma- 
torac. Herc.: Nevesinsko polje. — 600-1800 m. 

J. glaucus Enkm. Beitr. z. Naturk., VI, p. 83 (1791). — Here.: In den Kalkgegen- 
den verbreitet an geeigneten Lokalitäten, z. B. im Nevesinsko und Gacko polje. — 30— 
1200 m. 

J. filiformis L. Sp. pl., p. 326 (1753). — Bosn.: Feuchte Alpenwiesen des Matorae, 
e. 1700 m. 

J. anceps Lamarpe Essai d’une monogr. des Joncees, in Me&m. soc. d’hist. nat. 
Paris, IV, p. 126 (1825). — Here.: Häufig an mehreren Stellen im Nevesinsko polje, z. B. 
um Ziljevo, zwischen Nevesinje und Kifinoselo, zwischen Neyesinje und Pustoljane; 840— 
S60 m. 


Durch dünnere Stengel, feine und mehr ausgesperrte Spirrenäste sowie 





durch wenigere (gewöhnl. 25—50) aber von einer grösseren Zahl von Blüthen 
(meist. 4-—7) gebildete Köpfchen zeigt sich die Form einigermassen abweichend 
von dem in Frankreich und Toscana (Pisa, Viareggio) vorkommenden typischen 
I. anceps, ist aber durch das Vorhandensein von Uebergangsformen eng da- 


mit verbunden. Einen interessanten Gegensatz bildet sie zu J. atricapillus 
Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. NXVII, 5 
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Dres. (m Fl. Dan., fase. 39, 1840), welcher von Buchznau — offenbar mit 
Recht — als eine Varietät des .J. anceps betrachtet wird. Von dieser Varietät 


weicht die hereegovinsche Pflanze durch die immer abgeplatteten und, wenn 
auch bis 5 dm hohen, viel dünneren Stengel sehr auffallend ab, sowie durch die 
undeutlich fächerigen, sehr stark zusammengedrückten, fast schwertförmigen 
Blätter und durch den Blüthenstand, der mehr an J. /ampocarpus oder, auf 
Grund der feinen und schlanken Aeste, an J. atratus Krock. erinnert. — J. 
anceps besteht somit aus einer Serie von Formen, deren Extreme nach der ei- 
nen Seite, die Var. atricapillus, auf sandigen Meeresufern im nordwestlichen 
Europa, deren Mittelformen, der typische J. anceps, auf ähnlichen Standorten in 
Frankreich und Nordwest-Italien auftreten; das Extrem nach der anderen Seite, 
die hereegovinsche Form, ist im Inneren des Landes, und zwar auf lehmigem, 
ziemlich hartem Boden angetroffen worden. 


AT 


J. anceps LAHARPE X lampocarpus Enrs. — Nov. hybr. — Abgesehen 





von den verkümmerten Kapseln in jeder Hinsicht eine Mittelform zwischen den 
genannten Arten. Die Rhizome weniger weit kriechend als bei J. ane., aber 
die Stengel mehr entfernt stehend als bei J. /amp. Die Stengel dünner als 
bei dieser Art und immer mehr weni&er abgeplattet, jedoch nicht im selben Grad 
wie bei der hercegovinschen Form von J. anc., bei der sie ausserdem noch 
dünner sind. Blätter und Blattscheiden zusammengedrückt, aber die ersteren 
nicht schwertförmig wie bei .J. anc. Spirrenäste dünner als bei J. lamp., je- 
doch weniger fein und schlank als bei J. anc. Die Spirre, in Uebereinstim- 
mung mit dem was oben von J. anc. erwähnt wurde, nur wenig von derjenigen 
der Eltern abweichend. Die Blüthenköpfehen jedoch weniger an Zahl und oft 
etwas reichblüthiger als bei der letztgenannten Art, dabei aber zahlreicher und 
etwas mehr armblüthig als bei J. /amp. Innere Perigonblätter an der Spitze 
breiter und stumpfer als bei J. Zamp. aber nicht so breit abgerundet wie bei 
J. anc. Antheren so lang wie die Filamente oder etwas länger; bei J. anc., 
doppelt länger, bei J. lamp. etwas kürzer als diese. Die Kapseln, welche bei 
J. lamp. weit über die Spitzen der Perigonblätter hinausragen und bei J. ane. 
wenigstens mit dem Schnäbelchen über dieselben hinaus reichen, erscheinen beim 
Bastarte noch etwas kürzer und zeigen eingedrückte Flächen, was aber alles auf 
der fast vollkommenen Sterilität beruht. Bei näherer Prüfung stellt es sich nämlich 
heraus, das sämmtliche Ovula auf früheren Entwicklungsstufen stehen geblieben 


sind, und dass die Kapseln thatsächlich etwas hinausragen, sobald ein paar 
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Samen zur Entwicklung gelangen, was aber nur selten der Fall ist. Pollen- 
körner zum weit grössten Theil verkümmert. 


Herc.: Nevesinsko polje in ziemlicher Menge zwischen Nevesinje und Kifinoselo sowie 


"um Ziljevo, an Punkten wo die vorige. und folg. Art mit einander vorkommen. -— Prof, 
Bucnenau theilt meine Ansicht über den Ursprung der Pflanze. 
J. lampocarpus Ensu. Calam. ete. exs. n. 126 (1790). — Bosn.: Gegend von 
Fojnica. Herc.: Im Narentathal bei Buna; im Nevesinsko und Gacko polje. — 40— 1000 m. 
J. compressus Jacq. Enum. stirp. Vind., p. 60, 235 (1762). — Herc.: Feuchte 
Örte im Nevesinsko und Gacko polje, 850—1000 m. — An Quellen auf dem Trebovie, ec 


1200 m, eine Form welche durch dunkelbraune Perigonblätter an J. Gerardi Lossr. erinnert; 
der Griffel jedoch nur von der Länge des Ovarıums. In Fruchtstadium nicht gesehen. 

J. Tenageja Eıxu. ap. Lw. fil. Suppl. pl. syst. veg., p. 208 (1781). — Uerc.: Ne- 
vesinsko polje häufig an feuchten Stellen, S40—860 m. 

J. bufonius L. Sp. pl., p. 328 (1753). — Bosn.: Um Fojnica. Herc.: Nevesinsko 


und Gacko polje. — 600—1000 m. 
J. trifidus L. Sp. pl., p. 326 (1753); Fries Herb. norm. f.X n. 64; Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 1869. — bosn.: Vranica pl. in grösster Menge und Ueppigkeit (bis 5 


dm hoch) auf den Schieferfelsen des Matorac-Kammes, 1600 —1900 m. 


Colchicacee. 


Veratrum nigrum L. Sp. pl. p. 1044 (1753). — Here.: In Waldlichtungen auf 
der Velez pl.; auf dem Cemerno-Sattel. — 1200—1400 m. 

V. album L. Sp. pk, p. 1044 (1753). — Bosn.: In Wiesen um Tarein. Herc.: Bjela- 
sica pl. — 600-1400 m. 

Colchicum autumnale L.Sp. pl.,p. 341 (1753). — Bosn.: Bergwiesen um Fojnica, 
800 — 1200 m. 

C. ?montanum L. Sp pl, p. 342 (1753). — Herc.: Alpentriften auf dem Crvanj, 
e. 1700 m. 


Liliacee. 


Allium sphaerocephalum L. Sp. pl, p. 297 (1753). — Here.: In Voralpen- 
wiesen der Velez pl., ec. 1600 m, in einer Form mit mehr compacten Köpfen und etwas 
kürzeren und stumpferen Perigonblätter als gewöhnlich. 

A. margaritaceum Sızrm. & Sa. Fl. Gr&c. prodr., I, p. 224 (1806); Heıpr. Herb. 
Gr&c norm. n. 305; Perrer Fl. Dalm. exs. n. 15. — Here.: In Paliurus-Gestrüpp um Mostar, 
e. 70 m. 

A. tenuiflorum Tiw. Prodr. fl. Napol., I, p. 22 (1811-15); Fl. Nap., I, p. 165 t. 
30; Kerner in Oest. bot. Zeitschr. 1878, p. 153—55. — Herc.: Mit der vorig. um Mostar. 

A. flavum L. Sp. pl., p. 298 (1753). — Here.: Häufig um Mostar; im Nevesinsko 
polje bei Kifinoselo und Pustoljane; Gacko polje. — 30—1000 m. 

A. carinatum L. Sp. pl., p. 297 (1753). — Herc.: Nevesinsko polje; Velez und 
Crvanj pl.; Gacko polje; Bjelasica pl. — 850-1200 m. 

A. saxatile M. Bes. Länd. am Casp. Meer, p. 167 (1800); Fl. Taur.-Caue., I, p. 
264 (1808); Kunser Fl. exs. Austr.-Hune. n. 269. — Here.: Auf Felsen und in Schutthalden 
der CUrvanj und Bjelasica pl. — 1600— 1750 m. 


os 
{er} 


Sv. Murbeck. 


Muscari comosum L. Sp. pl., p- 318 (1753), sub Hyacintho. — Here.: Velez pl., 
c. 1500.m. 

Ornithogalum sphaerocarpum Kerner in Oest. bot. Zeitschr. 1878, p. 15. — 
Bosn.: In Wiesen um Tarein, ec. 600 m. 

0. umbellatum L. Sp. pl., p. 307 (1753). 


Var. collinum Guss. Ind. sem. h. bot. Boce., p 9 (1825) et Prodr. fl. Sie., I, p. 


412 (1827); sec. Kerner in Öest. bot. Zeitschr. 1878, p. 47. — Herc.: Alpenregion des Ve- 
lez, ec. 1750 m. 

Fritillaria tenella M. Bis. Fl. Taur-Cauc., I, p. 269 (1808). — Herc.: Nackte 
Bergabhänge um Gacko. — Maj. — Die Exemplare von Ober-Ingeniur Jos. Rızpır mit- 
getheilt. 


Lilium Carniolicum Berxm. ap Müerr. & Koch Deutschl. Fl., II, p. 536 (1826). — 
Bosn.: Auf der Treskavica wurden sowohl Exemplare mit mennigfarbigen wie solche mit gelben 
Perigonblätter und Antheren beobachtet; sämmtliche zeigten aber im gleichen Grad papil- 
löse Blätter. Vgl. Beck Fl. v. Südbosn., I, p. (69) 47. 

L. Martagon L. Sp. pl., p. 303 (1753). 

Subsp. L. Cattaniae Vs. Fl. Dalm. Suppl. I, p. 32 t. 3 (1872). — Here.: In sub- 
alpinen Schluchten und Wäldern der Velez pl, 1300—1600 m. 

Asphodeline Liburnica Scor. Fl. Carniol., ed. II, I p. 245 (1772), sub Aspho- 
delo. — Here: Im Gebüsch an der Narenta nördl. von Mostar, ce. 70 m. 

Anthericum Liliago L. Sp. pl, p. 31lO (1753). — Herc.: An den Abstürzen 
des Velez gegen das Nevesinsko polje, 1700 — 1800 m. 

A. ramosum L. Sp. pl., p. 310 (1753). — Here.: Auf Kalkschlamm an der Narenta 
beim Kloster Zitomislic, ec. 30 m. 

Weicht von der typischen Form durch schmälere und steifere, rinnenför- 
mige und von spitzen Papillen an den Rändern rauhe Blätter sowie durch das 
etwas kleinere Ausmass der Blüthentheile ab und ähnelt hierdurch sowie durch 
das gesellige Auftreten einer in den Venetianeralpen vorkommenden, in der 
Natur weiter zu untersuchenden Form, auf welche meine Aufmerksamkeit dureh 


Herrn Hofrath Kerner gerichtet wurde. 
Dioscoree. 


Tamus communis L. Sp. pl. p. 1028 (1753). — Bosn.: Zwischen Buschwerk im 
Narentathal bei Buna und Zitomislie, 30—60 m. 


Asparagea. 


Paris quadrifolia L. Sp. pl., p. 367 (1753). — Bosn.: In Voralpenwäldern auf 
der Vranica pl. Herc.: Velez und Orvanj pl. — 1400--1600 m. 

Convallaria majalis L. Sp. pl, p. 314 (1753). — Herec.: Velez und Bjelasica 
pl., 1200—1500 m. 

Polygonatum verticillatum L. Sp. pl., p. 315 (1753), sub Convallaria. — 
Here.: In Wäldern auf der Velez pl., ce. 1200 m 
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P. multiflorum L. Sp. pl., p. 315 (1753), sub Convallaria. — Herc.: Velez pl, 
1000—1200 m. 

Asparagus acutifolius L. Sp. pl., p. 314 (1753). — Here.: Unter Buschwerk etc. 
verbreitet im Narentathal südlich von Mostar, 50—100 m. 

Ruseus aculeatus L. Sp. pl., p. 1041 (1753). — Here.: Im Narentathal um Zito- 


mislice und Buna, 30—70 m. 


Iride«. 


Gladiolus Illyrieus Kocu ap. Sturm Deutschl. Fl., Hft. 83. -— Here.: Auf Wiesen 


im Gacko polje, ce. 950 m. — Juni. — Die Exempl. von Ober-Ingenieur J. Rızper mitgetheilt. 
Iris graminea L. Sp. pl., p. 39 (1755). — Here.: Waldlichtungen auf dem Orvanj, 
ce. 1300 m. 
Orchidee. 
Gymnadenia conopea L. Sp. pl., p. 942 (1753), sub Orchide. — Here.: Abhänge 


der Velez pl. gegen das Nevesinsko polje, 1700 m. 

Neottia Nidus avis L. Sp. pl., p. 945 (1753), sub Ophryde. — Here.: In Hoch- 
wäldern auf der Velez pl, e. 1500 m. — Ein einziger Stock, welcher sich dadurch aus- 
zeichnet, dass das unpaare Stück der Lippe relativ kurz ist, die Endzipfel dagegen verlän- 
gert und breit, gerade ausgesperrt und mit den Enden sichelföormig zurückgekrümmt sind. 

Epipactis latifolia L. Sp. pl., p. 949 (1753), pro var. Serapiad. Helleborines. 

Var. varıans Cxanız Stirp. Austr., f. VI, p. 468, 471 (1769). — Here.: In Voralpen- 
wäldern der Velez, Crvanj und Bjelasica pl., 1200—1500 m. 


Var. viridans Crasız 1. c., p. 467, 470. — Here.: In Krummholzbeständen der Velez 
pl., e. 1700 m. 
Var. rectilinguis. — Nov. var. — A prioribus differt foliis rigidiori- 


bus, nervis validioribus, Horibus erecto-patentibus, non subpendulis, parietibus 
hypochilii labelli altioribus, epichilio latissime cordato vel cordato-reniformt, 
porrecto, apice non reflexo, vix acuminatoe. — Fl. Jul. 

Herc.: Bewaldete Hügel bei Nevesinje, c. 900 m. 

Weicht von den übrigen Formen (vgl. Werrstein in Oest. bot. Zeitschr. 
1589, p. 427 t. III f. 6) hauptsächlich durch das breite Epichilium ab, wel- 
ches gerade hervorgestreekt oder sogar etwas aufwärts gerichtet, an der Spitze 
nicht zurückgebogen ist. Ausserdem sind die Ränder des Hypochiliums etwas 
höher, fast so wie an Werrsteins Fig. 4 — In Betreff der Farbe des Peri- 
anthiums habe ich notirt, dass die 3 äusseren Blätter hell grün, die paarigen 


inneren grünlich weiss und schwach rosenroth angehaucht sind. 
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Potamogetonee. 


Potamogeton fluitans Roru Tent. fl. Germ., I, p. 72 (1788); Frs Herb. norm’ 


f. IX n. 72; Reine. Fl. Germ. exs. n. 1602. — Here: In Wassertümpeln des Zalomski 
potok im Nevesinsko polje, e. 850 m. i 

P. lucens L. Sp. pl., p. 126 (1753). — Herc.: In der Buna an deren Ausfluss in die 
Narenta; im Zalomski potok; in der Musica im Gacko polje. — 50—950 m. | 


P. perfoliatus L. Sp. pl., p. 126 (1753). — Herc.: Im Zalomski potok, ec. 850 m. 


P. erispus L. Sp. pl., p. 126 (1753). — Here: Radobolje potok pr. Mostar, c. 70 m. 
P. pusillus L. Sp. pl., p. 127 (1753). — Herc.:. Am Ausfluss der Buna in die 
Narenta, c. 40 m. — Von Dr. G. Tisenmvs in Stoekholm best immt. 


Juncaginee. 


Triglochin palustre L. Sp. pl, p. 338 (1753). — Bosn.: Tarein. Here.: Um 
Jezero pr. Obrnje. — 600—1200 m. 


Alismacee. 


Sagittaria sagittifolia L Sp. pl., p. 995 (1755). — Herc.: In todten Armen 
der Musica im Gacko polje, ce. 950 m. ; 

Alısma Plantago L. Sp. pl, p. 342 (1753). — Bosn.: Fojnica Herc.: Nevesinsko 
und Gacko polje. — 600—1000 m. 

Var. Janceolatum Merr & Kocı Deutschl. Fl., II, p. 631 (1826). — Here.: Todte 
Arme des Zalomski potok im Nevesinsko polje, c. 850 m. 


B. Dicotyledone&. 


Betuline«. 
Betula alba L. Sp. pl, p. 982 (1753). — In nördlicheren Theilen des bereisten Ge- 


bietes und speciell in der Schiefergegend von Fojnica weit mehr verbreitet als in der Her- 
cegovina und im südlichsten Bosnien. Auf der Vranica und Stit planina bildet sogar die Birke 
an gewissen Oertlichkeiten und auf einer Höhe von 800-1200 m einen wesentlichen Bestand- 
theil der Waldformation; reine Bestände von einiger Ausdehnung wurden doch nirgends be- 
obachtet. In der Hercesovina fehlt sie über grosse Strecken vollkommen. — Ich habe es 
vorgezogen, hier den obigen Kollektivnamen zu benutzen, weil ich bei meinen Aufzeichnun- 
gen die beiden Eurnarr’schen Typen nicht in allen Fällen unterschieden habe. 

Alnus glutinosa L. Sp. pl, p. 983 (1753), pre var. Betule Alnı. — bosn.: Ge- 
mein an Bächen und Strömen in der Gegend von Fojniea und Kiseljak, 500-1000 m, 

A. glutinosa (L.) Gzum. X incana (L.) DC. (A. pubescens Tausch in Flora 1834, 
p. 520). — Bosn.: Unter den Stammarten am Pavlovae potok bei Fojniea, ce. 650 m. 

In der Deutsch. bot. Monatschr. 1889, p. 51—55 nebst Beilage, hat sich 
CALLIER bemüht nicht weniger als fünf Formen dieser Hybride zu characterisiren. 


Unter diesen kommt die A. pubescens. (sens. CALLızr) der bosnischen Bastart- 
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form am nächsten. Die Uebereinstimmung ist aber nicht vollständig, und auf Grund 
eigener Beobachtungen aus Skandinavien und Dänemark scheint es mir, als ob 
man noch eine hübsche Anzahl Formen von solehem Werth unterscheiden 
könnte. Da es übrigens vom Verf. selbst hervorgehoben wird, dass der For- 
menkreis des Bastartes noch keineswegs erschöpft sei, scheint es, als ob die 
Wissenschaft von den binären Neubenennungen hätte befreit werden sollen, und 
in erster Linie von den neuen Kollektivnamen, A. Tauschiana und A. Deckii, 


unter welchen die fünf Formen zusammengefasst werden. 


A.incana L. Sp. pl., p. 983 (1753), pro var. Bet. Alnı. — Bosn.: Häufig an Bächen 
ete. in der Gegend von Fojnica; um Trnovo; Miljackathal bei Sarajevo. — 500-1200 m. 
Forma. — Männliche Kätzchen sitzend oder auf nur 1—2 mm langen 


Stielen, Blätter klein, undeutlich lobirt und mit einer feinen, scharfen” Serratur, 





Blattspreite an den sterilen Zweigen 6—S cm, sonst 4—5 selten 6 em lang. — 


Die genannten Merkmale, sowie auch der Habitus, erinnern an A. wiridis, 
welche mit A. incana an Ort und Stelle häufig auftrat. Im übrigen fällt jedoch 
die Form mit dieser letzteren zusammen und dürfte als eine zufällige Variation 
derselben zu betrachten sein. 

Bosn.: Am Pavlovac potok bei Fojnica; ein kleinerer, einsamer Baum. 

A. viridis Cmam ap. Vırr. Hist. d. pl. du Dauph., III, p. 789 (1789), sub Betula. — 
Bosn.: Vranica pl. in grösster Menge auf den Schiefern des Matorac-Kammes, wo sie als 
meterhoher Strauch und auf einer Höhe von 1700-1800 m diehte und weit ausgedehnte 


Bestände bildet und das Krummholz vertritt. Folgt dem Bukavski- und Pavlovac potok bis 


nach Fojnica hinab, c. 600 m, und erreicht hier manchmal eine Höhe von 4-6 m. 


Salicinee. 


Salix fragilis L. Sp. pl, p. 1017 (1753). — Bosn.: Feuchte Orte um Fojnica, 
600—800 m. 
8. alba L. Sp. pl., p. 1021 (1753). — Verbreitet. Bosn.: Im Fojnickathal ete. Herc.: 
Im Narentathal südlich von Mostar ete. 30—1000 m. 

S. purpurea L. Sp. pl., p. 1017 (1753). — Bosn.: Im Bosnathal. Here.: An Ge- 


wässern im Nevesinsko polje ete.. - 400-1000 m. 
S. incana Schrank Bayer. Fl., I, p. 230 (1789). — Here.: Längs dem Zalomski potok 


ete. im Nevesinsko polje, häufig; 850—-900 m. 

S. incana Scurank x purpurea L. [S. Wichure Poxorxy Oesterr. Holzpfl., p. 97 
t. XX f. 260, 261 (1864); A. & J. Kerver Herb. Oest. Weid., dec. VI, n. 53; A, Kerxer 
Fl. exs. Austr.-Hung. n. 263, 1460]. — Herc.: Aın Zalomski potok im Nevesinsko polje. 


r . es . .. 

Nur ein paar jüngere, sterile Sträucher gefunden, welche indessen auf 
‘ AUT: 
Grund ihrer Blattform, Bekleidung ete. offenbar die genannte Kombination 
darstellen. Stimmt ausserdem, speciell in Folge der Blattform, mehr mit $. 
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Wichur@ Por. als mit der gleichfalls hierher gehörigen S. böfida Wuur. überein 
(Vgl. Kerner Nied.-Oest. Weiden in Verh. zool.-bot. Ges. in.Wien 1860, p. 226). 

S. Silesiaca Wir. Sp. pl., IV, p. 660 (1805). — Bosn.: An Quellen auf dem Tre- 
boviec. Here.: In Schluchten auf der Velez pl. — 1200—1700 m. 

S. arbuscula L. Sp. pl., p. 1018 (1753). 

Var. Waldsteiniana Wit. Sp. pl., IV, p. 679 (1805), pro sp.; Kerner Nied.- 
Oest. Weiden, 1. c., p. 206. — Bosn.: In Krummholzbeständen auf der Vranica oberhalb 
Jezero, 1500—1900 m, mit Rhododendron hirsutum ete. 

S. retusa L. Syst. nat., ed. X, p. 1287 (1759). — Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der 
Vranica pl. Here.: Maglie pl. oberhalb Prjevor. — 1900-2000 m. — An beiden Stellen 
in den mehr typischen, von Krrxer (Nied.-Oest. Weid., 1. e., p. 197) mit a), b), e), f) be- 
zeichneten Formen. 


Cupulifer@. 


Corylus Colurna L. Sp. pl., p. 999 (1753). — Herc.: Mehrere grosse Bäume ge- 
sehen auf der Velez pl., ebenso auf der Bjelasica und in der Vucia Bara bei Gacko. — 
1000—1200 m. 

C. Avellana L. Sp. pl., p. 998 (1753). — In der Montanregion überall verbreitet 
und häufig; im Narentathal südlich von Mostar grösstentheils durch den ungastlichen 
Paliurus australis vertreten. 

Carpinus Betulus L. Sp. pl., p. 998 (1753). — Bosn.: Um Fojnica nicht selten 
600-—-1000 m. 


C. Duinensis Scor. Fl. Carn., ed. II, 2 p. 243 t. 60 (1772). — Herc.: Verbreitet im 


Narentathal um Buna und Zitomislie; im Nevesinsko polje. — 30—900 m. 
Ostrya carpinifolia Scor. Fl. Carn., ed. U, 2 p. 244 (1772). — Herc.: Im Na- 


rentathal südlich von Mostar; im Nevesinsko polje und auf den umgebenden niedrigeren 
Bergen; Gacko polje; Bjelasica pl. — 30—1200 m. 

Quercus sessiliflora Sause. Prodr. st. hort. Chap. Allert., p. 392 (1796): — 
Eingesprengt in Laubwäldern. Bosn.: Vranica pl. ete. Herec.: Velez, Crvanj, Bjelasica pl. 
— 600—1400 m. 

Q. Cerris L. Sp. pl.,.p. 997 (1753); Wırıp. Sp. pl., IV, p. 454 (1805). — Here.: 
Eingesprengt in Laubwäldern auf der Velez und Bjelasica pl.; in der Vucia Bara. — 
9300—1600 m. 

Fagus silvatica L. Sp. pl., p. 998 (1753). — In allen Gegenden das überwiegend 
waldbildende Element. Ueber grosse Strecken in der südlichen Hercegovina ist sie seit Jahr- 
hunderten durch den Einfluss des Menschen vollständig ausgerottet, bildet aber sonst, insbeson- 
dere auf den Hochgebirgen und zwar in emer Zone von 800--1600 & 1700 m. herrliche, weit 
ausgedehnte, uralte Wälder. Bis zu einer Höhe von 1200 m erscheint sie gewöhnlich von 
anderen, gegen Kälte mehr empfindlichen Laubhölzern, seltener dagegen (auf der Vranica pl- 
in Bosnien) von der Birke begleitet, und auf gewissen Hochgebirgen wird sie bei 1400—. 
1600 m durch einen jedoch nur selten schärfer ausgeprägten Fichtenwaldgürtel vertreten. 
Im Gegensatz zum Verhältniss in den Alpen wird sie im bereisten Gebiet an der Baumgrenze, 
1600 — 1700 m, in den meisten Fällen wiederum das herrschende Element und tritt hier in 
niedrigeren und knotigen, gewöhnlich aber zu dichten Beständen gesammelten Individuen auf. 
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Ulmace@. 
Ulmus elabra Miu. Gard. Diet., ed. VIII, n. 4 (1768). 
Var. suberosa Eurn. Beitr. z. Naturk., VI, p. 87 (1791), pro sp. — Bosn.: In der 
Lapisniea-Schlucht bei Sarajevo. Here.: Gracanica im Gacko polje. — 600-950 m. 


Cannabinea. 
Humulus Lupulus L. Sp. pl., p. 1028 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica, nicht 
selten. Herc.: Nevesinsko polje. — 600-1000 m. 


Urticacee. 
Parietaria ereeta Mkrr. & Kocı Deutschl. Fl, I, p. 825 (1823). — Dosn.: Ge- 
baute Stellen um Fojnica, ce. 600 m. 
P. diffusa Mesrr. & Kocı Deutschl. Fl., I, p. 827 (1823). — Here.: Häufig auf Mau- 
ern, an Häusern etc. in Mostar; um Zitomislic. — 30 —100 m. 
Urtiea dioica L. Sp. pl., p. 984 (1753). — Here.: Auf der Velez und Crvanj pl. 
_ bis in die Alpenregion (1700-1800 m) aufsteigend. 
U. pilulifera. L. Sp. pl., p. 983 (1753). — Herc.: Weineärten um Mostar, ce. 70 m. 
U. urens L. Sp. pl., p. 984 (1753). — Bosn.: Um Fojnica; um Alpenhütten auf der 
Vranica pl., 1700 m. 


Artocarjee@. 

Fieus Carieca L. Sp. pl., p. 1509 (1753). — Here.: Häufig verwildert im Narenta- 

thal südlich von Mostar, 30 — 100 m. 
Euphorbiacee. 

Euphorbia polychroma Kerxer in Oest. bot. Zeitschr. 1875, p. 395 

Var. mierosperma. — Nov. var. — Semina quam in typo conspicue 
minora, 2—2,1 mm longa, 1,7 mm lata, brumnea, sublueida. 

Nach zahlreichen authentischen Exemplaren sind die Samen der Haupt- 
form 2,5—2,7 mm lang und 2 mm breit, bei der obigen Form somit verhält- 
nissmässig breiter und ausserdem relativ dicker; auch ist ihre Farbe dunkler 
braun, nicht graulich braun und ihre Oberfläche etwas glänzend. 

Bosn.: Sarajevo an der Miljacka zwischen der Stadt und Bosnabahnhof, c. 520 m. 

E. capitulata Rerıcns. Fl. Germ. excurs., p. 873 (1830—32). — Here.: In Geröll- 
halden an den Schneefeldern des Volujak, 1900—2100 m. 

E. platyphylla L. Sp. pl., p. 460 (1753). 

Var. literata Jacg. Colleet., II, p. 340 (1788), pro sp. — Bosn.: Lukavica bei Sa- 
rajevo, c. 600 m. 

E. striceta L. Syst. nat., ed. X, p. 1049 (1759). 


f. latifolia. — Folia 16—- 20 mm lata, 30—40 mm longa, elliptica, in- 
feriora obovata. — Unterscheidet sich von E. mierantha M. Bıer., Koch Syn., 


durch den aufrechten, 5 mm dicken Stengel, durch breitere, sitzende Blätter, 
eine 5-strahlige Umbella und kürzere, eylindrische Fruchtpapillen. 
Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. XXVII. 6 
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Bosn.: Auf dem Bergrücken zwischen Lapisnica und Miljacka potok bei Sarajevo, 700 m. 

E. Helioscopia L. Sp. pl, p. 459 (1753). — Herc.: Auf Aeckern im Nevesinsko 
polje, ce. 850 m. 

E. amyedaloides L. Sp. pl., p- 463 (1753). — Here.: Crvanj und Bjelasica pl., 
900 — 1200 m. 

E. Cyparissias L. Sp. pl., p. 461 (1753). — Verbreitet im bereisten Gebiet. 


E. Dalmatica Vis. Fl. Dalm., III, p. 228 (1852). — Herc.: Am Fusse des Hum- 
berges bei Mostar, 70—100 m. 

E faleata L. Sp. pl., p. 456 (1753). — Herc.: Steimige Stellen um Mostar, ce. 7O m. 

E. exigua L. Sp. pl., p. 456 (1753). — Here.: Aecker im Nevesinsko polje, c. 850 m. 


E. myrsinites L. Sp. pl, p. 461 (1753). — Here.: Im Zalomskathal bei Cergovi 
und Fojniea; Gacko polje. — S00—1000 m. 
Mercurialis ovata Srerng. & Horre in Denkschr. d. Regensb. bot. Ges. 1815, p. 


170 t. 4. -— Here.: Zwischen Felsen im Fojacathal bei Fojnica, e. 1000 m. 


Aristolochie@. 


Aristolochia Clematitis L. Sp. pl, p. 962 (1753). — Here.: Im Narentathal 





zwischen Zitomislice und Buna, 30—50 m 
A. pallida Wire. Sp. pl., IV, p. 162 (1805). — Bosn.: Grasige Bergabhänge um 
Turovo pr. Trnovo, c. 1000 m. 
Santalacee. 


Thesium linophyllum L. Sp pl., p. 207 (1753). Th. intermedium Scurap. Spieil. 
fl. Germ., p. 27. — Herc.: Zwischen Buschwerk am Fusse des Velez bei Sopilje, e. 900 m. 

Th. divaricatum Jan ap. Mint & Koch Deutschl. Fl., II, p. 285 (1826). — Here.: 
Steinige Bergabhänge bei Mostar, ce. 100 m. 

Th. ramosum Hays£ in Scuran. Journ. f. d. Bot. 1800, I, p. 30 t. 7. — Here.: 
Mala Velez bei Nevesinje, e. 1400 m. 


Ein einziger Stock gesehen, welcher im Bau der Blüthe, sowie in der 
Grösse, Form und Oberflächenskulptur der Frucht vollkommen mit Th. ramosum 
übereinstimmt. Aus dem Grund aber, dass die Pflanze eine f. putata darstellt, 
und weil gleichzeitig die Inflorescenzaxen höherer Ordnung verkümmert, die 
Bracteen und Vorblätter dagegen sehr kräftig entwickelt sind, zeigt sie eine 
dem Th. ramosum ganz fremde Gestalt und ähnelt habituell denjenigen Formen, 
welche von den Autoren zu Th. humile VauL gezogen werden. 

In Betreff des letztgenannten möchte ich hier bemerken, dass man unter 
der Bennennung Th. humile VAuL zwei gut zu unterscheidende Arten zusammen- 
fasst, und zwar, ausser dem echten von. VAuL beschriebenen Th. humile, noch 
einen zweiten Typus, für welchen ich hier den Namen Th. Dollinerii in Vor- 


schlag bringe. 


En 
ws 
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Th. humile Vaur, Symb. bot. III p. #3 (1794), ist eine rein mediterrane 
Pflanze, welche nach gesehenen Exemplaren im südlichen Spanien, auf Cor- 
siea und Sardinien, im südlichen Italien und Griechenland sowie in Nord- 
Afrika von Algier und Tunis (loc. class.) bis Aegypten vorkommt. 

Th. Dollinerii |Th. decumbens DowLiner En. pl. Austr. inf, p. 113 
(1842), sine desceript; non Gmer. Fl. Bad., I, p. 549, (1806). Th. humile 
Koch Syn.,' ed. II, p. 717 (1844); Neıcr. Fl. v. Nied.-Oest.; Osorny Fl. v. 
Mähr.; Reich». Ie. fl. Germ., IX, f. 1152. Th. humile B subreticulatum De. 
Prodr., XIV, p. 651 (1857), pro min. parte. Th. diffusum Sımk. En fl. Transs., 
p- #77 (1856), saltem pro parte; non Anprz. in De. Prodr., XIV, p. 644 
(1857)] ist dagegen eine pontisch-pannonische Art, welche ihre Westgrenze in 
Mähren und Nieder-Oesterreich (Wiener Neustadt; Grammat Neusiedl; An- 
gern im Marchfeld) hat und ausserdem noch in Ungarn (Gran), Siebenbürgen 
(Langenthal; Thorda), Nord-Serbien (Gradiste) und in Süd-Russland (Odessa) 
vorkommt. Von Th. humile Van ist sie besonders im Fruchtstadium leicht 
zu trennen. Die Frucht ist nämlich mehr ausgezogen ellipsoidisch, nie so bauchig 
oder fast kugelförmig wie bei jener Art. Die Nerven der Fruchtoberfläche 
laufen ziemlich parallel, und die wenigen Maschen, welche durch die relativ 
sparsamen Anastomosen zu Stande kommen, werden dadurch sehr langgezogen; 
bei Th. humile ist die Fruchtoberflläche infolge der reichlich anastomosirenden 
Nerven dicht retieulirt, und die zahlreichen Maschen nicht oder kaum länger 
als breit. Das Fruchtperigon ist grösser als bei Th. humile und gegen die 
Fruchtreife nicht pyramidförmig wie bei diesem sondern vielmehr eylindrisch 
und infolge dessen weit schärfer gegen die Frucht abgesetzt. Der infrabraec- 
teale Theil der Blüthenstiele ist 2—6 mm lang, bei 7’h. humile gewöhnlich 
minimal. Braeteen und Vorblätter weniger rauh als bei dieser Art, und die 


Stengel auch an sehr kräftig entwickelten Individuen meistentheils einfach. 


Thymelew. 


Lygia Passerina Fısın in Act. ac. Neap. 1787, p. 235. — Here.: Im Narenta- 


thal um Zitomislie; in Aeckern um Ziljevo und Kifinoselo im Nevesinsko polje. 30—900 m. 


Polygonacee. 


Polygonum dumetorum L. Sp. pl., ed. II, p. 522 (1762). — Bosn.: Um Foj- 
nica, 600—S00 m. 
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P. Convolvulus L. Sp. pl., p. 364 (1753). — Herc.: Im Narentathal bei Zito- 


mislic, c. 80 m. 
P. Bistorta L. Sp. pl., p. 360 (1753). — Here.: In Dolinen in der Alpenregion 


der Crvanj pl.; in Voralpenwiesen der Vucia Bara pr. Gacko. — 1200 —1650 m. 

P. viviparum L. Sp. pl., p. 360 (1753). — Bosn.: Alpentriften der Vranica pl., 
c. 1800 m. > 

P. amphibium L. Sp. pl., p. 361 (1753). — Here.: Zalomska im Nevesinsko polje, 
ec. 850 m. 

P. tomentosum Scurank Bayer. Fl., I, p. 669 (1789). — Herc.: Um Nevesinje, 


c. 850 m. 

P. Bellardi Ar. Fl. Pedem., II, p 207 t. 90 f. 2 (1785). — Herc.: Auf Schutt am 
Zalomski potok im Nevesinsko polje; in Holzschlägen auf der Bjelasica pl. 850--1200 m. 

Rumex Patientia L. Sp. pl., p- 333 (1753). — Bosn.: Häufig um Sarajevo, im 
Sarajevsko polje; um Trnovo; Pazarie; Tarein. Here.: Konjica; um Mostar; Nevesinje und 
Nevesinsko polje; Gacko polje. — B0—1000 m. 

Diese auffällige, bisher jedoch übersehene Art ist in Südbosnien und der 
Hercegovina sehr verbreitet und in gewissen Gegenden gemein. Sie kommt 
im Gebüsch den Bächen und Strömen entlang, ebenso wie auf Aeckern und Wie- 
sen vor, wo sie oft zu einem lästigen Unkraut wird. Da sie im Gebiete nir- 
gends gebaut wird, dürfte sie als vollkommen wild aufzufassen sein, was übri- 
sens nach KERNER’S Beobachtungen (Vest. bot. Zeitschr. 1875, p. 355) auch 
in Ungarn der Fall ist. 

R. erispus L. Sp. pl., p. 335 (1753). — Verbreitet. Dosn.: Gegend von Fojnica ete. 
Herc.: Im Narentathal südl. von Mostar; Nevesinsko und Gacko polje ete. — 30—1000 m. 

R. crispus L. x obtusifolius L. |R. acutus L. Sp. pl., p. 335 (1755). R. pra- 
tensis Murr. & Kocıt Deutschl. Fl., II, p. 609 (1826)]. — Bosn.: Um Fojnica; Sarajevo. 
Herc.: Nevesinsko polje. 

R. erispus L. x Patientia L. (KR. confusus Sımx. in Termesz. füzetek. 1877, 
p- 238). — Bosn.: Sarajevo nicht selten unter den Stammarten. Herc.: Um Bojiste im Ne- 
vesinsko polje. 

Meistens vollkommen intermediär, zuweilen jedoch im der einen oder an- 
deren Hinsicht Annäherungen an die Stammarten zeigend und dann nicht im- 
mer leicht von diesen sicher zu begrenzen, zumal die Sterilität sich nur selten 
durch den Habitus zu erkennen giebt; bei näherer Untersuchung findet man 
doch stets eine grosse Anzahl Akenen ohne Embryo. An einem Original- 
exemplar im Herbar Kerner sind die Ränder der inneren Perigonblätter fein 
‚aber deutlich gezähnelt, sonst ist die Uebereinstimmung mit den von mir ge- 
sammelten Formen vollständig. 


R. obtusifolius L. Sp. pl., p. 335 (1753). — Bosn.: Verbreitet in tieferen Lagen; 
mit R, alpınus auf Alpentriften der Vranica pl. Here.: In Voralpenwäldern auf dem Velez, 
Urvanj und Maglie ete.; im Narentathal südl. von Mostar nieht gesehen. — 400 —1750 m. 
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Bekanntlich werden von vielen Floristen R. sälvestris WALLr. und R. 
Friesii GrEn. & Gopr. als verschiedene Arten aufgefasst, und zwar besonders 
innerhalb solcher Florengebiete, wo der eine oder andere dieser Typen relativ 
sparsam auftritt und somit in Betreff des Variationsvermögens weniger gut be- 
kannt ist. In Bosnien und der Hercegovina besteht nun A. obtusifolius 
hauptsächlich aus Formen, welche theils eine Mittelstellung zwischen R. Friesit 
und AR. silvestris einnehmen, theils einen minder typischen R. silvestris dar- 
stellen. Einen scharf ausgeprägten A. Friesi sah ich nirgends, und als voll- 
kommen typischer R. silvestris kommt er selten vor. Auf Grund dieses Ver- 
haltens und der Art und Weise, auf welcher die Pflanze z. B. in Skandinavien 
auftritt, wo jede Grenze zwischen den Extremen verwischt ist, scheint es mir 
offenbar, dass die genannten Typen nicht als speeifisch verschieden angesehen 
werden dürfen. 


R. obtusifolius L. x Patientia L. (R. erubescens Sın. in Termesz. füzetek. 
1877, p. 239). — Bosn.: Sarajevo, besonders schön an der Miljacka beim Bosnabahnhof. 

Viel mehr steril als R. erispus x Patientia und durch die verlängerten, 
etwas armfrüchtigen Inflorescenz-Zweige meist schon von weitem von den Stamm- 
arten erkenntlich. Stimmt vollkommen mit im Herbar Kerner befindlichen 
Originalen überein. 

R. obtusifolius L. x sanguineus L. (R. Dufftii Hausskn. Beitr. z. Kenntn. der 
einheim. Rum., in Bot. Verein f. Gesammtthüringen, p. 78 [Mitth. d. geogr. Ges. zu 
Jena, III, 188£]). -— Herc.: In der Suha gora, ein einziges Ex. 

Aeusserst wenige Fruchtperigone entwickelt, welche jedoch nebst anderen 
Merkmalen den Ursprung der Pflanze deutlich verrathen. Etwa 90 pÜt des 
Pollens verkümmert. 

R. pulcher L. Sp. pl., p. 336 (1753). — Bosn.: Sarajevsko polje. HHerc.: Mostar; 
häufig im Nevesinsko und Gacko polje. -— 50—1000 m. 

Subsp. R. divaricatus L. Sp. pl. ed. II, p. 478 (1762). — Herc.: An der Na- 
renta um Buna südlich von Mostar, 40—50 m. 

Diese ausgezeichnete Form . unterscheidet sich von A. pulcher, abgesehen 
von den in den Florenwerken angeführten Merkmalen (vgl. z. B. BerrorLonı 
7 B .. 

Fl. Ital., IV, p. 241), durch nicht unbedeutend grössere, mehr dunkel braun- 
gefärbte Akenen, deren Flächen ausserdem weit unterhalb der Mitte am brei- 
testen sind und dadurch fast triangulär erscheinen. Nach zugänglichem Her- 
barmaterial zu urtheilen scheint sie zu der Mittelmeer-Region beschränkt zu 
sein; ihr systematischer Werth ist durch weitere Untersuchungen in der Natur 


festzustellen. 
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R. conglomeratus Murr. Prodr. stirp. Gotting., p. 52 (1770). — An feuchten 
Stellen verbreitet in allen Theilen des bereisten Gebietes. Von Ascuerson & Kanırz angeführt, 
von späteren Forschern mit R. sangwineus L. verwechselt. — Bosn.: Kiseljak; Visoko; überall 
um Sarajevo und im Sarajevsko polje; Trnovo; Pazaric; Tarein; Ivan Karaula. Here.: 
Konjica; Mostar; Nevesinsko polje; Gacko polje; im Sutjeskathal zwischen Gemerno und 
Grab, Suha. — 50—1100 m. 

R. conglomeratus Murr. X crispus L. (R. Schulzei Havussen. 1. c., p. 68). — 
Bosn.: Um Sarajevo. Here.: Mostar; Citluk-Quelle bei Nevesinje. 

R. conglomeratus Mvrr. x obtusifolius L. (R. abortivus Runmer Thür. Pfl.- 
Bast. n. 30, sec. Haussen. 1. c., p. 72). — BDosn.: Sarajevo (75 & 80 pCt der Pollenk. ver- 
kümmert). Here.: Zalomski potok im Nevesinsko polje. 

R. conglomeratus Mur«r x pulcher L. (R. Muwreti Hausskx. 1. c., p. 73). — Ru- 
dopolje in der Nähe von Gacko, 


Unter grösseren Mengen der Stammarten wurden zwei ungemein kräftige 
Stöcke aufgefunden, welche nach Haussknx:s Beschreibung in allem wesentlichen 
mit der Form von Lausanne übereinstimmen. Die Stengel sehr zahlreich, oft 
mehr als meterhoch, äusserst reich verzweigt, die ruthenförmigen Aeste weit 
ausgesperrt. Von den Pollenkörnern scheinen höchstens 5 pÜt keimfähig zu 
sein. Die Fruchtbildung stark redueirt, aber keineswegs vollkommen unterdrückt. 
Aus einer grossen Menge eingesammelter Frucht-Theken wurde nämlich eine 
ziemlich grosse Zahl von gut gefüllten Nüssen gewonnen '!). Diese völlig so 
gross wie bei R. pulcher, aber dunkler, etwa so wie bei R. conglomeratus. 

R. sanguineus L. Sp. pl., p. 334 (1753). — Bosn.: In Waldungen um Sarajevo 
sparsam. Here.: In der Suha’ gora. — 600-1000 m. £ 

R. alpinus L. Sp. pl, p. 334 (1753). — Bosn.: Verbreitet und häufig in der- Al- 
penregion der Vranica pl. (Matorac, Prokos) und von hier die Bäche fast bis nach Fojnica 
hinab begleitend. Here.: Cemerno-Sattel; in Dolinen auf dem Crvanj und Volujak. — 800 
— 1900 m. 

R. scutatws L. Sp. pl., p. 337 (1753). 

Var. hastilis Kocu Synops., ed. I, p. 615 (1837). — Here.: In Schuttfeldern auf 
der Velez und Bjelasica pl., 1600—1800 m. 

Var. glaucus Jacq. Collectan., I, p. 63 (1786), pro sp. (Rt. scut. y triangularis Kocu 


Syn.). — Here.: Zwischen Felsentrümmern auf dem Maglie und Volujak, ce 2000 m. 

R. arifolius Art Pedem., II, p. 204 (1785). — Bosn.: Alpenregion der Vranica 
um Jezero. Herc.: Um Prjevor auf dem Maglie. — 1600-— 1800 m. 

R. thyrsiflorus Fisceruurn in Linnza, IV, p. 380 (1829); Frızs Herb. norm. f. 
XVI n. 56; Hausskn. 1. c., p. 55 —60. — Herc.: Weg- und Ackerränder um Nevesinje; auf 
dem Friedhof bei Gacko. — 850-1000 m. 

R. angiocarpus. — Nov. sp. e sect. ACETOSELLA. — Radix perenmis, 


perpendieularis, foliorum fasciceulos caulesque erectos vel adscendentes, superne 





') Im hotan. Garten zu Lund sind daraus mehrere noch nicht blühende Pflanzen erwachsen. 
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vel jam a basi ramosos, 15—4 dm altos emittens. RBami erecti vel suberecti, 
strieti vel subflewuost, superiores paniculam aphyllam  constituentes. Folia 
rosularım sterilium caulinaque inferiora nunc hastato-lanceolata, lobis latera- 
libus triangularibus vel linearibus indivisis, nunc ommia vel nonmulla hastato- 
tripartita lanceolata, lacinia media oblongo-lanceolata apice obtusiuscula vel 
rotundato-obtusa, lateralibus palmato-2>—5-fidis divaricatis; caulina superiora 
lanceolato-linearia, hastato-trifida vel integerrima. Folia omnia petiolata, glabra 
vel infima papillosa, glaucescentia vel cano-viridia.  Verticillastri paueiflori, 
subdistantes. Hlores dioici, pedunculi demum reflexi, apice articulati.  Peri- 
goniüi phylla exteriora oblongo-lanceolata, erecta; interiora im floribus femineis 
Fruetiferis obsolete nervosa, ecallosa, achenio arcte connata eoque mec latiora 
nee longiora. Achenium acute triquetrum, quam in FR. Acetosella plerumque 
paullo majus. — Fl. & fruct. Jun.— Aug. 

Syn: R. Acetosella Baransa in Bull. d. 1. soc. bot d. France, I, p. 281—83 (1854). 
Vidi specimma orig. — Boıssmr Fl. Orient., IV, p. 1018 (1879). — Non Lmnts. 

Herce.: Am Fusse des Humberges bei Mostar; erdige Abhänge am Fusse der Velez pl. 
bei Sopilje und Citluk; Weg- und Ackerränder um Nevesinje, z. B. bei Miljevac und 
Seliste. — 70—900 m. 

Schon im J. 1854 wurden von BaransaA (l. c.), nach seiner Reise im 
Örient, innerhalb der Gruppe ACHTOSELLA zwei Typen unterschieden, von 'de- 
nen sich der eine durch mit der Frucht innig verwachsene, der andere durch 
wie bei den übrigen Rumices freie innere Perigonblätter kennzeichnete. Den 
ersteren, über dessen Verbreitung nichts angegeben wird, betrachtet BaA- 
Lansa als Linne’s R. Acetosella, den letzteren aber, von welchem der 
Verfasser sagt: ”il parait ötre trös röpandu en Orient; jl ne serait pas 
6tonnant qwon le renconträt dans les rögions plus oceidentales et pent- 
etre meme en France”, stellt er als neue Art unter dem Namen 2. Aece- 
toselloides auf. Im oben eitirten Band seiner Flora Orientalis hat Boıs- 
SIER die Auffassung Baransa’s genehmigt, und es werden hier zwei Arten 
aufgeführt, ein im Orient nicht mit Sicherheit vorkommender R. Aceto- 
sella L., welcher mit der Frucht verwachsene innere Perigonblätter hat 
und ein daselbst sehr verbreiteter AR. acetoselloides BALANSA, dessen Perigon- 
blätter frei sind. Wenn aber Baransa, gleichzeitig damit dass er die beiden 
Typen unterschied, auch Untersuchungen über deren Verbreitung gegen We- 
sten und Norden vorgenommen hätte, wäre er ganz gewiss in Betreff der rich- 


tigen Benennung derselben zu einem anderen Resultat gekommen. In Wirk- 
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lichkeit ist nämlich derjenige Typus, welchen Baransa als neu beschrieb, über 
ganz Europa verbreitet und daselbst im Süden sowie speciell auch im Norden 
sogar sehr gemein. In Skandinavien ist er nach Exemplaren aus etwa 20 
verschiedenen Standorten von den beiden in Rede stehenden Typen der allein- 
herrschende, und ihm gehört auch was ich aus Dänemark, Deutschland, Russland 
und den nördlichen Provinzen Oesterreichs bisher gesehen habe. Der zweite Typus, 
R. Acetosella BALANSA, BOISSIER, scheint allerdings in Südeuropa ziemlich ver- 
breitet zu sein, ist mir aber bisjetzt nicht aus Gegenden bekannt geworden, 
welche nördlich von einer durch Irland, Südfrankreich, Nieder-Oesterreich und 
Siebenbürgen gezogenen Linie gelegen sind. Linx®'s Diagnose (Sp. pl. ed. I, 
p- 335; ed. II, p. #81): ”Rumex floribus dioieis, foliis lanceolato-hastatis” giebt 
nun nicht den geringsten Aufschluss darüber, welchen der beiden Typen er 
unter seinem R. Acetosella verstanden habe, und man hat sich somit lediglich 
an seine Angaben über die Verbreitung sowie an die unzweideutigen Citate zu 
halten. Nun sagt aber Lins& von seinem AR. Acetosella "Habitat in Burops 
paseuis et arvis arenosis” und ausserdem eitirt er die Fl. Lapp. und Fl. Suee., und 
es scheint mir somit nicht im geringsten Grad zweifelhaft, dass der Name R. 
Acetosella L. demjenigen Typus zuerkannt werden muss, welcher über ganz 
Europa und speciell auch im Norden allgemein verbreitet ist. Für den zweiten 
Typus (AR. Acetosella BALAnsa, BOISSIER), welcher somit einen anderen Namen 
führen muss, habe ich oben die Benennung R. angiocarpus vorgeschlagen. 
Dieser R. angiocarpus hat nach bisher gesehenen Exemplaren folgende 
Verbreitung. Griechenland: Pindus, eirca monast. Korona, HAUSSKNEcHT Iter 
Gree. 1885. Macedonien: 1. Frivanpszer.. Dalmatien: Castelnuovo bei 
Meligne, 1. SrupnıczkA; Pharia, 1. Borrerı. Hercegovina: vgl. oben. Bos- 
nien: Svrakino Selo pr. Sarajevo, l. Beer. Siebenbürgen: Gross-scheuern, 
Fuss Hb. norm. fl. Transs. n. 186. Nieder-Oesterreich: Weidlingau pr. 
Wien, 1. RecninGer. Kärnthen: Wiesen um Friesach, 1. Recuineer. Italien: 
In agro Parmensi; Mte Gargano ad 8. Nieandro, 11. Porra & Rıco. Sieilien: 
Supra Mandaniei, Huzr pu Pavınvox. Pl. Sie. 1856 n. 169; Madonie, LoJa- 
coxo Pl. Sie. rar. 1883 n. 633. Frankreich: Dep. Rhöne, Demee, . GAN- 
DOGER; Htes Pyrendes, Gedre, 1. Borp&re. Irland: County Down, 1. BALL. 
Spanien: Andalusia, 1. Laver. Portugal: Arreadores de Coimbra, Villa Franca, 
l. CArREIRO. Madeira: 1. Hınnegrann. St. Helena: 1. Prrrorer. Oapland: 
Prope Tokay, 1. Ecktox. Nordamerika: Jowa, Decorah, l. Horway. Chile: 
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Prov. Valdivia, 1. Purmippi; sine loco l. Gay. Falkland Inseln: I. HookEr. 
Neu-Holland: 1. Sieger. — Ob die Pflanze thatsächlich z. B. in Südamerika 
und Australien einheimisch ist, muss durch künftige Untersuchungen festgestellt 
werden. Sehr bemerkenswerth erscheint es jedenfalls, dass Alles, was ich aus 
extraeuropäischen Fundorten gesehen habe, diesem Typus angehört, nichts da- 
gegen dem FR. Acetosella, der somit vielleicht zu Europa und Asien be- 
schränkt ist. 

R. angiocarpus unterscheidet sich von R. Acetosella L. wie von den übri- 
gen Arumex-Arten dadurch, dass die inneren Perigonblätter mit der Frucht ver- 
wachsen sind, was Baransa den Anlass gegeben hat für jenen Typus eine be- 
sondere Sektion innerhalb der Gattung zu gründen. Solches dürfte jedoch kaum 
angemessen sein; denn wenn das genannte Merkmal wirklich von höherer sy- 
stematischer Bedeutung wäre, würde die Pflanze zweifelsohne auch in mehreren 
anderen Beziehungen von AR. Acetosella deutlich verschieden sein. Das ist aber 
nicht der Fall. Die Frucht ist zwar meistens ein wenig, 


unbedeutend grösser und ausserdem etwas mehr scharfkantig als bei R. Aceto- 


zuweilen sogar nicht 


sella; die inneren Perigonblätter sind genau so gross wie die Facetten der 
Frucht, nie länger oder breiter, was gewöhnlich aber jedoch nicht immer bei 
R. Acetosella der Fall ist; auch sind die Fruchtverticillen in der Regel etwas 
mehr entfernt. Diese Merkmale sind jedoch nicht in jedem Falle zuverlässig. 
In der Blattform erschemt die Pflanze fast ebenso variabel wie R. Acetosella; 
so sind die Basalloben bald kurz triangulär oder sogar unentwickelt, bald sehr 
verlängert und dann entweder ungetheilt oder tief handförmig eingeschnitten '). 
Wenn die Basalloben getheilt sind, scheint es in so fern ein Unterschied von 
der homologen Form des I. Acetosella (= R. multifidus L.) zu geben, weil dann 
der Medianlobus bedeutend breiter und an der Spitze abgerundet oder stumpfer 
ist als bei der letzteren. — Der Werth jedes einzelnen Merkmales ist in der 
Natur weiter zu prüfen. 





') In Südost-Europa sind die Basalloben der Blätter meistens getheilt; aus Südwest- 
Europa sowie aus Afrika, Amerika und Australien habe ich nur Formen mit ungetheilten, 
relativ kurzen Aurikeln gesehen. — Eine ähnliche geographische Sonderung lässt sich auch 
bei den entsprechenden Formen des R. Acetosella L. erkennen, so zwar, dass diejenigen 
mit eingeschnittenen Aurikeln gegen Norden sehr selten, gegen Süden immer mehr vorherr- 
schend werden. 

Lunds Univ. Arsskrift. Tom, XXVII. 7 
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Dem oben genannten R. multifidus L. (Sp. pl., ed. II, p. 432) müssen 
hier noch ein paar Worte gewidmet werden, besonders weil BALAnsA die An- 
sicht ausgesprochen hat, die Pflanze sei zu A. Acetosella BaLansa (=R. an- 
giocarpus m.) zu ziehen. Linn#®’s Beschreibung "Rumex floribus dioieis, foliis 
hastatis: auriculis palmatis’ giebt auch hier gar keinen Aufschluss; er sagt 
aber in Betreff des Vorkommens: ”Habitat in Alpibus Calabri®, Hetrurie, Ori- 
entis”. Im Orient ist nun R. angiocarpus noch nicht angetroffen worden, wohl 
aber sind hier Formen von R. Acetosella I. (= R. acetoselloides BAL.) mit 
getheilten Blattaurikeln sehr verbreitet. In Italien kommen die zwei Typen 
beide vor, aber Linx& hat, weil er instruktive Exemplare nicht gesehen hatte, 
seinen R. multifidus auf die Phrase und Abbildung Boccoxıs [Museum, II, p. 
164 t. 126 (1697)] gegründet, und die Abbildung Bocconis stellt auf Grund des 
scharf zugespitzten, schmalen Mittellobus der Blätter unzweideutig die Art mit 
den freien Perigonblättern dar, d. h. R. Acetosella L. (R. acetoselloides BAL.) 


Chenopodiacee. 


Chenopodium Bonus Henricus L. Sp. pl, p. 218 (1755). — Bosn.: In Vor- 
alpenwiesen, um Alpenhütten ete. auf der Vranica und Treskavica pl. Herc.: In Doli- 
nen der Velez, Urvanj, Maglie und Volujak pl. — 850—1800 m. — Auf dem Trebovie 


in einer Form mit eingeschnitten gesägten Blättern, 

Ch. hybridum L. Sp. pl., p. 219 (1753). — Bosn.: Sarajevo. Here.: Fojuiea; Gacko. 
— 500—1000 m. 

Ch. murale L. Sp. pl., p. 219 (1753). — Herc.: An Häusern in Mostar, c. 70 m. 

Ch. opulifolium Scuran. ap. Kocn & Zw Cat. pl. Palat., p 6 (1814). — Herce.: 
Um Gacko, ce. 1000 m. 

Ch. album L. Sp. pl., p. 219 (1753). — Herc.: Wüste Plätze um Mostar, e. 70 m. 

Ch. Vulvaria L. Sp. pl., p. 220 (1753). — Here.: Im Narentathal bei dem Kloster 
Zitomislie, ec. 30 m. 

Ch. polyspermum L. Sp. pl., p. 220 (1753). 


Var. eymoso-racemosum Kocu Syn. ed. II, p. 697 (1844). — Here.: Nevesinsko 
polje, ce. 850 m. 
Ch. Botrys L. Sp. pl., p. 219 (1753). — Bosn.: Sarajevo, ec. 500 m. 


Amarantace@. 


Polyenemum majus Ar. Br. ap. Kocn Syn. ed. II, p. 695 (1844). — Here.: Im 
Narentathal bei Zitomislic; Gegend von Gacko. — 30—1000 m. 

Amarantus retroflexus L. Sp. pl., p. 991 (1753). — Herc.: An Häusern ın 
Mostar ; Aecker im Nevesinsko polje. 70—900 m. 

A. silvestris Dxsr. Cat. hort. Par. 1804 p. 44 & 1815 p. 52 (A. Blitum L. Herb; 
Moguv.-Taso. in DC. Prodr., XIII, 2 p. 263, a.). — Herc.: Mostar c. 70 m. 
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A. deflexus L. Mantissa, p. 295 (1771); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1016. — 
Here.: Wüste Stellen um Mostar, c. 70 m. 


Plantaginee. 
Plantago carinata Schrad. Cat. sem. hort. Gott. — Herc.: Auf Felsen an der 
Narenta bei Mostar, c. 90 m. 
f. gramiuifolia Kenser herb. — Folia fere erecla, 12—18 cm longa, 2 mm lata. — 
Bosn.: In Voralpenwiesen auf dem Trebovie, e. 1500 m. 
f. bidens. — Fola plurima in utroque margine dente subulato 3-5 mm longo in- 
siructa. — Homolog mit P. serpentina Viur. f. bidentata Murımm, pro sp. — Herc.: Steinige 


Wegränder bei Nevesinje, c. 850 m. 

P. montana Law. Illustr. d. genr., I, p. 341 (1791). — Bosn.: Auf dem Locike- 
Gipfel der Vranica pl. — Herc.: Volujak pl. — 1800-2000 m. 

P. lanceolata L. Sp. pl., p. 113 (1753). — Herc.: Auf Felsterrassen an der Na- 
venta bei Mostar in einer Form, welche mit der Beschreibung der Var. spharostachya M. & 
K. Deutschl. Fl., I, p. 803 (1823) übereinstimmt. Von P. spherostachya Kerser Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 1428 weicht sie durch grünlich hellbraune Fruchtköpfe ab. 

P. argentea Cmax ap. Vırr. Hist. d. pl. du Dauph., I, p. 376 (1786); II, p 302 
(1787); Gren. & Gonr. Fl. de Fr., II, p. 727. — Herc.: In Felsschutt auf der Velez und 
Bjelasica pl., 1600-1700 m. 

Auch die älteren Blätter auf beiden Flächen von einem dichten, silber- 
farbigen und seidenartig glänzenden Haarkleid bedeckt, ähnlich wie an Exemplaren 
von Cuaıx’ Fundort (Gap). Die Pflanze ist auch ohne Zweifel mit der fran- 
zösischen Art identisch, obwohl die Blätter (offenbar jedoch in Folge der Stand- 
ortsverhältnisse) mehr langgestielt und deshalb länger (bis 4 dm) und relativ 
schmäler (die Breite S—12 mm) als bei dieser sind. (Vgl. KErnEr Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 1430.) 

P. media L. Sp. pl., p. 113 (1753). 

f. Urvilleanma Decssw in DC. Prodr., XIII, 1 p. 698 (1852). — Bosn.: Feuchte, fette 
Wiesen gegen Mrkovie bei Sarajevo, c. 650 m. 

P. reniformis Bsck Fl. v. Südbosn., III, p. (167) 149 t. (II) III (1887). — Here.: 
In Voralpenwäldern des Crvanj gegen Obrnje; um Prjevor auf dem Maglie, 1500-1700 m. 


Plumbaginee. 


Armeria canescens Hosr ap. EseL De Armer. gen., p. 28 (1840). — Herc.: Alpen- 
region der Velez, Crvanj, Bjelasica und Volujak pl., 1600—2000 m. 

f. dasypoda. — Scapus inferne pilis patentibus plus minus densis instructus. — 
Herc.: In Dolinen auf der Bjelasica pl., ce. 1700 m. 

A. ?alpina Wir. Enum. pl. hort. Berol, I, p. 333 (1809). — Bosn.: Alpenregion 
der Vranica pl, e. 1900 m. — Sparsam und verblüht; die Arist® auffallend kurz. 


or 
WD 
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Globulariee. 


Globularia eordifolia L. Sp. pl., p. 96 (1753). — Here.: Im Narentathal zwi- 
schen Buna und Zitomislic, 30-60 m. 


x 


Primulacee. 


Androsace villosa L. Sp. pl., p. 142 (1753). 

Var. penicillata Scuorr, Nyu., Korscnr Analeeta bot., p. 13 (1854), pro sp. — 
Herce.: Auf Felsen in der Alpenregion des Velez und Crvanj, 1700 —1800 m. 

Primula Kitaibeliana Scuorr in Oest. bot, Wochenbl. 1852, p. 268. — Here.: 
An Felsenwänden in der Alpenregion des Velez, 1700-1800 m. 

P. Column& Tex. Fl. Napol. ‚prodr., p. 14 (1811—15); Fl. Nap., I, p. 54 t. 13; 
Kerser Fl. exs. Austr.-Hung. n 1370. — Here.: Lichte Wälder, Voralpenwiesen ete. des 
Velez und Crvanj, 1200-1500 m. 

Soldanella alpina L. Sp. pl., p. 144 (1753). — Bosn.: Vranica pl. oberhalb 


Jezero. Herc.: Maglic pl. — 1800-2000 m. 
Anagallis arvensis L. Sp. pl., p. 148 (1753). — Herc.: Nevesinsko polje, e. 850 m. 
Subsp. A. eoerulea Scurer. Spieil. fl. Lips., p. 5 (1771). — Bosn.: Sarajevo und 
Sarajevsko polje. Herc.: Mostar; Nevesinsko polje. — 50-1000 m. 


Lysimachia vulgaris L. Sp. pl., p. 146 (1753). — Bosn.: Um Fojnica, 600— 
s00 m 
L. punetata L. Sp. pl., p. 147 (1753). — Bosn.: Im Zeljesnicathal bei Grab. Here.: 


Um Ziljevo im Nevesinsko polje. — 800—900 m. 

L. Nummularia L. Sp. pl., p. 148 (1753). — Bosn.: In der Gegend von Fojnica 
verbreitet. Herc.: Nevesinsko und Gacko polje. — 500-1000 m. 

L. nemorum L. Sp. pl., p. 148 (1753). — Bosn.: Feuchte humusreiche Stellen in 


den Wäldern unterhalb Staroselo am Aufsteig auf die Vranica pl., ec. 1200 m. 


Labiate. 


Lycopus exaltatus L. fil. Suppl. pl. syst. veg., p. 87 (1781). — Herc.: An der 
Jasenica im Mostarsko polje; Arme der Musica im Gacko polje. — 850—950 m. 

L. Europzus L. Sp. pl., p. 21 (1755). — Here.: Nevesinsko polje; an der Musica 
im Gacko polje. -—— 850—950 m. 

Mentha!) mollissima Boxen. Fl. d. Wetterau, II, p. 348 (1800). 

Var. Wierzbiekiana Orz in Flora 1824, II, p. 525, nom. sol.; Hrurres Enum. pl. 
in Ban. Temes., in Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien, VIII, p. 137 (1858), pro var. M. sil- 
vestris L. — Here.: In der Gegend von Mostar verbreitet, 30—100 m. 

M. eandicans Crawız Stirp. Austr., IV, p. 330 (1769). 

Var. Eisensteiniana Opız Naturalientausch, p. 301 (1825). — Bosn.: Um Sarajevo 
nicht selten, 500—600 m. 

M. hirsuta Huns. Fl. Angl., ed. I, p. 223 (1762). 





') Die Formen dieser Gattung sind von Humx. Braun, Wien, bestimmt. 
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Var. Pannonica Bonsas ap. Brauv Art. u. Form. d. Gatt. Mentha, in Verh. d. zool.- 
bot. Ges. in Wien, Jahrg. 1890, p. (77) 425. — Bosn.: Um Vrelo Bosne im Sarajevsko 
polje, e. 500 m. 

M. parietarisfolia Becker Fl. v. Frankfurt, p. 225 (1828). 

Var. praticola Or Sezn,, p- 65 (1852), pro sp. — Herc.: Längs des Zalomski po- 
tok im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

M. Pulegium L. Sp. pl., p. 577 (1753). - 

Var. hirtiflora Orız ap. H. Braun 1. e., p. (144) 492. — Here.: Mostar; im Neve- 
sinsko und Gacko polje verbreitet. — 60--1000 m. 

Thymus!) montanus- Waiost, & Kır. Deser. & ie, pl. rar. Hung., I, p. 72 t. 71 


(1802). -—— Herc.: Steinige Orte im Narentathal zwischen Buna und Zitomislie, ec. DO m. 
Th. acieularis Warost. & Kır. Deser. & ie. pl. rar. Hung., II, p. 157 t. 147 (1805); 
Kerser Fl. exs. Austr.-Hune. n. 179. — Herc.: Auf Felsen in der Alpenregion der Velez 
(Botin-Spitze) und Crvanj pl., 1700--1900 m. 
Var. Dinaricus H. Braun. — Nov. var. — Differt a typo caulibus 


ereetis, elongatis, in superiore parte dense albido-pilosis, bracteis puberulis, 
infima parte pilis longis albidis ciliatis; spieis elongatis interruptis (non capi- 
tatis), calyeibus subtus dense pilosis, in superiore parte sepe lilacinis; Horibus 
violaceis non rubro-hlacinis ut in Th. aciculari W. & K. 

Herc.: Auf Felsenterrassen an der Narenta bei Mostar, c. 70 m. 


Origanum vulgare L. Sp. pl., p. 590 (1753). 

Var. genuinum Vs. Fl. Dalm., II, p. 191 (1847). — Herc.: Am Fusse des Crvan 
bei Bjelina und Pustoljane, 900—1000 m. 

Var. latebracteatum Beck Fl. v. Südbosn., III, p. (160) 141 (1887). — Here.: 


Felsige Abhänge bei Mostar, 70—100 m. — Die Blüthen auffallend gross. 
Satureja cuneifolia Tww. Fl. Napol. prodr., I, p. 33; t. 151 f. 2 (1811—15). 
Keryer Fl. exs. Austr.-Hung. n. 177. — Here.: Im Narentathal bei Zitomislie, ce. 30 m. 


S. montanaLl.. Sp: pl., p. 568 (1753). — Herc.: Auf Schutt am Zalomski potok im 
Nevesinsko polje, c. 850 m. 

S. Illyrica Hosr Fl. Austr., II, p. 133 (1831). — Here.: Felsige Abhänge des Crvanj 
und Velez, 1300—1500 m. 

Micromeria Croatica Pxxs. Synops. pl., II, p. 130 (1807), sub Thymo; Scuorr in 
Oest. bot. Wochenbl. 1857, p. 93. — Here.: Crvanj pl., 1600--1700 m. 


M. Kerneri. — Nov. spee. (seet. Piperella Benru. Lab., Eumieromeria 
Boıss. Fl. Orient). — Planta subeanescenti-viridis, 2—3 dm alta, cespitosa, 


non stolonifera. Caules numerosi, erecti vel ad basim adscendentes, a medio 
floriferi, pilis horizontaliter patentibus vel apice deflexis erassitudine caulis 
triplo brevioribus hirtelli, majores plerumque ramosi. Folia omnia subsessilia 
(petiol. 0,5 mm long.); infima e basi subcordata late ovato-triangularia wel 


ovato-orbicularia, subapieulata, 3—5 mm longa, 2—4 mm lata, patentia vel 
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apice recurvata, internodiäs plerumque breviora; caulina media e basi rotun- 
data ovata vel ovato-lanceolata, 7—9I mm longa, 3—5 mm lata, apice obtu- 
siuscula, erecto-patentia, ylana, in margine non revoluta; caulina superiora 
lanceolata; folia floralia anguste lanceolata vel lanceolato-linearia, magis erecta 
et in margine revoluta, verticillastros equantia. Folia infima subglabra, ce@- 
tera precipue infra per costam et per nervos marginales non induratos pilis 
caulinis conformibus hirtella. Imflorescentia e verticillastris densiusceulis nu- 
merosis (plerumque 12—20) composita, elongata, sensim sensimque attenuata, 
eoque caules plus minus virgati. Cyme 3—5-flore, in summa inflorescentie 
parte I-flore, suberecte, breviter petiolate; petiolum 1,5—2 mm longum. Bra- 
cteole subulate, 1,5— 2,5 mm longe, ypetiolum florum singulorum erectum 
1,5—1,5 mm longum parum superantes. Calyz campanulato-cylindrieus, 
1 mm latus, 5 mm longus, cum petiolo lineam fere rectam formans, plerumque 
13-nervius, per nervos pilis incurvatis hirtellus intusque versus faucem villes 
sparsis instructus; dentes calycini erecto-subpatentes, tubo duplo breviores, sub- 
@equales, superiores lanceolato-lineares, inferiores magis subulati. Corolla mi- 
nutissima, calycem parum superans, etiam in forma androdynamica modo 
4 mm longa, rosea, in labio inferiore annulo albescente instructa, extus dense 
albo-hirtella, intus versus basim sparse villosa; labium superius bifidum, 1 mm 
longum, 0,8 mm latum; labii inferioris lobus medius integer, 0,8 mm longus, 
1 mm .latus, lateralibus paullo major. Filamenta staminum glabra, anther@ 
staminum longiorum tubum corolle vix superantes, loculi divaricati. Stylus 
glaber, in ewemplaribus, que reportavi, androdynamicis stamina breviora non 
superans, lobi aquales. Mericarpia ovato-lanceolata, 1 mm longa, apice ob- 
tusa, brunnea, leviter pruinosa. — Floret fine Jun. et init. Jul. 


Herc.: Auf Felsenterrassen im Flussbett der Narenta an der Franz Josephs Brücke in 
Mostar, ce. 70 m. 


Die Sektion Piperella BEnTH. besteht aus mehr als 50 allerdings zum 
grössten Theil ziemlich scharf begrenzten aber dennoch zu einer diehten Gruppe 
vereinigten Arten. M. Kerneri hat ihren Platz immitten dieses Schwar- 
mes von Typen, welche in natürliche Untergruppen noch nicht geordnet wor- 
den sind, weshalb bei der Beurtheilung der Affinitäten der Pflanze auf eine 
grosse Anzahl der beschriebenen Formen Rücksicht genommen werden muss. 

Was zunächst die europäischen Arten anbelangt, welche übrigens fast die 
einzig hier in Betracht kommenden sind, so zeigt M. Kerneri durch den Ha- 
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bitus und die sehr kleinen Blüthen ‘eine ziemlich grosse Aehnlichkeit mit mehr 
gracilen Formen von M. Juliana Bextu. Die letztgenannte Art. ist jedoch, 
gleichwie :M. cristata GrısEB., M. cremnophila Hruor. und M. tenuifolia 
Bextn. durch nach oben in eine Spitze auslaufende Nüsschen ausgezeichnet, ein 
Merkmal, welches offenbar von grösserer systematischer Bedeutung ist. Wenn 
also schon demzufolge die vier genannten Arten kaum zu den nächsten Ver- 
wandten der M. Kerneri gezählt werden können, dürfte es jedoch nicht ganz 
überflüssig sein, wenigstens die zwei ersteren, welche auf der Balkanhalbinsel 
verbreitet sind, in aller Kürze mit derselben hier zu vergleichen. — M. Juliana 
unterscheidet sich durch steifere, starrer aufrechte Stengel, durch etwas reiehblüthi- 
gere und viel mehr compacte Vertieillen, durch sitzende Einzelblüthen, durch 
bis zu der Basis der Kelchzähne oder noch höher hinauf reichende Bracteoli, 
durch schmälere, röhrenförmig eylindrische Kelche, sowie durch relativ längere 
und pfriemliche Kelchzähne, die nicht nur ganz aufreeht sind sondern sogar mit 
ihren Spitzen etwas zusammenneigen. Der Kelch und die Braeteola mit einer 
fast sammtartigen Bekleidung von äusserst feinen, kurzen, geraden Härchen. — 
M. cristata, welche im Baue des Kelches mit der von mir beschriebenen Art 
fast übereinstimmt, unterscheidet sich durch einen niedrigeren Wuchs und durch 
das Vorhandensein von höchst characteristischen Stolonen, welche in Folge der 
einander theilweise deckenden dieken Blätter an den Sprossen des Sedum Do- 
loniense erinnern, durch aufrechte und dichtgestellte, ausgezogen ovale Stengel- 
blätter, welche wie die Stolonenblätter stark verhärtete, dicke, glänzende und 
zurückgerollte Ränder zeigen, sowie durch den reichlicher behaarten Kelch- 
schlund. — M. cremnophila ist viel mehr gracil, die Behaarung dünner, feiner 
und kürzer, die ÖÜymen mehrmals länger als die Stützblätter und, wie die Blü- 
then selbst, langgestielt; die letzteren daher nicht zu Vertieillen zusammen- 
gedrängt und die Totalinfloresceenz an gut entwickelten Formen anscheinend 
racemös. — M. tenuifolia endlich ist durch ihre schmalen Stengelblätter, die 
langen pfriemlichen Kelchzähne ete. ebenso weit getrennt wie die vorige. 
Unter denjenigen europäischen Arten, welche wie M. Kerneri nach oben 
abgerundete Nüsschen besitzen, weichen die 7 folgenden, nämlich M. Graca 
BEntH., M. Sicula Guss., M. consentina Terrac., M. longiflora Ton., M. hi- 
spida Boıss. & HELDR., M. canescens Bentu., M. approximata Reicnz., durch 
verhältnissmässig grosse Blüthen ab. Der Kelch ist 5—6 mm lang, die Krone 
S—10 mm und somit ziemlich weit hinausragend. Die letztgenannte Art er- 
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scheint dureh ihre diehtgestellten, schmalen Blätter und den streng zygomorphen 
Kelch weit entfernt stehend; die erstgenannte, M. Greca, welche in Dalmatien 
sehr verbreitet ist, unterscheidet sich von M. Kerneri durch aufsteigende, dünner 
und mehr angedrückt behaarte Stengel, durch einen mehr einseitswendigen, nach 
oben wenig verschmälerten Gesammtblüthenstand, durch mehr lockere und mehr 
abstehende Cymen, welche kürzer als die Stützblätter sind, durch pfriemliche, 
mehr abstehende, fast 2 mm lange Kelchzähne, durch den von dichtstehenden, 
von aussen sichtbaren Härchen geschlossenen Kelchschlund, durch spärlicher 
und weicher behaarte Kronen, den breit herzförmigen Mittellobus der Unter- 
lippe, sowie dadurch, dass bei androdynamischen Formen die Antheren der län- 
geren Staubgefässe fast bis zur Spitze der Oberlippe reichen. Unter den fünf 
übrigen, welche in den meisten Hinsichten die gleichen Abweichungen wie 
M. Graeca zeigen, sind M. hispida und M. canescens ausserdem durch kurze 
und schlanke, mehr niederliegende Stengel und einen viel reichlicheren Haar- 
kleid, M. sicula, M, consentina und M. longiflora durch weit schmälere Blätter 
ausgezeichnet. — Die zwei folgenden mit stumpfen Nüsschen versehenen Arten, 
nämlich M. nervosa BENTH. (M. plumosa HamPpe; HELDR. Hb. Griec. norm. n. 
959) ') und M. parviflora ReıcHp., haben Blüthen welche hier mittelgross ge- 
nannt werden können. Beide sind von der hier beschriebenen Art ziemlich 
weit verschieden, jene z. B. durch spreizende Kelchzähne und eine lang- und 
weichhaarige Bekleidung, diese, die auch in der Hercegovina vorkommt, . durch 
die Kahlheit, die gracilen Stengel, die in Folge der langgestielten, armblüthigen 
Uymen und der ebenfalls langgestielten Blüthen anscheinend racemöse Gesammt- 
inflorescenz, sowie durch den Kelch, der mit dem Blüthenstiel einen scharfen, 
fast rechten Winkel bildet. — Aehnlich wie bei M. Kerneri werden stumpfe 
Nüsschen in Kombination mit sehr kleinen Blüthen bei M. myrtifolia Boıss. & 
Honen., M. microphylla BeEntn., M. Rodriguezii FREYN & JanKA, M. thymoi- 
des Dr Norarıs und M. filiformis BENTH. angetroffen. Unter diesen weicht 
die erstgenannte habituell in derselben Richtung wie M. Juliana ab, nur sind 
hier gewisse Unterschiede noch schärfer ausgesprägt; so z. B. sind die Stengel 
noch kräftiger, fast ruthenförmig, die Verticillen noch mehr reichblüthig und 





1!) Boısser (Fl. Orient., IV) schreibt der M. nervosa Bunt. spitze Nüsschen zu, was 
jedoch nach Untersuchungen an zahlreichen, darunter auch von Borsster bestimmten Exem- 
plaren, mit dem wirklichen Sachverhalt nicht übereinstimmt. 
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die Blüthen äusserst dieht gedrängt '. M. filiformis stellt, von übrigen Merk- 
malen abgesehen, durch fast fadenförmige, geschlängelte und niederliegende 
Stengel sowie durch meistens nur 1-blüthige Uymen ein Extrem nach der ent- 
gegengesetzten Richtung dar. Fast gleich weit entfernt wie die zwei genannten 
sind auch M. mierophylla und M. Rodriguezii sowohl durch den Wuchs wie 
im Uebrigen; hier mag nur an die kleinen, breiten Blätter, die lockeren 
Cymen und den kurzen bei M. Rodriguezii ausserdem streng zygomorphen 
Kelch gedacht werden. Die übrige, nur von Oneglia bei Genua bekannte Art, 
M. thymoides, von der ich, durch das Wohlwollen Dr. von HarAcsy's, instruk- 
tives Material zur Ansicht bekommen habe, erinnert einigermaassen an M. Ker- 
neri; nach eingehender Untersuchung stellt sich aber heraus, dass auch sie mit 
derselben nicht besonders nahe verwandt ist. Ihr Wuchs ist kurz rasig, die feiner, 
kürzer und mehr angedrückt behaarten Stengel sind mehr gracil, oft diffus oder 
niederliegend und schon unterhalb der Mitte blüthentragend, die Blätter mehr 
als doppelt sehmäler (mittl. Stengelblätter 7—10 mm lang, 1,5 mm breit), :die 
Stützblätter der Cymen doppelt länger als die Vertieillen ?), der Gesammtblü- 
thenstand gegen die Spitze nicht verschmälert, die Cymen mehr abstehend und 
länger gestielt (2—4# mm), die Blüthenstiele mehr nach auswärts gerichtet und 
die Blüthen oft mit denselben einen Winkel bildend; der äusserst eharacteristi- 
sche Kelch ist ausgeprägt zygomorph, die oberen Zähne desselben kurz und 
spreizend, die unteren pfriemlich, vorgestreckt und fast doppelt länger, der 
Schlund stärker behaart. 

Von den zwei noch übrigen europäischen Arten, der balearischen M. Bar- 
celoö Wırık. (in Linnxza 1876 p. 63) und der sardinischen M. cordata Morıs 
(ap. Berror. Fl. Ital., X, p. 519, sub Satureja), habe ich keine Exemplare 
gesehen; nach den Beschreibungen sind jedoch beide von M. Kerneri verhält- 


nissmässig weit getrennt. 





!) M. myrtifolia wird in der Fl. Orient. mit M. Juliana vereinigt, von welcher sie 
jedoch offenbar verschieden ist sowohl durch die oben angedeuteten Abweichungen wie durch 
breitere Blätter und vor Allem durch stumpfe Karpellen (vidi sp. orig.), ein Merkmal, wel- 
ches Boısster hier übersehen haben dürfte. 

?) Bei Bryem. (in DC. Prodr., XII, p. 219) heisst es „eymis folia equantibus“, was aber 
auf einem Schreibfehler beruhen dürfte, weil Brxım. selbst keine Exemplare gesehen hat und 
sonst die Öriginalbeschreibung fast wörtlich wiedergiebt; dort heisst es „eymis foliis duplo 
brevioribus“ (Dr Norarıs Repert. fl. Ligust, in Acta Taur. Ser. II Tom. VIII, 1843). 
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Dies ist auch der Fall bei den extraeuropäischen, in Boıssıer's Fl. Orient. 
aufgeführten Arten, von denen ich authentische bzw. von dem Originalfundort 
stammende Exemplare der M. Persica Boıss. und M. Sinaica BENTH. gesehen 
habe. Die dritte Art, M. elliptica Boıss., hat, von anderen Unterschieden ab- 
gesehen, nach Boıss. spitze Karpellen, welches auch nach gesehenen Origi- 
nalen M. filicaulis ScuotTt & KorscHhy characterisirt, eine Art, die sonst 
mit der hier beschriebenen gewisse Uebereinstimmungen zeigt. — Die übrigen 
asiatischen sowie die afrikanischen Arten können hier bei Seite gelassen werden. 

Aus der obigen Darstellung dürfte es hervorgehen, das ich in Betreff der 
Verwandtschaftsbeziehungen der M. Kerneri nicht völlig ins Reine gekom- 
men bin. Wenn man das Recht hätte, von der Form der Karpellen ab- 
zusehen, würde man sie am nächsten mit M. Juliana, M. cristata, M. cerem- 
nophila und M. tenwifolia vergleichen können. Da aber dies nicht richtig sein 
kann, muss sie zwischen den Verwandten der M. thymoides und M. Greca 
eingereiht werden, wo sie eine ziemlich. isolirte Stellung einnimmt. 

M. Kerneri scheint ihr Verbreitungsgebiet in den nordöstlichen Küsten- 
ländern des Adriatischen Meeres zu haben. Im Herbar des Hofraths Prof. 
KERNER liegen nämlich zwei mit den hercegovinschen in Allem und Jedem 
übereinstimmende Exemplare, von denen das eine aus Süd-Istrien [”Gegend 
von Pola. Felsige Stellen der Punta Chermada, 20 m. °, 77 leg. J. FREYN 
(sub M. Juliana BEnrtn.)], das andere aus Dalmatien stammt [”pr. Cattaro. 1870. 


n 


leg. PıchLer” (sub M. Greca var). Auch im Wiener Hofmuseum findet sich, 
auf einem Bogen mit M. @reca und einer dritten Art aufgespannt, ein hierher 
gehöriges Exemplar; die gemeinsame Etiquette lautet: "Herb. PorrtenschL. Mi- 
cromeria Greca var. latifolia Beytn. — Dalmatien”. 


Calamintha grandiflora L. Sp. pl., p. 592 (1753), sub Melissa; Kerxer Fl. exs. 


Austr.-Hung. n. 175. — Herc.: In Voralpenwäldern des Crvanj, 1300—1500 m. 
C. silvatica Broxnrerp in Engl. bot. suppl. IV t. 2897 (1849); Kerner in Oest. bot. 
Zeitschr. 1874, p. 212. — Here: Unter Buschwerk im Nevesinsko polje; an den Ausläufern 


des Velez und Urvanj, 850-1400 m 

C. rupestris Hosr Flor. Austr., II, p. 131 (1831); vidi sp. orig. ©. thymifolia Reıcae. 
Fl. Germ. exe., p. 328 (1831); Fl. Germ. exsiec. n. 744, 1915. — Here.: Im Narentathal 
auf Felsen um Zitomislie; Ausläufer des Crvanj bei Bjelina, 30—1000 m. . 

C. alpina L. Sp. pl p. 591 (1753), sub Thymo. — In der Alpenregion der Hoch- 
gebirge, meistens in der Form Ahiörsuta Pantocs. in Oest. bot. Zeit. 1873, p. 266. — Bosn.: 
Vranica pl. oberhalb Jezero. Herc.: Velez, Crvanj, Maglie pl. — 1700—2000 m. 
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C. Hungarica Smk. in Term. Füz., X, p. 182 (1886); Enum fl. Transs., p. 444 
(1886); sub Melissa. Ü. commutata Wire. in Oest. bot. Zeitschr. 1889, p. 90. — Bosn.: 
Abhänge des Trebovie, 600-1200 m. 

C. Acinos L. Sp. pl., p. 591 (1753), sub Thymo. — Bosn.: Abhänge des Trebovic, 
c. SOO m. 

Var. laneifolia. — Nov. var. — Folia infima_ elliptica, media lanceo- 
lata in petiolum lamina dimidio tantum brevius sensim attenwata, floralia 
lineari-lanceolata, rigida, erecta; ommia subintegerrima wel, apicem versus 
sparse denticulata. Nervi foliorum floralium validi, medius in acumen rigi- 
dum plus minus longum produetus. 

Herc.: Nackte, felsige Bergabhänge bei Mostar, ce. 100 m. 

Durch die in eine steife, stechende Spitze auslaufenden oberen Blätter erin- 
nert die Pflanze an Acinos acuminatus Frıv. (in Flora 1835 p. 332). Die 
Blätter sind jedoch schmäler als bei diesem (vidi sp. orig.), etwa so wie bei 
süditalienischen Exemplaren von Ü. acinoides (Tex.) (leg. StrosL); auch sind 
die Blüthen, obwohl androdynamische Formen vorliegen, bedeutend kleiner als 
bei diesen Arten. — Die oberen Blätter sind stärker und rauher behaart als 
bei der gewöhnlichen ©. Acinos; mit A. villosus Pers. |Syn., II, p. 131 (1807)] 
darf jedoch die Form nicht identifieirt werden, weil Pers. in Betreff der Blätter 
seinen A. vulgaris |= Ü. Acinos (L.)| durch "foliis ovatis acutis” und seinen 
A. villosus durch "fohis ovatis” characterisirt. Zu Ü. Acinos var. acutifolia 
Wirk. |[Sertum fl. Hisp., p. 122 (S.-A. aus Flora 18551—52)] habe ich sie 
nicht ziehen können, weil eine "corolla majuscula” der spanischen Pflanze zuge- 
schrieben wird. 

Clinopodium vulgare L. Sp. pl., p. 587 (1753). — Herec.: Crvanj pl, c. 1200 m. 

f. plumosum Smser in Flora 1822, p. 242, pro sp. — Herc.: Im Narentathal um Zito- 
mislie, ec. 40 m. 

Melissa officinalıs L. Sp. pl., p. 592 (1753). 

Var. altıssıma Swen. & Sm. Fl. Gr&c. prodr., I, p. 423 (1806) et Fl. Gr. t. 579; 
pro sp. — Herc.: Unter Buschwerk im Narentathal bei Buna und Zitomislic, 40—60 m. 


Hyssopus officinalis L. Sp. pl., p. 569 (1753). 

Subsp. H. pilifer Griser. ap. Pantocs. Adnot. ad fl. & faun. Herc. Crnag. & Dalm., 
p- 61 (1874) (Sep.-Abdr. aus d. Verh. d. Ver. f. Naturkunde zu Pressburg. Neue Folge, II 
Hft.), pro var. — Bosn.: Auf Felsen in der Miljacka-Schlucht bei Sarajevo, c. 700 m. 


Von GRkIsEBACH wird die Pflanze durch die kurze Diagnose "foliis apice 
pilo longo aristatis” characterisirt und als eine Varietät des H.offieinalis ange- 
sehen. Wie aber Prof. KErxer schon vor längerer Zeit beobachtet hat — in 


seinem Herbar liegen zwei mit einer treffenden Beschreibung versehenen und 
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mit dem nieht veröffentlichten Namen H. spinulosus bezeichneten Exemplare — 
zeigt sie indessen mehrere wesentliche Abweichungen von H. officinalis L. 

Der Blüthenstand ist mehr verlängert und zugleich schmäler und mehr 
streng einseitswendig, die Cymen weniger compact, die oberen Stengelblätter 
sowie die schmalen lineal-lancettlichen Stützblätter an der Spitze mit einer 2—3 mm 
langen, bald weichen bald mehr stachelförmigen Granne (fehlt bei H. offieina- 
lis), die sehr schmalen Vorblätter mit einer gleich langen Granne versehen und die 
Vorblätter selbst so lang wie der Kelch, etwas kürzer oder etwas länger (bei 
H. offic. kaum mehr als halb so lang) und in Folge der mehr lockeren Inflo- 
rescenz zwischen den Blüthen und Fruchtkelehen deutlich sichtbar (bei H. offie. 
verborgen); die Kelche meistens etwas kleiner als bei H. office. Blattstiel der 
Stolonenblätter von der Länge der Spreite, die letztere oval elliptisch, gekerbt- 
gesägt (bei H. offie.?). 

Dieser interessante Typus verdient offenbar eine grössere Aufmerksamkeit, 
zumal er innerhalb eines begrenzten Gebietes ziemlich allgemein verbreitet er- 
scheint. — Ich habe aus folgenden Punkten Exemplare gesehen: Nord-Italien 
(Gegend von Verona): Monte Baldo; im rupestribus M. Pastelli; rupi sopra la 
Chiusa dell’Adige. Mittel-Italien: In lapidosis pr. Aquila. Kroatien: Santa 
Caterina ete. pr. Fiume; auf wüsten Plätzen bei Porto Re. Dalmatien: Auf 
Veleki Grad bei Clissa; Insel Lissa. Bosnien: Sarajevo. Serbien: Nisch. — 
In Montenegro ist er von PANTOCSEK gesammelt worden. — Unter dem zu- 
gänglichen Material aus dem Orient habe ich die Pflanze nicht gefunden, und 
dass sie in Frankreich fehlt, ist deshalb zu vermuthen, weil sie JORDAN & 
FourREAU, die in Breviar. pl. nov. f££ I—II (1866—65) den Formenkreis des 
H. offieinalis ausführlich behandelt haben, unbekannt geblieben ist. 


Glechoma hirsuta Warpst. & Kır. Deser. & ie. pl. rar. Hung., U, p. 124. 119 


(1805). — Bosn.: Feuchte Wälder im Zeljesnicathal bei Grab, ce. S0OO m. 
G. hederacea L. Sp. pl., p. 578 (1753). — Bosn : Gegend von Fojnica, 600 - 800 m. 
Nepeta violacea Vır. Hist d. pl. du Dauph., II, p. 367 (1787). — Bosn.: Am 


Fusse der Treskavica gegen Turovo Herc.: Nevesinje; in Voralpenwäldern auf dem Crvanj 
und Velez. — 850—1500 m. 

Die von mir im bereisten Gebiet gesammelte Form stimmt in Betreff der Verzweigung 
und der Blüthenfarbe nicht gut mit N. Pannonica Jaca. [Fl Austr., II, p. 18 (1774)] 
überein, da diese „ramos semper virgatos“ und nach der Fig. auf Tab. 129 röthlich weisse 
Blüthen haben soll; ich habe deshalb hier der Benennung Virzars’ den Vorzug gegeben, 
obwohl ich keineswegs von der specifischen Verschiedenheit der beiden Pflanzen überzeugt bin. 

N. Cataria L. Sp. pl., p. 570 (1753). — Herc.: Nevesinje, c. 900 m. Sehr dicht 


behaarte, kleinblättrige Form. 
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Sideritis Romana L. Sp. pl., p. 575 (1753). — Herec.: Um Jasenica im Mostarsko 
polje, ce. 60 m. 

S. purpurea Tıısor ap. Brenn. Lab. gen. & sp., p. 742 (1832 —36). — Herec.: Stei- 
nige Orte an der Narenta nördlich von Mostar, c. 70 m. 

Marrubium candidissimum L. Sp. pl., p. 583 (1753). 

Var. canescens Borsas Symb. ad flor. »st. insul. Arbe et Veglia, in M. T. Akad. 
Math. &s Termesz., Közl. XIV. 1876 —77, p. 404. — Bosn.: Um Sarajevo. Herc.: Sehr 
verbreitet um Nevesinje und Gacko. — 550—1100 m. 

Die dalmatisch-italienische mit einem reichlicheren und blendend weissen Filz versehene 
Form scheint in höheren Lagen nicht vorzukommen. 

Ballota hirsuta Wırıo. Sp. pl., III, p. 113 (1800), sub Marrubio; Krrser Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 955. — Here: Zwischen Buschwerk im Narentathal bei Zitomislic, c. 40 m. 

B. nigra L. Sp. pl, p. 582 (1755). — Bosn.: Um Fojnica, ce. 600 m. 

Leonurus Cardiaca L. Sp. pl., p. 534 (1753). — Bosn.: Fojnica ete. Herc.: Mo- 
star. — 50—600 m. 

Stachys alpina L. Sp. pl, p. 581 (1753). — Bosn.: Auf Alpentriften, in Krumm- 
holzbeständen etc. um Jezero auf der Vranica pl., 1600—1900 m. 

Subsp. S. Dinarica. — Nov. subsp. — Caulis dense molliterque villosus, 
in media et superiore parte plus minus glamdulosus. Folia radicalia et 
caulina infima ovata, apice subrotundato-obtusa, erenata vel erenato-dentata; 
caulina media et floralia infima ovata vel ovato-lanceolata, minus obtusa vel 
(Noral.) acuta, dentata vel serrata; fHloralia suprema verticillastris paullo lon- 
giora; folia ommia utringue dense molliterque vellosa eoque viridi-canescentia 
sed non albo-lanata, floralia glandulifera. Dracteol@ lineares calycem sub- 
@equantes, glanduloso-villose.  Verticillastri ommes distineti, superiores approxi- 
mati. Calyxc molliter villosus; dentes calycini ovato-lanceolati, denique tri- 
angulares, glanduliferi. Corolla obscure roseo-purpurea. Mericarpia paullo 
longiora quam latiora, fusco-atra, sublevia. — Flor. Jul.—init. Aug. 

Syn.: S. alpina Beck Fl. v. Südbosn., III, p. (162) 144 (1887), p. p-; non Lin. — S. 
Reinerti Beck & Szyszyiowicz Pl. a Szysz. in itin. per Urnag. & Alban. lect., p. 140 (1888); 
non Heror. Herb. Gr&c. norm. n. 743. 

Herc.: Crvanj planina, an Waldrändern im Thale zwischen der Zimomor- und der Prevje- 
Spitze am Aufsteig vom Nevesinsko polje über Bjelina, 1200—1400 m. 

Die oben characterisirte Pflanze habe ich in Sammlungen aus folgenden 
Punkten gesehen: Bosnien: Bjelasniea pl., 1. Beck (Exempl. im bot. Mus. d. 
Wiener Univ.); Igman pl., 1. Fıara. Montenegro: In saxosis montis Maly 
Maglie; in paseuis alpinis Livady montis Hum Orahovski; 1. SzyszyL. (Ex. im 
Wiener Hofmus.). Serbien (südöstl.); In monte Sto, 1. Prrivanovıc (Herb. Dr. 
v. Haricsy). | 
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Wie es schon aus der Beschreibung ersichtlich sein dürfte, bildet S. Di- 
narica in jeder Beziehung ein Mittelglied zwischen S. alpina L. und S. Ger- 
manica 1.., scheint mir aber zugleich mit der ersteren etwas näher verwandt 
zu sein. 

Von 8. alpina unterscheidet sie sich durch einen graulichen Farbenton, 
welcher durch den weit reichlicheren Haarkleid der Blätter und des Stengels 
bedingt wird, durch etwas schmälere, an der Basis weniger tief herzförmige 
Wurzel- und Stengelblätter, die zudem an der Spitze abgerundet oder stumpf, 
am Rande gekerbt bzw. weniger scharf gesägt sind, durch die spärlichere Glan- 
delbehaarung, durch weniger dunkel gefärbte Corollen sowie durch kleinere 
Nüsschen, deren Länge ausserdem etwas grösser ist als die Breite (bei $. alpina 
ebenso breit wie lang, bei $. Germanica bedeutend länger als breit). 

5. Reinerti H»ıpr. (Herb. Gr&e. norm. n. 743), mit welcher ich nach 
Exemplaren von ÖRPHANIDES aus dem Originalstandort (Orpn. Fl. Grae. exs. n. 1044) 
die S. alpina ß discolor Borss. |Fl. Orient., IV, p. 719 (1879)] identisch finde, 
unterscheidet sich durch eine noch dichtere, weisslich graue Bekleidung, die 
speciell auf der Unterseite der Blätter sowie im oberen Theile des Stengels und 
im Blüthenstand eine wollig-filzige Beschaffenheit hat und daselbst ebenso dicht 
erscheint als bei S. Germanica, durch die völlige Abwesenheit von Glandeln 
am Stengel, durch feiner gekerbte bzw. mehr stumpf gezähnelte Blätter auch am 
unteren Theile des Stengels, durch kürzere obere Stützblätter, hell rosenfarbige 
Corollen und einen Blüthenstand, welcher in Folge der dieht auf einander ge- 
stellten oder zusammentliessenden Blüthenquirle mit demjenigen der S. Germa- 
nica fast vollkommen übereinstimmt. 

5. Germanica, von welcher $. Reinerti ihrerseits als Subspecies aufzu- 
fassen sein dürfte, ist im Vergleich mit dieser letzteren noch etwas weiter von 
S. alpina und 5. Dinarica entfernt, sowohl wegen des völligen Mangels an 
Glandeln — nur an den Kelchzähnen werden solche zuweilen angetroffen — 
als wegen des mehr verlängerten, von zahlreicheren und nach oben stets zu- 
sammenfliessenden Quirlen gebildeten Blüthenstandes. 

Aus der obigen Erörterung geht hervor, dass S. alpina und S. Ger- 
manica auf der Balkanhalbinsel durch intermediäre Typen mit einander eng 
verbunden sind. Die Formenserie ist auch deshalb von Interesse, weil die mor- 
phologischen Eigenschaften der einzelnen Glieder vollkommen mit der geogra- 


phischen Verbreitung derselben im Einklang stehen. Die breitblättrige, grüne, 
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relativ schwach behaarte, zugleich aber stark glandulöse S. alpina bewohnt die 
höheren Gebirgsgegenden Mitteleuropas und hat ihre Südgrenze beim 42 — 44sten 
Breitengrad. Auf dieser Latitude wird sie in Südbosnien, Serbien, der Hercego- 
vina und Montenegro durch eine mehr wollig behaarte, etwas schmalblättrigere 
und weniger glandulöse Form, $. Dinarica, vertreten. In Macedonien (m. Pe- 
risteri) und Aetolien (m. Velucho) erscheint die $. Reinerti, sehr nahe ver- 
andt mit der weisswolligen, glandelfreien und relativ schmalblättrigen S. @er- 
manica, welche letztere, nebenbei bemerkt, gerade in diesen Gegenden auch mit 
anderen, südeuropäischen und orientalischen Arten in ähnlicher Weise eng. ver- 
knüpft ist. 

Dass S. Dinarica, trotz ihrer Mittelstellung jedoch nicht etwa eine Hy- 
bride darstellt, ist offenbar. Auf dem Crvanj traf ich sie an zwei verschiede- 
nen Punkten ohne dass S. alpina beobachtet wurde. Die eingesammelten Ex- 


emplare sind reichlich fruetifieirend, und an den von SzyszyLowicz aus Monte- 





negro mitgebrachten sind höchstens 2—3 pCt der Pollenkörner verkümmert. 


S. Germanica L. Sp. pl., p. 581 (1753). — Verbreitet. Herc.: Orvanj pl.; Gacko 
polje; Bjelasica pl. ete. — 30—1200 m 

S. silvatica L. Sp. pl., p. 580 (1753). — Bosn.: Um Fojnica, 600—1000 m. 

S. palustris L. Sp. pl., p. 580 (1753). — Here.: Im Narentathal zwischen Buna und 
Zitomislie, c. 50 m. 

S. annua L. Sp. pl., p- 573 (1753), sub Betonieca. — Bosn.: Gegend von Fojnica. 
Herc.: Nevesinsko polje. — 50-900 m. 

S. suberenata Vs. in Flora 1829, Erg.-Bl. I, p. 15. — Here.: Steinige Abhänge 


der Velez und Crvanj pl., 1000—1400 m. 

Var. angustifolia Vs. Fl. Dalm., II, p. 208 (1847); vidı sp. orig.; Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 172. — Herc.: Nackte Felsenterrassen der Velez pl., 1500—1700 m. 

Var. eriostachya Kerner ap. Borzas Symb. ad fl. »stiv. ins. Arbe et Veglia, in 
M. T. Akad. Math. ö&s Term., Közl. XIV. 1876—77, p. 402; Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. 
n. 173. — Herc.: Auf Felsen der Velez pl., c. 1600 m. 

Var. Karstiana Borsas 1. c., p. 403; vidi sp. orig. — Herc.: Zwischen Buschwerk 
um Nevesinje und im Nevesinsko polje, S50—1000 m. 


Var. conferta. — Nov. var. — Planta robusta, molliter villosa. Caulis 
striete erectus, 4—7 dm altus, superne ramosus. Folia inferiora petiolata, 
petiolus 5—15 mm longus, lamina elliptica, —6 em longa 2—3 cm lata, usque 
ad basim erenato-dentata; folia superiora breviter petiolata vel sessilia, inferiora 
vix angustiora; verticillastri multiflori, numerosi, spicam confertissimam, 8— 
10 cm longam formantes; calyx hirsuto-villosus; galea corolle labio duplo 


brevior, 
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Herc.: Buschige Bergabhänge um Nevesinje, ec. 900 m. 

Obs.! Im Miljackathal am Fusse des Kastellberges bei Sarajevo kommt eine breitblätt- 
rige, von der Basis stark diffus verzweigte, der 5 suberenata nahe verwandte Form vor. 
Möglicherweise ist sie mit S. Zepcensis FoRMANER in Oest. bot. Zeitschr. 1888, p- (30) 383] 
identisch, deren systematischer Werth und nähere Verwandtschaftsbeziehungen mir jedoch auf 
Grund der nichtssagenden Beschreibung unklar geblieben sind. Als besonders wichtige Merkmale 
werden vom Verf. hervorgehoben z. B. ”stamina deflorata apice extrorsum curvata”, eine Er- 
scheinung die ja bei jeder Stachys-Art der in Bezug kommenden Gruppen zu finden ist, so- 
wie auch ”'stam. corollam non superantes” (!). — Sonderbar scheint es, dass der Verf. nach 
seiner zweiten Reise nichts anderes von seiner Stachys mitzutheilen gehabt hat, als dass 
sie an 4-5 neuen Standorten entdeckt worden ist (vgl. ÖBZ. 1890). 

Betonieca ’Alopecurus L. Sp. pl, p. 573 (1753). — Herc.: In Voralpenwiesen 
und Dolinen in der Alpenregion der Bjelasica pl., 1600—1750 m. 


Die Form kann weder mit der östlichen BD. Jacgquinii GREN. & GODR. 
noch mit der westlichen BD. Alopecurus GREN. & Gopr. vollkommen identifieirt 
werden, scheint aber wegen der steiferen, stärker behaarten Blätter, der com- 
paeten kopfförmigen Inflorescenz und der stumpfen Loben der Kronenoberlippe 
dieser letzteren näher zu kommen. Mit Exemplaren aus den Abruzzen kann 
die Uebereinstimmung als vollständig bezeichnet werden. 

B. offieinalis L. Sp. pl., p. 573 (1753), p. p-; Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 957. 
— Herc.: Im Narentathal zwischen Buna nnd Zitomislie, ce. 50 m. 


Subsp. B. serotina Hosr Fl. Austr., II, p. 165 (1831); Kerxer Fl. exs. Austr.-Hung. 
n. 1422. — Here: In Salixbeständen im Gacko polje, 950—1000 m. 

Galeopsis pubescens Besser Prim. fl. Galie., H, p. 27 (1809). — Bosn.: Im Ge- 
büsch, in Hecken ete. besonders in den Ortschaften verbreitet. Gegend von Fojnica; Kisel- 
jak; Visoko; um Sarajevo häufig; llidze; Vrelo Bosne. Here.: Im Narentathal bei Buna. — 
40—700 m. 

G. speeiosa Miu. Grard. Diet- n. 3 (1768). — Bosn.: Um Fojniea; Sarajevsko polje. 
Here.: Bjelasica pl. — 500 — 1400 m. 

f. sulphurea Jorv Cat. d. grain. d. jard. d. Dijon, p. 19 (1848), pro sp. — Bosn.: 


In Voralpenwäldern auf der Vranica pl. Here.: Waldlichtungen auf dem Velez. — 1500 — 
1600 m. 

G. Tetrahit L. Sp. pl., p. 579 (1753), p. p-; Koch Syn. ed. II. — Bosn.: Gegend 
von Fojniea; Ilidze im Sarajevsko polje. — 500—800 m. 

G. bifida Borss. Prodr. fl. Monast., p. 178 (1824). — Bosn.: In Holzschlägen um 
Fojnica; auf Schutt an der Miljacka bei Sarajevo. — 500-800 m. 


6. Ladanum L. Sp. pl., p. 579 (1753, p. p.; Fries Herb. norm. f. XVIn 19. — 
Herc: Aecker um Nevesinje und im Nevesinsko polje; an der Narenta bei Buna. 50—900 m. 

G. angustifolia Enmem. Herb. n. 137; Kerser Fl. exs. Austr.-Hung. n. 943. — 
Bosn.: An wüsten Stellen um Sarajevo, B00—600 m. 

Var. canescens Scnurr. Obs. bot., p. 108 (1809), pro sp.; Kerner Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 944. — Bosn.: Um Sarajevo, 500—600 m. 

Lamium maculatum L. Sp. pl., ed. II, 809 (1763). 
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Var. hirsutum Law. Eneyel.,, II, p. 410 (1789), pro sp. — Bosn.: Nicht selten in 
und um Sarajevo, 500 - 600 m. 

Var. pallidiflorum Beck Fl. v. Südbosn,, III, p. (162) 144 (1887). — Here.: In 
Voralpenwäldern auf der Velez und Orvanj pl., 1200 —1600 m. 


Var. cupreum? Scuor, Nyw., Korschy Analecta bot., p. 14 (1854), pro sp. — Bosn.: 
Abhänge des Trebovie. Zerec.: In Wäldern auf dem Crvanj. — 1000—1200 m. 

L. purpureum L. Sp. pl., p. 579 (1755). — Bosn.: Aecker um Trnovo, c. 1000 m. 

Melittis melissophyllum L. Sp. pl., p. 597 (1753). — Bosn.: Unter Buschwerk 
im Zeljesnicathal. Herc.: In Wäldern auf der Crvanj pl. — 800-1200 m. 

Prunella grandiflora L. Sp. pl., p. 600 (1753), pro var. — Here.: Grasige Ab- 


hänge in der Alpenregion der Velez und Bjelasica pl., 1600—1800 m. 


P. grandiflora L.xlaeiniataL. (P. bicolor et P. variabilis Beck in Verh.d. zool.- 


bot. Ges. in Wien, XXXII, p. 185—86, 1882). — Herc.: An mehreren Stellen auf der Ve- 
lez pl. mit der vorigen und folgenden Art, bisweilen in erösseren Colonien. — Von den 


Pollenkörnern habe ich 30—100 pCt verkümmert gefunden. 

P. lacinıata L. Sp. pl., p. 600 (1753), pro var. — Herc.: Im Narentathal bei Zi- 
tomislie, ec. 30 m.; in der Alpenregion des Velez, 1600-1800 m. 

P. vulgaris L. Sp. pl., p. 600 (1753). — Bosn.: Fojniea. Here.: Gacko. — 600— 
1000 m. 


Scutellaria alpına L. Sp. pl., p. 599 (1753). — Herc.: In Felsschutt auf dem 
Crvanj, 1500—1600 m. — Die Krone himmelblau oder blauviolett, die Vorderseite der 
Röhre nach unten weiss. Vgl. westeuropäische Floristen, z. B. Wirk. & Len., Gen. &, 


Gopr. sowie auch Arcanseur, bei denen es heisst ”corolla purpurea”, ”corolle purpurine”, 


”fior. porporini”. 

S. Hercegovinica FORMANER [in Oest. bot. Zeitschr. 1888, p. (31) 384] 
ist offenbar nur eime mehr aufrechte Form der von Kroatien, Dalmatien, der 
Hercegovina ete. bekannten S. orientalis L. var. pinmatifida BExTH., Borss., 
was übrigens schon ein aufmerksames Durchlesen der Beschreibung an die 
Hand giebt. Als besonders wichtige Abweichungen von S. orientalis und der 
genannten Varietät hebt der Verf. hervor: ”eorolla plurimum areuata adscen- 
dens”, ein Merkmal welches jedoch für 8. orientalis characteristisch ist ("tubus 
basi recurvus, adscendens” sagt z. B. Benrte., Lab. p. 494), und: ”folia fere 
pinnatisecta”, was gerade die Var. pinnatifida kennzeichnet. Der Verf. eitirt 
Boissier als Autor dieser Varietät, und bei Borsster heisst es (Fl. Orient., IV, 
p- 682) "folia profunde pinnatifida et interdum usque ad nervum medium pin- 
natipartita”. Ein ”caulis strieto-ereetus” ist nach Untersuchung eines umfas- 
senden Herbarmaterials bei S. orientalis eine sehr seltene Erscheinung, dieser 
Ausdruck wird aber durch die Zusätze ”vel adscendens”, "reetus vel Hexuosus”, 
"steif aufrecht oder aufsteigend, gerade oder hin- und hergebogen” wesentlich 
modifieirt. 

Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. NXVII, 8) 
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S. altissima L. Sp. pl.,p. 600 (1753). — Here.: Im Gebüsch, an Waldrändern ete. 
Im Narentathal um Buna und Zitomislie; um Nevesinje; Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — 
30—1400 m. = 

S. galerieulata L. Sp. pl., p- 599 (1753). — Bosn.: Feuchte Wiesen um Sara- 
jevo; Vrutei im Sarajevsko polje. Herc.: Todte Arme der Musica im Gacko polje. — 500 
— 950 m. 

An ausgetrockneten Stellen im Gacko polje wurde sie in stark verkümmerten, nicht 
dm-hohen Exemplaren angetroffen; eine solche Zwergform ist zweifelsohne die von PAnrtocser 


beschriebene $. paneiflora aus Montenegro (Oest. bot. Zeitschr. 1873, p. 266) 


S. hastifolia L. Sp. pl, p. 599 (1753). — Bosn.: Feuchte Bergwiesen um Mrkovie 
bei Sarajevo, ce. 700 m. 

Salvia officinalis L Sp. pl., p. 23 (1753). — Here.: Um Mostarsko Blato, ete., 
30— 300 m. 

S. elutinosa L. Sp. pl., p. 26 (1753). — Bosn.: Verbreitet um Fojniea. Herc.: 
Crvanj pl. — 600 -- 1500 m. 

S. Sclarea L. Sp. pl., p. 27 (1753). — Here.: Steinige Orte im Narentathal bei 
Buna, c. BO m. 

S, vertieillata L. Sp. pl., p. 26 (1753). — Allgemein verbreitet. Bosn.: Um 
Fojnica. Herc.: Gacko ete. — 30—1200 m. 

Ajuga reptans L. Sp. pl., p. 561 (1753). — Bosn.: Am Fusse der Treskavica pl. 


gegen Turovo, ec. 1200 m. 

A. Genevensis L. Sp. pl., p. 561 (1753). — Bosn.: Treskavica mit der vorigen. 

A. Chamaepitys L. Sp. pl., p. 562 (1753), sub Teuerio. 

Var. hirta Frern in Oest. bot. Zeitschr. 1876, p. 408. — Herc.: Sandige Stellen an 
der Narenta bei Zitomislic, e. 30 m. 

Teucrium Arduini L. Mantissa 1, p. 81 (1767). — Here.: In der Sutjeska-Schlucht 
zwischen Suha und Grab, e. 700 m. 

T. Scordium L. Sp. pl.. p. 565 (1753). — Bosn.: An mehreren Stellen am Zalomski 
potok im Nevesinsko polje und bei Pluzine; an der Fojaca bei Fojnica. — 850—950 m. 
T. Chamaedrys L. Sp. pl., p. 565 (1755). — Allgemein verbreitet. Bosn.: Gegend 
30—1400 m. 

T. montanum L. Sp. pl., p. 565 (1753). — Here.: Auf Felsen im Narentathal bei 
Buna, ce. 800 m. 

T. Polium L. Sp. pl., p. 566 (1753)... 

"Var. Achaemenis Scnrer. Vert. unilab., p. 44 (1774), pro sp. [T. Polium &. purpu- 
36); Vs. Fl. Dalm., II, p. 225]. — Herc.: Zwischen 


Buschwerk im Narentathal bei Zitomislie, e. 30 m. 





von Fojniea gte. Hevre.: Im Narentathal südl. von Mostar; Gacko etc. 





rascens Bexru. Lab., p. 686 (1832 


Verbenacea. 
Verbena officinalis L. Sp. pl., p. 20 (1753). — Verbreitet. Bosn.: Gegend von 
Fojnica. Here.: Blagaj; Nevesinsko und Gacko polje. — 50—1000 m. 
Vitex Agnus castus L. Sp. pl., p. 638 (1753). — Herc.: Sehr häufig längs der 
Narenta zwischen Zitomislie und Buna; um Mostarsko Blato — 20-250 m. 
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Orobanchee '). 


Orobanche Muteli F. Scuurız ap. Murer Fl. Frane., U, p. 353 (1834-37) (Phe- 


lipea Muteli Waurers). — Grasige Abhänge bei Bojiste im Nevesinsko polje, c. 870 m; 
vereinzelt. 
0. caryophyllacea Suma in Trans. of Linn. Soc., IV, p. 169 (1797). — Bosn.: 


Auf dem Gipfel des Trebovie, 1630 m. 

O0. lutea Baunc. En st. Transs., II, p. 215 (1816). Bosn.: Lukavica bei Sarajevo, 550 m. 

O0. gracilis Smmu in Trans. of Linn. Soe., IV, p. 172 (1797) (0. eruenta Burror.). — 
— Bosn.: Auf Wiesen im Zeljesnicathal bei Grab, c. 300 m. 

O0. alba Stern. ap. Wıreo. Sp. pl., III, p. 350 (1800) (0. Epithymum De.). — Herc.: 
Kräuterreiche Abhänge der Velez pl., c. 1500 m. 


Personate. 


Tozzia alpına L. Sp. pl., p. 607 (1753). — Bosn.: Feuchte Felsenwände, Bachufer 
etc. auf der Treskavica pl., 1200—1400 m. 
Melampyrum fimbriatum Vanpas Beitr. z. Kenntn. d. Fl. v. Süd-Here., 


in Oest. bot. Zeitschr. 1889, p. 52. — Der Verf. hat es unterlassen seine Pflanze 
mit M. ciliatum Boıss. & Heuor. [in Boıss. Diagn. pl. nov., ser. II n. 3 p. 
176 (1856)] zu vergleichen. Statt dessen wird sie mit M. barbatum WALDST. 
& Kır. verglichen, und von dieser Art weicht sie durch die drei folgenden 
wichtigeren Merkmale ab. Die Braeteen sammt ihren Zähnen sind am Rande 
lang gewimpert; der Kelch entbehrt die wollig-filzige Bekleidung und ist 
nur dünnflaumig; die Blüthen sind nicht gelb sondern roth. Gerade diese 
Merkmale kennzeichnen nun auch M. eiliatum dem M. barbatum gegenüber 
nach von ÖRPHANIDES (Fl. Gr&c. exs. n. 722) und Herpreicn vertheilten 
Exemplaren aus dem Originalfundort, dem thessalischen Olymp. ‚Ueber die 
Farbe der Blüthen ist in der ursprünglichen Beschreibung (Boıss. Diagn.) nichts 
angegeben; in der Fl. Orient, wo M. ciliatum für eine Form des M. barbatum 
gehalten wird, schreibt Borsster demselben gelbe Blüthen zu. Dass dies je- 
doch nur auf einem Uebersehen Borsster’s beruht, ist offenbar. Im allen Fällen, 
wo die Farbe der Corolle an den genannten Exemplaren noch zu unterscheiden 
war, habe ich sie nämlich schmutzig roth, nicht gelb gefunden. Auch in Be- 
treff der übrigen von VAnpas hervorgehobenen Merkmale ist die Uebereinstim- 
mung mit M. ciliatum frappirend. Wie bei M. fimbriatum ist auch bei die- 
ser Art der Stengel weniger stark behaart als bei M. barbatum; die Bracteen 


sind auch hier breit triangulär und etwas kürzer als bei M. barbatum, und 





') Von Dr. G@. Beck bestimmt. 
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die unteren Ränder derselben nicht weiss-zottig, die Zähne fein, lang und auch 
gegen die Spitze der Bracteen meistens dichtgestellt, die Kelehröhre mehr ey- 
lindrisch, die Kelchzähne relativ länger. Vanpas betont, dass M. fibriatum 
abstehende, verlängerte Zweige hat, und durch dieses Merkmal sind die Exem- 
plare von ORPHANIDES sehr ausgezeichnet ("longiusceule ramoso” heisst es auch 
bei Borsster). Nur in einer Beziehung habe ich bei der olympischen Pflanze 
einige Abweichung von Vanpas’ Beschreibung gefunden, nämlich darin, dass 
der Blüthenstand etwas locker und ziemlich verlängert ist, während "spies® 
densiuseulse, paueiflors, breviter ovato-oblong®” das M. fimbriatum chavaracte- 
risiren. In wie fern die Kürze der Aehren ') damit in Verbindung gebracht 
werden darf, dass der Verf. seine Pflanze ”primo flore” gesehen hat, möchte ich 
hier nieht beurtheilen. — Eine späte Blüthezeit kennzeichnet M. fimbriatum 
dem M. barbatum gegenüber. Am 7 Aug. hat nämlich der Verf. seine Pflanze 
im oben genannten Stadium angetroffen. Die olympischen, theilweise fructifi- 
eirenden Exemplare sind Ende Juli und Anfangs Aug. gesammelt worden, und 
in Borsster’s Originalbeschreibung heisst es: "Fl. Aug.” 

Aus der obigen Erörterung dürfte es hervorgehen, dass M. fimbriatum 
Vanpas eine so grosse Uebereinstimmung mit M. eiliatum Boıss. & HELDR. 
zeigt, dass die beiden Pflanzen, bis andere Daten vorgebracht werden, als iden- 
tisch anzusehen sind. 

M. nemorosum L. Sp. pl., p- 605 (1753). — Diese Art habe ich nur um Sarajevo 
gesehen, wo sie auch von Beck angetroffen worden ist. Forwanuk hat sie während seiner 
ersten Reise auf etwa 20 verschiedenen Punkten beobachtet und erklärt sie nach seiner 
zweiten Reise für verbreitet in ganz Bosnien und der Wercegovina, was aber damit zu- 
sammenhängen dürfte, dass er die zwei folgenden Arten nicht angetroffen hat. 

M. subalpinum Jurarzka in Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 1857, p. 509, 
pro var.; Kerner Fl exs. Austr.-Hung. n. 134. — Herc.: Unter Buschwerk, an Waldrändern 
ete. verbreitet im Nevesinsko polje und auf den angrenzenden Gebirgen, wo es z. B. auf 
dem Velez bis in die Krummholzregion hinaufsteigt; im Zalomskathal; Gacko polje, Bjela- 
siea pl. S50— 1700 m. — Auf der Bjelasica einzelne Exemplare mit weisslichen Bracteen. 

M. Bihariense Kerxer Sched® ad fl. exs Austr.-Hung., I, p. 33-— 35 (1881); exs. n. 
625. — Bosn.: Zwischen Buschverk auf dem Trebovie (kaum in Blüthe; vielleicht die vorige 


Art). Here: Unter Buschwerk im Neyesinsko polje; Ausläufer der Velez pl. —- 850— 
1000 m. 


M. pratense L. Sp. pl., p. 605 (1753). — Bosn.: Trebovie, 1200—1400 m. 





') Im Sitzungsber. d. böhm. Ges. d. Wiss. 1890 p. 275 heisst es indessen: ”Blüthenähren 
oval-länglich, seltener lang-eylindrisch, armblüthie”. 
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Var. commutatum Tausch Pl. select. et Herb. n. 1201, pro sp.; Kerxer Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 631. — Bosn.: Auf dem Trebovie mit der Hauptform. 

M. silvatieum L. Sp. pl., p- 605 (1753). 

Var. laricetorum Kerver Herb. (Cfr. Oest. bot. Zeitschr. 1870, p. 266 fl.). — Co- 
rollen goldgelb, sehr klein, 6-7 mm lang, die Röhre kürzer als bei den gewöhnlichen For- 
men und die Spitzen der Kelehzähne über die Basis des Einschnittes zwischen Unter- und 
Oberlippe der Corolle hinausragend. Blätter ziemlich breit, seltener aber als bei der in den 
Alpen vorkommenden Pflanze an der Basis gezähnt. 

Bosn.: Auf der Spitze des Trebovic, ce. 1630 m. 


Pediceularis comosa L. Sp. pl. p. 609 (1753); Kerwer Fl. exs. Austr.-Hung. n. 
P- Y I 


138. — Here.: Zwischen Felsen in der Alpenregion der Velez und Bjelasiea pl., 1700— 
1800 m. 
P. Friderici Augusti Tommasssı in Linn®a 1839, p. 74; vidi sp. orig. — Here: 


Felsige Abhänge in der Alpenregion der Velez pl., ce. 1750 m. 
P. verticillata L. Sp. pl., p. 608 (1755). — Bosn.: Auf Alpentriften der Vraniea 


pl. um Jezero. Herec.: An Schneefeldern auf dem Volujak. — 1800-2000 m. 
Rhinanthus minor Euru. Beitr. z. Naturk.. VI, p. 144 (1791). — Herc.: Grasige 


Abhänge um Nevesinje; Ausläufer der Crvanj pl. S50—1000 m. 

Rh. Dinarieus — Nov. spec. — Caulis 15—4 dm altus, ad basim modo 
pubescens, ceterum glaberrimus, non nigro-striolatus, ramosus; rami arcuato- 
adscendentes. Folia lete viridia, scabra, sessilia, infima e rotundata basi 
oblongo-lanceolata, cetera anguste lanceolato-linearia, apicem versus altenuata, 
subacuta, omnia remote dentata: dentes obtusi, adpressi. bracte@ parve, lete vel 
pallide vwirides, herbacee vel superiores in basi submembranacee, ommes calyce 
Fructifero subduplo angustiores nec non (duabus infimis exceptis) breviores, 
in margine serrat@; dentes triangulares vel lanceolati, acuti, numquam aristati. 
Calyz fructifer dense et minutissime vetieulato-venosus, glaberrimus vel brevis- 
sime scabro-puberulus, Tutescenti-viridis, non nigro-venosus nec macnlatus; dentes 
calyeini connmiventes, acuti, non mucronati. Corolla intense flava, immaculata, post 
anthesim sepius rubescens, in dorso ad basim labii superioris sublanato-villosa. 
Tubus eorolle pene rectus, etiam post anthesim calyce brevior. Labium su- 
perius vie adscendens, ob margines inferiores convexos, e latere visum, ovatum; 
dentes flavi, ovato-lanceolati, 15—2 mm longi, 1,2 mm lati, porrecti et cum tubo 
corolle lineam fere rectam formantes. Labium inferius maximum, superius 
@quans, porrecto-patens vel paullum deflerum; lobus medius, si applanatur, 
rotundato-triangularis, 45—5 mm latus; laterales ovato-oblongi, medio paullo 
longiores, 35—4 mm lati, 6—7 mm longi, apicem versus divergentes. Fila- 
menta staminum verrucosa, ut connectivum atra. Stylus sub anthesi longe 


exsertus (usque ad 5 mm). Capsula orbiceularis, subemarginata, mucronata, 
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;—10 mm _longa, $—12 mm lata. Semina fusca, valde compressa, reniformia, 
ala O8—1 mm lata predita. — Floret Jul. et Aug. 


Herc.: Häufig in Felsschutt und Krummholzbeständen unter der Kavcina- und der Botin- 
Spitze der Velez planina, 1650— 1800 m. 


Rh. Dinaricus ist vor Allem durch den Bau seiner Krone und ganz be- 
sonders durch die kräftige Entwickelung der Unterlippe ausgezeichnet. Wäh- 
rend bei den übrigen beschriebenen Arten die untere Lippe stets kürzer ist als 
die obere, ist sie bei Ah. Dinaricus ebenso lang wie diese und reicht sogar 
während der ersten Stadien der Anthese öfters ein kleines Stück über die Spit- 
zen der gerade hervorgestreckten Zähne hervor. Die Loben derselben sind, 
obwohl die Krone nur als mittelgross zu bezeichnen ist, grösser als bei den 
übrigen Arten; zudem sind die Lateralloben etwas länger als der Mittellobus 
und nicht rundlich sondern oval und beinahe doppelt so lang als breit. Die 
unteren Ränder der Oberlippe sind, ebenfalls im Gegensatz zum Verhalten bei 
sämmtlichen früher bekannten Arten, nicht mehr oder weniger concavirt sondern 
ziemlich stark convex, weshalb die Oberlippe von der Seite gesehen oval, nicht 
mehr oder weniger sichelförmig gekrümmt erscheint. Die Zähne der Oberlippe 
sind fast gerade nach vorwärts gerichtet, bilden somit nieht wie bei den übri- 
gen Arten einen mehr oder weniger scharfen Winkel mit der Lippe selbst, 
vielmehr liegen sie in einer Linie sowohl mit dieser wie mit der Kronenröhre. — 
Dem schon gesagten wäre es noch beizufügen, dass die Corolle stets einfarbig 
gelb ist (auch die Zähne der Oberlippe gelb), dass die Oberlippe auf dem Rüc- 
ken nach hinten zu mehr zottig behaart, der Kelch dichter und feiner netz- 
aderig ist, sowie dass die Blattzähne mehr entfernt stehen als bei anderen Ar- 
ten der Gattung. 

Abgesehen von den schon hervorgehobenen Unterschieden, weicht jede ein- 
zelne der bekannten Arten in folgender Weise ab '). 

Rh. minor Euru., bei dem die Kronenröhre ähnlich wie bei Ah. Dinaricus 
kürzer ist als der Kelch, hat eine mehr plump geformte, fast keulenförmige Co- 





') Ich habe eine kurze Besprechung ihrer Merkmale auch deshalb für nicht ganz über- 
flüssig gehalten, weil man, wie es aus den Bestimmungen in Herbaren hervorgeht, die Dar- 
stellung Usrarovsky’s in Oest. bot. Zeitschr. 1870 (p. 130—136) wenig berücksichtigt hat. 
In Betreff der Nomenklatur muss aber hier darauf aufmerksam gemacht werden, "dass. der 
von Ürrakovsky neu aufgestellte Ah. aristatus mit Rh. angustifolius Gmeı. |Fl. Bad., U, p. 
669 (1806)] identisch ist, sowie dass die von Csrar. für Rh. angustifolius gehaltene Art 
den Namen Kh. serotinus Scuösuer zu führen hat. 
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rolle; die Zähne der Oberlippe sind durch ein Paar kurze, rundliche Loben er- 
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setzt; der Griffel ragt niemals aus der Corolle hervor und biegt sich 
Ende der Anthese hufeisenförmig unter den Antheren ein. Hierdurch von den 
übrigen Arten scharf getrennt. Die Blätter breiter und mit mehr nach aus- 
wärts gerichteten Zähnen als bei ih. Dinaricus. 

Bei Rh. serotinus Scuönn., Rh. Rumelicus VELENOVSKY (Sitz.-ber. d. böhm. 
Ges. d. Wiss. 1887, p. 455 f. 10—19, 21), Rh. major Eurt., Rh. Alectoro- 
lophus Pour. [Hist. pl. Palat., II, p. 177 (1777)| ragt die Kronenröhre deut- 
lieh über den Kelch hinaus, die Unterlippe ist fast knieförmig aufwärtsgebooen 
und der aufsteigenden Oberlippe angedrückt, demzufolge die ganze Corolle einer 
aufwärtsgebogenen Röhre ähnlich sieht. Am meisten ausgeprägt ist dieses bei 
Rh. serotinus und Rh. Rumelicus, welche ausserdem durch kleinere Kapseln und 
schmälere Blätter, der letztere auch durch sehr fein gesägte Braeteen abweichen: 
weniger ausgeprägt hingegen bei dem ebenfalls hierher gehörigen, stark &landu- 
lösen Rh. pubescens Boiss. & HELDR. (ap. Orpnan. Fl. Gre. exs. n. 449), wel- 
cher ähnlich wie Rh. major und Rh. Alectorolophus breitere und erössere Brae- 
teen sowie breitere und mit mehr abstehenden Zähnen versehene Blätter- zeigt. 

Bei Rh. alpinus Baume. |[En. stirp. Transs., II, p. 194 (1816)] ist die 
Kronenröhre etwas länger als der Kelch, die Oberlippe sehr scharf aufwärts- 
gebogen, die nur halb so lange Unterlippe hingegen gerade hervorgestreckt. 
Die Blätter etwas umfassend, breiter, mehr abgestumpft und mit mehr abste- 
henden Zähnen. Die ganze Pflanze, insbesondere aber der Keleh und die Co- 
rolle, immer mit zahlreichen schwarzvioletten Makeln bestreut. 

Rh. angustifolius GmeEL. Die Kronenröhre wie bei der vorigen Art, die 
Oberlippe ziemlich stark aufwärtsgebogen, die Unterlippe hervorgestreckt und 
etwas grösser als bei der vorigen aber dennoch bedeutend kleiner als bei Rh. 
Dinaricus. Die Bracteen so breit wie die Fruchtkelche und länger als diese; 
ihre Zähne lineal-laneettlich, in lange grannenförmige Spitzen auslaufend; die 
Zähne der Fruchtkelche fein zugespitzt. Die Blätter schärfer gesägt. 

In Sammlungen habe ich von Ah. Dinarieus keine Exemplare gesehen, 
was die Vermuthung zu gerechtfertigen schemt, dass die Pflanze ein mehr be- 
schränktes Verbreitungsgebiet hat. Möglicherweise gehört der von Panrocszr 
für Montenegro und die Hercegovina angegebene Rh. alpinus theilweise hier- 
her. Eh. alpinus bei Beck & SzyszyLowicz gehört nach Exemplaren aus den 


montenegrinschen Fundorten zu Rh. angustifolius GMEL. 
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Rh. major Eukn. Beitr. z. Naturk., VI, p. 144 (1791). — Herc.: Aecker im Neve- 
sinsko polje, 850-900 m. 

Var. glandulosus Smk. Enum fl. Transs., p. 432 (1886). — Bosn.: Auf Wiesen 
und Aeckern um Sarajevo und im Sarajevsko polje. Herc.: Nevesinje; Ausläufer der Velez 
pl. — 500—1000 m. 


Var. abbreviatus. — Nov. var. — Tota planta dense glanduloso-villosa; 
caulis 1-3 dm altus, plerumque valde ramosus, foliosus; folia dense denti- 
eulata; bractee quam in typo minores. — Floret Aug. d& Sept. 

Unterscheidet sich von der vorhergehenden Varietät durch die späte Blü- 
thezeit, durch den aus kurzen Internodien bestehenden und dadurch sehr dicht 
beblätterten, meistens reichlich verzweigten Stengel, sowie durch die fein und 
dicht 


den zu sein. 


gezähnelten Blätter, scheint aber durch Uebergangsformen damit verbun- 


Bosn.: In Voralpenwiesen, unter Buschwerk ete. überall auf dem Trebovie bis zu des- 
sen Spitze, 1200—1630 m. 

Euphrasia Rostkoviana Harse Arzneigew.. IX, t. 7 (1823); Kerxer Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 150. — Bosn.: Gegend von Fojnica; Miljackathal ete. bei Sarajevo; Vrutei 
500-1000 m. 

E. strieta Hosr Fl. Austr., p. 185 (1831); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 147. — 
Bosn.: Lukavica bei Sarajevo. Here.: Nevesinsko polje; Voralpenwiesen auf der Velez pl. 
— 500— 1600 m. 





im Sarajevsko polje. Herc.: Im Fojacathal bei Fojnica. 


E. Salisburgensis Funk ap. Hopp Taschenb., p. 184, 190 (1794); Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 144. — Verbreitet. Bosn.: Abhänge des Trebovie. Here.: Häufig auf Fel- 
senterrassen etc. auf der Velez und Crvanj pl.; im Fojacathale um Fojnica; Bjelasica pl.; 
Üemerno-Sattel. — 1000—1700 m. 


Var. cuprea Jorv, Pug. pl. nov.,p. 136 (1852), pro sp.; Krrver Fl. exs. Austr.-Hung. 


n. 145. — Herc.: Velez pl.; im Fojacathale um Fojnica. -— 1000-1500 m. 

E. Dinarica Beck Fl. v. Südbosn., III, p. (158) 140 t. (VI) VII f. 4—6 (1887), pro 
var. — Here.: Häufig auf Felsenterrassen in der unteren Alpenregion des Velez; Ober-Bje- 
lina auf dem Crvanj; im Fojacathal bei Fojniea. — 1000 — 1700 m. 


Ohne Zweifel sowohl von E. ramosissima Reur. wie von E. Salisburgen- 
sis, mit welcher letzteren sie meistens gesellig vorkommt, specifisch ver- 
schieden. 

E. Brandisii Freyn Beitr. z. Fl. v. Bosn. & Here., in Verh. d. zool.-bot. Ges. in 


Wien, Jahrg. 1888, p. (45) 622. — Here.: In Dolinen und Schluchten in der Alpenregion 
der Bjelasica pl., ec. 1750 m. 


E. ?minima Jacq. ap. Scnueien. Cat. pl. Helv. 1800, p. 22; nom sol. DC. Fl. Frang., 
vol. III, p. 473 (1805); Krexer Fl. exs. Austr.-Hung. n. 153. Herc.: An Schneefeldern auf 
dem Volujak, selten; e. 2000 m. 

Odontites lutea L. Sp. pl., p. 604 (1753), sub Euphrasia; Grex & Gopr. Fl. d. 
Fr., II. p. 608. — Herec.: Im Fojacathale um Fojnica ete.; Gacko polje. — 900—1200 m. 


os 
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O0. serotina Lam. Fl. Frane., II, p. 350 (1778), sub Euphrasia; Grex. & Gonr. 1. e., 
p- 606. — Herc.: Trockene Felder im Nevesinsko und Gacko polje, 850—1000 m. 

Bartsia alpıina L. Sp. pl., p. 602 (1753). — bosn.: Auf Alpentriften der Vranica 
pl. oberhalb Jezero, ce. 1800 m. 

Veronica foliosa Wauost. & Kır. Deser. & ie. pl. rar. Hung., p. 106 t. 102 (1805). 
— Here.: Auf Bergwiesen in der Vucia Bara bei Gacko, ce. 1200 m. 

Die Kapseln etwas ausgezogen oval, sonst ist die Uebereinstimmung mit ungarischen 
und siebenbürgischen Exemplaren vollständig. 

V. spicata L. Sp. pl., p: 10 (1753). 

Var. Barrelieri Scuorr ap. Rorm. & Scuuur. Syst. veg., I, p. 94 (1817), pro sp. — 
Herc.: Kräuterreiche Abhänge der Velez pl., ce. 1600 m. 

V. multifida L. Sp. pl., p. 13 (1753). 

Var. Bihariensis Krrxer in Oest. bot. Zeitschr. 1873, p. 371, pro sp.; Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 923. — Here.: Abhänge der Velez pl., ce 1500 m. 

Die Frucht breit oval, schwach ausgerandet, 4—5 mm breit, 6-7 mm lang. 

V. latifolia L. Sp. pl., p. 13 (1753). V. urtieifolia Jacg. Fl. Austr., I, p. 37 t. 59 
(1773). — Verbreitet, besonders in Wäldern und Schluchten der Voralpenregion, sowohl in 
Schiefer- wie in Kalkgegenden. Bosn.: Fojnica; Vranica pl.; Trnovo; Ivansattel. Zlere.: Velez, 
Crvanj und Bjelasica pl. — 600 —1700 m. 

V. montana L. Cent. I plantar. (Dissert.), 1755 — Bosn.: In Hochwäldern der Vra- 
nica pl. sowohl auf dem Matorac wie auf dem Prokos, 1200—1600 m. 

V. seutellata L. Sp. pl., p. 12 (1753). — Herc.: Nevesinsko polje, ce. 850 m. 

V. aphylla L. Sp. pl., p. 11 (1753). — Bosn.: Locike-Gipfel der Vranica pl. Herc.: 
An Schneefeldern auf dem Maglice und Volujak. — 1800—2100 m. 

Die hercegovinsche Pflanze hat relativ kurze Blüthenstiele und nur schwach ausgeran- 
dete Kapseln. 

V. Beecabunga L. Sp. pl., p. 12 (1753). — Bosn.: Weissblühend bei Sarajevo. 

V. Anagallis L. Sp. pl., p 12 (1753). — Bosn.: Fojnica. Herc.: Jasenica im Mo- 
starsko polje; Nevesinje und Nevesinsko polje; Gacko polje. — 50—1000 m. 

Der Blüthenstand stets ohne Drüsen, eine Erscheinung die im südlicheren 
Gegenden überhaupt für diese Art characteristisch ist. Die hereegovinsche Form 
weicht von der nordeuropäischen durch breitere und kürzere Blätter, von denen 
die untersten zugleich deutlicher gestielt sind, ein wenig ab. Ausserdem mag 
es noch hervorgehoben werden, dass sie an mehreren Punkten um Nevesinje 
mit Corollen angetroffen wurde, die vollständig die dunkleren Streifen entbehrten 
und zudem auffallend klein waren. — Die von Uecrrrırz [Die wichtig. Ergebn. 
d. Erforsch. d. schles. Phanerog.-Fl. im Jahre 1877 (Jahresb. d. schles. Ges. f. 
Vaterl. Cultur)] an mehreren Punkten in Schlesien aufgefundene und von mir 
an vielen Orten im südlichen Schweden sowie auch um Wien (Prater; Kaiser 
Mühlen) beobachtete V. aquatica Berxn. [Begriff d. Pflanzenarten, p. 66 (1834)], 
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deren Verbreitung im Uebrigen noch fast unbekannt ist, suchte ich im be- 
reisten Gebiet vergebens. 

V. anagalloides Guss. Plant. rar., I, p. 5 t. 3 (1826). — Bosn.: Auf Schutt an 
der Miljacka bei Sarajevo, sparsam. DHerc.: An der Jasenica im Mostarsko polje; in todten 
Armen der Musica im Gacko polje, massenhaft. — 50—1000 m, 

V. alpina L. Sp. pl., p. 11 (1753). — Bosn.: Vranica pl. oberhalb Jezero. Herc.: An 
Schneefeldern auf dem Maglie und Volujak. — 1800-2100 m. 

V. serpyllifolia L. Sp. pl., p. 12 (1753). — Bosn.: Fojnica; Vranica pl. — 
600—1400 m. 

f, integerrima PBrck Fl. v. Südbosn., II, p. (155) 137 t. (U) IH f. 3 (1887). — 
Bosn.: Alpenregion der Vranica pl. (Matorac), c. 1800 m. 


V. arvensis L. Sp. pl., p. 13 (1753). — Bosn.: Tarein, c. 600 m. 

V. Persica Po. ap. Lam. Eneyel., VIII, p. 542 (1808). — Bosn.: Gegend von Foj- 
nica; Trnovo. Herc.: Mostar; Nevesinje. — 60-1000 m. 

V. polita Fries Nov. fl. Sueec., ed. I, p. 63 (1819). — Bosn.: Gegend von Fojnica; 


Sarajevo; Vrelo Bosne. 500-—-700 m. 





Linaria Dalmatica L. Sp. pl., p. 616 (1753), sub Antirrbino; Janka Scroph. 
Kurop. — Herc.: Bjelasica pl.; Vucia Bara. 60-1300 m. 

L. Dalmatica {L.) MiırLL. x vulgaris Mıwr. — Nov. hybr. — Die Pflanze 
ist in jeder Beziehung eine Mittelform zwischen der vorigen Art und L. »ul- 
garis. Der Stengel 3—6 dm hoch, somit etwas niedriger als bei L. Dalm., 
vollkommen kahl wie bei dieser Art oder im Blüthenstand mit spärlichen Glan- 
dein versehen (die an Ort und Stelle wachsende 2. vlg. gehört.der Var. glan- 
dulosa 123). Stengelblätter lancettlich mit dem Verhältniss zwischen Breite 
10) [bei Z. Dalm. ist die Relation 1: (2—4), bei L. 
valg. 1: {10 —30)]|, breiter sitzend als bei Z. vulg. aber nicht halb umfassend 


wie bei L. Dalm., 3-nervig oder an der Basis zuweilen 5-nervig (bei L. Dalm. 





und Länge wie 1: (5 





an der sehr breiten Basis 5—7-nervig, bei L. vulg. meistens 1-nervig).  Stütz- 
blätter triangulär lancettlich, schmäler als bei L. Dalm., zugleich aber nicht 
unbedeutend breiter als bei Z. vulg. Die Blüthen nieht imbrieirt wie bei Z. 
vulg., die Inflorescenz jedoch dichter als bei Z. Dalm. Die Kelchzipfel weni- 
ger scharf zugespitzt als bei dieser Art aber nicht stumpflich oder am Rande 
häutig wie bei der am Fundorte wachsenden L. »zlg.; wie die Blüthenstiele 
nicht selten mit einzelnen Drüsenhärchen. Die Krone 30—35 mm lang (bei 
L. Dalm. 40 —45, bei L. vulg. 22—28 mm.); der Sporn relativ grösser als 
bei L. Dalm. und relativ kleiner als bei L. vulg. Der Gaumen der Unter- 
lippe deutlich orangefarbig, diese Farbe jedoch nieht so grell abstechend und 
über einer kleineren Fläche verbreitet als bei Z. vulg.; bei L. Dalm. ist die 
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Krone einfarbig eitronengelb. Gut entwickelte Samen grösstentheils flach wie 
bei L. vulg. aber nicht ganz so dünn und mit einem schmäleren Saume um- 
zogen, zudem an der Mitte weniger fein skulptirt, fast so wie bei L. Dalm.; 
andere mit höherem Rücken und dadurch zuweilen fast dreikantig wie bei L. 
Dalm. — Die Corollen nicht so abfällig wie bei der letztgenannten Art. 

Nach Untersuchungen an etwa 10 verschiedenen Individuen sind stets 
50-70 p©t der Pollenkörner verkümmert, 2—3 Mal kleiner ‘als die normalen 
und ohne Inhalt. Untersuchte Exemplare von L. Dalm. zeigten höchstens 5 
pCt, von L. vulg. 2—10 pCt taube Körner. 

Here.: Mostar, längs der Eisenbahn am Fusse des Humberges. — L. zulg. ist hier weit 
verbreitet; Z. Dalm. zu einem ziemlich kleinen Gebiet beschränkt; die Hybride war, wo die 
Arten zusammen vorkamen, nicht selten, hörte aber nach allen Richtungen mit Z. Dalm. 
gleichzeitig auf. — Im Wiener Hofmuseum liegen ein paar zweifellos derselben Kombination 
angehörige, mit der folgenden Etiquette versehene Exemplare: „Mittelformen zwischen Linaria 
vulgaris & L. dalmatica. Ob Bastarde oder Uebergangsformen? Hort. Hosteanus 1852. 
Aue.“ Von den Pollenkörnern sind 60—70 pCt verkümmert. 

L. hybrida Scuur [Enum. pl. Transs., p. 491 (1866)| ist nach SımonkA1 
(En. 9. Transs., p. 420), welcher authentische Exemplare gesehen hat, "stirps 
inter L. genistifoliam (L.) et L. intermediam SCHUR media quarum verisimiliter 
hybrida progenies”. Vgl. Focke Pflanzenmischl., p. 311. 

) 5 5 l 

L Peloponnesiaca Boss. & Hewor. in Boıss. Diagn. pl. nov., ser. II, n. 3 p. 165 
(1856). L. Sibthorpiana Boiss. & Peloponnesiaca Borss. Fl. Orient., IV, p. 578 (1879); Onpman. 
Fl. Gr&®e. exs. n. 137; Heıpr. exs — Herc.: Auf Schutt am Zalomski potok im Nevesinsko 
polje und bei Pluzine; im Fojacathal bei Dubljevici, Fojnica und Dobropolje; SB0— 1000 m. 
Auf Voralpenwiesen und in der unteren Alpenregion der Bjelasica pl., 1600-1750 m, stellen- 
weise in grösster Menge. — Das Vorkommen in höheren Lagen ist offenbar das ursprüngliche. 


Die hercegovinschen Fundorte werden mit den griechischen durch die von 
Beck & Szyszytowicz [Pl. Monten., p. 134 (1888)] für Montenegro und Nord- 
Albanien angegebene L. lönifolia CuAav. verbunden, welche nach gesehenen 
Exemplaren zu L. Peloponnesiaca B. & H. gehört und mit der süditalienischen 
von ÜHAVANNES |Monogr. d. Antirrhinees, p. 129 (1835)] beschriebenen Art 
gar nichts zu thun hat. Von AscHErson & Kanımz wird L. Peloponnesiaca 
richtig für Montenegro angeführt. — Die von BoIssier zuerst in den Diagnoses 
(l. e.) beschriebenen und daselbst als verschiedene Species aufgefassten L. Pelo- 
ponnesiaca und L. Parnassica werden in der Fl. Orientalis als Varietäten einer 
und derselben Art betrachtet, welche hier ZL. Sibthorpiana benannt wird. Der 
neue Name scheint mir indessen überflüssig zu sein, weil man ja unverhindert 
ist, die Form Parnassica als Varietät der L. Peloponnesiaca zu bezeichnen. 
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L. Peloponnesiaca Boıss. & HELDR. X vulgaris Mirr. — Nov. hybr. — 
Die Stengel nach oben stark verzweigt, die Aeste jedoch nicht so zahlreich und 
dichtgestellt wie an kräftig entwickelten Individuen von L. Pelop. Die Blätter 
lineal wie an beiden Stammarten, mehr oder weniger abstehend, seltener zu- 
rückgebogen, was an L. Pelop. oft der Fall ist. Die Infloreseenzen mehr ver- 
längert und im Fruchtzustand lockerer als bei dieser Art, zugleich aber kürzer 
und mit mehr gedrängten Kapseln als bei L. voulg. Die Krone nebst dem Sporn, 
wenn man ihn gerade streckt, 13—24 mm lang (bei L. Pelop. 15—17 mm, bei 
L. vulg. 22—28 mm); der Sporn öfter gekrümmt als bei L. vulg., wenn auch 
nicht so stark wie bei L. Pelop. ').. Der Gaumen der Unterlippe mit einem 
schwach hervortretenden orangefarbigen Makel, der zugleich weit kleiner ist als 
bei L. vulg. (bei L. Pelop. fehlt er vollständig), und die ganze Blüthe etwas 
heller, wenn auch nicht so blass schwefelgelb wie bei L. Pelop. Reife und 
normal entwickelte Kapseln 5—6 mm lang (bei L. Ielop. 3—4, bei L. vulg. 
7—9 mm), sowie auch in übrigen Details intermediär. Die Samen ähnlich wie 
bei L. Dalm. x vulg. einen Mitteltypus zwischen der dreikantigen und der 
flachen und breit geflügelten Form darstellend, dabei aber, in Uebereinstimmung 
damit dass die dreikantige Form bei L. FPelop. noch etwas schärfer ausgeprägt 
ist als bei Z. Dalm., öfter als bei L. Dalm. x vulg. deutlich dreikantig. 

Von den Pollenkörnern sind 40—50 pCt verkümmert; ein Stock, welcher 
morphologisch der L. Pelop. näher steht, zeigt nur 20—30 pCt schlechte Kör- 
ner und ist somit vielleicht durch Kreuzung zwischen der primären Bastartform 
und der genannten Art entstanden. — Bei L. Pelop. ist die Pollenproduktion 
vollkommen normal. 


Herc.: Im Fojacathal zwischen Fojnica und Dubljevici an mehreren Pnnkten, wo die 
Stammarten mit einander gesellig wachsen. 


L. vulgaris Mrır. Gard. Dict. n. 1. — Bosn.: Gegend von Fojnica. Here.: Neve- 
sinje; im Fojacathal. — 600—1200 m. ö 

Var. glandulosa Les. Fl. d. envir. de Spa, H, p. 320 (1815), pro sp. — Herce.: Im 
Narentathal um Mostar, Buna und Zitomislic, wo die typische Form nicht beobachtet wurde; 
im Nevesinsko polje. 30—850 m. 





1) Bossster characterisirt L. Peloponnesiaca durch die Worte „calcare recto“. Das Dut- 
zend griechischer Exemplare, das ich gesehen habe, zeigt indessen gleichwie die hercego- 
vinschen und montenegrinschen einen ziemlich stark gekrümmten Sporn. — Wenig zutreffend 
ist ebenfalls der Ausdruck „pedicellis — — basi squamula trianguları' suffultis“. Die Brac- 
teen sind länglich-lineal. 
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Mit dieser Varietät ist die von Vanpas (Beitr. z. Kenntn. d. Fl. v. Süd- 
Here. in Oesterr. bot. Zeitschr. 1889, p. 51) aufgestellte f. pubescens identisch. 
— Die Bekleidung besteht aus gegliederten Glandelhaaren, die oft auch am 
unteren Theil des Stengels äusserst zahlreich sind. Kelchzipfel manchmal stumpf- 
lich und mehr oder weniger häutig. 

L. microsepala Kerser Sched® ad fl. exs. Austr.-Hung., I, p. 50 (1881); Exs. n. 
159. — Here.: An steinigen felsigen Orten zwischen Mostarsko Blato und Jasenica im Mo- 
starsko polje, 100—200 m. 

Die Art unterscheidet sich von den westeuropäischen Formen, mit welchen 
sie früher verwechselt wurde, ausser durch die von Kerner (l. e.) hervorgeho- 
benen Merkmale durch 3 Mal kleinere, lichtere und äusserst fein skulptirte 
Samen sowie durch weit festere Kapselwände. 

L. Pelisseriana L. Sp. pl., p. 615 (1753), sub Antirrhino. — Herc.: Steinige Fel- 
der um Seliste bei Mostarsko Blato, c. 250 m. 

L. alpina L. Sp. pl., p. 615 (1753), sub Antirrhino. — Herc.: Im Gerölle an Schnee- 
feldern auf dem Maglie und Volujak, 1900—2100 m. 

L. minor L. Sp. pl., p. 617 (1753), sub Antirrhino. — Herc.: Wüste Plätze bei 
Ostrozac, c. 250 m. 

L. spuria L. Sp. pl., p. 613 (1753), sub Antirrhino. — Here.: Sandige Felder im 
Narentathal um Zitomislie, ec. 30 m. 

L. lasiopoda Vs. Fl. Dalm., II, p. 161 (1847), pro var.; Freyxn Fl. v. Süd-Istrien 
(in Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 1877, p. 389). — Here.: Mit der vorigen um 
Zitomislie. 

L. Elatine L. Sp. pl., p. 612 (1753), sub Antirrhino. — Herc.: Auf Aeckern an meh- 
reren Orten im Nevesinsko polje, 850 —900 m. i 

Antirrhinum Orontium L. Sp. pl., p. 617 (1755). — Bosn.: Auf Schutt an der 
Miljacka bei Sarajevo; Vrelo Bosne. Here.: Wüste Plätze bei Ostrozac und Mostar; Aecker 
im Nevesinsko polje. — 60—900 m. 

Gratiola officinalis L. Sp. pl., p. 17 (1753). — Herc.: Feuchte Orte um Mostar; 
Nevesinje. 60-900 m. 

Digitalis levigata Warost. & Kır. Deser. & ic. pl. rar. Hung., I, p. 171 t. 158 
(1805). — Herc.: Unter Buschwerk bei Zitomislic; Ausläufer des Velez bei Nevesinje, — 
30—1000 m. 

D. ambigua Mvar. Prodr. st. Gott., p. 62 (1770). — Bosn.: Fojnica, c. 600 m. 

Scrophularia alata Gıise. Exerc. phyt., I. Pl. Lithuan., p. 128 (1792); S. Ehr- 
harti Koch Syn. ed. II. — Bosn.: Miljacka bei Sarajevo; Vrelo Bosne. c. 500 m. 

S. nodosa L. Sp. pl, p. 619 (1753). — Bosn.: Fojnica; Sarajevo. Herc.: Mostar; 
Nevesinje; Gegend von Gacko. — 60—1200 m. 

S. Scopolii Hoprrz ap. Prxs. Syn. pl., II, p. 160 (1807). S. glandulosa Waupst. & 
Kır. (1812). — Bosn.: In der Montanregion um Fojnica und Sarajevo; in der Alpenregion 
der Vranica pl. Herc.: In Voralpenwäldern auf dem Crvanj. — 500—1800 m. 


mQ 
8 Sv. Murbeck. 

Die alpine Form ist durch grosse, 10—12 mm lange, lebhaft gefärbte Corollen, durch 
ein tief lobirtes Staminodium und durch eine spärlichere Bekleidung ausgezeichnet. — Die 


Form von Ürvanj zeigt durch die Serratur der Blätter einige Annäherung an S. grandi- 


dentata Tun. nach Ex. von Hvrr und Toparo. 

S. Bosniaca Beck Fl. v. Südbosn., II, p. (153) 135 t. (V) VI £. 7-10 (1887). — 
Herc.: In subalpinen Schluchten und in Dolinen der Alpenregion auf der Velez, Crvanj und 
Bjelasica pl., 1600 — 1800 m. 

In Betreff der Affinitäten dieser Pflanze mag es hier bemerkt werden, dass 
dieselbe weder mit S. nodosa L. noch mit S. peregrina L., sondern mit S. @sti- 
valis GrıseB. [Spie. fH. Rum. & Bith., II, p. 36 (1844)] sowie mit 5. sölvatica 
Borss. & Hetor. [in Borss. Diagn. pl. nov., ser. II, n. 3 p. 153 (1856); Orpman. 
Fl. Grace. exs. n. 730; HELDR. exs. n. 2053] zu vergleichen ist. — Von dieser 
letzteren Art weicht 8. Bosniaca durch die spärlichere Haarbekleidung, durch 
die abgerundete oder quere, nur selten deutlich herzförmige Basis der Blätter, 
deren Spitze ausserdem mehr ausgezogen ist, durch die viel grösseren Stütz- 
blätter der unteren Cymen, durch die länger gestielten Einzelblüthen sowie 
durch kahle oder fast kahle Kelchzipfel ab und ist ohne Zweifel davon speei- 
fisch verschieden. — Von 8. @stivalis habe ich authentische Exemplare nicht 
gesehen; nach GriszsacH’s Beschreibung ist es jedoch offenbar, dass von den 
bekannten Arten diese der S. Dosmiaca am nächsten kommt. Speciell verdient 
es hervorgehoben zu werden, dass sie gleichwie 8. Dosniaca eine sehr gross- 
blättrige Inflorescenz und ”folia basi subtruncata — — basi spe oblique 
rotundata” besitzt. Nach der Beschreibung sowie nach einem Exemplar von 
VELENoVSsKY aus Bulgarien zu urtheilen verhält sie sich im Uebrigen der S. bos- 
niaca gegenüber in derselben Weise wie 8. sölvatica B. & H. — Ob die von 
Panrocsex (Adnot., p. 65) für Montenegro angegebene S. @stivalis GRISEB. mit 


S. Bosniaca BECK identisch ist? 


S. canına L. Sp. pl., p 621 (1753). — Bosn.: Kiseljak; Visoko. Herc.: Gacko polje 
ete. — 400 —- 1000 m. 
S. laciniata Waıost. & Kır. Deser. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 185 t. 170 (1805). 
Var. Pantocsekii Griske. in Oest. bot. Zeitschr. 1873 p. 267, pro sp.; Panrtocs. Ad- 
notat., p. 69 (8. laciniata Kerxer Fl. exs Austr.-Hung. n. 161; Beck exs. n. 77). — Here: 
In Felsenritzen und Schuttfeldern auf der Velez, Bjelasica, Maglie und Volujak pl., 1700— 
2000 ın. 
Ich habe diese von GriseBach .als neue Art aufgestellte, später aber von 
Beck mit 8. laciniata identifieirte Pflanze ohne Bedenken als eine besondere 


Varietät bezeichnet, und zwar nicht nur auf Grund der morphologischen Abwei- 
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chungen vom Haupttypus sondern auch deshalb, weil sie ein bestimmtes Ver- 
breitungsgebiet — Dalmatien, Montenegro '), Hercegovina, Serbien — besitzt 
und hier diesen letzteren vertritt. In Kroatien, Istrien, Krain und Nord-Italien 
treten mit Wauvst. & Kır.:s Abbildung übereinstimmende oder mit noch mehr’ 
zerschlitzien Blätter versehene Formen auf, und im Orient fehlt die Grisz- 
pBacn' sche Pflanze nach Borssıer (Fl. Orient., IV, p- #09): ”Nondum vidi e 
ditione formas hujus speciei foliis indivisis lobatis, qua in Dalmatia et Serbia 
sepe observantur”. 

Celsia orıentalis L. Sp. pl., p. 621 (1753); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 162. — 
Herce.: Steinige, buschise Orte an der Narenta nördlich von Mostar, ec. 70 m. 

Bei Borsster (Fl. Orient, IV, p. 360) heisst es „calyce tomentello“, was nie der Fall 
ist. Der Kelch ist mit sehr kurzen, 2-zelligen, hutpilzförmigen Glandeln bestreut. [In der 
Artübersicht p. 350 ist die Pflanze, wahrscheinlich in Folge eines Schreibfehlers (vgl. die 
Diagnose), unrichtig plaeirt, indem sie in die Gruppe „Pedicelli calyce 2—-pluries longiores” 


eingeräumt worden ist.] 


Verbaseum phoeniceum L. Sp pl., p. 178 (1753). — Here.: Zwischen Busch- 
werk im Mostarsko polje bei Jasenica, c. 70 m. 

V. Blattarıa L. Sp. p . 178 (1753). — Here.: Im Fojacathal bei Fojnica; Gacko. 
900— 1000 m. 

V. phlomoides L. Sp. pl., p. 1194 (1753). — Bosn.: Miljackathal etc. bei Sarajevo. 
— Here.: Mostar; Nevesinje verbreitet. — 50-1000 m. 

V. phlomoides L. x pulverulentum Vırz. — Nov. hybr. — Die Haar- 


bekleidung der Pflanze weisslich grau, heller, feiner und mehr angedrückt als 
bei FW. phlom. aber dunkler und zugleich weniger fein und dicht als bei V. 
pulv., ausserdem mit dem Finger leichter zu entfernen als an der vorigen aber 
nicht so abfällig und flockig wie an der letzteren Art. Stengel stielrund, nach 
oben ziemlich reich verzweigt, die Aeste jedoch nicht so zahlreich und auch 
nicht so dünn und schlank wie bei dieser Art. Blätter nieht oder undeutlich 
herablaufend, weniger grob gekerbt-gesägt als bei V. phlom. aber nicht so klein- 
und schwach-gekerbt (oder fast ganzrandig) wie bei V. pulv., die mittleren und 


oberen plötzlich in eine ziemlich lange Spitze zusammengezogen, fast so wie 





bei V. pulv. Der Kelch 3—5 mm lang (bei V. phlom. 6—S mm, bei V. pulv. 
2—3 mm). Die Krone auswendig weniger dicht sternhaarig als bei V. phlom., 


aber die Sternhaare nicht zu der Basis der Lappen beschränkt wie bei V. pulv.; 





!) Die drei von Beer & Szyszyrowiez (Pl. Mont., p. 134) angeführten montenegrinschen 
Fundorte der 8. laciniata gehören nach den Belegexemplaren zu der hier besprochenen 


Varietät. 


so Sy. Murbeck. 


wenn ausgebreitet 25—27 mm im Durchmesser (bei V. phlom. 32—45, bei 
V. pulv. 17 


Stammarten; die zwei vorderen Antheren heraublaufend, wenn auch nicht so 





33 mm). Die Wolle der Staubfäden gelblich weiss wie bei den 


weit wie bei V. phlom. (bei V. pulv. alle nierenförmig). Ovarien sämmtlich un- 
entwickelt. Pollenkörner alle verkümmert. Bei den Stammarten ist die Pollen- 
produktion vollkommen normal. 

Herc.: Zwei Stöcke zwischen den Eltern um Seliste bei Nevesinje. 


V. pulverulentum Vir. Hist. d. pl. du Dauph., II, p. 490 (1787). V. floccosum 
Warpst. & Kır. — Bosn.: Verbreitet um Sarajevo; Sarajevsko polje; Pazarie; Tarcin. Herec.: 
Mostar; Gegend von Nevesinje; Gacko polje. — 60—1100 m. 


Die meisten südosteuropäischen Floristen ziehen den jüngeren von WALDST. 
& Kır. gegebenen Namen vor, zweifelsohne weil Koch im Anschluss an SCHRA- 
DER’S Darstellung (Mön., II, p. 17) V. pulverulentum \ınL. als ein Bastart des 
V. Lychnitis mit V. floccosum betrachtete. Dass aber die von VLLARS be- 
schriebene Pflanze kein Bastart sein kann, geht doch unzweideutig aus der 
Angabe hervor "il vient fröquemment au Port de Beauvoisin, ä Moretel & ail- 
leurs, dans les terres froides”, und dass VILLARsS das im Gebiet verbreitete V. 
foccosum übersehen und statt dessen eine Hybride dieser Art beschrieben ha- 
ben sollte, bleibt höchst unwahrscheinlich. Wenn thatsächlich das von SCHRA- 
DER erwähnte Exemplar eine solche darstellt, dürfte es nur beweisen, dass VIL- 
LARS seine Art nicht hinreichend scharf begrenzt hat. 


V. Lyehnitis L. Sp. pl, p. 177 (1753). — Here.: Bergabhänge, Waldränder ete. 
Nevesinje; Velez und Crvanj pl.; Gacko polje; Volujak. — 850 — 1600 m. 

V. glabratum Frwauoszky Diagn. pl. nov. Ture., in Flora 1836 p. 440; V. leio- 
siachyon Gsiser. — Herc.: Verbreitet in Voralpenwäldern auf der Velez und Crvanj pl; 
im Fojacathal bei Fojnica; im Sutjeskathal zwischen Cemerno und Grab 900—1400 m. 

V. Austriacum Scuort ap. Rorm. & Scuurr. Syst. Veg., IV, p. 341 (1819). — Here.: 
Zwischen. Buschwerk im Nevesinsko polje verbreitet; Abhänge der Velez und Crvanj pl.; 
im Fojacathal um Fojnica. 850—1400 m. 

Var. virens Hosr Fl. Austr., I, p. 290 (1827). pro sp. — Herc.: Auf Felsenterrassen 
an der Narenta bei Mostar, e. TU m; einzeln. — Die Pflanze mit Ausnahme der Blüthen- 
stiele, Kelchzipfel und Früchte fast vollkommen kahl. 


V. spee. — An Waldrändern etc. um das Kloster Zitomislie im Narenta- 
thal südlich von Mostar wurde ein sehr bemerkenswerthes Verbascum angetroffen, 
von dem ich aber zufälligerweise nur wenig Material einsammeln konnte. Es 
ist mit V. Austriacum Schott und V. Chaixi Vırı. nahe verwandt, und zwar 
kommt es wegen der breit ei- oder fast herzförmigen oberen Blätter dem letz- 
teren am nächsten. Von beiden unterscheidet es sich durch die quere Basis 
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auch der grundständigen Blätter und insbesondere durch die scharfe Serratur 
des Blattrandes und die scharfen, zuweilen in eine Spitze auslaufenden Zähne; 
auch sind die Blätter dünner und die ganze Pflanze spärlicher behaart; die 
Blüthenstiele nicht unbedeutend länger. 

V. Austriacum ScHortr x glabratum Friv. — Nov. hybr. — Von die- 
ser Kombination wurde ein einziges Exemplar aufgefunden, welches sich in je- 
der Beziehung intermediär verhält, nur nicht in Betreff der Bekleidung. Die 
Pflanze ist nämlich fast vollkommen kahl, nicht nur in der floralen Region, 
wie V. glabsatum, sondern auch die Blätter sind vollständig kahl oder an den 
Nerven der Unterseite äusserst sparsam sternhaarig. Offenbar ist jedoch die. 
Nacktheit zufällig, ähnlich wie bei der oben erwähnten Form des V. Austria- 
cum v. virens, und dass die Pflanze ein Bastart der oben genannten Arten 
repräsentirt, ist auf Grund des Vorkommens, der völligen Sterilität und der son- 
stigen morphologischen Bigenschaften ausser Zweifel gestellt. — Der Stengel 
unten stielrund wie an den Stammarten, nach oben wie die Aeste kantig (an 
V. Austr. mehr scharfkantig, an V. glabr. nebst den Aesten stielrund). In- 
florescenzäste länger ‘und weniger steif als bei V. Austr., aber nicht so lang 
und schlank wie bei V. glabr. Die Basis der unteren Stengelblätter quer (bei 
V. Austr. eiförmig, bei V. glabr. quer oder etwas herzförmig). Die Uymen 
weniger gedrängt als bei V. Austr. aber weniger entfernt stehend als bei V. 
glabr. und mehr reichblüthig als bei der hereegovinschen Form dieses letzteren. 
Blüthenstiele dünner als bei V. Austr. und 1,5—3 Mal länger als der Kelch 


(bei V.. Austr. so lang wie der Kelch oder etwas kürzer, bei V. ylabr. sehr 





fein und 2—5 Mal länger als der Kelch). Kelchzipfel selten schwach stern- 
haarıg (bei V. Austr. filzig, bei V. glabr. immer kahl). Die Krone etwas 
grösser als bei V. Austr., etwas kleiner als bei V. glabr.,; auswendig, in Ue- 
bereinstimmung mit der Kahlheit überhaupt, nicht sternhaarig wie bei V. Austr., 
nur durch Glandeln punktirt wei bei den Stammarten. -— Sämmtliche Pollen- 
körner taub; Kapseln alle unentwickelt. (Bei den Stammarten ist die Pollen- 
produktion normal.) 

Herc.: Buschiger Bergabhang im Fojacathal bei Fojnica mit V. Austruacum und V. 
glabratum. 

V. Austriacum Scuom x Lycehnitis L. (V. orientale x Lyehnitis Hausm.) (V. 
bracteatum Presı, V. pseudo-Iychnitis Scuur, V. Hausmanni Crrar.; sec. Focke Pflanzenmischl. 
p. 301). — Here: Mit den Stammarten auf Voralpenwiesen der Velez pl., e. 1400 m. 

Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. NXVII, 11 
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Sv. Murbeck. 


Von den Pollenkörnern sind 5—10 pCt abnorm gross und mit sehr trübem Inhalt die 
übrigen verkümmert und leer (bei V. Lycehnitis fand ich höchstens 10 pCt der Körner ver- 
kümmert). 

V. Austriacum ScHortt x pulverulentum Vır.. — Nov. hybr. — Die 


Bekleidung graulich weiss, viel dichter und mehr leieht zu entfernen als an 
V. Austr., jedoch nicht so flockig und abfällig wie an V. pulv. Die sehr 
kräftigen Individuen nach oben reich verästelt, die Aeste viel länger als bei 
V. Austr. Der Stengel stielrund, nur nach oben ähnlich wie die Aeste schwach 
kantig (bei V. Austr. deutlich kantig, bei V. pulv. wie die Aeste stielrund). 
Blätter weniger grob und unregelmässig gekerbt-gesägt als bei W. Austr. aber 


nicht so schwach oder unmerklich gekerbt wie bei V. pulv.; der Stiel der 





Wurzelblätter 3—6 Mal kürzer als die Spreite (bei V. Austr. so lang wie 
die Spreite oder wenig kürzer, bei V. pulv. 6-10 Mal kürzer oder oft un- 
merklich); mittlere Stengelblätter theils sitzend, nicht umfassend, theils sehr 
kurz gestielt (bei V. Austr. länger gestielt, bei V. pulw. sitzend oder etwas 
umfassend). Blüthenstiele etwas länger als der Kelch (bei V. Austr. von der 
Länge des Kelches oder etwas kürzer, bei V. pulv. 1,5—3 Mal länger). Durch- 
messer der Krone 18-22 mm. Die Wolle der Staubfäden blass anilinroth 
(bei V. Austr. dunkel violett, bei V. pulv. gelblich weiss). — Pollenkörner 
alle verkümmert und leer. Fruchtknoten stets unentwickelt. 


Here.: Nackte Bergabhänge um Nevesinje; zwei kräftige Stöcke unter grösseren Mengen 


der Stammarten. 

V. Austriacum Scnort x Bornmülleri VELEN. — Nov. hybr. — Stengel 
meterhoch, nach oben kantig wie bei den Eltern, ziemlich reich verzweigt; die 
Aeste mehr verlängert als bei V. Austr. und weniger abstehend als bei dieser 
Art, aber nicht so aufrecht wie bei V. Bornm. Die Basis der Wurzelblätter 
quer (bei V. Austr. abgerundet, bei V. Bornm. herzförmig); die Spreite derselben 
eiförmig, relativ breiter als bei V. Austr. und mit einer mehr markirten Spitze 
als bei dieser Art, aber nicht so breit oder nach oben so plötzlich in eine Spitze 
zusammengezogen wie bei V. Bornm. Mittlere Stengelblätter aus einer abge- 
rundeten oder queren Basis eiförmig länglich (bei V. Austr. aus schmälerer Basis 
eilancettlich, bei V. Bornm. herz- oder breit eiförmig. Braeteen sehr schmal, 
pfriemenförmig, mit Ausnahme der untersten und obersten fast von der Länge 
der Cymen (bei V. Austr., bei denselben Beschränkungen, viel kürzer als die 
Uymen; bei V. Bornm. wenigstens an der Hauptaxe länger als diese). Die 


Uymen reichblüthiger als bei V. Austr., fast so wie bei V. Bornm. Die Blü- 
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thenstiele 1,5 —-2,5 Mal länger als der Kelch (bei V. Austr. kaum von der 
Länge des Kelches, bei V. Bornm. 2—3 Mal länger). Kelchzipfel länger und 
schmäler als bei V. Austr., aber kürzer als bei V. Bornm. Die Krone aus- 
wendig schwächer behaart als bei dem vorigen aber etwas diehter sternhaarig 
als bei dem letzteren, 22—24 mm in Durchmesser, somit etwas grösser als bei 
V. Austr. und etwas kleiner als bei Y. bornm. Die Wolle der Staubfäden 
dunkel violett wie bei den Stammarten. — Ovarien unentwickelt. Pollenkör- 
ner alle verkümmert (bei V. Bbornm. normal). 

Here.: Mehrere Stöcke unter den Eltern in Waldlichtungen der Velez und Crvanj pl. 

V. Bornmülleri Vevenovsky Plant nov. Bulgar. in Sitz.-ber. d. böhm. Ges. d. Wiss., 
Math.-Nat. Cl. 1889 II, p. 38. — Herc.: Verbreitet in lichten Hochwäldern, an buschigen 
Abhängen etc auf der Velez, Crvanj und Bjelasica pl.; am Fusse der Zivanj pl. gegen Üe- 
merno; im Sutjeskathal. — 1000 —1500 m. 

Die Bestimmung gründet sich auf die Beschreibung VELENOVSKY'S; Ex- 
emplare habe ich keine gesehen. Die Art ist am nächsten mit V. Wierz- 
bickii HEUFFEL, V. lanatum Scuran. und V. nigrum 1. verwandt, zeigt aber 
zugleich durch den nach oben verzweigten Stengel, die Blattform und die Be- 
kleidung grosse Aehnlichkeit mit einem in Macedonien und auf dem Pindus 
vorkommenden, wie es scheint, noch nicht unterschiedenen Typus (leg. HELDreıcH 
sub V. nigr. var. et V. lanato SCHRAD.). 

V. Wierzbickii HsurreL Jap. RocHeL Reise in d. Banat 1835, p. 86 
(1838), nom. sol; ap. GrISER. & ScHEnk in WıEGMmanN’s Archiv, Jahrg. 1852, 
p- 321], vidi sp. orig., (V. Hinkei Sımx. Enum fl. Transs.; Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 1745) unterscheidet sich durch den stets einfachen, an der 
Basis mit einer reichlicheren und längeren Wolle bekleideten, in der floralen 
Region dagegen fast kahlen Stengel, welcher nach oben weniger steif ist und 
sich hier zwischen den Fingern leicht zusammenpressen lässt, durch eine dieh- 
tere und mehr langwollige Bekleidung der Blattstiele, durch schmälere, an der 
Basis sehr grob gesägte oder öfter mit deutlichen Loben versehene, gegen die 
Spitze weniger plötzlich verschmälerte untere Blätter, durch kahle oder sehr 
spärlich behaarte Blüthenstiele, kahle und die Kapseln oft überragende Kelch- 
zipfel, sowie durch auswendig nackte Kronen und nackte, schmäler eiförmige 
oder eylindrische, deutlich ausgerandete Kapseln. 

 V. lanatum ScHurAv. [Mon. gen. Verb., II, p. 28 t. 2 f. 1 (1823); Ker- 
NER Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1744], mit dem V. Wierzbickii äusserst nahe 
verwandt erscheint, weicht in ganz derselben Weise ab. Gewisse Unterschiede 
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sind jedoch hier noch schärfer hervortretend. So ist die Basis des Stengels 
nebst dem Stiele und Mittelnerven der Blätter noch reichlicher und noch länger 
wollig- oder fast seidig-flzig, die Blattspreite noch schmäler und diejenige der 
unteren Blätter an der Basis immer deutlich lobirt. 

V. nigrum, mit dem V. Bornmülleri öfters verwechselt worden ist ') hat 
wie diese Art eime kurzfilzige Bekleidung am unteren Theile des Stengels und 
an den Blattstielen, weicht aber durch eine viel dünnere Behaarung aller Thiele 
ab. Ausserdem sind die Blätter viel schmäler, die untersten herzförmig eirund, 


an der Basis weniger tief herzförmig und von der Mitte langsam gegen die 


oO 


Spitze verschmälert, alle weniger tief gekerbt; der Blüthenstand ist schmäler, 


nur ausnahmsweise verzweigt; die Blüthen bedeutend kleiner. 


Solanace@. 


Solanum Dulcamara L. Sp. pl., p. 185 (1753). — Bosn.: Um Fojnica. Herc.: 





Nevesinsko polje; Gacko polje. — 600-1000 m. 
S. villosum L. Sp. pl., p. 186 (1753) pro var.; Wir. Fl. Berol. prodr., p. 87 (1787); 
Fries Hb. norm. f. XV n. 22. — Bosn.: Auf Schutt an der Miljacka bei Sarajevo, ce. 500 m. 
S. humile Bernu. ap. Wırıv. En pl. hort. Berol., p. 236 (1809); Frıes Hb. norm. f. 
IX n. 14; Herwor. Hb. Gr&e. norm. n. 586. — Herc.: Gracanica bei Gacko, c. 1000 m. 
S.nigrum L. Sp. pl., p. 186 (1755), @«. — Bosn.: Um Fojnica, c. 600 m. 
Physalis Alkekengi L. Sp. pl., p. 183 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica. 
Herc.: Im Narentathal bei Zitomislice. — 30-700 m. . 
Atropa Belladonna L. Sp. pl, p. 181 (1753). — Bosn.: In Voralpenwäldern auf 
der Vranica pl. Here.: Bjelasica pl. — 1200—1500 m. 


Hyoseyamus niger L. Sp. pl., p. 179 (1753). — Bosn.: Fojniea, ce. 600 m. 
Var. pallidus Kır. ap. Wirıv. En. pl. hort. Berol., p. 227 (1809), pro sp. — Here.: 
Gebaute Stellen, an Häusern ete. um Mostar, 60-70 m. 


Datura Stramonium L. Sp. pl, p. 179 (1753). — Here.: An wüsten Stellen um 
Nevesinje und Gacko, 850—1000 m. 


Borraginee. 


Echinospermum Lappula L. Sp. pl., p. 131 (1753), sub Myosotide. — Here.: 
Buschige Abhänge des Urvanj bei Bjelina, ce. 1000 m. 

Cynoglossum Hungaricum Smonkar in Termesz. Füzet., II köt., p. 151 (1878); 
IX köt., p. 27 (1885). — Bosn.: Abhänge des Trebovic; Miljackathal bei Sarajevo. Here.: 
In lichten Voralpenwäldern verbreitet auf der Velez und Crvanj pl. — 600-1400 m. 





!) Von Beck & Szyszyvowıez [Pl. Monten., p. 133 (1888)] wird V. nigrum für ein paar 
Punkte in Montenegro angegeben Die 3 im Wiener HHofmuseum aufbewahrten Belegexem- 


plare repräsentiren ebensoviele von-V. nigrum verschiedene Arten. 
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G. offieinale L. Sp. pl., p. 134 (1753). — Bosn.: Wegränder, Hecken um Sarajevo 


und im Sarajevsko polje. Herc.: Nevesinsko polje — 500--900 m. 
Myosotis palustris L. Sp. pl., p. 131 (1753), pro var.; Kırver Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 1403. — Bosn.: In der Alpenregion der Vranica pl. Here.: Am Ausfluss der Buna 


in die Narenta; Gacko polje. — 40—1700 m. 

M. suaveolens.Warpost. & Kır. ap. Wırıv. En pl. hort. Berol., p. 176 (1809); 
Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1410. — Herc.: Velez pl., 1700-1800 m. 

M. arvensisL. Sp. pl. p. 131 (1753), pro var.; Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 


1406. — Bosn.: Trnovo; felsige Abhänge des Trebovic.. 900—1200 m. 
Lithospermum officinale L. Sp. pl., p. 132 (1755). — Bosn.: Gegend von Foj- 
nica. Herc.: Bjelasica pl. — 600-1200 m. 
L. purpureo-coeruleum L. Sp. pl., p. 132 (1755). — Here.: Im Narentathal bei 


Zitomislic; auf der Velez und Bjelasica pl. 30-—-1200 m. 

Moltkia petraea Porrexscau ap. Travr. Thesaur. bot., p. St. 34 (1819), sub Echio. 
— Here.: Auf Felsen an der Narenta bei Mostar, c 70 m. 

s L. Sp. pl., ed. II, p. 196 (1762), @; Borsasin M. T. Ak. Math. es 

Termesz., Közl. XIV 1876/77, p. 421; Kerser Fl. exs. Austr -Hung. n. 1411. — Here.: Auf 
Felsen im Flussbett der Narenta nördl. von Mostar, e. 70 m. 

O0. arenarium Wauost. & Kır. Deser. & ie. pl. rar. Hung., III, p. 308 t. 279 (1812); 
Kerser Fl. exs. Austr -Hung. n. 1412. — Herc.: Nackte Bergabhänge um Bojiste im Neve- 
sinsko polje, 900-1000 m. 


Onosma echioide 


f. tubereulatum Kır ap. Rocuen Reise in d. Banat, p. 26 (1838), pro sp., nom. 
solum; Krrser ap. Borsas 1. e., p. 414. — Herc.: Steinige Ausläufer der Velez pl. bei Ne- 
vesinje und Bojiste, 900 --1000 m. 

Ecehium altissimum Jacq. Fl. Austr., V, append. t. 16 (1778).  Herc.: In der 
Gegend von Nevesinje und Gacko verbreitet; 500 —1000 m. 
ed. HI, 1 p. 353 (1814); Kerner 
Fl. exs. Austr.-Hung. n. 931. — Here.: Zwischen Felsen in der Alpenregion der Velez pl., 
1700—1800 m. 

Die näher zu untersuchende Pflanze weicht von der typischen Form durch 


Cerinthe alpına Kır. ap. Scuurr. Oesterr. Fl., 


kleinere und kürzere Corollen ab und nähert sich dadurch C©. Smithie KERNER 
(in Oest. bot. Zeitschr. 1873 p. 7; Fl. exs. Austr.-Hung n. 932). Durch die 
ausgezogen lancettlichen Kelchzipfel ete. scheint sie indessen von dieser Art 
hinreichend verschieden zu sein. 


€. minor L. Sp. pl., p. 137 (1753); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 933. — bosn.: 
Am Fusse der Igman pl. bei Blazuj, ec. 500 m. 


C. lamprocarpa. — Nov. spec. — Planta perennis, glauca. Caules nu- 
merosi, diffusi wel adscendentes, ramosissimi, teretes. Bami valde elongati, 
arcuato-adscendentes, multiflori. Folia in vivo levia, siccata verruculis minu- 
tis punctata, precipue radicalia albo-maculata. Folia rosularum radicalium 
obovato-lanceolata, in petiolum attenuata; caulina in basi cordato-amplexicaulia, 


ovata vel inferiora subpanduriformia; ommia obtusissima. Dractee cordato- 
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ovate vel cordato-oblonge, in apice obtuse vel superiores acutiusceule, glaber- 
rime vel in margine breviter ciliate. Sepala inequalia, cordato-ovata et ovato- 
lanceolata, in margine glaberrima vel apicem versus minutissime ciliata. Co- 
rolla I—11 mm longa, profunde "5-partita (tubus 5—6,; mm long., lacinie 
1-45 mm long.). Tubus infra basim laciniarum maculis 5 violaceis conflu- 
entibus coloratus, ceterum pallide flavus. Lacinie limbi e basi triangulari 
lanceolato-lineares, stricte, initio brunnee, mox plus minus intense violacee, 
demum virescentes. Anther@ limbum coroll® longitudine vix @quantes, filamentis 
pluries longiores. Stylus parum exsertus. Nucule levissime, lucide, atro- 
brunnee vel atr@e. — Flor. & fruct. Aug. 

Here.: Felsige Abhänge der Bjelasica planina und in der Vucia Bara bei Gacko, 1100— 
1500 m. 

Durch die glänzenden, dunkel- bis schwarzbraunen oder schwarzen Kar- 
pellen unterscheidet sich die oben characterisirte Pflanze von allen näher be- 
kannten Cerinthe- Formen mit tief eingeschnittener Corolle. Ausserdem sind 
die Corollenzipfel dunkler gefärbt als die Röhre, zuerst bräunlich, dann bald 


violett, zuletzt ins Grün spielend. 


Ü. minor L. hat etwas grössere, hellbraune und an der Oberfläche glanz- 
lose Karpellep. Die Corolle ist blass gelb, entweder vollkommen einfarbig oder 
im Schlunde mit fünf kleinen, nicht zusammenfliessenden, dunkleren Makeln 
versehen. Ist typisch bienn. 

C. cleiostoma Boıss. & Sprun. in Boıss. Diagn. pl. nov., ser. I, n. 4 p. 
44 (1544) (Vidi spec. auth.), Orrnan. Fl. Greece. exs. n. 191, HELDR. exs,., 
weicht in ganz derselben Weise wie ©. minor ab und hat ausserdem schon an 
der Basis sehr schmale Corollenzipfel und längere Anhängsel an der Spitze der 
Antheren. 

C. macrophylla Boıss. & Heupr. Exs. (vidi spec. orig.), ©. Cilicica Kor- 
schy Exs. (vidi sp. orig.) und ©. maculata M. Bıes. Fl. Taur.-Caue., I, p. 13% 
(1808) (Srrogr Fl. Nebrod. exs., 1873; BORNMÜLLER, Varna am Pontus, 1886; 
Haussen. Iter Syr.-Arm., 1365; Korseny Iter Cil.-Kurd., 1859, suppl. n. 1093; 
Korsky Kurd., 1863, n. 115; Bourgzau Pl. Lye., 1860), welche ich nieht in 
jedem Falle von einander zu trennen vermag, weichen durch fast doppelt grös- 
sere, immer matte und hellbraune Karpellen ab. Die Corolle ist im Schlunde 
mit 5 violetten zusammentliessenden Makeln versehen, wie bei der oben beschrie- 


benen Pflanze; die Zipfel selbst sind dagegen immer blassgelb; die Blüthenstiele 
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sind mehr oder weniger rauhhaarig (am wenigsten bei der Form aus Sieilien); 
die Blätter mehr vorgezogen, oft fast lederartie. 

Von der wenig bekannten ©. aurieulata TenorE [Syll. A. Napol., p. 84 
(1831)] habe ich leider authentische Exemplare nicht gesehen. Nach der Ori- 
ginalbeschreibung zeigt sie mehrere wichtige Uebereinstimmungen mit dem oben 
characterisirten Typus. So sind insbesondere die Nüsse glänzend und die Co- 
rollenzipfel dunkel gefärbt (”laeiniis purpureis”). Andererseits werden aber die 
Nüsse "majuseule” (bei €. lZamprocarpa sind sie kleiner als bei den übrigen Ar- 
ten) und "purpureo- griseoque varie” beschrieben (bei €. Zamprocarpa braun mit 
zahlreichen schwarzen Makeln). Da es ausserdem "folia late viridia”, "laciniis 
calyeinis subaequalibus”, "caules simplices” heisst, und BERTOLONT, welcher au- 
thentische Exemplare gesehen hat, fast sämmtliche diese Merkmale wiedergiebt 
(Fl. Ital., II, 1835), habe ich die hercegovinsche Pflanze mit der. italienischen 
nieht identifieiren können. Bei neueren italienischen Floristen sind keine Auf- 
klärungen über TExorE’s Art zu holen. ArcanGELı (Comp. della fl. It., 1882) 
betrachtet sie als eine ”specie dubbia”, und CArUEL führt sie (in PARLATORE 
Fl. Ital., VI, 1883) ohne Motivirung als Synonym unter €. minor L. auf. 

Im Herbar Kerner liegt ein von Hurer vertheiltes Exemplar mit der 
Etiquette: ”Cerinthe minor var. bicolor KERNER in lit. — Dalmatien, inter 
dumeta in Fort St. Ivan supra Cattaro, Maj 1872. leg. PıcnLer”. Leider fehlen 
sowohl Nüsse wie der untere Theil des Stengels; auf Grund der violettgefärbten 
Corollenzipfel ist es aber nicht unwahrscheinlich, dass es der oben beschriebenen 
Art angehört. 

Pulmonaria offieinalis L. Sp. pl., p. 135 (1753), @; Krrxer Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 930. — Bosn.: Vraniea pl. (Matorac, Prokos); Treskavica pl. Here: Velez, Urvanj 
und Bjelasica pl.; in der Suha gora. — 1000—1400 m. 

Subsp. P.obscura Du Mort. in Bull. soc. bot. Belgique, IV, p. 341 (1865); Kerxer 


Monogr. Pulm., p. 18 t. IX. — Bosn.: In Voralpenwäldern auf der Treskavica pl., 1500—- 


1600 m. 

P. mollissima Krrxer Monogr. Pulm., p. 47 t. III (1878); Fl. exs. Austr.-Hung. n. 
929. — Bosn.: Unter Buschwerk etc. um Sarajevo nicht selten, 550-700 m. 

Die von Beck [Fl. v. Südbosn., II, p. (151) 133 (1887)] für mehrere 
Orte um Sarajevo angegebene, in Südost-Europa noch nicht angetroffene P. 
montana LE). gehört offenbar der oben genannten Art, welche schon von Ker- 
NER (Monogr., p. 50) für Bosnien angeführt ist. 

= = L 

Anchusa offieinalis L. Sp. pl.. p. 133 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica. 

Herc.: Bei Mostar und Zitomislie. — 30-700 m. 
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Var. mierocalyx Vs. m Flora 1829, Erg.-Bl. I, p. 8; Fl’ Dalm., I, t. XXIII, I, 
p. 252, pro sp. — Bosn.: Mit der Hauptform um Sarajevo. Herc.: Zitomislie 
Kennzeichnet sich durch kleinere, mehr rauhhaarige Kelche und kleinere 


Corollen mit relativ längerer Röhre als bei der Hauptform, ist aber durch Ue- 
bergänge damit verbunden. Die von Vısıanı, in der Fl. Dalm., hervorgehobe- 
nen Unterschiede in Form und Skulptur der Früchte sind nach gesehenen 
Originalen kaum merkbar und nach dem von mir eingesammelten Materiale 
nicht konstant. 


A. Italica Reız. Obs. bot. fasc. I, p. 12 (1779). — Herc.: Zitomislie, c. 30 m 

A. Barrelieri DC. Fl. Frang., vol. III, p. 632 (1805). — Herc.: In Voralpenwiesen 
auf der Bjelasica pl., 1500-1600 m. - 

Symphytum offieinale L. Sp. pl., p. 136 (1753). — Bosn.: Feuchte Wiesen um 
Sarajevo, c. 600 m. 

Var. stenophyllum Beck Fl. v. Südbosn., III, p. (150) 132 (1887). — Bosn.: Mit 
der Hauptform um Mrkovie bei Sarajevo, ec. 700 m, 

Heliotropium Europaeum L. Sp. pl., p. 130 (1753). — Here.: Zitomislie, e. 
30 m. 


Convolvulacee 


Cuscuta Europaea L. Sp. pl., p. 124 (1753). — Herc.: Auf Urtica bei Nevesinje 
und auf der Bjelasica pl.; 900—1200 m. 

C. ?Palaestina Boss. Fl. Orient., IV, p. 116 (1879). — Herc.: Mostar, auf Satureja 
cuneifolia, Teucrium Chamxdrys, Convolvulus Cantabrica ete., c. SO m. 

C. Epithymum L. Sp. pl., p. 124 (1753), pro var.; Murr. Syst. veg., p. 140 (1774). 
— Herc.: Velez pl., auf Satureja montana ete., ec. 1700 m. 

C. ?planiflora Ten. Syll. fl. Nap., p- 128 (1831); Fl. Nap., t, 220 £. 3. — Here.: 
Schlechte Aecker im Gacko polje, auf Sonchus arvensis ete., ec. 950 m. 

Convolvulus sepium L. Sp. pl., p. 153 (1753). — Bosn.: Staroselo bei Fojnica. 
Here.: An der Narenta bei Buna. — 40-700 m. 

GC. CantabrieaL. Sp. B p- 158 (1753). — Herc.: Verbreitet im Narentathal um Zi- 
tomislie ete., 30—300 m. 

C. arvensis L. Sp. pl., p. 153 (1753\. — Here.: Nevesisko polje, 350—1000 m 


Gentiane@. 


Erythraea Centaurium L. Sp. pl., p. 229 (1753), a, sub Gentiana. 


Var. genuina Wir. Erythr. exs. n. 39 (1890). — Bosn.: Fojnica, 600—800 m. 
Var. transiens Wrrmk. Erythr. exs. n. 41 (1890). — Here.: Im Narentathal bei Zito- 
mislic; im Nevesinsko polje. — 30—900 m. 


E. pulchella Swarız in K. Vet.-Akad. Nya Handl. 1783, p. 55 t. 3 f. 8, 9, sub 
Gentiana. 

f. subelongata Wırmk. Erythr. exs. n. 15 d (1885), n. 31a (1890). — BDosn.: Auf 
Schutt an der Miljacka bei Sarajevo; Ilidze. Here.: Sandige Felder im Narentathal um Zito- 
mislie und Buna; im Nevesinsko polje. — 25-850 m. 
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£ albiflora Kır. in Kanırz Addit. ad fl Hung., in Linnea 1863 p. 431, pro sp., 
nom. sol.; Wırrk Erythr. exs. n. 32. — Herc.: Lehmige Felder im Nevesinsko polje, e. S5O m. 
Chlora serotina Kocn ap. Reıcms. Iconogr., III, p. 6 f. 351 (1825). — Herc.: 


Trockene, grasige Stellen im Narentathal zwischen Zitomislie und Buna, 30-—40 m. 

Die in diesen Gegenden vorkommende (Ü. serotina bedarf einer näheren 
Untersuchung in der Natur. Sie wurde von mir an trockenen Lokalitäten an- 
getroffen und war schon am 10. Juli meistens verblüht. (©. serotina pflegt 
bekanntlich auf feuchtem Boden aufzutreten und blüht nach Kocn und nach 
zahlreichen von mir gesehenen Herbarexemplaren während Aug.—-Okt. Die 
Antheren der von mir gesammelten Pflanze sind fast doppelt kürzer als die 
Filamente (bei (€. serot. typ. so lang wie diese), auch sind die Blüthen etwas 
kleiner und die goldgelben Corollenzipfel relativ breiter als bei der typischen 
Form. Ob diese Merkmale beständig sind, muss jedenfalls durch weitere Un- 
tersuchungen klargestellt werden; doch möchte ich hier erwähnen, dass ich von 
folgenden Punkten ähnliche Exemplare gesehen habe. Dalmatien: Ragusa, |. 
Apamovic sub ©. perfoliata L.; ins. Arbe, in lapidosis, 1. Borsas sub C. perfol. 
Istrien: Triest, Juni, 1. Meyer sub ©. perfol. Italien: Parma, nei boschi, ”F. 
in Magsio, Giugno”. 

Gentiana lutea L. Sp. pl., p. 227 (1753). 

Subsp. G. symphyandra. — Nov. subsp. — Glauca. Caulis erectus, 
strietus, 0,818 m altus, teres. Folia inferiora petiolata, vaginantia, late 
ovato-elliptica, media breviter petiolata wel sessilia, ovata vel ovato-lanceolata, 
omnia acuta, (B—)T/-nervia.  Folia eymigera pallida, late ovato-triangularia, 
acutiuseula, in basi cordata et submembranacea, cymam equantia vel paullo 
superantia. Cyme brevissime pedunculate, verticillastros densifloros distinctos 
Formantes. Pedunculi forum singulorum corolla duplo wel triplo breviores. 
Calyz membranaceus, spathaceo-dimidiatus, inequaliter dentatus. Corolla ca- 
Iycem duplo excedens, 23—35 mm longa, flava, profunde S(—T)-partita. La- 
cini@ tubo 8— 10-ies longiores, lanceolato-lineares et acute, intus maculis mi- 
nutis fuscis triseriatis plerumque .aspers@e. Filamenta staminum filiformia, 
antheris paullo longiora. Anthere connate, ne maturo quidem fruectu libere, ew- 
trorsum dehiscentes. Stylus tenwis, 5—9 mm longus. Stigmata elongata, 
subfiliformia, 4—5 mm longa, erecto-patentia, in apice demum veflera, num- 
quam spiraliter revoluta. Capsula sessilis, e lata basi ovoideo-pyramidata. — 
Floret Jul.— Aug. 

Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. NXVII. 12 
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Syn.: @. lutea Scov. Fi. Carniol., ed. II, 1 p. 183 (1772); Vıs. Fl. Dalm., II, p. 258 


(1847); Boıss. Fl. Orient., IV, p. 69 (1879). Non Linxt. — Exs: Reine, Fl. Germ. exs. n. 
1244; Orpnan. Fl. Gre&c. exs. n. 1001. 
Herc.: In Voralpenwiesen und lichten, höher gelegenen Voralpenwäldern, zwischen 


Krummholzbeständen ete. auf der Velez und Bjelasica planina, stellenweise in grösster 
Menge; 1500—1750 m. 


Unterscheidet sich auf den ersten Blick von der habituell übereinstimmen- 
den @. Tutea L. durch verwachsene Antheren und bedeutend längere, aufrecht 
abstehende, nach der Anthese an der Spitze herabgebogene, nicht spiralig zu- 
rückgerollte Narben. Die Antheren sind mit einander innig verwachsen, und 
die Röhre, welche sie um die Pistille bilden, bleibt noch lange nach der An- 
these erhalten; erst zur Zeit der Fruchtreife erscheint sie zuweilen, und zwar 
lediglich in Folge der beträchtlichen Diekenzunahme der Kapsel, auf der ei- 


nen oder anderen Seite aufgeschlitzt. 





@G. lutea L., welehe freie Antheren und nur 2,5—3 mm lange, nach der 
Anthese in eine diehte Spirale zurückgerollte Narben hat, weicht im Uebrigen 
durch folgendes ab. Die Blüthenstiele sind ein wenig länger, die Blüthen nicht 
unbedeutend kleiner (die Krone 18—27 mm lang), die Filamente, welche die 
freien Antheren in die Höhe halten müssen, sind steifer, etwas dieker und 
zugleich kürzer oder wenigstens nicht länger als diese, der Griffel — gleichfalls 
in Uebereinstimmung damit, dass keine Antherenröhre zu Stande kommt — nur 


3—45 mm lang, die Kapsel deutlich, bisweilen ziemlich lang gestielt, schmäler 





eiförmig und besonders an der Basis weniger bauchig. 

G. symphyandra ist offenbar mit @. lutea genetisch eng verbunden und 
wahrscheinlich als ein für andere Befruchtungsverhältnisse angepasster Parallel- 
typus aufzufassen. Sie ist von desto grösserem Interesse, weil sie auch in pflan- 
zengeographischer Hinsicht eine solche Repräsentativform darstellt. Alles was 
ich aus West- und Mittel-Europa (Pyreneen, mittl. und südöstl. Frankreich, 
der Schweiz, Tirol, Süd-Deutschland, Ungarn, Siebenbürgen) zu sehen Gelegen- 
heit hatte, gehört nämlich zu @. /utea L., und aus diesen Gegenden sah ich 
keine G. symphyandra. Andererseits ist mir innerhalb des Verbreitungsbezirks 
dieser letzteren das Vorkommen der @. Zutea nicht bekannt geworden. 

Von folgenden Punkten habe ich Exemplare der hier beschriebenen Pflanze 
geschen. Kärnthen (Grenze gegen Venetien): Alpen um Malborgeth, 1. Ress- 
MANN. Krain: Nanos, |. Kerner. Istrien: Bergwiesen um Slavnik, 1. Tonm- 


masını. Kroatien: Fiume, landeinwärts in einer Höhe v. 2000’, 1. No (REICHE, 
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Fl. Germ. exs. n. 1244); Auf dem Mte Bandani im Velebithgebirge, I. PıcnLer. 
Dalmatien: Mte Orien, 1. Anamovic. Hercegovina (vgl. oben). Serbien: 
In monte Sucha planina prope Nisch, I. Perıvanovic. Macedonien: In regione 
alpina mont. Peristeri, 5500 --7000', 1. Orruanipes (Fl. Gr. exs. n. 1001). 
Thessalien: In monte Oeta, |. HELDEEICH. 

Es bleibt noch zu entscheiden übrig, wohin die in Portugal, mittl. Spa- 
nien, südl. Italien und Sardinien vorkommende @. futea gehört. Nach den be- 
treffenden Floristen soll sie freie Antheren besitzen, eine Angabe, die jedoch 
zu prüfen ist, weil auch diejenigen Verfasser (z. B. Vısranı, BoIssIER), in deren 
Florengebiete @. symphyandra fällt, ihrer ”@. Iutea” freie Antheren zuschreiben. 


SCOPOLI ist der einzige, den ich in dieser Beziehung correct gefunden habe; er 


2 
sagt in der Flora Carnioliea |ed. II, 1 p. 183 (1772)]: ”Anther® eirca stylum 
eoalite, ut in floribus semifloseulosis”. GRISEBACH notirt in Gen. & spec. Gen- 
tian. p. 212 (1839) als ”lusus”: ”Anther& coalit®”. Da er aber hier Scor. 
Carn. eitirt, dürfte er selbst keine Exemplare des betreffenden Typus gesehen 
haben. Das Verhalten des Griffels und der Narben würde anderenfalls dem 
Monographen zweifelsohne in die Augen gefallen und seine Auffassung dem- 
e mäss eine andere geworden sein. 

G.punctata L. Sp. pl., p. 227 (1753). — bosn.: In ungeheurer Menge auf Alpen- 
triften, zwischen Krummholzbeständen etc. an den südwestl. Abhängen des Locike-Gipfels 


der Vranica pl., 1700 —2000 m. 


G. eruciata L. Sp. pl., p. 231 (1753). — Bosn.: In Gebüschen der Vranica und 
Treskavica pl. Here.: Velez und Crvanj pl.; Zalomskathal; Gegend von Gacko. — 600— 
1200 m. 

G. Pneumonanthe L. Sp. pl, p. 228 (1753). — Bosn.: Vrelo Bosne etc. im Sara- 


jevsko polje. Herc.:. Nevesinsko polje zwischen Nevesinje und Bjelina; Gacko polje. — 
500—1000 m. 

Wie in südlicheren Gegenden überhaupt durch grössere und mehr lebhaft 
gefärbte Blüthen, schärfer zugespitzte Kronenzipfel und bedeutend breitere Blät- 
ter als bei der nordeuropäischen Form ausgezeichnet. 

G. aselepiadea L Sp. pl., p. 227 (1753). — Bosn.: In Gebüschen und lichten Wäl- 
dern auf der Vranica und Stit pl.; Tarein. Here.: Velez, Crvanj und Bjelasica pl.; im Sut- 


jeskathal zwischen Cemerno und Grab; Volujak. — 600-1700 m. 
G. acaulis L. Sp. pl, p. 228 (1753), a. (G. exeisa Press. in Flora 1828, p. 268); 
Kerxer Fl. exs. Austr.-Hung. n. 956. — Bosn.: Auf Alpentriften der Treskavica pl, sehr 


häufig; 1700 —1800 m. 
G. verna L. Sp. pl., p. 228 (1753). — Bosn.: Alpentriften der Vranica pl. Here.: 
Alpenregion der Velez und Bjelasica. — 1700-1900 m. 
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G. utrieulosa L. Sp. pl. p. 229 (1753). — bosn.: Alpenregion der Vranica pl. 
oberhalb Jezero. Here.: Mala Velez bei Nevesinje; Vucia Bara bei Gacko. — 1300—1800 m. 
Eine magere Standortsform von Velez stimmt mit Exemplaren der "var. 
Gentiana montenegrina” Beck & SzyszyL. [Pl. Monten., p. 129 (1888)] überein. 


G. eiliata L. Sp. pl, p. 231 (1753). — Dosn.: Zwischen Buschwerk um Fojniea; 
auf Voralpenwiesen der Vranica um Jezero. — 700 --1600 m. 


G. erispata Vs. ın Flora 1830, p. 50; Pl. Dalm., I, t. XIV; IL, p.2587 —Alorder 
Alpenregion der Hochgebirge verbreitet. Bosn.: Vranica pl. (Matorac, Locike). Herc.: Ve- 
lez. Crvanj, Bjelasica, Maglic, Volujak pl. — 1500—2000 m. — Auf der Vranica wurden 
um Jezero Individuen mit weisslichen Blüthen (f. flavescens Vıs.) gesammelt. 

G. Germanica Wırvo. Sp. pl., I, p. 1346 (1797); Kerser Sched® ad fl. exs. Austr.- 
Hung., II, p. 125—27). — Bosn.; Buschige Bergabhänge um Fojnica; 600 — 1400 m 


Asclepiader. 
Vincetoxicum officinale Morxcn Meth. pl., p. 717 (1794). — Bosn.: Zwischen 
Buschwerk um Mrdjanie bei Fojnica, e. 700 m. 
Oleacee. 


Fraxinus Ornus L. Sp. pl., p. 1057 (1753). — Here.: Eingesprengt in Wäldern 
auf der Bjelasica pl., 1100—1300 m. 

F. excelsior L. Sp. pl., p. 1057 (1753), —Bosn.: Um Fojnica, 650 —800 m. 

F. oxycarpa Wi. Sp. pl., IV, p. 1100 (1805); Wexzis in Exeuer’s Jahrb. 1883, 


p. 174. — Here.: Längs der Narenta beim Kloster Zitomislie, ec. 30 m; mehrere ziemlich 
hohe Bäume. — Die Blätter der sterilen Zweige 5—7-paarig. 

Ligustrum vulgare L. Sp. pl., p. 7 (1753). — Sehr verbreitet. Bosn.: Gegend 
von Fojnica ete. Here: Gacko polje ete. — 25 —1200 m. 


Phillyrea latıfolia L. Sp. pl., p. 8 (1753). — Freyn Fl. v. Süd.-Istr., p. 375—6. 
— Here.: Felsige nackte Bergabhänge im Narentathal zwischen Buna und Zitomislie, ce. 50 


m. Steril und sparsam; in Blattform mit der istrischen Pflanze übereinstimmend. 


Bicornes. 


Pyrola secunda L. Sp. pl., p. 396 (1753), — Here.: Voralpenwälder des Crvanj, 
c. 1200 m. 

Rhododendron hirsutum L. Sp. pl., p. 392 (1753). — Krummholzbestände, 
-felsige Abhänge ete. in der Alpenregion der Vranica pl. oberhalb Jezero, 1800—2000 m; 
stellenweise massenhaft. Die Unterlage ist hier kalkreich; in den östlichen aus Schiefern 
bestehenden Partieen des Gebirges fehlt es. 


Die bosnische Form weicht von der in den Alpen verbreiteten durch etwas 
breitere und gegen den Stiel schärfer abgesetzte Blattspreiten ab. Da sie nur 
ganz verblüht gesehen wurde, habe ich nicht entscheiden können, ob sie auch 
in Grösse und Farbe der Kronen mit der Form /Zatifolium Horrz (in Flora 
1537, p. 184, pro sp.) übereinstimmt. 
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Var. dasycarpum. — Nov. var. — 4 planta typica differt capsula dense 
et brevissime pubescente folüsque latioribus obovatis wel elliptieis. 
Mit der vorigen Form und fast ebenso häufig wie jene. 


Arctostaphylos alpina L. Sp. pl., p. 395 (1753), sub Arbuto. — Bosn.: Mit 
Rhododendron in der Alpenregion der Vranica oberhalb Jezero, 1500—2000 m. 


Vaccinium uliginosum L. Sp. pl., p: 350 (1753). — Bosn.: Alpenregion der 
Vranica oberhalb Jezero, e. 1800 m 
V. Myrtıllus L. Sp. pl., p.' 349 (1753). — Bosn.: Vranica pl, besonders häufig auf 


dem Schiefer-Kamme des Matorac, wo es in der Alpenregion kilometerlange Strecken be- 
kleidet; 1500—2000 m. 


V. Vitis id&®a L. Sp. pl., p. 351 (1753). — Bosn.: In Voralpenwäldern und in der 


Alpenregion der Vranica pl., sowohl auf Kalk wie auf Schiefer (häufiger). — 1200-—1800 m. 
Calluna vulgaris L. Sp. pl., p. 352 (1753), sub Erica. — Bosn: Gemein auf 
der Vranica und Stit pl. sowie überhaupt in der Schiefergegend von Fojnica, z. B. um 
Mukacin han, Majdan Zimie, Fojnica, Merdjanie. — 500—1500 m. 
Erica carneaL. Sp. pl, p. 355 (1753). — Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der Vra- 
nica pl., ziemlich selten. Zere.: Volujak pl., einzeln. — 1800—2000 m. 


Campanulacee. 


Jasione orbieulata Gries. Reise durch Rumel., II, p. 504 (1841), nom. sol. — 
bosn.: In Krummholzbeständen etc. auf der Vranica oberhalb Jezero, 1700-1900 m 

Hedrzanthus '!) Kitaibelii DC. Monogr. d. Camp., p. 131 (1550), sub Wahlen- 
bergia. DC. Prodr., VII, 2 p. 449 (1839). — Herc.: Velez pl., auf Felsen der Vk. Velez- 
Spitze, c. 1750 m. 


H. Kitaibelii DC. x serpyllifolius Vıs. (4. Murbeckii Werrst.). — 
Nov. hybr. — Specimen unicum. Planta humilis, florifera. Rhizoma obliquum, 
crassum, in parte superiore veliguiis foliorum anni pra@cedentis siccatis Fuscis 
obtectum, caules binos laterales floriferos et rosulam foliorum terminalem edens. 
Caulis florifer simplex, ascendens, purpurascens, infra uno in latere, supra 
sursum pilis retroflewis erispulis hirsutus, cca. 3—4 cm longus. Folia infima 
caulis et rosule spatulata, acnta, erispule ciliata, cca. 19—20 mm longa, ad 
2 mm lata. Folia superiora rosule longe lineari-lanceolata, acuminata, basin 
versus crispule ciliata, ad 4 cm longa, 1 mm lata. Folia caulina his similia, 
sed breviora. Flos unieus erectus, 4—6-braeteatus. BDracte@ exteriores folüis 
caulinis similes, breviores, obtusiuscule, erispule ciliate, virides, bracte@ in- 
teriores pallescentes, ovate lanceolate, obtuse, ciliis marginalibus longioribus 
erispis, calycis lacinias non superantes. Calyx campanulatus, tubo purpura- 


') Die Formen dieser Gattung von Dr. R. Werrstein bearbeitet. 
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scente glabro, laciniis subulato-oblongatis, acutis, albo-cerispule ciliatis, dorso 
pubescentibus, inter lacinias lobis minimis appendieularibus ad marginem re- 
Hexum reduetis, ciliatis. Corolla cca. 15 mm longa, tubuloso-campanulata, 
violacea, lobis erectis, acutiuseulis, ad basin cerispule ciliatis, ceterum ut tubus 
glabris, cca. 5 mm longis. Fructus ignotus. — Gramina pollinis ad 60°, 
Fertilia '). 

Herc.: Velez planına, mit den Stammarten in Felsenritzen auf dem Gipfel „Vk. Velez“, 
ce. 1750 m. 


Planta hybrida (quod experimento nondum demonstratum) differt a H. ser- 
pyllifolio foliis angustioribus et acutiıs, bracteis numerosioribus et inferioribus basi 
dilatatıs et palleseentibus, appendieulis calyeinis. — A H. Kitaibelii Horibus solita- 


rıis, braeteis paueis angustioribus et breviorıbus, appendieibus ealyeinis minimis. 
) Oo I C 


H. serpyllifolius Vıs. Plant. rar. Dalm. in Flora 1829, I Erg.-Bl., p. 6; DC. Prodr. 
syst. nat, VII, 2 p. 449 (1839); Werrst. Monogr. Hedr., p. 9.(1887). — Herc.: Zwischen 
Felsen in der Alpenregion der Velez pl, !700-1800 m. 

Phyteuma limonifolium L. Sp. pl., ed. II, p. 239 (1762), sub Campanula. — 
Here.: Steinige nackte Bergabhänge um Mostar, e. SO m. 

Ph. orbiculare L. Sp. pl., p. 170 (1753). — Here.: Alpenregion der Velez und 
Crvanj pl., 1700— 1900 m. 

Specularia Speeulum L. Sp pl., p. 168 (1753), sub Campanula. — Herc.: Um 
Mostar; Mostarsko Blato; Zitomislie. 30—300 m. 

Campanula capitata Sms in Öurr. Bot. magaz., XXI, tab. 811 (1805). — Herc.: 
Auf Felsen im Narentathal südl. von Buna, ce. 50 m. 

C. Bononiensis L. Sp. pl., p. 165 (1753). — Herc.: Narentathal bei Zitomislie; in 
Voralpenwäldern auf dem Velez. 30—1500 m. 

C. trichocalyceina Tenorz Fl. Napol., I, p. 67 t. 16 (1811—15). — Herc.: In 
Voralpenwäldern auf der Bjelasica pl., 1200—1600 m. 


C. rotundifolia L Sp. pl., p. 163 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica; auf dem 
Trebovice 600 —1400 m. 

C. farınulenta Kurser & Wersst. in Oest. bot. Zeitschr. 1887, p. 80. — Herc.: An 
Felsenwänden in den Schluchten der Velez und Örvanj pl., 1500-1700 m. — Die Stengel 


und Blattstiele manchmal kurz und fein steifhaarig. 


€. Erinus L. Sp. pl, p. 169 (1753). — Herc.: Steinige nackte Abhänge um Mostar, 
nicht selten. 80—200 m. 

C. Rapunculus L. Sp. pl., p. 164 (1755). — Bosn.: Fojnica e. 600 m. 

C patula L. Sp. pl., p. 163 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica ete., 400—1200 m. 


'") Nicht ganz sicher, da ich nur an den Fegehaaren hängende Pollenkörner unter- 
suchen konnte (Wertsr.). 
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Ambrosiacee. 
Xanthium spinosum L. Sp. pl., p. 987 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica 
Here.: Gacko polje. — 600-1000 m. 


X. strumarium L. Sp. pl., p. 987 (1753). — Herc.: Um Mostarsko Blato; Neve- 
sinje; Gacko polje. — 70-1000 m. 


Composite. 

Aposeris foetida L. Sp. pl., p. 808 (1753), sub Hyoseride. — In höher gelegenen 
Wäldern und Schluchten verbreitet. — Bosn.: Vranica und Stit pl. Herc.: Velez, Crvanj 
und Bjelasica pl. — 700—1600 m. 

Scolymus Hispanicus L. Sp. pl., p. 813 (1753). — Heıc.: Jasenica im Mostarsko 


polje; im Narentathal bei Zitomislie. — 30—60 m. 

Hypochoeris radieata L. Sp. pl., p. 811 (1753). — Herc.: Buschige Abhänge 
der Velez und Bjelasica pl., 1000—1200 m. 

Leontodon hispidus L. Sp. pl., p. 799 (1753). — Here.: Zwischen Krummholz- 
beständen auf der Velez pl., c. 1800 m. 

Var. hastilis L. Sp. pl., ed. II, p. 1123 (1763), pro sp. — Herc.: Alpenregion der 
Velez pl., c. 1800 m. 

Pieris hieracioides L. Sp. pl., p. 792 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica; 
Trebovie. — 600-1000 m. 

Scorzonera Hispanica L. Sp. pl., p. 791 (1753). 

Var. glastifolia Wirın. Sp. pl, III, p. 1499 (1800), pro sp. — Here.: Abhänge 
der Velez pl., c. 1650 m. 

S. rosea Wauose. & Kır. Deser. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 127 t. 121 (1805). — 
Herc.: Auf der Bjelasica pl., c. 1750 m. 


Tragopogon major Ja Fl. Austr., I, p. 19 t. 29 (1773). — Here: Auf Kalk- 
sand an der Narenta bei Buna, ce. 50 m. 
T. pratensis L. Sp. pl., p. 789 (1753). — Bosn.: Im Zeljesnicathal. Here.: Gacko 


polje. 850—1000 m 

Pieridium macrophyllum Vi. & Pancıc Pl. Serb., dec. III, p. 3 t. 16 (1870), 
in Mem. d. Ist. Venet., vol. XV. — Here.: Felsige Abhänge des Velez und Maglie, 1400 — 
1700 m. 

Hieracium'!) Fussianum Scuur Enum. pl. Transs., p. 384 (1866); Nas. & Per. 
Hier. Mittel-Europ., p. 525 (1885). 

Subsp. hololeion Nac. & Per. 1. c., p. 524 (H. Pavieii Vuxor. in Sched.). — Here.: 
Schlechte Aecker im Nevesinsko polje um Ziljevo, e. 850 m. 

Subsp. Ziljevanum Oßorny. — Nov. subsp. — Unterscheidet sich von 
dem nächstverwandten H. Fussiamum Scuur Subsp. hololeion Nas. & Per. durch 
die borstige Bekleidung und die Drüsen im Kopfstande und am oberen Theile 


des Stengels, durch kleinere Köpfchen und dünnere Köpfchenstiele wie auch 





!) Die Hieracien sind von Prof. Dr. Osorxy in Znaim bearbeitet. 
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theilweise in der Verzweigung und den Bracteen; eine Reihe von Unterschieden 
trennen diese Pflanze von der Subsp. mönutiflorum Nac. & Per. ]. e. p. 524. 


Herc.: Ackerränder um Ziljevo im Nevesinsko polje, ce, S5O m. 


H. umbellatum L. Sp. pl., p. 804 (1753), forma. — Herc.: An Waldrändern in der 
Vucia Bara bei Gacko, 1200 m 

H. prenanthoides Vırr. Fl. Delphin., p. 55 (1755). 

Var. bupleurifolium Tauscn, pro sp. — Here.: Bjelasica pl, ce. 1200 m. 

H. subex®sium Fkries Epier. Hier., p. 92 (1862). — Here.: In Fichtenwäldern um 
Prjevor auf dem Maglie, e. 1600 m. 

H. stupposum Reıcns. fil. Icon. fl. Germ., XIX, p. 100 t. 207 (1860), forma. — 
Herc.: Steinige Orte an der Narenta um Buna und Zitomislie, 30—60 m. 

H. thapsiforme Uscum. in hitt.; Nxc. & Per. 1. c., II, p. 290 (1889) 


Subsp. gymnocephalum Grıiser. in Oest. bot. Zeitschr. 1573, p. 266; Nas. & Par. 


l. c.,II, p. 293. — Herc.: Auf Felsen in der Alpenregion des Velez, 1700—1800 m. 
Var. nudicaule Nxc. & Prr. ]. c., I, p. 293 (1889). — Here.: Mit der vorig. 
H. villosum Jacg. Enum. stirp. Vind., p. 142, 271 (1762). — Here: In der Alpen- 


region der Velez pl., e. 1800 m. 

H. villosiceps Nxe. & Per. ]. c., II, p. 110 (1886). —- Herc.: Auf Felsen im der 
Alpenreeion des Volujak, ce. 2000 m. 

Subsp. villosifolium Nic. & Per, l. e., II, p. 108 (1886). — Herc.: In der Alpen- 
region der Bjelasica pl., e. 1800 m. 

H. humile Jıcq. Pl. hort Vind., III, p. 2 (1776); efr. Fl. Austr., II, t. 189; var. — 
Here.: In Krummholzbeständen auf der Velez pl., e. 1500 m. 


Chondrilla juncea L. Sp. pl., p. 796 (1753). — Llere.: Im Narentathal um Buna 
und Zitomislie, 30 40 m. 


Prenanthes purpurea L. Sp. pl., p. 797 (1753). — In Voralpenwäldern verbreitet. 
Bosn.: Vranica und Stit pl. Here.:Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — 800-1700 m. 


Lactuca quercina L. Sp. pl., p. 795 (1753). L. striecta W. & K. — Herc.: Wald- 
lichtungen auf der Velez pl., ec. 1500 m. 

L. Scariola L. Sp. pl., ed. I, p. 1119 (1763). Z. Serriola L. Amoen, acad., IV, 
p- 328 (1759). — Bosn.: Sarajevsko polje, e. 500 m. 

Sonchus uliginosus M. Bırr. Fl. Faur.-Caue., II, p. 235 (1808) — Herc.: Feuchte 
Ackerränder im Nevesinsko polje um Ziljevo; auf der Bjelasica pl., 850-1400 m. 

Crupina vulgaris (as. in Dict. sc. nat., XLIV, p. 39; L, p. 239. — Bosn.: Berg- 
abhänge um Tarcin, c. 700 m. 

Centaurea alba L. Sp. pl., p. 914 (1753). 

Var. deusta Ten. Fl. Napol., I, p. 266 t. 84 (1820), pro sp. — Bosn.: Sarajevo. 
Here.: Ausläufer der Velez pl. gegen Nevesinje. — 600—1200 m. 

C. amara L. Sp. pl., ed. II, p. 1292 (1763). — Herc.: Um Nevesinje, 800900 m. 

C. Jacea L. Sp. pl., p. 914 (1753). — Bosn.: In der Gegend von Fojnica verbreitet. 
Here.: In der Sutjeska-Schlucht bei Cemerno, Grab und Suha. — 550-1300 m. 
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C. pratensis Tmvıcr. Fl. d. env. de Paris, ed. II, p. 444 (1799). — Bosn.: Auf 
Wiesen an der Fojnicka bei Fojnica, ce. 600 m. Here.: Voralpenwiesen des Velez, ec. 1600 m. 
C. spuria Kerser in Oest. bot. Zeitschr. 1872, p. 51. — Here.: In der Sutjeska- 


Schlucht bei Cemerno, Grab und Suha, 700--1200 m. 

Stimmt vollkommen mit Originalexemplaren im Herbar Kerner überein. 
Nach mündlicher Mittheilung bezweifelt der Autor nunmehr die hybride Natur 
der Pflanze. Ich selbst war nicht in der Lage ın dieser Richtung genauere 
Beobachtungen anzustellen; doch mag es hervorgehoben werden, dass ©. steno- 
!epis an Ort und Stelle nicht gesehen wurde, dass aber, wo die Pflanze mit 
O0. Jacea gesellig auftrat, auch intermediäre Formen nicht selten vorkamen. 

C. stenolepis Krrxer in Oest. bot. Zeitschr. 1872, p. 45; Fl. exs. Austr.-Hung. n. 


230; Scuurrz Herb. norm. nov. ser. cent. I n. 82 (C. eirrata Reıcue. Fl. Germ. exs. n. 2034; 


non Fl. Germ. exceurs.). — Bosn.: Buschige Abhänge des Trebovic, c. 1200 m. 


C. pseudophrygia €. A. MEvErR ap. Rurreenrt Hist. stirp. fl. Petrop. in 
Beitr. z. Pflanzenk. d. russ. Reiches, IV Lief., p. S2 (1845). 

Subsp. €. Bosniaca. — Nov. subsp. — Bthizoma horizontale, stolones 
3—10 cm longos, apice foliosos emittens. Canles in basi arcuato-adscendentes, 
ceterum erecti, tomento arachnoideo adpresso argenteo-canescentes, dense foliost, 
in summa tantum parte ramosi, 2—4 dm alti. Rami in planta bene evoluta 
3—6, unicephali vel capitulis 2—3 brevissime pedunculatis prediti, perbre- 
ves, erecti, eoque inflorescentia densa et corymbosa. Folia rosularum sterilium 
late ovata, subacuta, basim versus in petiolum laminam aquantem vel paullo 
breviorem attenuata; caulina ovato-lanceolata wel lanceolata, inferiora plus 
minus petiolata, media et superiora sessilia, semiamplexicaulia, in basi truncata 
vel etiam subauriculata; folia ommia integra, in margine denticulis callosts 
patulis remotis predita, pilis articulatis pubescentia et, ut petioli, subtus per 
nervos adpresse arachnoidea. Anthodium e basi ovata breviter eylindricum, 
15—18 mm longum, S—11 mm latum, atro-fuscum, ad basim plus minus 
arachnoideo-canum.  Appendices squamarum anthodii infimarum et mediarum 
fusco-atr@e, e basi triangulari subulato-elongat@, longitudinem unguinis fere 
equantes, in apice arcuato-patentes vel recurvat@, in margine cilüs crebris pal- 
ide brumneis tenuissimis latitudine appendicis duplo longioribus instructe, 
unguines squamarum precipue inferiorum non prorsus oceultantes; appendices 
squamarım summarum late triangulares vel ovate, Fusco-brunnee, irregula- 
riter fimbriate wel lacer@, ab appendicibus ceteris nom superate@. Flores ro- 
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sei, marginales neutri et radiantes. Achenia compresso-cylindrica, cinerea, Ppu- 
berula, 35—4 mm longa, pappo oytime evoluto, achenio duplo wel triplo bre- 
viore coronata. — Floret Aug. d Sept. 

Bosn.: Auf Alpentriften der Vranica planina sowohl auf dem Schieferkamme des Ma- 


torace wie auf den Schiefern um Jezero unter der Locike-Spitze, 1600—1800 m. Meistens 


mit Geum montanum und Rumex alpinus und oft in grosser Menge. 

Der oben beschriebene Typus kennzeichnet sich vor Allem durch die rela- 
tiv niedrigen, erst gegen die Spitze, dort aber ziemlich reich verzweigten Sten- 
gel, durch die ganzrandigen, verhältnissmässig grossen und dichtgestellten Blät- 
ter, die wegen der kurzen und aufrechten Aeste gedrängte und ebensträussige 
Infloreseenz, die eiförmigen oder kurz eylindrischen Anthodien, durch die fein 
eiliirten schwarzbraunen Anhängsel der ‚Anthodialschuppen, welche in Länge 
und Breite dem Nagel der Schuppen gleichkommen, durch einen kräftig ent- 
wickelten Pappus, sowie durch die spinnwebige Behaarung der Stengel, Blatt- 
stiele und äusseren Anthodialschuppen. Abgesehen davon, dass weniger kräftige 
Individuen oft einköpfige Stengel besitzen, werden die genannten Merkmale ım- 
mer mit einander combinirt gefunden, weshalb es vielleicht richtiger gewesen 
wäre, die Pflanze als mit den am besten characterisirten Typen der betreffen- 
den Gruppe systematisch gleichgestellt zu betrachten. 

C. psendophrygia C. A. MEYER (Kerner Fl. exs. Austr.-Hung n. 9929; 
Ü. phrygia occidentalis Fries Hb. norm. f. XIII n. 4 ©. phrygia SCHULTZ 
Hb. norm. cent. 9 n. SS3). unterscheidet sich durch die Abwesenheit einer 
spinnwebigen Bekleidung an Stengeln, Blättern und Anthodien, durch einen 
höheren Wuchs, längere und mehr abstehende Aeste, durch grössere, halbkugel- 
förmige Anthodien, längere und mehr zurückgebogene Anhängsel der Antho- 


dialschuppen und einen kürzeren Pappus (3 





4 Mal kürzer als die Achenen). 
Die Blätter sind weniger dichtgestellt und deutlich gesägt, der Nagel der An- 
thodialschuppen ist von den Anhängseln bedeckt und die obersten Anhängsel 
durch die Cilien der unteren verhüllt. 

©. eirrata Reıcnp. |Fl. Germ. exeurs., p. 214 (1830); Iconogr., X, t. CMLXIV 
f. 1295. p. 23; €. Bhetica Morırzı (vidi sp. orig.)| zeigt in Betreff des An- 
thodiums und der Anthodialschuppen viel Aehnlichkeit mit dem hier beschrie- 
benen Typus, ist aber durch den schwächer entwickelten, doppelt kürzeren Pap- 
pus (4-—5 Mal kürzer als die Frucht), sowie durch wichtige Abweichungen im 


fo] 
vegetativen System vollkommen davon verschieden. Der armblättrige Stengel ist 
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entweder einköpfig oder schon von der Mitte an oder noch weiter unten ge- 
theilt, mit wenigen, verlängerten, mehr oder minder spreizenden Aesten. Die 
wenigen, von einander weit entfernten Köpfe treten daher nicht zu einer Total- 
inflorescenz zusammen. Obere Blätter scharf kleingesägt mit nach vorne 
gerichteten Zähnen, untere Blätter ungetheilt oder grob gesägt, manchmal sogar 
E Oo oO te o° 
eingeschnitten. Sämmtliche Blätter viel schmäler, die oberen vorgezogen lan- 
eettlich mit parallellaufenden Nerven; die Spreite der eiförmig lancettlichen 
grundständigen Blätter kürzer als ihr Stiel. 

CO. stenolepis Kerner, welche durch spinnwebig behaarte Stengel und Blatt- 
nerven, durch die Blattform und die gedrängte, ebensträussige Inflorescenz, so- 
wie dureh die eiförmig eylindrischen Köpfe an C. Bosniaca erinnert, ist jedoch 
durch den rudimentären Pappus (5 Mal kürzer als die Frucht), die fast linealen, 
viel mehr verlängerten, mehr herabgebogenen und mit längeren und lichteren 
Cilien versehenen Schuppenanhängsel, die höheren Stengel, die nicht umfassen- 
den oberen Blätter ete. von derselben noch schärfer getrennt als die früher 


besprochenen Arten. 


€. axillaris Wii. Sp. pl., III, p. 2290 (1800), exel. cit. — Herc.: Kräuterreiche 
Abhänge der Velez pl., ce. 1500 m. 

C. Scabiosa L. Sp. pl., p. 913 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica. Herc.: Ne- 
vesinsko polje. — 550—900 m 


C. atropurpurea Warpst. & Kır. Deser. & ie. pl. rar. Hung., II, p. 121 
t. 116 (1805). 

Var. diversifolia. — Nov. var. — Folia inferiora longe petiolata (pe- 
tolus laminam aquans), nunc omnia integerrima et anguste lanceolata, mund 
rosularum radiealium integra, caulina pinnatifida, nunc omnia pinnatipartita 
pinnis integerrimis; anthodium paullo minus, squame eilieque plerumque palli- 
diores quam in typo. — Fl. Aug. 

Here.: Auf Felsen an den nördlichen Abstürzen der Bjelasica pl., c. 1600 m. 

Die in Ungarn und Siebenbürgen vorkommende Hauptform hat doppelt 
bis dreifach getheilte Blätter, deren Stiel ausserdem mehrmals kürzer ist als die 
Spreite. Die Köpfe sind etwas grösser und mehr kugelförmig, das Anthodium 
in der Regel etwas dunkler gefärbt. — C. calocephala v. subspinosa \18. (Fl. 
Dalm. suppl. II. 2, p. 17) weicht nach der Beschreibung durch stechende An- 
thodialschuppen (’appendice spinosa”) ab. — (€. Kotschyana Heurreu [in Flora 


1835 p. 245 (vidi sp. orig.)| unterscheidet sich durch mehr oder weniger rauh- 
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haarige, nie spinnwebig behaarte Blätter und Stengel, dureh ziemlich dicht und 
scharf gesägte Blätter oder Blattabschnitte und etwas grössere Köpfe mit brei- 
teren, mehr abstehenden und dunkleren Hüllblättern. 

C. rupestris L. Sp. pl., ed. II, p. 1298 (1763)..— Herc.: Abhänge des Velez, 
c. 1200 m. 

C. divergens Vs. Fl. Dalm., II, p. 37 (1847); Kurner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 233. 


— Herc.: Steinige Abhänge des Humberges bei Mostar, 60-100 m. 


Carthamus lanatus L. Sp. pl., p. 830 (1753). — Herc.: Steinige Orte bei Gra- 
canica im Gacko polje, e. 950 m 
Serratula tincetoria L. Sp. pl., p. 816 (1753). — Herc.: Feuchte Stellen im 


Nevesinsko polje; in der Vucia Bara bei Gacko. 850 —1200 m. 
S. Iycopifolia Vırı. Hist. d. pl du Dauph., III, p. 23 t. 19 (1789), sub Carduo 
(S. heterophylla Dssr.). — Herc.: Kräuterreiche Abhänge der Velez pl., 1400—1500 m. 


Amphoricarpus Neumayeri Vıs. Fl. Dalm., II, p. 23 t. X £. 2 (excl. 
a, b); t. X bis (1847). 

Var. Velezensis. — Nov. var. — Folia rosularum sterilium caulinaque 
infima lingulata vel lanceolata, in apice rotundato-obtusiuscula vel subito acutata, 
i—15 cm longa, 19—20 mm lata; caulina cetera — exceptis summis bra- 
cteiformibus — lanceolata, obtusiuscula wel breviter acuminata, T—1S mm 
lata; omnia in margine plana. Flores radii feminei lactei, disci albi. — 
Flor. Aug. 


Here.: An den Abstürzen der Velez pl. gegen das Nevesinsko polje. 1650— 1800 m; 
stellenweise in grosser Menge. 

Durch zwei bis drei Mal breitere, stumpfe, am Rande nicht umgerollte 
Blätter und weisse Blüthen zeigt die Pflanze sehr auffallende Abweichungen 
von zugänglichen dalmatinschen und montenegrinschen Exemplaren des Ad. Neu- 
mayeri \ıs. An diesen sind nämlich die Blätter bei einer Länge von 
7—20 cm nur 3—9 mm breit, immer in eine Spitze vorgezogen und am Rande 

* A “ . = 
umgerollt; auch habe ıch die Farbe der Blüthen, wo sie noch zu unterscheiden 
war, stets mehr oder weniger deutlich roth gefunden. Im Uebrigen scheint 
mir indessen die Velez-Pflanze mit der früher bekannten vollkommen überein- 
zustimmen; nur mag es bemerkt werden, dass ich in Betreff der Früchte kei- 
nen Vergleich anstellen konnte. 

Jurinea mollis L. Amoen. acad., IV, p. 328 (1759), sub Carduo. — Here.: Felsige 
Abhänge der Velez pl., 1400-—1700 m. 

Carduus nutansL. Sp. pl., p. 821 (1753). — Herc.: Um Nevesinje, ce. S5O m. 

C. viridis Kerner Sched® ad Fl. exs. Austr.-Hung., I, p. 74 (1881); exs. n. 217. — 
Bosn.: Vranica pl., insbesondere auf dem Kamme oberhalb Jezero, 1700—1800 m. 
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Die Unterseite der Blätter nicht selten mehr weniger. deutlich blaugrün; sonst ist die 


Uebereinstimmung mit der von den Nordalpen bekannten Form vollständig. 


C. Personata L. Sp. pl., p. 816 (1755), sub Arctio. — Bosn. In Voralpenwäldern 
und Schluchten der Vraniea pl. (Matorac, Staroselo, Prokos); hier auf Schiefer. Here.: In 
Dolinen der Alpenregion der Bjelasica pl.; auf Kalk. — 1200-1800 m. 

C. acanthoides L. Sp. pl., p. 821 (1753). — Allgemein verbreitet. Bosn.: Gegend 
von Fojnica ete. Here.: Narentathal südl. von Mostar; Gacko polje ete. — 25—1000 m. 


C. candicans Warst. & Kır. lc. & deser. pl. rar. Hung., I, p. 85 t. 83 (1802). — 
Herc.: Nackte Abhänge des Velez und Crvanj, I900—1200 m. 

Cirsium eriophorum L. Sp. pl.,p. 823 (1753), sub Carduo. — Here: Um Sopilje 
und Pustoljane im Nevesinsko polje; im Fojacathal bei Fojnica; Gacko polje; im Sutjeskathal 
bei Cemerno, Grab und Suha. — 750—1100 m. 

Tritt in zwei Formen auf, die einer näheren Untersuchung bedürfen. Die 
eine ist stärker bewaffnet und hat weisswollige Köpfe, deren Hüllblätter an der 
Spitze mehr spatelförmig verbreitet sind; die andere, welche weichere Blätter, 
weniger dieht wollige und dadurch graugrüne Köpfe mit gegen die Spitze wenig 
verbreiteten Hüllblättern besitzt, macht zwar den Eindruck einer Schattenform 
der ersteren, kommt aber, z. B. auf dem Trebovie und im Sutjeskathal gemischt 
mit jener vor, weshalb die Unterschiede kaum durch lokale Verhältnisse her- 
vorgerufen sein können. 


C. lanceolatum L. Sp. pl., p. 821 (1753), sub Carduo. — Bosn.: Fojnica, c. 600 m 

C. acaule L. Sp. pl, p. 1199 (1755), sub Carduo Here: Gacko polje, 950— 1000 m. 

C. paueiflorum Warost. & Kır ap Wırep. Sp. pl., III, p. 1677 (1800), sub Unico. 
— Bosn.: In Voralpenwäldern und Schluchten der Vranica pl. (Matorac, Prokos), 1200— 
1500 m. 

C. Erisithales Jacg. En stirp. Vindob., p. 146, 279 (1762), sub Carduo. — Herc.: 
In Felsschutt und Krummholzbeständen auf der Velez pl., e. 1800 m. 

C. candelabrum Geiser. Spie fl. Rum. & Bith., I, p. 251 (1844). — Here.: Unter 
Buschwerk im Sutjeskathal zwischen Cemerno und Grab. c. 1000 m. 


C. oleraceum L. Sp. pl., p. 826 (1753), sub Cnico. — Bosn.: Feuchte Wiesen um 
Blazuj im Sarajevsko polje; Tarein. — 500—600 m. 
C palustre L. Sp. pl., p. 822 (1755), sub Carduo. — Bosn.: Um Fojnica nicht sel- 


ten, so bei Merdjanie und auf dem Matoraec. Herc.: Crvan) pl. um Jezero bei Obrnje. — 
650-1400 m. 

Lappa tomentosa Law. Fl. Frane., II, p. 37 (1778). — Bosn.: An Wegrändern, 
wüsten Stellen ete. Kiseljak; Dvor; Vrelo Bosne. — 400—550 m. 

L. offieinalis Arr. Fl. Pedem., I, p. 145 (1785). — Sehr verbreitet. Bosn.: Foj- 
nica; Kiseljak; Visoko; Sarajevo; Trnovo. Herc.: Im Narentathal bei Zitomislie und Buna; 
im Nevesinsko polje; Gacko; im Sutjeskathal bei Cemerno, Grab und Suha. — 25—1000 m. 


f. purpurascens. — A typo differt paleis anthodii obscure purpureis, corollis pap- 
poque saturatius coloratis. — Bosn.: Mit der Hauptform bei Fojnica und Tarecin. 


L. minor Schkunr Bot. Handb,, III, p. 49 t. 227 (1803), sub Arctio. — bBosn.: Wü- 
ste Plätze, Wegränder ete. bei Visoko; Kiseljak; Fojnica. — 400—600 m. 
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Var. majuscula Harrman Handb. i Skand. Flora, ed. III, p. 189 (1838). — Bosn.: 
swischen Buschwerk bei Gradina pr. Fojnica, c. 700 m. 

L. minor (Scoukune) De. x officiis Aın [L. major-minor Nurschee in 53. Jahre- 
ber. d. schles. Ges. f. vaterl. Cultur, 1857 (exel. syn.); L. subracemosa Smk.]). — Bosn.: 
Mit den Eltern bei Visoko und Kiseljak. — Etwa 35 pCt der Achenen mit Embryo; die 
übrigen leer. 

L. nemorosa Les Comp fl. Belg., tom III, p. 129 (1836), sub Arctio [L. intermedia 
Lanes Haandb. i d. Danske Flora, ed. I, p. 463 (1850 —51), sub Arctio; Fl Danica tab. 
2663; Reine. Ie. fl. Germ., XV, t. 812 f. 1; Z. macrosperma Wauur.). — Herc.: In lichten 
Hochwäldern auf dem Velez und Crvanj; auf der Bjelasica pl. und in der Vucia Bara; in 
der Narenta-Schlucht bei Jablanica. — 200-1400 m. 

Xeranthemum annuum L. Sp. pl., p. 857 (1753). — Bosn.: Auf Schutt an der 
Miljacka bei Svrakino selo im Sarajevsko polje, ce 500 m. 

Carlina Utzka Hacaver Pl. alp. Carn., p. (7) 9 t. 1 (1782) [C. acanthifolia Reıcus. 


Fl. Germ. exs. n. 2166; Art. Fl. Pedem., p. 156 t. 51 (1785)2]. — Herc.: Ausläufer des 
Velez und Crvanj gegen das Nevesinsko polje; Öemerno-Sattel. — 850— 1300 m. 


GC. acaulis L. Sp. pl., p. 828 (1753). — Here.: Ausläufer der Zivanj pl. gegen Ce- 
merno, c. 1300 m. 

C. corymbosa L. Sp. pl., p. 828 (1753). — Here.: Bei Jasenica und Buna im Mo- 
starsko polje, B0—70 m. 

C. vulgaris L. Sp. pl., p. 828 (1755). — Here: Um Citluk und Sopilje im Neve- 
sinsko polje, 850 —900 m. : 

C. longifolia Remus Iconogr., VIII, p. 25 f. 1008 (1830); Fl. Germ. exs. n. 981. — 
Herec.: Buschige Abhänge in der Vucia Bara pr. Gacko, ce. 1200 m. 

Tussilago Farfara L. Sp. pl, p. 865 (1753). — Verbreitet sowohl in höheren 
wie in niedrigeren Lagen. Bosn.: Fojnica ete. Herc.: Narentathal; Bjelasica und Volujak 
pl. — 25—1600 m. 

Homogyne alpina L. Sp. pl., p. 865 (1753), sub Tussil. — Bosn.: Häufig auf der 
Vranica pl., auf Schiefer (Matorae) wie auf Kalk (Locike). — 1500-1800 m. f 

Petasites officinalis Morxcn Meth. pl., p. 568 (1794). — Bosn.: Auf der Tre- 
skavica pl., ec. 1500 m. | 

Adenostyles Kerneri Smk En. fl. Transs., p. 297 (1886); Kerser Fl. exs. Austr.- 


Hung. n. 1827. — In Voralpenwäldern und in Dolinen der Alpenregion verbreitet. Bosn.: 
Vraxica pl. (Prokos); Treskavica. Herc.: Velez; Orvanj; Bjelasica; Maglice. — 1400-—1900 m. 
Eupatorium cannabinum L. Sp. pl, p. 838 (1753). — Bosn.: Häufig um Foj- 


nica; Sarajevo. — 500—1000 m. 

Pulicaria dysenterica L. Sp. pl., p. 582 (1753), sub Inula. —— Bosn.: Verbreitet 
um Fojnica. Herc.: Im Narentathal südlich von Mostar. — 40-800 m. 

P. vulgaris Gaxm. De fruct. & sem. pl., II, p. 461 (1791). — Bosn.: Kiseljak; 
Sarajevo. — 400—600 m. 

Inula Helenium L. Sp. pl., p. 881 (1753). — Herc.: Gacko polje, c. 950 m. 

I. cordata Boıs. Diagn. pl. nov., ser. I, n. 4, p. 3 (1844); Reıcıus. Fl. Germ. exs n. 
2158; Korscny, Baransa exs. [7. salieina ß aspera Beck Inule® Eur. in Denkschr. d. k. Ak. 
d. Wiss. in Wien, Bd. 44 (1881), p. 22 (302). — Bosn.: In Bergwiesen um Lukavica bei 
Sarajevo, e. 550 m. 

I. hirta L. Sp. pl., p. 883 (1753). — Herc.: Abhänge der Crvanj pl., 1000-1500 m. 
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I. ensifolia L. Sp. pl-., p.. 883 (1753). — Herc.: Steinige nackte Abhänge der 
Velez pl, 1400—1500 m. 

I. ensifolia L. x hirta L. (Z. Hausmanni Hurer in Oest. bot. Zeit. 1863, p. 137). 
— Dere.: Mit den Eltern auf der Mala Velez bei Nevesinje. 

Durch stärkere Behaarung und etwas breitere Blätter zeigt die Pflanze 
im Gegensatz zu Hwurer’s Originalen und den von Kerner (Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 248) ausgegebenen Exemplaren eine grössere Uebereinstimmung mit 
I. hirta als mit I. ensifolia. 

I. spiraeifolia L. Sp. pl, ed. II, p. 1238 (1763). Beer 1. c., p. 24 (304). — Here.: 
An steinigen, buschigen Orten im Narentathal um Mostar, Buna und Zitomislie; bei Bojıste 


im Nevesinsko polje. — 25—900 m. P 

I. Britannica L. Sp. pl., p. 882 (1753). — Here.: An feuchten Orten verbreitet 
im Narentathal von Mostar bis Zitomislie; Gacko polje. — 25—1000 m. 

I. Oeulus Christi L. Sp. pl., p. 881 (1753). — Herc.: Kahle Abhänge des Orvanj 
gegen das Nevesinsko polje, S50— 1200 m. 

I. candida L. Sp. pl., p. 862 (1753), sub Conyza. — Herc.: Auf Felsen im Narenta- 
thal bei Zitomislie, 25—100 m. 

I. vulgaris Law. Fl. frang., II, p 73 (1778), sub Conyza (I. Conyza DC ). — Bosn.: 
Um Fojnica. Here.: Bjelasica pl.; in der Vucia Bara bei Gacko. — 700—1200 m. 


I. bifrons L. Sp. pl., ed. II, p. 1236 (1763). 

Var. alata Baumes. En. Transs., II, p. 102 (1816), pro sp.. sub Conyza |I. glabra 
Bess. (1816), non Grm. (1782)]. — Here.: Unter Buschwerk auf der Bjelasica pl. und in 
der Vucia Bara bei Gacko, 1200 —1400 m. 

Buphthalmum salicifolium L. Sp. pl., p. 904 (1753), — Here.: Im Narenta- 
thal bei Zitomislie, ec. 30 m. 


Telekia speeiosa Scurzr. Ic. & deser. pl. min. cogn., I, p. 11 t. VI (1766), sub 


Buphthalmo. — Herc.: Schattige Hochwälder auf der Crvanj pl. gegen Obrnje; auf der 
Bjelasiea. — 1200—1500 m. 
Bellis perennis L. Sp. pl., p. 886 (1753). — Bosn.: Um Fojnica ete., 500—1400 m. 
Bellidiastrum Michelii Cass. in Dict. d. se nat., suppl. IV, 'p. 70. — Bosn.: 
In der Alpenregion der Vranica pl. Herc.: Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — 1600-2000 
m. — Die Strahlblüthen der Form von Vranica auf beiden Seiten lebhaft rosenfarbig. 
Erigeron glabratus Horrz & Horsscn. ap. Brurr & Finsern. Comp. fl. Germ., II, 
p- 364 (1825). — Bosn.: Alpenregion der Vranica pl. oberhalb Jezero. Here.: Velez und 


Crvanj pl. — 1700—2000 m. 
E. alpinus L. Sp. pl. p. 864 (1753); Kerver Fl. exs. Austr.-Hung. n. 252; non Fries 
(efr. Krrxer Sched&, I, p. 94—95). — Here.: Alpenregion des Velez und Volujak, 1700— 


2000 m. 
E acer L. Sp. pl, p. 863 (1753). — Herc.: Nevesinsko polje; Crvanj pl.; im Foja- 
eathal bei Fojnica. 900-—1500 m 


Var? — An steinigen buschigen Abhängen der Bjelasica pl. gegen das 
Gacko polje kommt eine auffällige Form vor, die jedoch nur im Fruchtstadium 





angetroffen wurde. Sie unterscheidet sich von E. acer L. durch einen schon 
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von der Mitte aus stark verzweigten Stengel, eine sehr reiche, breit pyramid- 
förmige Inflorescenz, kürzere Anthodialschuppen und einen gelblichen, nicht 
mehr oder weniger rostfarbigen Pappus. Der Stengel ist oft über 5 dm hoch, der 


Wuchs ausserordentlich kräftig. 


E. Canadensis L. Sp. pl. p. 863 (1753). — Verbreitet. Bosn.: Fojnica ete. 
Herc.: Nevesinsko und Gacko polje. — 400-1000 m. 
Stenacetis annua L. Sp. pl., p. 875 (1753), sub Astere. — Bosn.: Auf Wiesen um 


Fojnica; Sarajevo. 500— 600 m. 
Solidago Virga aurea L. Sp. pl., p. 880 (1753). — Here.: Crvanj pl., c. 1200 m. 
Aster alpinus L. Sp. pl.,p. 872 (1753). — Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der Vra- 
nica pl., 1900—2000 m., selte. 


Die Blätter der sterilen Sprossen ein wenig breiter als bei der gewöhnlichen Form und 
am Rande oft mit einzelnen Zähnen; Stengelblätter zuweilen gegen die Basis mit ein paar 
ausgezogenen Zipfeln versehen. 

Galatella rigida Cassını in Diet. des sc. nat, T. XVIII, p. 58 (1820), 
sub Galatea; De. Prodr., V, p. 256 (@. acris Ners v. EsEns. Gen. & sp. Ast., 
p- 171, non Linn&; A. trinervis GREN. & Gopr. Fl. de Fr., II, p. 103). 

Subsp. G. Illyriea. — Nov. subsp. — Caulis erectus, strietus, 3—7 dm 
altus, multicostätus, scabriusceulus, modo in summa parte ramosus. BRami ri- 
gidi, suberecti, plus minus geniculati; ramuli floriferi erecti, rigidi, nudi vel 
sub anthodio bracteis paucis squamiformibus obsiti. Folia impunctata, late 
viridia, erecta vel inferiora erecto-patentia, latiuscula (5 —10 mm lata, 30 — 
55 mm longa), semiamplexicaulia, obtusiusceula vel apicem versus in mucronem. 
perbrevem subito contracta, in margine et per nmervos pilis papilliformibus 
scabra, ceterum ommino glaberrima, superiora 3-nervia, media et inferiora 
sepius 4—5-nervia. Squame anthodii valde viscide, lanceolate, obtusinscule, 
versus basim non dilatate, summis exceptis in margine non membranace@. 
Flores radiales 6—10, lilacini, dempto germine 15—14 mm longt, disci 4,5— 
55 mm longi, flavi. Pappus rufescens flosculum subequans. Achenia_ stri- 


g0so-sericea, 3 mm longa. — Flor. a medio Aug. 

Here.: An steinigen kräuterreichen Abhängen der Velez pl. oberhalb Citluk, 1200— 
1400 m. 

Der hier beschriebene Typus, der nach Exemplaren im Wiener Hofmu- 


seum auch in Dalmatien vorkommt (Ragusa, leg. NEUMAYER), ist mit der aus 
den Pyreneen und ein paar anderen Orten im südlichen Frankreich bekannten 
@. rigida (Cass.) Dec. nahe verwandt und dürfte als eine klimatische Parallel- 
form dieser Art aufzufassen sein. In pflanzengeographischer Hinsicht ist sie 


auch deshalb von Interesse, weil man im östlichen Europa sichere Repräsen- 
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tanten der N. v. Esengacn’schen Gruppe ”foliis impunetatis” bisjetzt  ver- 
misst hat. 

@. rigida unterscheidet sich nach Exemplaren von Express (Pl. Pyr. exs., 
Unio itin. 1529 ete.) und Prost durch schmälere, weniger breit sitzende und 
auch an der Basis nur 3-nervige Stengelblätter, die mit Ausnahme der al- 
leruntersten mehr oder weniger langsam in eine scharfe Spitze auslaufen. 
Auch sind die Inflorescenz-Zweige länger und etwas dünner, ihre Blätter lineal 
lancettlich und fein zugespitzt (bei @. Illyrica länglich und stumpf oder fast 
quer abgestutzt). Anthodialschuppen wenig oder nicht glutinös, aus breiterem 
Grunde zugespitzt, am Rande häutig. Randblüthen 14—20 mm ‚lang, Schei- 
benblüthen 7—S mm und an allen gesehenen Exemplaren rothviolett. Ache- 
nen 5 mm lang. Die ganze Pflanze weniger robust und steif. 

In seiner Fl. Dalm., II, p. 56 führt Vısıanı von der Gattung Galatella 
die Art @ cana (W. & K.) Nrxs auf. Da er sie jedoch aus dem Gebiet nur 
durch NEumaver’s Exemplare aus der Gegend von Ragusa (vgl. oben) kennt, 
dürfte es berechtigt sein die @. cana Vıs. als ein Synonym der hier beschrie- 
benen Pflanze zu betrachten, um so mehr weil sie (nach Vıs. Suppl. I, p. 58) 
sich durch ”defeetu canescentie” kennzeichnet. — Aus pflanzengeographischen 
Gründen und z. Theil auch durch Vistanrs Beschreibung (Fl. Dalm., Suppl.' 
II, p. 27) ist es mehr als wahrscheinlich, dass auch die von Pancıc für Mon- 
tenegro angegebene @. rigida hierher gehört. 

Filago canescens Jorv. Obs. sur plus. pl. nouv., III, p. 202 t. 7 f. A (1846). — 
Herc.: Steinige buschige Orte um Mostarsko Blato und im Nevesinsko polje, 200—900 m. 


F. arvensis L. Sp. pl, addenda (1753). — Herc.: Unter Buschwerk um Fojnica, ce. 
1000 m. 

F. minima Surm Fl. Brit, p. 873 (1800), sub Gnaphalio. — Herc.: Ziljevo ete. im 
Nevesinsko polje, SB0—1000 m. 

Antennaria dioica Gar. De fruct., II, p. 410 t. 167 (1791). — Herc.: In der 


Alpenregion der Velez pl., e. 1750 m. 
Gnaphalium uliginosum L. Sp. pl., p 856 (1753). 
Var. Wirtgeni Nyu. Consp. fl. Eur., p. 382 (1879) [ 
GARcKE; an etiam G. pilulare Wauzexe. Fl. Lapp., p. 205 (1812)?]. — Bosn.: Um Fojnica 


G. ulig. P pilulare Kocu Syn., 


verbreitet. Herc.: Ziljevo ete. im Nevesinsko polje. — 600 — 1000 m. 

Nach zugänglichem Materiale aus Oesterreich, Ungarn, Siebenbürgen, Ser- 
bien etc. sind im südöstlichen Europa behaartfrüchtige Formen die vorherrschen-. 
den. Von WAHLENBERG'S Beschreibung des @. pelulare weichen sie jedoch 
dureh den höheren Wuchs und die dichte spinnwebige Haarbekleidung der Sten- 


gel und Blätter ab. 
Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. XXYVII, 14 
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G. silvatieum L. Sp. pl., p. 856 (1755). — Bosn.: Auf Alpentriften der Vranica pl. 
(Matorac, Prokos). Here.; Unter Buschwerk bei Citluk im Nevesinsko polje — 900 — 
1700 m. 

Var. stramineum. -- Nov. var. — A typo differt anthodiis ommino stramineis vel 
albo-viridibus, puleis anthodii intimis pappo Jloribusque sublongioribus, inflorescentia angu- 
stissima. 

Here.: Buschige Weideplätze bei Ziljevo und Pustoljane im Nevesinsko polje, 850— 
900 m. — Kommt auch in Dalmatien (”Krivoscie ad m. Orien”, leg. Picnter) und in 
Montenegro ("In paseuis alpinis Livady sub monte Hum Orahovski”, leg. Szyszyrowıcz) vor. 

G. supinum L. Syst. nat., ed. XII, III p. 234 (1768). — Bosn.: Zwischen Felsen in 
der Alpenregion der Vranica pl. oberhalb Jezero, 1700 —1900 m. 

G. Hoppeanum Kocn Syn, ed IH, p 399 (1843). — Bosn: Steinig-felsige Orte in 
der Alpenregion der Vranica pl. oberhalb Jezero. Herc.: Alpenregion der Bjelasica, Maglie 
und Volujak pl. — 1700—2000 m 


G. Pichleri. — Nov. spec. — Planta dense cespitosa. KBhizoma breve, 
pluriceps, non repens, foliorum fasciculos canlesque floriferos numerosos emit- 
tens. (Caules erecti, simplices, 5--15 em alti, subfiliformes, 2>—4-foliati, lanato- 
tomentosi. Folia rosularum sterilium caulinaque elongata, graminea, acutis- 
sima, in petiolum angustata et apicem versus in mucronem sensim attenuata, 
I-nervia vel rosularum extima interdum B-nervia, supra et precipue infra 
sericeo-albo-tomentosa, erecta vel erecto-patula, usque ad 10 cm longa, 2—2,5 
mm lata; folia suffuleientia subulato-linearia, 2—1 cm longa. Capitula 2—4, 
spicam vel racemum laxissimum, valde interruptum, usque ad 6 cm longum 
formantia; pedunculi O—10 mm longi. Pale@ anthodii exteriores medits fere 
duplo superioribus triplo breviores, extime acutiuscul@, ca@ter@ oblongo-lanceo- 
late, obtusissim@; omnes in dorso dense albo-lanate, in apice et margine sca- 
riose ibique stramineo-brunnee vel in apice dilute fusco-maculate. Flores 
omnes hermaphroditi (saltem in exemplaribus, que examinare potui, femineos 
numquam widi); tubus corolle post anthesim vix induratus, basim versus an- 
gustatus, superne in limbum sensim dilatatus; lacinie elongato-lanceolate, 3—4 
plo longiores quam latiores et latitudine tubi duplo wel triplo longiores. An- 
ther@ acuminate, limbum corolle aquantes vel paullulum superantes. Achenia 
ovoideo-eylindrica, subcompressa, pilis densis adpressis latitudine achenü lon- 
gioribus et basim pappi omnino tegentibus sericea, caterum lavia. — Fl. & 
FSruct. Aug. 


Herc.: An den nordöstlichen Abstürzen der Bjelasica pl. oberhalb Srdjevie, e. 1500 m, 


sparsam und schwer zugänglich. 
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@. Pichleri ist am nächsten mit den kleinen alpinen Arten, @. supinum 
L. und @. Hoppeanum Kocu, sowie mit dem griechischen @. Jtoeseri Boıss. 
& HELDR. zu vergleichen. 

Von diesen ist @. supinum L., sowohl durch das kriechende Rhizom und 
den Bau des Anthodiums, dessen äussere Schuppen wenig kürzer sind als die 
inneren, wie auch durch die kurz und sparsam behaarten Achenen, die kurzen 
Corollenzipfel u. s. w., sehr scharf getrennt. 

@. Hoppeanum Kock stimmt mit der oben beschriebenen Art durch den 
dieht rasigen Wuchs und dadurch, dass die äusseren Anthodialschuppen mehr- 
mals kürzer sind als die inneren, überein. Im Uebrigen zeigt es indessen so 
wesentliche und zahlreiche Abweichungen, dass es als vollkommen und ziem- 
lich weit davon verschieden anzusehen ist. Die Blätter sind gegen die Spitze 
ganz plötzlich verjüngt und dadurch mehr oder weniger zungenförmig und 
abgestumpft. Die Köpfchen sind doppelt zahlreicher (4—-10), äusserst kurz 
gestielt und auch während der Fruchtreife in eine dichte Aechre gesammelt. 
Die Anthodialschuppen sind eiförmig, zugespitzt und am Rande viel dunkler 
braun. Fadenförmige, weibliche Randblüthen sind immer zahlreich vorhanden; 
die Röhre der zwittrigen Blüthen, welche unten stärker verhärtet ist, erweitert 
sich ganz plötzlich zu einem Saume, dessen Zipfel triangulär und nicht oder 
wenig länger sind als breit. Achenen mit spärlicheren und mehr abstehen- 
den Härchen besetzt, welehe doppelt kürzer sind als die Breite der Achenen 
und die Basis des Pappus nicht verhüllen. Bei @. Pichleri ist diese Haar- 
bekleidung dieht und angedrückt (die Frucht daher seidenartig glänzend), und 
die Härchen so lang, dass ausserhalb des eigentlichen Pappuskreises scheinbar ein 
zweiter zu Stande kommt. 

Mit @. Roeseri Boıss. & HkLpr. [m Boıss. Diagn. pl. nov., ser. II, n. 6 
p- 102 (1859), von dem ich Exemplare von HELDREICH und GTUCCARDI aus 
dem einzig bekannten Fundorte, Parnassus, gesehen habe, ist die hier beschrie- 
bene Pflanze ohne Zweifel näher verwandt als mit den früher besprochenen. 
Insbesondere ‚ist in Betreff der Haarbekleidung der Früchte und der Form, Farbe 
und gegenseitigen Grösse der Anthodialschuppen die Uebereinstimmung vollstän- 
dig. Im vegetativen Systeme herrscht jedoch eine so grosse Verschiedenheit 
zwischen den beiden Typen, dass ich nicht umhin kann sie als verschiedene Spe- 
cies aufzufassen. So stellen sie in der Blattform die beiden Extreme der 


Gruppe vor. Bei @. Roeseri sind nämlich die Blätter, bei einer Länge von 
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3—6 em, bis 5 mm breit; die grösste Breite fällt beim obersten Viertel, von 
hier sind sie gegen die Basis sehr langsam, gegen die Spitze ganz plötzlich 
verschmälert und dadurch mehr oder weniger zungenförmig und abgestumft oder 
sehr kurz zugespitzt. Ausserdem sind sie schlaf, mehr oder weniger abstehend 
und deutlich 3-nervig. Bei @. Pichleri sind sie bis 10 em lang aber nicht 
über 2,5 mm breit; die grösste Breite fällt dicht oberhalb der Mitte; von hier ver- 
schmälern sie sich auch nach oben hin ganz allmählig in eine feine Spitze und sind, 
mit Ausnahme der äussersten Rosettenblätter, mehr aufrecht und grösstentheils 
1-nervig. Bei @. Roeseri sind die Köpfchen zahlreicher (3—7), sehr kurz 
gestielt, nicht unbedeutend kleiner und in eine kurze, nur unten unterbrochene 
Aehre geordnet. Fadenförmige, weibliche Randblüthen stets vorhanden; Zipfel 
der Zwitterblüthen etwas schmäler als bei @. Hoppeanum und @. supinum 
aber nicht, so ausgezogen wie bei @. Pichleri. 

Die hier beschriebene Art wurde nach Exemplaren im Wiener Hofmuseum 
und im Herbar des Hofraths Prof. KErxEr im Jahre 1569 von Mary in der Bjela 
gora in Dalmatien und im folg. Jahre von PicHLer auf dem Lovcen in Mon- 
tenegro gesammelt. In der Oest. bot. Zeitschr. 1870 p. 385 wurden von 
HuTER die montenegrinschen Exemplare unter der Bezeichnung @. Pichleri 
erwähnt, ohne dass jedoch eine Beschreibung beigefügt wurde. Von Vısraxı 
[Fl. Dalm., Suppl. I, p. 60 (1872)] ist die Pflanze später zu @. fuscum Scor., 
offenbar jedoch mit Unrecht, gezogen worden. @. fuscum Scor. [Fl. Carn., ed. 
I, 2 p. 152 t. 57 (1772)] dürfte nur eine kräftige Form des @. supinum 
L. vorstellen, und dass es jedenfalls nicht zu der hier beschriebenen Art ge- 
hört, ist schon durch die kurzen und relativ breiten Blätter und die zugespitzten 
Anthodialschuppen der eitirten Fig. einleuchtend. 


Artemisia Absinthium L. Sp. pl., p. 848 (1753). — Here.: Im Nevesinsko 
und Gacko polje verbreitet, 850-1000 m. 
A. camphorata Vımr. Prosp. pl. Dauph.. p. 31 (1779); Hist. pl. Dauph., III, p. 242 


(1789). — Herc.: Um Ziljevo ete. im Nevesinsko polje, 8S50—900 m. 
A. vulgaris L. Sp. pl., p. 848 (1753). — Bosn.: In Hecken um Fojnica, c. 600 m. 
A. annuaL. Sp. pl., p. 847 (1753). — Bosn.: Wüste Stellen um Merdjanic bei 


Fojnica, ce. 700 m. 

Tanacetum vulgare L. Sp. pl., p. S44 (1753). — Herc.: Waldränder in der Vu- 
cıa Bara bei Gacko, ce. 1200 m. 2 

Pyrethrum corymbosum L. Sp. pl., p. 890 (1753), sub Chrysanthemo. — Here: 
Voralpenwiesen und lichte Hochwälder des Velez und Crvanj, 1200-1600 m. 

P. Parthenium L. Sp. pl.. p. S90 (1753), sub Matricaria. — Bosn.: Auf Schutt an 
der Miljacka bei Sarajevo, c. 530 m. 
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RB macrophyllum Waıpst. & Kır. Deser. & ic. pl. rar. Hung., I, p. 97 t. 94 
(1802), sub Chrysanthemo. — Bosn.: Lichte Voralpenwälder auf der Vranica und Stit pl., 
1000 — 1400 m. 

Leucanthemum atratum DC. Prodr., VI, p. 48 (1837); Chrys. montanum Kock 
Syn., @. — Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der Vranica pl., e. 1900 m. 

L. chloroticum KERNER & MuRBECK. — Nov. spec. — Planta late viri- 
dis, glaberrima. KRhizoma obliquum vel horizontale, parum ramosum, folio- 
rum fasciculos caulesque plerumque solitarios emittens. Caulis simplex, mo- 
nocephalus, erectus, inferne dense foliosus, a medio vel in superiore tertia 
parte nudus, 2—4 dm altus. Folia rosularum sterilium extima cuneiformia, 
in petiolum longum sensim attenuata, in apice truncata ibique dentibus 3—7 
triangularibus, acutis, plus minus patulis instructa; cetera cuneiformi-linearia, 
in apice acuta, in margine dentibus acutissimis, mucronulatis, erectis vel erecto- 
patulis remote serrata vel serrato-ineisa. Folia caulina fascieulorum confor- 
mia eoque infima magis cuneiformia paucidentata et longe petiolata, cetera 
linearia, acuta, sessilia, in margine dentibus mucronatis etiam basim versus 
remotis argutissime serrata vel incisa. Anthodium e basi rotundata late he- 
misphericum, albo-viride. Pale@ exteriores lanceolat@, in margine vir sca- 
riose, medie et infime ovato-oblonge, in apice et margine membrana hyalina 
latissima cincte. Flores radii numero 15— 25, dempto germine 16—23 mm 
longi, 4-8 mm lati, albi: florum disci tubus in medio constrictus, in ovartum 
non decurrens. Achenia compresso-cylindrica, nitida, costis 10 albidis instructa, 
ceterum atra, forum disci pappo destituta, radii coronula dentata, completa 
vel auriculiformi, tubum non equante donata. — Floret Julio. 


Syn: Chrysanthemum graminifolium Reıcae. Fl. Germ. exc.. p. 850 (1830—32); Gkise». 
ap. Paxtocs. Adnot., p. 40; Paxcıc Elench. pl. Crnagorz, p. 48; non Liss#E Sp. pl., p. 888 
(1753). — Ü. Leucanthemum var. graminifolium Ns. Fl. Dalm., II, p. 87; Suppl. II, 2 p. 
43. — Tanacetum graminifolium Reıcez. fil. Ic. fl. Germ, XVI, p. 51 t. 100 £ III. — 
Leucanthemum graminifolium \Vasvas Beitr. z. Fl. v. Süd-Here., in ÖBZ. 1888 p. 412; 
non Law. 

Herc.: An steinigen. kräuterreichen Abhängen der Velez pl. gegen das Nevesinsko polje, 
besonders häufig oberhalb Citluk. — 1400—1600 m. 


Der oben characterisirte Typus, der nach gesehenen Exemplaren auch in 
Dalmatien (Mte Orien, leg. Mary, PıchLer; Ragusa, leg. NEUMAYER, HUTER) 
und in Montenegro (Mte Lovcen, leg. Pancıc, PICHLER) vorkommt und über- 
haupt in den dinarischen Kreidealpen ziemlich verbreitet sein dürfte, ist bisher 
allgemein mit dem im südlichen Frankreich (Pyreneen etc.) vorkommenden ZL. 
graminifolium (L.) Lam. zusammengeworfen worden. Auf Grund zahlreicher 
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Verschiedenheiten müssen jedoch die beiden Pflanzen als systematisch gut ge- 
trennt angesehen werden. In pflanzengeographischer Hinsicht scheint es jedoch 
zulässig, sie als gegenseitig einander vertretende Paralleltypen aufzufassen. 

L. graminifolium |(Lm. 1. e.) Lam. Fl. Frane., II, p. 137 (1778), GRren, 
& Gopk. Fl. de Fr., II, p. 142; Scnurrz Hb. norm., nov. ser., cent. 12 n. 1129)] 
unterscheidet sich auf den ersten Blick durch die schwarzbraunen Ränder der 
Anthodialschuppen und zeigt im Uebrigen folgende Abweichungen: Die von 
dem stark verzweigten Rhizome ausgehenden, zahlreichen Stengel sind niedri- 
ger, bogenförmig aufsteigend, stets kurz- und feinhaarig und fast bis zum An- 
thodium hinauf beblättert. Die Spreite der äusseren Rosettenblätter und der 
alleruntersten Stengelblätter ist oval, an der Spitze abgerundet und hier mit 


5) 





7 vorwärts gerichteten stumpfen Zähnen versehen. Auch an den übrigen 
Blättern sind die Zähne, wenn solche vorhanden, weniger scharf als bei Z. 
chloroticum und die untersten mehr gedrängt stehend und kräftiger entwickelt 
als die Uebrigen. Untere und mittlere Blätter am Rande stets fein eilirt. 
Anthodium mehr  abgeflacht; Röhre der Scheibenblüthen unterhalb der Mitte 


4 mm 





undeutlich eingeschnürt; Strahlblüthen nur 9—14# mm lang und 3 
breit, die Köpfchen daher von derselben Grösse wie bei Anthemis arvensis L. 
Bei L. chloroticum sind sie ebenso gross wie bei L. vnlgare Lam. 


Achillea abrotanoides Vi. Fl. Dalm., II, p. 81 (1847); Hemmrı Mon. sect. Ptar- 
mica, p. 29 (in Denkschr. d. k. Akad. d. Wiss. in Wien, Bd. XLVIII, 1884). — Here.: 
Felsige Abhänge der Bjelasica pl., c. 1500 m. 

A. Clavenx L. Sp. pl., p. 898 (1753). 

Var. capıtata Wim. Tract. d. Achill., p. 15 t. I f. 1 (1789), pro sp.; Hemervl. c., 
p- 41. — Here.: Auf Felsen in der Alpenregion der Bjelasica pl., 1600—1800 m. — Blü- 
thenstand reich aber einfach und locker. 


A. tanacetifolia Aız. Fl. Pedem., I, p. 183 (1785). — Bosn.: Lichte Wälder der 


Vranica und Stit pl., z. B. um Staroselo und auf der Runjevica. — 1200—1400 m. 
A. distans Warvst. & Kır. ap. Wireo. Sp. pl., III, p. 2207 (1800); Kerner Fl. exs, 
Austr.-Hung. n. 995. — Bosn.: In Waldlichtungen auf der Stit pl. um Staroselo, ce. 1300 m. 


— Stets in Gesellschaft der vorigen und folg. Art. 

A. Millefolium L Sp. pl, p. 899 (1753); Kerser Fl. exs. Austr.-Hung. n. 988. — 
Bosn.: Gegend, von Fojnica, 600—1400 m. 

A. virescens Fexzı ap. Tscuim. Asie min., II, p. 264 (1860), pro var.; Kerner FL exs. 
Austr.- Hung. n. 998. — Herc.: Auf Felsen um Mostar; Velez pl. — 70-1400 m. 

A. nobilis L. Sp. pl., p. 899 (1753). — Bosn.: Wüste Plätze um Sarajevo. Here.: 
Nevesinsko polje verbreitet. — 500—900 m. 

Anthemis macrantha Hkvrren in Flora 1833, I, p. 362. 

f. eradiata. — A typo differt corollis omnibus tubulosis, flavis. — Bosn.: Auf Schutt 
an der Miljacka bei Sarajevo, vereinzelt; c. 530 m. 
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A. brachycentros Gay ap. Koon Syn., ed. II, p. 414 (1843); A. Pswudo-Cota Vıs. 
Fl. Dalm, II, p. 78 t. L (1847). — Here.: Um Mostar, c. 70 m, 
A. GCarpatica Waunst. & Kır. ap. Wise. Sp. pl., III, p. 2179 (1800); Kerxer Tl. 


exs. Austr.-Hung. n. 1002. — Here.: Maglie pl. in Felsschutt an den Schneefeldern oberhalb 
Prjevor, 1800 — 2000 m. 
A. Cotula L. Sp. pl., p. 894 (1753). -— Bosn.: Ilidze im Sarajevsko polje, e 500 m. 


Senecio saracenicus L. Sp. pl., p. 871 (1753); Gren. & Gopr. Fl. de Fr., II, 
p- 118; non Kocı Syn. — $. Fuchsü Gner. Fl. Bad., III, p. 444 (1808). 

Var. ovatus Wiırıp. Sp. pl., III, p. 2004 (1800), pro sp. — Here.: Voralpenwälder 
des Velez und Crvanj, 1200 -- 1600 m. 

S. erucifolius L. Sp. pl., p. 869 n. 15 (1753). — Here.: Auf Schutt an der lojaca 
bei Fojnica, 900—950 m. 

S. rupestris Warose & Kır. Deser. & ie. pl. Hung., II,.p. 136 t. 128 (1805). 8. 
Nebrodensis auct., vix Lin. — In subalpinen Wäldern und Schluchten sehr verbreitet. Bosn.: 
Auf der Stit und Vranica pl. bis in die Alpenregion; im Zeljesnicathale bei Grab und 
Trnovo; Ivansattel. Herc.: Nevesinsko polje; Velez, Crvanj und Bjelasica pl; auf dem 
Volujak. — 600—1700 m. 

f. adustus Bsck Fl. v. Südbosn., III, p. (180) 162 (1887). — Herc.: Alpenregion des 
Maglie und Volujak, 1700—1800 m. 

S. Visianianus Parar. ap. Vs. Fl. Dalm., II, p. 72 t. 8 (1847). -— Herc.: Zwischen 
Felsen in der Alpenregion der Velez pl, 1700 —1900 m. 

S. ?Bosniacus Fl. v. Südbosn., III, p. (181) 163 t. (V) VIf. 2—6 1887). — Herc.: 
Felsige Abstürze der Velez pl., 16001750 m. 

Von den 8 eingesammelten Individuen besitzen 4 vanz nackte, 1 sparsam und 3 dichter 
behaarte Achenen. 

Doronicum cordatum Wwurr in Rorm. Arch. f. d. Bot., III, p- 408 (1805), sub 


Arnica; Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1814 (D. Columne Tux.). — Herc.: In Wald- 
schluchten auf der Velez pl., e. 1600 m. 

Bidens cernuus L. Sp. pl., p. 832 (1753). — Bosn.: Vrelo Bosne, e. 500 m. 

B. tripartitus L. Sp. pl, p. 831 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica und Kiseljak 
verbreitet; im Zeljesnicathal; Tarein. Here.: Nevesinsko polje. — 400-900 m. 

Dipsacee. 

Knautia arvensis L. Sp. pl., p. 99 (1753), sub Scabiosa. — Bosn.: Fojnica, c. 

600 m. 


K. silvatica L. Sp. pl., ed. Il, p. 142 (1762), sub Scabiosa. 

Var. Dinarica. — Nov. var. — A planta typica differt parte inferiore 
caulis densissime  strigoso-hispida, superiore glandulis numerosis subviscida, 
foliis angustioribus, ovato-lanceolatis vel elongato-lanceolatis, ommibus utringue 
pilis longis rectis flavescentibus dense strigoso-hirsutis. — Flor. Aug. — Sept. 


Bosn.: Grasige Abhänge in der Alpenregion der Vranica pl., auf Schiefer (Matorac) wie 
auf Kalk (Locike). Herec.: In Dolinen der Alpenregion der Bjelasica. — 16501800 m, 
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Zeigt durch die sehr diehte, fast borstige Haarbekleidung, die schmäleren 
Blätter und den niedrigeren, gewöhnlich nur unten beblätterten Stengel ziemlich 





auffallende Abweichungen von der in den höher gelegenen Gegenden Mittel- 
europas verbreiteten K. silvatica. ‚Nach Ansicht eines umfassenden Herbar- 
materiales erscheint jedoch eine schärfere Trennung von dieser Art nicht be- 
rechtigt. Die Exemplare von Bjelasica pl. stimmen in Blattform mit der 
im Uebrigen mehr fernstehenden K. longifolia (Wauvst. & Kır.) fast vollständig 


überein. 


[ 
D 
} 

e 

' 
Br. 
& 


K. integrifolia L. Sp. pl., p. 99 (1753), sub Scabiosa; Vıs. Fl. Dalm, II, p. 17. — 
Here.: Sandige Ufer des Mostarsko Blato, c. 250 m 

Var. hybrida Covır. Mem. sur 1. Dips.. p. 30 (1823). pro sp. — Herc.: Um Jasenica 
im Mostarsko polje, ec. 60 m. 

Dipsacus silvestris Hvns. Fl. Angl., p. 49 (1762). — Bosn.: Verbreitet um Foj- 
nica, Kiseljak und Visoko. — 400—700 m. - 

D. laciniatus L. Sp. pl.. p. 97 (1753). — Bosn.: Um Fojmca, Kiseljak und Visoko 
verbreitet; Sarajevo und Sarajevsko polje. — Herc.: Nevesinsko polje. — 400—300 m. 

Suceisa pratensis Mozrsc# Meth. pl. Marb. descer., p. 489 (1794). — Herc.: Neve- = 
sinsko polje; Gacko polje; Vucıa Bara. — 850-1200 m. ö 

S. australis Wrır. in Rors. Arch. f. d. Bot., III, p. 316 (1805), sub Scabiosa [Scab. 
repens Brıssouı Fasc. rar. pl. Forojul., p. 19 (1810); Se. pseudoaustralis Ross. & Sch. Syst. | 
veg., III, p. 61 (1818)]. Exsice.: Rrıcaz. Fl. Germ. exs. n. 965; Scavrrz Hb. norm., noy. - 
ser., cent. 22 n. 2198. — Bosn.: Feuchte Wiesen, Gräben ete. um Vrelo Bosne und Blazuj 
im Sarajevsko polje. c. 500 m. 


Nach einem im Wiener Hofmuseum befindlichen Exemplare, etikettirt: | 
”Scabiosa inflera Kruk — Herb. Bess. — Volhynia”, ist auch S$. inflera Kıuk 4 
[ap. Besser Prim. fl. Galie., II, p. 336 (1809), sub Scab.] mit S. australis 
Werr. vollkommen identisch. 


S. Petteri Kerner & MuRrBEcK. — Nov. spec. — Rhizoma repens, sto- 
lones 3—10 cm longos, foliorum fasciculo terminatos, emittens. (Caulis erec- 
fus, strictus, parum ramosus, 3—T-cephalus, 2—4 dm altus, paucifoliatus, 
inferne et sub nodis pilis reflexis hirtellus, ceterum glaher; rami nunc sim- 


EN a 


plices unicephali, nunc tricephali, superne pubescentes. Folia fascieulorum 
sterilium obovata wel obovato-lanceolata, in petiolum lamina fere duplo breviorem 
attenuata, usque ad 12 mm lata, integerrima vel interdum obsolete crenata, 
pilis longis sparse strigosa, rarius glaberrima. Folia caulina inferiora lineari- 
lanceolata vel suhlinearia (longitudini 4—9 cm latitudo usque ad 8 mm re- ö 
spondet), in petiolum attenuata, glabra vel sparse strigosa, superiora linearia, 
2—4 mm lata, sessilia, glaberrima. Folia omnia rigida, subcoriacea. Ca- 
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pitula florentia globoso-hemisphaerica, 12—14 mm lata, in fructw globoso-eylin- 
drica. BDracte@ steriles (periclinii) triangulari-lanceolate, acute, floribus evolutis 
multo breviores; fertiles lanceolate, et floribus nondum evolutis et fructibus 
maturis breviores; ommes in margine eiliate. Corolla dilutissime wiolacee. Fere 
alb@; tubus limbo vix longior, extus ut lacinie limbi pubescens.  Imvolucellum 
Sructus (calyculus exterior) ovatum, fructu maturo in medio inflatum, profunde 
S-suleatum et per costas pilis densis brevibus adpressis erispo-hirtellum, in 
apice limbo brevissimo herbaceo glabro obtuse 4-lobo terminatum.  Calyeulus 
(interior) minimus, patelliformis, in setas non extensus, subintegerrimus. — 
Flor. Aug. 

Syn.: Suceisa australis Vıs. Fl. Dalm., II, p. 11 (1847), salt. pro parte; Scabiosa au- 
stralis Pwrmer Fl. Dalm. exs. n 331; non Wurr. in Rorm. Arch. f. d. Bot., III, p. 316 (1805). 

Here.: Auf trockenen, lehmigen Weideplätzen im Nevesinsko polje zwischen Nevesinje 


und Pustoljane, ec. 850 m. 
Nach Perrer’s Exsiecaten kommt die Art auch in Dalmatien vor, und 
zwar "in saxosis um Koinsko bei Spalato”. Ausserdem wird im Wiener Hof- 


museum (Herb. Hosr) ein hierher gehöriges Exemplar mit der folgenden Eti- 


quette aufbewahrt: ”Scabiosa repens — am See von Buceaniazo” (wahrschein- 
lich = Boccaniazzo bei Zara in Dalmatien). 


Von Scab. australis WULrEN 1. c. (vidi sp. orig.) unterscheidet sich 8. 
Petteri in erster Linie durch die auf den Rippen dicht flaumig behaarten Frucht- 
hüllen (Aussenkelche) und die schmal lancettlichen bis linealen Stengelblätter. 
Im Uebrigen zeigt sie folgende Abweichungen. Der von einer geringeren An- 
zahl Internodien aufgebaute und dadurch armblättrigere Stengel ist doppelt kür- 
zer, mehr streng aufrecht und spärlicher verzweigt. Die fertilen Bracteen sind 
etwas kürzer als die Blüthen, während diese sich noch im Knospenzustand be- 
finden, und bedeutend kürzer als die völlig ausgewachsenen Fruchthüllen (Bei 
S. australis sind sie länger als die Blüthenknospen und von derselben Länge 
wie die ausgewachsenen Fruchthüllen). Die Kronenröhre ist kürzer und die 
sehr blass violetten, fast weissen Blüthenköpfehen dadurch kleiner; die Zipfel 
der Krone sowie die Röhre behaart. Fruchthülle in der Mitte bauchig, ei- oder 
urnenförmig; bei 9. australis mehr eylindrisch. 

Scabiosa Wulfenii Rorm. & Scuvur. Syst. veg., III, (1818), sub Asterocephalo; 


fide Keryer Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1010. — Here.: Sandige Orte an der Narenta bei Zito- 


mislic, 20—40 m. 
S. agrestis Warosr. & Kır. Deser. & ic. pl. rar. Hung., III, p.226 t. 204 (1812). 


Lunds Univ. Ärsskr. Tom. XXVII. 15 


114 Sv. Murbeck. 


f. leiocephala Horrr ap. Merr. & Koch Deutschl. Fl., I, p. 753 (1823), pro sp. — 
ZHerc.: Dürre, steinige Felder im Nevesinsko polje, 850 900 m. ; 

S. Hladnikiana Host Fl. Austr., I, p. 195 (1827); Krrser Fl. exs. Austr.-Hung. n 
1008. Herc.: Steinige Abhänge der Bjelasica pl., 1600 —1700 m. 

S. leucophylla Borsas in Magyar Akad. Ertesitö, p. 9—10 (1882); Frey in Verh, 
zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 1888, p. (36) 610. 

f. typiea Frevx 1. e. — Bosn.: Auf Alpentriften der Vranica pl. Here.: Abhänge der 
Velez pl. — 1500—1800 m. 

f. foliosa Frew 1. e., p. (37) 611. — Here.: Steinige Abhänge der Velez pl., 1300 — 


1500 m. — Kommt oft mit rothvioletten Blüthen vor 
Subsp. S. virescens Fresx 1. c., p. (37) 611. — Herc.: Volujak pl., 1800—1900 m. 
S. silenifolia Warost. & Kır. Deser. & ic. pl. Hung., II, p. 170 t. 157 (1805). — 
Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der Vranica pl. Here.: Bjelasieca pl. — 1700-2000 m, 


Valeriane@. 


Valerianella Morisonii Sreens Pl. min. cogn. pug. I, p. 4 (1813), sub Fedia; 
DC. Prodr. IV. — Bosn.: In Bergwiesen um Turovo pr. Trnovo, ce. 1000 m. — Die beiden 
Formen leiocarpa DC. und dasycarpa Srev. (pro sp. sub Fedia) durcheinander. 

V. rimosa Basr. in Desv. Journ. de Bot., I, p. 20 (1814). — Bosn.: Auf Schutt an 
der Miljacka bei Sarajevo, ce. 530 m. 

V. eoronata DC. Fl. Frane., vol IV, p. 241 (1805); Koch Syn. -—— Herc.: Sandige 
Felder im Mostarsko polje bei Buna, selten; e 50 m. 


Valeriana Bertiscea_Pancıc Elench. pl. vasc. Crna Gora, p. 42 (1875); Vıs. Fl. 


Dalm., Suppl. II, 2 p. 12 t. 1. — Herc.: In Felsschutt an Schneefeldern auf dem Volujak, 
c. 2000 m. 
V. montana L. Sp. pl., p. 32 (1753). — Here.: In Schluchten und höher gelegenen 


Wäldern auf dem Velez und Crvanj. — 1400-1600 m. 


Rubiace@. 


Asperula') seutellaris Vi. Ind. sem. rar. hort. Patav., an. 1836; Fl. Dalm., III, 
p. 12 (1852). Vidi sp. orig. — Here.: Auf Felsen an der Narenta bei Mostar, ec. 70 m. 

A. Hercegovina Decks in Oest. bot. Zeitschr. 1890, p. 15; amplific. A. hexaphylla 
Beer Fl. v. Südbosn., III, p. (171) 153 (1887), pro p.; non Auziont. — Here.: Auf Felsen 
in der Alpenregion der Velez pl., 1700 —1800 m. 

A. longiflora Warpsı. & Kır. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 162 t. 150 (1805). 
Vidi sp. orig. 


Var. leiantha Kerser Herb. — Differt ab A. longiflora imprimis corollis extus gla- 
bris. — Hwec pertinet A. longiflora Auct. e Carinthia, Carniolia, Istria, Croatia. — Here.: 


In Schluchten auf der Crvanj pl., ec. 1600 m. 
A. canescens Vm. Pl. rar. Dalm. in Flora 1829, Erg.-Bl. I, n. 3; non Auct. plur. 
Vidi specimina orig. — Herc.: Auf Felsenterrassen um Buna im Mostarsko polje, 60—1000 m. 





') Die Asperul@ sind von Dr. Werrsteı bestimmt, 
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A. Wettsteinii Apamovic in Deutsche bot. Monatschr. 1889, p. 117. Vidi sp. orig. 


ex eodem loco. — Here. Felsige Abstürze des Maglic oberhalb Prjevor, ce. 2000 m. 

A. arvensis L. Sp. pl., p. 103 (1753). — Herc.: In Weinpflanzungen um Mostar, 
e. 10 m. 

Galium rotündifolium L. Sp. pl., p. 108 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica, 


verbreitet; so überall häufig auf den Schiefern der Vranica und ‚Stit pl. besonders in Fich- 
tenwäldern. 800 — 1500 m. 

G. erectum Huns. Fl. Angl., p. 56 (1762). — Bosn.: Sarajevo, 500 — 600 m. 

G. ereetum Hups. x verum L. (@. erecto x verum F. Scnuvrz in Jahresber. d. Pollich. 
1858—59, p. 12; Herb. norm., cent. 5, n. 487). — Bosn.: Mit den Eltern um Sarajevo. 

G. verum L. Sp. pl., p. 107 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica, ce. 600 m. 

G. eorrud»folium Vırr. Prosp. de V’hist. d. pl. du Dauph., p. 20 (1779); Scnursz 
Fl. Gall. & Germ. exs. n. 1266. — Bosn.: Bergwiesen um Turovo pr. Trnovo, c. 1000 m. 

G. elongatum Presz Delic. Pragens., p. 119 (1822); Fl Sic., I, p. 59 (1826); Scuuuız 
& Winter Hb. norm., cent. I, n. 59. — Bosn.: Quellige Orte um Sarajevo; im Sarajevsko 
polje, 500—700 m. 

G. firmum Tuauscn in Flora 1831, p. 222; Kerxer Fl. exs. Austr.-Hung. n. 193. @. 


aureum Vıs. — Herc.: Lichte Voralpenwälder der Velez pl., 1200—1400 m. 
G@. purpureum L. Sp. pl., p. 107 (1755). — Here.: Im Narentathal um Buna und 


Zitomislic; Ausläufer der Crvanj pl. — 30-1000 m 

G. tricorne Wımuer. Bot. arrangem. veg. Great Brit., ed. II, 1 p. 153 (1787). — 
Bosn.: Auf Schutt an der Miljacka bei Sarajevo. Here: Wüste Stellen um Nevesinje. — 
520-900 m. 


G. Vaillantı DC. Fl. Frane., vol. IV, p. 263 (1805). — Bosn.: Sarajevsko polje, 
e. 500 m. : 

G. glabrum L. Sp. pl., ed II, p. 1491 (1763), sub Valantia. @. vernum Scor. as 
Carn., ed. II, 1 p. 99 t. 2 (1772). — In höheren Lagen verbreitet. Bosn.: Vranica pl., 
— 1400—1700 m. 

G. Cruciata L. Sp. pl., p. 1052 (1753), sub Valantia — Bosn.: Fojnica, c. 600 m. 


Caprifoliacee. 

Lonicera Caprifolium L. Sp. pl, p. 173 (1753). 

Var. pallida Hosr Flor. Austr., I, p. 298 (1827), pro sp. — Bosn.: Abhänge des 
Trebovic bei Sarajevo, c. 800 m. 

L. Xylosteum L. Sp. pl, p 174 (1753) — Herc.: Velez pl., c. 1200 m. 

L. alpigena L. Sp. pl., p. 174 (1753). — Here.: 'Schattige Voralpenwälder der Crvanj 
und Bjelasica pl., 1200 —1600 m. 

Sambucus racemosa L. Sp. pl., p. 270 (1753). — Herec.: Velez pl, c. 1600 m. 

S. nigra L. Sp. pl., p. 269 (1753). — Herc.: Nevesinje; in der Vucia Bara pr. Gacko. 
— %00—1200 m. 

S. Ebulus-L. Sp. pl., p. 269 (1753) — Verbreitet. Bosn.: Fojnica ete. Herc.: Gacko 
ete. — 400—1200 m. 

Viburnum Opulus L. Sp. pl., p. 268- (1753). —- Verbreitet. Bosn.: Um Fojnica 

ete. Herc.: Bjelasica pl. — 400—1200 m. 

V. Lantana L. Sp. pl. p. 268 (1753). — Verbreitet. Bosn.: Um Fojnica ete. 
Herc.: Crvanj pl.; Gacko polje; Bjelasica pl. — 400—1200 m. 
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Loranthacee. 


Arceuthobium Oxycedri DC. Fl. Frang., vol. IV, p. 274 (1805), sub Visco; 
M. Bırs, Fl. Taur.-Cauc., III, p. 629 (1819). — Herc.: Im Narentathal zwischen Buna und 


Zitomislie, auf Juniperus Oxycedrus L., c. 50 m. 


Cornee. 


Cornus mas L. Sp. pl., p. 117 (1753). — Herc.: Auf der Velez pl., ce. 1200 m. 


Umbellifere. 
Astrantia major L. Sp. pl., p. 235 (1753). 
Var. elatior Frıvanpszky in Flora 1836, p. 434, pro sp. Caulis 4—10 
dm altus, sparse ramosus. Folia inferiora profunde 5-partita, 8-15 cm 
lata; segmenta_elliptico-oblonga, in basi vix cuneata, medium 4—T7 cm longum. 
Cyma terminalis umbellis 3—8 composıta. Imvolueri foliola elliptico-lanceo- 
lata, apicem versus fere semper serrata, umbellam equantia vel paullum su- 
perantia, pallide colorata. Foliola calyeis lineari-subulata, longissime muero- 
nata pungentiaque, corollam duplo, superantia. 


Syn. A. major var. tridentata Gaiser. Spiec. fl. Rum. & Bith., I, p. 339 (1843); Srur 
Beitr. zu ein. Monogr. d. gen. Astr, p. 17 (1860) in Sitz.-Ber. d. math.-nat. Cl. d. k. Ak. 
d. Wiss. in Wien, Bd. XL, pro parte; non Steven Cat. hort. Gorenk., p. 47 (1812). — 
A. major var, involuerata Beck & Szysz Pl. Crnag. & Alban., p. 81 (1888); non Kocu Synops. 

Herc.: Unter Buschwerk an den Ausläufern der Velez und Crvanj pl. gegen das Neve- 


sinsko polje, 300 —1200 m. 

A. elatior Frıv. (vidi spec. orig.) ist eine bemerkenswerthe, bisher verkannte 
Varietät der A. major L. Im erster Linie ist sie durch die ausgezogenen, 
pfriemlichen und stechenden Kelechzipfel, welche doppelt länger sind als die 
Corolle, ausgezeichnet. Durch dieses Merkmal weicht sie von den übrigen so- 
wohl kaukasischen wie europäischen Formen ab. Ausserdem bilden die gegen 
die Basis weniger verschmälerten, somit elliptisch lancettlichen, nicht verkehrt 
eiförmig lancettlichen Involucralblätier eine meistens in die Augen fallende Ab- 
weichung von den letzteren. In der äusserst kurzgefassten Originalbeschreibung 
wird von der Form und Länge des Kelches nichts erwähnt, was wohl als eine 
der Ursachen angesehen werden muss, dass die Pflanze später von GRISEBACH 
und Srur zu der kaukasischen var. tridentata Srev. (A. trifida Horrm., A. 
Caucasica SPrENG., A. intermedia M. Bır».) gezogen wurde. Auf der Balkan- 
halbinsel scheint sie eine grössere Verbreitung zu besitzen, gleichzeitig damit 


dass sie wahrscheinlich in nördlicheren Gegenden fehlt. Ausser in der Herce- 
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govina und in Rumelien (leg. Friv.) kommt sie in Montenegro vor, und 
zwar, nach den von SzyszyLowicz gesammelten Exemplaren, in dumetis Livady 
sub m. Hum Orahovski und in dumetis aversus Rupa Konska sub monte Vila. 


Eryngium amethystinum L. Sp. pl., p. 233 (1753). — Bosn.: Gegend von Foj- 
nica und Kiseljak. Herc.: Nevesinsko polje gemein; im Zalomska- und Fojacathal; überall 
im Gacko polje. — 25—1200 m. 

E. campestre L. Sp. pl., p. 233 (1753). — Bosn.: Kiseljak; Ivansattel 500— 
1000 m. 

E. palmatum Vi. & Pancıc Pl. Serb., dee. III, p. 20 t. (III) XVII £. 3 (1870), in 
Mem. del. Ist. Venet. XV. — Herc.: Unter Buschwerk an den Ausläufern des Velez ge- 
gen das Nevesinsko polje; auf der Bjelasica und in der Vucia Bara. — 900—1200 m. 

Bifora radıans M. Bmr. Fl. Taur.-Cauc., IN., p. 233 (1819). — Bosn.: An Häu- 
sern in Sarajevo, c. 550 m. 

Smyrnium perfoliatum Mir. Diet. n. 3 (1768). -— Here.: Lichte Wälder auf 
dem Velez und Crvanj, 1000—1200 m. 

Hladnikia Golaka Hacguer Pl. alp. Carniol., p. 14 (25) t. 5 (1782), sub Atha- 
manta. Malabaila Hacquetii Tausch in Flora 1834, p. 356. Here.: Grasige Abhänge des 
Velez gegen das Nevesinsko polje, 1200- 1500 m. 

Bupleurum rotundifolium L. Sp. pl, p. 236 (1753). — Here.: Wüste Stellen 
um Mostar, c. 70 m. 

B. Kargli Vs. Fl. Dalm., III, p. 55 (1852). B. Tongepetiolatum Weiss in Verh. zool.- 
bot. Ges. in Wien 1866, p. 581. — Herc.: In Felsschutt an den Abstürzen des Velez ober- 
halb Sopilje, 1600 -—-1800 m. 

B. arıstatum Barrums in Barı. & WenoL Beitr. z. Bot., II, p. 89 (1825); Kerner 
Fl. exs. Austr.-Hung. n. 122. — Here.: Steinige Felder um Mostarsko Blato, ce. 250 m. 

B. junceum L. Sp. pl., ed. II, p. 343 (1762). — Herc.: Abhänge des Velez, 1300— 
1500 m. 


Trinia pumila L. Syst. nat., ed. X, p. 962 (1759), sub Seseli; Krrxer Fl. exs. 


Austr.-Hung. n. 1350. — Dosn.: Auf dem Locike-Gipfel der Vranica pl. Herc.: Alpenregion 
der Velez und Crvanj pl. — 1700—1900 m. 

Scandix Pecten L. Sp. pl., p. 256 (1755). — Bosn.: Abhänge des Kastellberges 
bei Sarajevo. Herc.: Im Narentathal bei Zitomislie. — 25—-600 m. 


Anthriscus trichosperma Pers. Syn. pl., II, p. 320 (1807). — Herc.: Mostar, 
c. 70 m. 

Chaerophyllum aromaticum 1. Sp. pl., p. 259 (1753). 

Var. brevipilum. -——- Nov. var. — Caules et petioli pilis brevibus, mol- 
libus, densis villoso-pubescentes; foliola in. margine grosse serrata; fructus li- 
nearis 12—15 mm longus. 

Here: Unter Buschwerk auf der Velez pl. oberhalb Sopilje, 1000 —1200 m. 

Der Stengel, der bei der typischen Form am oberen Theile kahl, unten da- 
gegen mit sehr langen und steifen, auf halbkugeligen Erhebungen sitzenden, 


borstenförmigen Trichomen bestreut ist, zeigt bei der oben beschriebenen Va- 
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rietät fast in seiner ganzen Länge eine gleichmässig feine Bekleidung von ziem- 
lich diehten, weichen, mehrmals kürzeren Haaren. Auch die Blattstiele zeigen 
diesen Unterschied im Haarkleide. Die Frucht hat bei der Hauptform eine 
Länge von S— 12 mm, bei der Varietät ist sie mehr langgezogen. Die Pflanze 
nähert sich somit dem Ch. Byzantinum Boıss. (in Ann. sc. nat. 1844, p. 65; 
Fl. Orient., II, p. 908), welches aber durch noch längere Früchte (14—17 mm), 
konische, nicht tlachgedrückte Stylopodien, sehr spärlich eiliirte Involucellen, 
kahlen Stengel und kaum behaarte Blätter deutlich verschieden ist. 

Von der hier beschriebenen Form habe ich in Sammlungen Exemplare 
von ‚folgenden Punkten gesehen: Bosnien prope Sarajevo, ec. 700 m. (BECK 
Pl. Bosn. & Here. exs. n. 101); Montenegro ad pagum Njegiusch, 3000’ (leg. 
Pıc#Ler); Pindus Ghavello supra Sermeniko (leg. HELPREICH). 


Ch. aureum L. Sp. pl., ed. II, p. 370 (1762). — Bosn.: Bergwiesen um Sarajevo. 
Here.: Abhänge des Velez bei Nevesinje. — 550—1000 m. 

Ch. coloratum L. Mant. I, p. 57 (1767). — Here.: Im Narentathal bei Zitomishe, 
c. 30 m. 

ÖOenanthe pimpinelloides L. Sp. pl., p. 255 (1753). — Bosn.: Feuchte Berg- 


wiesen um Sarajevo, 600 - SOO m. 

Oe. medıa GrissB. Spie. fl. Rum. & Bith., I, p. 352 (1845). — Here.: Quellige Orte 
um Mostar. ec. 70 m. f 

Oe. fistulosa L. Sp. pl., p. 254 (1753). — Herc.: In todten Armen des Zalomski 
potok im Nevesinsko polje, c. S50 m. 

Seseli Tommasinii Reıcns. fil. Icon. fl. Germ., XXI, p. 34 t. 204 (1567). — 
Here.: Trockene Weideplätze im Nevesinsko polje, 850—1000 m. 

Athamanta Haynmaldı Borsas & Uzcurr. in Oest bot. Zeitschr. 1876, p. 280, no- 
men solum; Termesz. füzetek I, p. 30—32 et 54—55 t. VII, VIII (1877); Kerxer Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 1334. — Bosn.: Felsige Abhänge des Trebovie bei Sarajevo, e. 1000 m. 

Cnidium silaifolium Jac. Fl. Austr., V, p. 52 t. 44 (1778), sub Laserpitio. 
On. apioides Sprexe. — Herc.: Auf der Velez pl., ce. 1200 m. 

Silaus virescens Gkiser. Spic. fl Rum. & Bith., I, p. 362 (1843) [Selinum Ro- 
chelii Hevrrer ap. Rocher Reise in d. Banat, p. 78 (1838), nomen solum]. — Herc.: Grasige 
Abhänge der Velez pl. oberhalb Sopilje, ce. 1200 m. 

.Tordylium maximum L. Sp. pl., p. 240 (1755). — Here: Zwischen Buschwerk 
im Narentathal bei Zitomislie, c. 40 m. 

Peucedanum coriaceum Reıcas, Fl. Germ. exc., p. 866 (1832). P. Petteri Vs. 
Cat. sem. hort. Patav. 1837; Fl. Dalm., II, p. 51 (1852) — Here.: Trockene Weideplätze 
im Nevesinsko nnd Gacko polje, S50—1000 m. 

Ferulago silvatica Bes. En. pl. Volh., Pod. etec., p. 4 (1822), sub Ferula. 
Here.: Grasige Abhänge der Velez pl., 1200-1400 m. 

Torilis arvensis Huns. Fl. Angl., p. 98 (1762), sub Caucalide. Scandix infesta 
L. Syst. Nat., ed. 12, p. 732 (1767). — Herc.: Im Narentathal bei Zitomislie, ec. 60 m. 
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T. homophylla Srrr & Werssrt. in Starr Beitr. z. Fl. v. Lye., Car. & Mesop , Il, 
p. 28 (1886) in Denkschr. d. math.-nat. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. in Wien, Bd. LI. — Here.: 
Unter Buschwerk im Narentathal bei dem Kloster Zitomislie, c. 50 m. : 

Das eingesammelte Material stimmt vollkommen mit den von den Verff. erwähnten 
Huvrer’schen Exemplaren von Mte Vermae bei Cattaro überein. Asiatische Exemplare konnte 


ich nicht vergleichen. 


T. nodosa L. Sp. pl., p. 240 (1753). — Herc.: Steinige Orte an der Narenta bei 
Buna, c. 50 m. 

Turgenia latifoliaL. Sp pl., p. 240 (1753), sub Tordylio. — Herc.: Sandige 
Felder an der Narenta um Zitomislie, e. 30 m. 

Orlaya grandiflora L. Sp. pl., p. 240 (1753), sub Caucalide. — Bosn.: Um 
Kiseljak ete. Here.: Im Narentathal bei Zitomislie; Gacko polje. — 25-1000 m. 

O. Daueorlaya. — Nov. spec. — Caulis erectus, 3—8 dm altus, a medio 


vel a basi ramosus, striatus, glaber; rami erecto-patentes vel divaricati, plus 
minus elongati. Folia inferiora ambitu ovalia, 3—4-pinnata, longe petiolata, 
superiora magis triangularia, subsessilia, etiam summum axis primarü bi— 
tripinnatum. Folia omnia infra in petiolo et per nervos pilis sparsis paten- 
tibus puberula vel summa glaberrima; segmenta supremi ordinis lanceolato- 
linearia, abbreviata, acutiuscula. Involueri phylla elongato-lanceolata, invo- 
lucelli obovata, omnia in margine late membranacea et ciliata. Umbelle 6-- 
10-radiate: radii phylla involueri bis superantes. Foliola calyeis lineari-su- 
Dulata. Petalum radians ceteris octuplo longius, e basti late rotundata am- 
bitu circulari-obcordatum. Styli 3—4 mm longi, filiformes, tenwissimi, acu- 
leos fructus supremos multum superantes. Mericarpia elliptica, I—-11 mm 
longa, 5 mm lata. Juga primaria tenuia, setulosa; secundaria omnia equalia, 
1—-15 mm alta, demum incrassata, verruculis numerosis scabra, non lucida. 
Aculei jugorum secundariorum exacte uniseriales, validi, equilongt, in apice 
hamati, in basi dilatati et plus minus confluentes ibique fructu maturo ver- 
ruculosi. — Flor. & fructif. Jun. —Jul. 

Herc.: Bei Mostar, in Hecken und an steinigen Orten nördlich von der Stadt zwischen 


der Narenta und der Eisenbahn, ce. 70 m. 
Die hier beschriebene Pflanze zeigt im Habitus, wie überhaupt im vege- 


tativen Systeme, eine so grosse Aehnlichkeit mit 0. grandiflora (L.), dass sie 
vor der Entwickelung der Frucht schwerlich in jedem Falle mit Sicherheit da- 
von getrennt werden kann. Der einzig aufgefundene Unterschied in den vege- 
tativen Organen besteht darin, dass das oberste Blatt der Hauptaxe bei der hier 
beschriebenen Art mit den übrigen Stengelblättern conform ist, d.h. 2—3 Mal 
getheilt mit feinen kurzen und zahlreichen Abschnitten, während dieses Blatt 
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bei ©. grandiflora zu einem schmalen sehr lang ausgezogenen, vollkommen 
eanzrandigen oder an der Basis mit 2 ebenfalls lang ausgezogenen Segmenten 


versehenen Zipfel redueirt erscheint. Von etwa 100 untersuchten Individuen 





aus verschiedenen Gegenden zeigten jedoch 4—5 eme reichere Theilung auch 
des genannten Blattes. Ein zweites nicht immer ganz deutlich hervortretendes 
Unterscheidungsmerkmal bietet das strahlende Petalum, indem es bei O. grandi- 
flora bis 10 Mal länger ist als die übrigen und besonders gegen die Basis 
schmäler wird als bei der hier beschriebenen Art. Zuverlässige und durch- 
ereifende Charactere liefert indessen die Frucht. Bei O. grandiflora tragen die 
Sekundärrippen stets zwei, nicht selten sogar drei Reihen von Stacheln; bei 
O0. Daucorlaya sind dagegen diese Stacheln immer in eine einzige, einfache 
Reihe geordnet, ganz so wie bei der Gattung Daueus. Bei der ersteren Art 
sind die Sekundärrippen nur Y,—”/), mm hoch und, trotzdem die Stacheln 
mehrere Reihen bilden, schmäler als bei der letzteren, wo sie doppelt höher 
sind und gegen die Fruchtreife verdickt werden. Die Oberfläche derselben ist, 
wie die Basis der Stacheln, bei 0. grandiflora glänzend, bei ©. Daucorlaya 
matt, bei der ersteren Art ausserdem entweder glatt oder mit kleinen borsten- 
ähnlichen Stachelehen besetzt, bei der letzteren dagegen von zahlreichen warzen- 
förmigen Erhebungen dicht höckerig wie die Basis eines Rehbockgeweihes. Bei O. 
grandiflora sind die Stacheln schwach, pfriemlich, gegen die Basis wenig ausgebrei- 
tet und daselbst mit einander nicht zusammenhängend. Bei 0. Daucorlaya sind 
sie sehr kräftig, gegen die Basis stark verdiekt und, wenn auch dünner stehend, 
zusammenfliessend. Die Theilfrüchte sind bei 0. grandiflora 6,5—8,5 mm, bei 
0. Daucorlaya 9—11 mm lang; bei der ersteren breit eiförmig, bei der letzte- 
ren mehr elliptisch. 

In der Frucht erinnert die hier beschriebene Art im mehrerer Beziehung 
lebhaft an O. platycarpos L. Sp. pl., p. 240 (sub Caucalide). Die Stacheln 
beider Arten sind gleich kräftig und in der Form vollkommen übereinstimmend. 
Ausserdem sind sie auch bei der letzgenannten Art nicht eben selten, wenig- 
stens an einzelnen Rippen, in nur einer Reihe vorhanden. Hierzu kommt, 
dass an beiden Arten die Theilung des obersten Stengelblattes der Haupt- 
axe eine sehr feine ist. Im Uebrigen zeigt jedoch ©. platycarpos so zahlreiche 
Abweichungen, dass in jedem Stadium eine Verwechslung ausgeschlossen bleibt. 
Die niedrige Hauptaxe ist viel kürzer als die stark abstehenden Aeste. Die 
Doldenstrahlen sind nur 2—4 an Zahl und überragen kaum die Involueralblätter, 
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Das radiirende Petalum ist nur 5 Mal länger als die übrigen. Die Theilfrüchte 
sind mehr länglich elliptischh 10—15 mm lang. Die schmalen, an der Ober- 
fläche glänzenden Sekundärrippen sind ungleichförmig, die äusseren doppelt 
höher als die beiden mittleren. Endlich sind die Griffel, welehe bei O. gran- 
diflora und ©. Daucorlaya über die obersten Stacheln der Frucht hoch hinaus- 
ragen, bei O. ptatycarpos viel kürzer als diese, durch festeren Bau steifer und 
mehr aufrecht, nur 1,5—2 mm lang. 

0. intermedia Boıss. (in Ann. d. sc. nat. 1844, tom. II, p. 49) stimmt 
nach Exemplaren von Korseny (Iter Cil.-Kurd. 1859, suppl. n. 82) habituell 
mit O. Daucorlaya überein, ist aber stärker behaart und zeigt im Uebrigen 
dieselben Abweichungen wie O. platycarpos. 

In der Literatur habe ich keine Angaben gefunden, welche über die geo- 
graphische Verbreitung der neuen Art Andeutungen geben könnten. Dagegen 
wird im Wiener Hofmuseum ein Exemplar mit entwickelter Frucht aufbewahrt, 
das vollkommen mit der Mostar-Pflanze übereinstimmt und von WULFEN, des- 
sen Herbarium es gehört hat, als ”Caucalis platycarpos” etikettirt worden ist. 
Nach gütiger Mittheilung des Herrn Dr. Beck stammen die meisten Pflanzen in 
Wurren’s Herbar aus dem Litorale, Südkärnthen und Krain, und da auf dem 
Fundorte bei Mostar die mediterrane Flora relativ stark vertreten war, scheint 
die Annahme wahrscheinlich, dass die Küstenländer des Adriatischen Meeres, 
insbesondere Dalmatien, Kroatien, Istrien ete. dem Verbreitungsgebiet der Art 
angehören. Auf Grund der habituellen Aehnlichkeiten mit O0. grandiflora wäre 
es leicht erklärlich, wenn man die Pflanze hier übersehen hätte. 

Da, wie bereits hervorgehoben wurde, die Stacheln der Sekundärrippen bei 
der neuen Art in eine einzige Reihe geordnet sind, ist thatsächlich der einzige 
Unterschied zwischen den Gattungen Orlaya und Daucus, wie sie von Horr- 
MANN (Gen. pl. Umb., I, p. 58), Koch und anderen Autoren aufgefasst worden 
sind, weggefallen. Wenn man aber anstatt der Anordnung der Stacheln die 
Form derselben als Unterscheidungsmerkmal benutzt, sind die zwei Gattungen, 
freilich mit etwas anderer Begrenzung, noch fortwährend aufrecht zu halten. 
Sämmtliche Arten der Gattung Daucus haben nämlich gerade, an der Spitze 
mit Widerhäkchen versehene, nie aber hakenförmig gekrümmte Stacheln. Da- 
gegen sind die Arten der Gattung Orlaya, mit Ausnahme der O. maritima (L.) 
Koch, welche ebensolehe Stacheln wie die Daucus-Arten besitzt, durch an der 
Spitze hakenförmig gekrümmte Stacheln ausgezeichnet. Zwischen beiden Stachel- 
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Typen scheint es keine Uebergänge zu geben. Ich möchte somit den Vorschlag - 
machen, die Gattung Orlaya durch "aeuleis jugorum secundariorum hamatis”, 
die Gattung Daucus durch ”aculeis jug. secund. rectis, glochidiatis” zu charae- 
terisiren. O. maritima (L.) Kocn (mit O0. Bubania Prir.) ist dann in die Gat- 
tung Daueus zu übertragen, wo sie den anderen Arten gegenüber (Sect. Ev- 


pavcus: Aculeis jugorum secund. uniserialibus) eine besondere Sektion (Sect. 





PszuporLayA: Aculeis jug. sec. 2—3-seriatis) bilden mag. 


Laserpitium Siler L. Sp. pl., p. 249 (1753). 
Var. Garganicum Tienxore Fl. Nap., I, p. XIX, 122 t. 24 (1811—15), pro sp,, sub 


Ligustico. — Herc.: In Felsschutt an den Abstürzen des Velez gegen das Nevesinsko polje, 
1600-1700 m. — Variirt mit breiter und schmäler, zuweilen gar nicht geflügelten Früchten. 


Saxifragacee. 


Chrysosplenium alternifolium L. Sp. pl., p. 398 (1753). — Bosn.: Quellige 
Orte auf den Schiefern der Vranica und Stit pl. verbreitet, 600—1500 m. 

Saxifraga adscendens L. Sp. pl., p. 405 (1753). 

Subsp. S. Parnassica Boss. & Herwor. in Borss. Diagn. pl. nov., ser. II, n. 2 p. 69 
(1856); Heror. Exs. n. 2108 (1852); Herb. Gr. norm. n. 736. — Here: Schattige, feuchte 
Stellen in den Schluchten der Velez pl., 1600-1700 m 

S. Blavıi Encrer Ind. erit. Saxifr. in Verh. zool.-bot Ges. in Wien 1869, p. 524, 
pro var.; Beck Fl. v. Südbosn. ete., III, p. (111) 95. — Alpenregion der Hochgebirge ver- 
breitet. Bosn.: Vranica pl. oberhalb Jezero. Here.: Crvanj und Bjelasica pl. — 1600 — 
2000 m. 

Wird von Freyn (in Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 1888, p. 
606) als wahrschemlich mit S. ramosissima Scuur identisch angesehen. Gegen 


diese Vermuthung spricht jedoch das folgende in Scnur’s Beschreibung (Enum. 


pl. Transs., p. 239): ”Caule 2—3 poll. — — petalis antice rotundatis incon- 
spieue retusis — — pedicellis fruetu brevioribus”. $. Blavii ist durchschnittlich 


4—8, oft sogar über 10 Wienerzoll hoch, die Kronenblätter sind an der Spitze 
deutlich, oft tief ausgerandet, und die Fruchtstiele am häufigsten länger als die 
Frucht. Die ansehnlichen Kronenblätter — die Pflanze ist eine der vornehmsten 
Zierden der bosnisch-hercegovinischen Hochgebirge —- sind nicht, wie Scnur 
von seiner S. ramosissima sagt, einfach ”calycem superantia” sondern 2 1, —4 
Mal länger als die Kelchzipfel und nicht ”rosea vel sordide alba et roseo- 


striata” sondern schneeweiss mit gelbem Nagel. 


S. tridaetylites L. Sp. pl., p. 404 (1753). — Bosn.: Steinige Felder um Trnovo, 
e. 900 m. 


S. rotundifolia L. Sp. pl., p. 401 (1753). 








Beiträge zur Flora von Südbosnien und der Hercegovina. 123 


Var. vulgaris Exewer Mon. d. Gatt. Saxifr., p. 114 (1872). — Bosn.: Im Zeljesnica- 
thal bei Grab ete. Here.: In Schluchten der Velez und Crvanj pl. — 700--1600 m. 


Var. glandulosa Grises. Spie. fl. Rum. & Bith., I, p. 336 (1843); Eneuer 1. e., p. 
115. — Herc.: Auf der Bjelasica pl., ce. 1400 m. 

Subsp. S. fonticola Kerner in Oest. bot. Zeitschr. 1863, p. 90. Vıidi sp. orig. — 
Bosn.: Auf dem Locikegipfel der Vranica pl., c. 1900 m. 
S. stellarıs L. Sp. pl., p. 400 (1753). 


Var. robusta Enxcrer 1. c., p. 132 (1872). S. Engleri Dauza Tores Anleit. z. Beob. 
u. Best. d. Alpenpfl., p. 216 (1882). — Bosn.: An feuchten Stellen häufig auf dem Schiefer- 
kamme des Matorac (Vranica pl.), 1600-1900 m. 

S. glabella Berror. Virid. Bonon. veg., p. 3 (1824); Excrer 1. c., p. 196. — Herc.: 
In Felsschutt an den Schneefeldern des Volujak, 1300—2100 m. 

S. androsacea L. Sp. pl. p. 399 (1753). — Bosn.: Auf dem Loecike-Gipfel der 
Vranica pl., 1800—2000 m. 

S. Prenja G. Bscx Fl. v. Südbosn. ete., III, p. (111) 93 t. (IV) V f. 8—9 (1887). — 
Herc.: Häufig an Schneefeldern auf dem Maglie oberhalb Prjevor, 1800—2000 m. 


Das von mir eingesammelte, ziemlich reichliche Material zeigt ın Betreff der 
Kronenblätter keine so bedeutenden Abweichungen von 8. sedoides L. wie ein 
Originalexemplar in den Sammlungen des Wiener Hofmuseums und die vom 
Autor gelieferten Abbildungen. So sind die Kronenblätter an der Spitze nicht 
quer abgeschnitten sondern abgerundet; auch übertreffen sie an Länge nicht 
die Kelehabschnitte. Ihre Breite ist jedoch bemerklich grösser als bei der ge- 
nannten Art, bei welcher sie ausserdem scharf zugespitzt sind. Für die herce- 
govinische Pflanze, wenn dieselbe kräftig entwickelt ist, scheint es charaeteristisch 
zu sein, dass eine grössere Anzahl der Blätter 3-gezähnt ist; solche sind, im Ein- 
klang mit Brer’s Angaben, bei $. sedoödes nicht zu finden. — Die von 
Apamovıc (in Deutsch. bot. Monatschr. 1889 p. 116) für Maglie angegebene 
S. Hohenwartii STERNB. gehört nach gesehenen Exemplaren hierher. 

S. aizoides L. Sp. pl p. 403 (1753). — Bosn.: Vraniea pl. um Jezero. Here.: An 
Schneefeldern auf dem Volujak. — 1600-2000 m. — Die bosnischen Exemplare besitzen 


zuweilen 3-7 Poren am Blattrande; sonst weichen sie aber in Nichts von der typischen 


Form ab. 
S. erustata Vest Manuale bot., p. 656 (1805). — Herc.: Auf Felsen in der Alpen- 


region der Velez und Maglic pl., 1750—2000 m. 

Mit dieser Art ist die von Maglie stammende S. Kerneri Apanovic (in 
Deutsch. bot. Monatschr. 1889, p. 117) identisch, nach einem Originalexemplar 
im botan. Museum der Wiener Universität. Die im Vergleich zur Breite etwas 
kurzen Blätter ist eine leichte Variation, die nicht selten beobachtet wird, und 
die Kürze der Petalen beruht, wenigstens am genannten Exemplare, lediglich 


darauf, dass sie aus irgendeiner Ursache an der Spitze vertrocknet sind. 
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S. Aizoon Jaa. Fl. Austr., V, p. 18 t. 438 (1778). — Felsige Abhänge der Hoch- 
gebirge verbreitet. Here.: Velez, Crvanj, Bjelasica pl. ete. — 600—2000 m. 

S. Aizoon Jaca. X erustata Vest. — Unterscheidet sich von 8. ceru- 
stata Vsst durch weniger lang vorgezogene, etwas breitere und, wenigstens im 
frischen Zustande, mehr deutlich feingesägte Blätter, durch sparsamer glandel- 
haarige Blüthenstiele und Kelche sowie durch kürzere, verhältnissmässig brei- 
tere, gewöhnlich etwas rothpunktirte Petalen. Schwieriger erscheint die Be- 
erenzung des Bastartes den unzähligen Formen der $. Aizoon gegenüber, die 
sich jedoch durch schärfer feingesägte Rosettenblätter und noch etwas kürzere 
Petalen auszeichnen. Die gesammelten Exemplare besitzen 50—70 pCt. ver- 
kümmerter Pollenkörner. Die Stammarten zeigen eine reichlichere resp. normale 
Pollenproduktion. 

Herc.: In der Alpenregion des Velez und Maglic; in geringer Menge aber an mehreren 
Punkten, wo die Eltern zusammen vorkommen, beobachtet. 

Nach gesehenen Exemplaren ist diese Kombination am Ende der sechsiger 
Jahren im botan. Garten zu Innsbruck von KERNER kultivirt worden. Ausser- 
dem ist sie. nach Trautmann (Oest. bot. Zeitschr. 1878 p. 312) in seinem 
Garten zu Nikolausdorf in Schlesien spontan entstanden. In der Natur wurde 
sie nach gesehenen Exemplaren von Hurer in den Venetianer Alpen ange- 
troffen. In Uebereinstimmung mit Kerxer’s Ansicht dürfte übrigens auch 8. 
pectinata Scuorr (Analecta bot., p. 51, 1854) dieser Kombination angehören. 

S. Rocheliana Srerxe. ap. Host Fl. Austr., I, p. 501 (1827). — Bosn.: Auf dem 
Locike-Gipfel der Vranica pl., 1800—1900 m. 

Subsp $S. coriophylla Gkiser. Spicil. fl. Rum. & Bith., I, p. 333 (1843). — Heore.: 
Auf Felsen in der Alpenregion des Crvanj und Volujak, 1800-2000 m. 

S. czsia L. Sp. pl., p. 399 (1753). — Bosn.: Vranica pl. oberhalb Jezero, ec. 1800 m. 

Var. glandulosissima Exsuer Mon. d. Gatt. Saxifr., p. 267 (1872). Vidi sp. orig. 
— Herc.: Auf Felsen in der Alpenregion der Velez, Maglie und Volujak pl., 1700—-2000 m. 

Mit dieser Varietät ist die von Vanpas aufgestellte $. cesia var. glan- 
dulosa identisch (Vanpas Neue Beitr. z. Fl. Bosn. & Here. in Sitz.-ber. d. k. 
böhm. Ges. d. Wiss. 1890 p. 262). 


Grossularie@. 


Ribes Grossularia L. Sp. pl., p. 201 (1753). 

Var. glanduloso-setosum Kocu Syn., ed. I, p. 265 (1837). — Here.: Lichte Wäl- 
der auf der Velez und Bjelasica pl., 1100—1200 m. 

R. multiflorum Kır. ap. Rorm. & Scn. Syst. veg., V, p. 493 (1819). — Herc.: Lichte 
Voralpenwälder der. Velez pl.; in der Vucia Bara pr. Gacko. — 1200-1400 m. 
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R. petr@um Wvrr. ap. Jacq. Miscell., II, p. 36 (1781). — Bosn.: In Voralpenwäldern 
der Vranica und Treskavica pl., !200—1600 m. 

R. alpinum L. Sp. pl., p. 200 (1753). — Bosn.: Treskavica pl. Herc.: Velez und 
Bjelasica pl. — 1400-1600 m. 


Orassulacee. 


Sedum maximum Surmr Helv. Fl., I, p. 270 (1802). — Bosn.: Zwischen Busch- 
werk um Sarajevo. Here.: Bjelasica pl.; Vucia Bara. — 500-1200 m. 
U 
S. anopetalum DC. Fl. Franc., vol. VI, p. 526 (1815). — Here.: Nackte Abhänge 


der Crvanj pl., 1200—1400 m. 

S. Boloniense Lois Notice ä la fl. de France, p. 71 (1810). — Sehr verbreitet. 
Bosn.: Fojniea, Kiseljak, Visoko; Sarajevo, Blazuj, Tarein; Trnovo. Here.: Mostar; Zito- 
mislie; Velez, Crvanj, Bjelasica pl. — 30—1200 m. 

In Betreff des $. sexangulare L. sind die Meinungen, wie bekannt, sehr 
verschieden, und es ist meine Absicht bei einer anderen Gelegenheit diese Frage zu 
erörtern. Hier mag nur so viel gesagt werden, dass die Pflanze, welche diesen 
Namen zu führen hat, einen den meisten Autoren unbekannten, im mittleren 
Schweden sehr verbreiteten, übrigens auch in Finnland und wahrscheinlich 
weiter nach Osten hin vorkommenden, mit 5. Boloniense nahe verwandten 
Typus darstellt. 

S. acre L. Sp. pl., p. 432 (1755). — Bosn.: Fojnica; Trnovo. Herc.: Nevesinsko polje. 
— 600—1000 m. 

S. alpestre Vıirı. Hist. d. pl. du Dauph., IH, p. 684 (1789). 8. repens Scuusicn. 
ap. DC. Fl. Frane., vol. VI, p. 525 (1815); Reime. Fl. Germ. exs. n. 1727, 2070. — Bosn.: 
Vranica pl. auf den Schiefern um Jezero sowie überall auf dem Schieferkamme des Matorae, 
1600—1900 m. 

S. Magellense Tex. Prodr. Fl. Napol., p. 26 (1811—15); Fl. Nap., IV, p. 246 
t. 139 £. 1 (1830). — Bosn.: In Felsschutt auf dem Locike-Gipfel der Vranica pl. Here 
In Schluchten und Dolinen der Velez und Bjelasica pl.; an Schneefeldern auf dem Maglie 
und Volujak. — 1600—2000 m. 

$S. annuum L. Sp. pl., p. 432 (1753). — Bosn.: Auf dem Matorac-Kamme der Vra- 
nica pl. um Tjesilske staje wurden neben der folg. Varietät mehr vereinzelte monokarpische 
Individuen angetroffen; 1500—1600 m. 

Var. perdurans. — Nov. var. — A typo differt caulibus fructiteris 
caudiculos plus minus numerosos demumque radicantes emittentibus. Planta 
ita fit perennis. 

Bosn.: Vranica pl. mit $. alpestre Vrur. überall auf den Schiefern des Matorac-Kam- 
mes, 1500—1900 m; Abhänge der Stit pl. bei Staroselo, e. 1200 m. 

Die Kronenblätter sind vielleicht etwas unbedeutend länger und mehr gold- 
gelb als bei der typischen Pflanze, speeiell der nordeuropäischen; sonst weicht 
aber die Form nur dadurch ab, dass sich an der Basis der Stengel und der 
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unteren Aeste mehr oder weniger zahlreiche beblätterte Sprossen entwickeln, 
die im Spätherbste anwurzeln, um dann im folgenden Jahre zu blühenden Sten- 
geln heranzuwachsen. 

Das sehr nahestehende $. annuum v. racemiferum GRISEB. Spie. fl. Rum. 
& Bith., 1, p. 325 (1843) [S. Grisebachü Boıss. & HeLor. in Borss. Diagn., 
ser. II, n. 2 p. 61 (1856)] hat nach Grösebach, 1. e., eine ”radix annua”, wie 
auch die von Heupr. vertheilten Exemplare monokarpisch sind. — Durch den 
oft rasigen Wuchs erinnert die hier beschriebene Form an 8. Boloniense und 
S. alpestre, die jedoch sehr leicht zu unterscheiden sind: das erstere durch seine 
schmal eylindrischen Blätter und linealen Kelchzipfel, das letztere durch die äus- 
serst kurzen Griffel und breiteren, plötzlich zugespitzten oder fast stumpfen, 
srünlichen Petalen, den armen Blüthenstand ete. 

Im Herbar Kerner liegt ein von ihm selbst auf der Margine im Biharia- 
gebirge (Ungarn) gesammeltes Exemplar, das an der Basis bis zu 12 beblätterte 
Sprossen zeigt. Nach einer beigelegten Notiz hat Kerner auch auf den Alpen 
ähnliche Exemplare gesehen. Es ist wohl höchst wahrscheinlich, dass sie die 
hier besprochene Form repräsentiren, wenn es auch nicht beobachtet wurde, 
dass diese beblätterten Aestchen wirklich anwurzeln. Dies wird doch als sehr 
leicht möglich hervorgehoben, und vielleicht geschieht die Anwurzelung erst 
spät im Herbste. Meine eigenen Beobachtungen wurden Mitte September ge- 


macht. 


S. atratum L. Sp. pl., ed. II, p. 1673 (1763). — Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der 
Vranica pl. Herc.: Velez pl. — 1800—2000 m. 

S. glaucum Warost. & Kır. Deser. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 198 t. 181 (1805). — 
Bosn: Vranica pl. um Jezero. Herc.: Abhänge der Velez und Crvanj pl. — 1000-1800 m. 

Sempervivum Heuffelii Scuorr in Oest. bot. Zeitschr. 1852 p. 18. 

Var. glabrum Beck & Szyszyr. Pl. Montenegr., p. 85 (1888). — Here.: Felsige Ab- 
stürze der Bjelasica pl. gegen das Gacko polje, c. 1500 m. 


S. teetorum L. Sp. pl., p. 464 (1753). — Here.: Bjelasica pl. mit der vorigen. 


Seleranthe@. 


Scleranthus uneinatus Scuur in Verh. d. Siebenb. Ver., U, p. 10 (1851). — 
Herc.: Vom Nevesinsko polje bis in die Alpenregion der Velez und Crvanj pl. aufsteigend. 
850-1700 m. 

S. annuus L Sp. pl., p. 406 (1753). — Bosn.: Fojnica; Sarajevsko polje. — 
500 --700 m. 
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Paronychiee. 


Herniaria incana Law. Enc. meth., IH, p. 124 (1789). — Herc.: Abhänge des 
Crvanj bei Bjelina; Gacko polje. — 900—1100 m. 
H. hirsuta L. Sp. pl., p. 218 (1753). — Herc.: Sandige Felder um Buna, c. 50 m. 
H. glabra L. Sp. pl., p. 218 (1753). — Herc.: Im Zalomskathal, 8S00—900 m. 
Paronychia Kapela Haw. Pl. alp. Carn., p. S (12) t. 2 f. 1 (1782), sub Illecebro; 


Kerser in Oest. bot. Zeitschr. 1877, p. 17. — Here.: Im Narentathal zwischen Buna und 
Zitomislic; Alpenregion der Velez und Crvanj pl. — 40—1800 m. 


Portulacace@. 


Portulaca oleracea L. Sp. pl., p. 445 (1753). — Here.: Zitomislie, ec. 30 m. 


Tamariscinee. 


Tamarix parviflora Buser Tent. gen. Tamar., p. 32 (1852), quoad plantam flu- 
minis Narenta; an etiam DC. Prodr., III, p. 97 (1828)? — Here.: Ueberall häufig längs der 


Narenta zwischen Buna und Zitomislie, 25>—50 m. 


Lythrarie@. 


Peplis Portula L. Sp. pl., p. 332 (1753). — Bosn.: An Quellen um Fojnica. 
600700 m. 

Lythrum Salicaria L. Sp. pl., p. 446 (1753). — Here.: Feuchte Stellen im 
Nevesinsko und Gacko polje. S50— 1000 m. 


Halorage«. 


Myriophyllum spicatum L. Sp. pl., p. 992 (1753). — Here.: In der Narenta 


zwischen Buna und Zitomislie, e. 40 m. 


Onagrarie@. 


Circxza Lutetiana L. Sp. pl., p. 9 (1753). — Bosn.: In Voralpenwäldern auf der 
Vraniea pl. Here.: Crvanj pl. und m der Suha gora. — 10001400 m. 

C. alpına L. Sp. pl., p. 9 (1753). — Herce.: Schluchten auf- dem Volujak, e. 1500 m. 

Epilobium angustifolium L. Sp. pl., p. 347 (1753). — Bosn.: In Holzschlägen 
ete. auf der Vranica und Stit pl. Herc.: Bjelasica pl. ete. — 1000-1400 m. 

E. hirsutum L. Sp. pl., p. 347 (1753) «. — Bosn: Im Zeljesnicathal. Here.: Um 
Mostar; im Nevesinsko und Gacko polje. — 60—1000 m. ‘ 

E. parviflorum Scnres. Spieil. fl. Lips., p. 146 (1771). — Bosn.: Im Zeljesnica- 
thal; Tarein. Herc.: Nevesinsko polje; im Sutjeskathal häufig. — 500--1300 m 

E. parviflorum Scures. x roseum Scures. |E. persicinum Rerons. Fl. Germ. exe., 
p- 635 (1830)] . — Here.: Im Sutjeskathal zwischen Cemerno und Grab. 

E. montanum L. Sp. pl., p. 348 (1753). — Verbreitet. Bosn.: Vranica und Stit 
pl. ete. Herc.: COrvanj und Bjelasica pl. ete. — 500—1500 m. 


128 h Sv. Murbeck. 


E. montanum L.xobseurum Scurer. (2. agaregatum Csrar. in Sitz.-ber. d. böhm. 
Ges. d. Wiss. 1837 ex Hausskx. Mon. d. Gatt. Epil.). — Herc.: Zwischen den Eltern auf 
dem Matorae (Vranica pl.). 

E. collinum Gusr. Fl. Bad., IV, p. 265 (1826). — Bosn.: Verbreitet und häufig auf 
den palxozoischen Schiefern des Fojnickathales, so bei Mukacin han, Nadbare und Fojnica; 
auf allen Schieferabhängen der Vranica. und Stit pl. In den Kalkgebieten nirgends beo- 
bachtet. — 500-1500 m. 

E. lanceolatum Ser. & Maurı Fl. Rom. prodr., p. 138 t. 1 f. 2 (1818). — Bosn.: 
Abhänge der Stit pl. bei Staroselo; häufig auf dem Ivansattel längs der Poststrasse. — 
900—1200 m. 


E. alpestre Jacq. Enum. stirp. Vind., p. 64, 239 (1762), pro var. E. mont. E. tri- 


gonum Schrank Bair. Fl., I, p. 644 (1789). — Bosn.: In Voralpenwäldern und in der Alpen- 
region der Vranica pl. (Matorac, Prokos); auf dem Trebovie. — 1200—1700 m. 


E. alpestre (Ja@.) x montanum L. (E. pseudotrigonum Borzas In Oest. bot. 
Zeitschr. 1877 p. 138). — Bosn.: Mit den Eltern auf der Vranica pl. 

E. roseum Scurer. Spieil. fl. Lips., p. 147 (1771). — Verbreitet. Bosn.: Kiseljak, 
Fojnica; Sarajevo, Vrelo Bosne; häufig im Zeljesnicathal. Here.: Mostar; im Sutjeskathal 


zwischen Cemerno und Grab. — 60—1200 m. 
E. adnatum Gauser. in Botan. Zeit. 1852 p. 851, 854. — Bosn.: Kiseljak; Visoko; 
zwischen Sarajevo und Lukavica; Vrelo Bosne. Herc.: Nevesinsko polje; Gacko. — 450— 


1000 m, 

E. Lamyi F. Scuurmz in Flora 1844, p. 806. — Bosn.: Im Fojnickathal zwischen 
Kiseljak und Fojnica; Vrelo Bosne. Here.: Gacko. — 500—1000 m. 

E. obseurum Scuree. Spieil. fl. Lips., p. 147 (1771). E. chordorrhizum Fries. — 


Bosn.: Häufig in der Gegend von Fojnica; Vranica pl.; Ivansattel. Herc.: Nevesinsko polje. 


— 600--1500 m. : 
E. palustre L. Sp. pl., p. 348 (1753). — Bosn.: Alpenregion der Vranica pl. um 


Jezero und auf dem Matorac. Herc.: Waldsümpfe im Nevesinsko polje. — 850—1750 m. 
E. alsinifolium Virı. Prosp. de l’hist. d. pl. du Dauph., p. 45 (1779); Hist. d. pl. 
du Dauph., III, p. 511. — Bosn.: Vranica pl. um Jezero und auf dem Matorac. Here.: Um 


Prjevor auf dem Maglie. — 1600-1800 m. 
E. alsinifolium Vırr. x palustre L. (E. Haynaldianum Havsskn. Mon., p. 170, 
177 (1884)]. — Bosn.: Um Jezero auf der Vranica pl. Sehr schön entwickelt, bis 5 dm hoch. 


Granatee. 
Punica Granatum L. Sp. pl., p. 472 (1753). — Herc.: Ueberall verwildert im 


Narentathal südlich von Mostar; nördlich davon wird sie gleich sparsam und niedrig und 
wurde oberhalb der Eisenbahnstation Raska gora nicht mehr beobachtet. — 25-—150 m. 


Pomacee. 


Crataegus monogyna Ja@. Fi. Austr., III, p. 50 t. 292 f. 1 (1775). — Ver- 
breitet. Bosn.: Fojniea ete. Herec.: Nevesinsko und Gacko polje; Bjelasica pl.; Vucia Bara. 
500— 1200 m. 


Sorbus Aucuparia L. Sp. pl., p. 477 (1753). — Bosn.: In Voralpenwäldern auf 
der Vranica und Stit pl. Here.: Bjelasica pl. — 1200 —1500 m. 
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S. Mougeoti Sor.-Wırr. & Gopr. Deser. d’une nouv. esp. du gen. Sorbus 
in Mem. de l’acad. de Stanisl. 1558 ex Bull. de la soc. bot. de France 1859 
p- 424—25. 8. Scandica Beck Fl. v. Südbosn. ete., III, p. (115) 97; non 
Fries. — Exsice: MicnAter Pl. du Jura, fase. II, n. 75 (sub 8. Seandiea); BEcK 
Pl. Bosn. & Here. exs. n. 115 (sub 8. Scandica). 

Here.: Eingesprengt in Voralpenwäldern auf der Velez und Bjelasiea pl.: in der Vucia 
Bara pr. Gacko. — 1200 — 1600 m. 

S. Mougeoti SOv-WILL. & GoODR. ist eine von S. Scandica FRIES [Fl. Hall., 
p- 83 (1817— 19); Herb. norm. f. VI n. 39] deutlich verschiedene Art, wird 
aber noch allgemein damit verwechselt. Im nicht geringem Grade dürfte Gr£- 
NIER an diesem Missverhältniss Schuld gewesen sein, indem er in seiner 
Fl. de la Chaine Jurassique, p. 259 —260, sämmtliche von Soy.-WILL. & GoDr. 
hervorgehobenen ') Unterscheidungsmerkmale für inconstant erklärte. Dies ist 
jedoch keineswegs der Fall. Sowohl im sterilen wie im blühenden und fruetifi- 
eirenden Stadium sind die Typen leicht zu trennen. Mit Rücksicht auf die 
Blattform nimmt S. Mougeoti eine Mittelstellung zwischen $. Seandica und S. 
Aria ein. Die Einschnitte sind somit weniger tief als bei S$. Scandica und 
der äussere Rand der Loben mit wenigeren Zähnen versehen; obgleich die 
Blätter etwas kleiner sind als bei der letztgenannten Art, zeigen sie jederseits 
10—11, seltener 9 oder 12 Sekundärnerven, während S. Scandica deren nur 
S, seltener 7 oder 9 besitzt. Die diehtere Nervirung der $. Mougeoti springt 
daher gleich in die Augen. Die Blüthen sind kleiner als bei $. Scandica, 
die Filamente fast doppelt feiner, die Antheren schmäler. Die Frucht ist — 
wenn auch nicht drei Mal — so doch fast doppelt kleiner als bei $. Scandica, 
die Kelechzipfel gegen die Fruchtreife nicht abstehend wie bei dieser, sondern 
aufrecht oder einwärtsgebogen. An 8. Mougeoti verschwindet die wollig-filzige 
Bekleidung der Inflorescenzäste und der PBlüthenstiele früher als bei der an- 
deren Art. 

S. Scandica Fries ist eine nordeuropäische Art, deren Südgrenze durch 
Pommern und Preussen geht; 5. Mougeoti dagegen bewohnt die subalpinen Ge- 
genden Frankreichs, der Schweiz, Oesterreich-Ungarns und: des Nordwesten der 


Balkanhalbinsel und kommt nirgends in Berührung mit der vorigen. 





") Das Referat im Bull. d 1. soc. bot. de Fr., 1. e 
dem die Merkmale, die in der That der $. Scandica zukommen, durch eine unrichtige ' 
Wortstellung als für S. Mougeoti kennzeichnend dargestellt werden, 4 

Lunds Univ. Ärsskrift,. Tom. XXVII, 17 


.„ ist vollkommen irre führend, ın 
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S. Aria L. Sp. pl., p. 475 (1753) a, sub Cratego. — Bosn.: Vranica pl. Here.: 
Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — 600 —1400 m. 


S. torminalis L. Sp. pl., p. 476 (1753), sub Cratego. — Here.: In Voralpenwäl- 
dern auf der Velez pl., 1100—1300 m. 
Pyrus communis L. Sp. pl., p. 479 (1753), @«. — Bosn.: Lichte Wälder auf der 
Vranica pl. Here.: Nevesinsko polje; Velez und Crvanj pl. — 600-1400 m. 
Senticose. 


Poterium polygamum Warsst. & Kır. Deser. & ic. pl. rar. Hung., I., p. 217 


t. 198 (1805). — Bosn.: In Bergwiesen um Trnovo, SO0—900 m. 
Sanguisorba offieinalis L. Sp. pl, p. 116 (1753). — Herc.: Nevesinsko polje; 


Gacko polje. — 850 —1000 m. 
Alchemilla vulgaris L. Sp. pl., p. 123 (1753); Kerxer Fl. exs. Austr.-Hung. n. 


816. — Herc.: In Dolinen der Alpenregion auf der Bjelasica, c. 1700 m 

A. glabra Wm. & Grae. Fl. Siles., I, p. 135 (1827), pro var.; Kerner Fl. exs. Austr,- 
Hung. n. 817. — Bosn.: Quellige Orte in der Alpenregion der Vranica pl. Here.: Um 
Prjevor auf dem Maglie. — 1700 — 1800 m. 


In der Alpenregion der Bjelasica pl. wurde eine Form angetroffen, welche 
- von der an den oben genannten Punkten gesammelten und von den in der 
Fl. exs. Austr.-Hung. ausgegebenen Exemplaren bedeutend abweicht. Der Blü- 
thenstand ist in Folge der verlängerten Aeste und der ebenfalls verlängerten 
haarfenen Blüthenstiele sehr locker, die oberen Stipeln sind tief eingeschnitten, 
die Stiele der Wurzelblätter feiner und sehr lang; besonders characteristich er- 
scheint die Blattspreite, die kaum */, der Fläche eines Kreises entspricht. Stimmt 
am nächsten mit Exemplaren von ”A. glabra Poır.” aus Montenegro (BECK & 
SzyszyL. Pl. Monten., p. 121). 


A. alpina L. Sp. pl., p. 123 (1753) «a. — Bosn.: Vranica pl. (Matorac, Prokos). MHere.: 
Velez. Crvanj, Bjelasiea und Volujak pl. — 1600 —2000 m. 

Aremonia agrimonoides L. Sp. pl., p. 448 (1753), sub Agrimonia. In Ge- 
büschen und subalpinen Wäldern verbreitet. Bosn.: Vranica pl. ete. Herc.: Velez, Urvanj, 
Bjelasica pl. — 600-1500 m. 

Agrimonia glandulosa Sımk. in Term. Füz., II, p. 33 (1878), pro var. A. odo- 
rate Mir. [Syn.: A. Biatzovsskyi Fusiscumann Uebersicht d. Fl. Krains, p. 102 (1844), sine 
deser. (vidi spec. orig.); A. procera Rxıcus. Fl. Germ. exs. n. 2571, non Warır.; A. odorata 
v. macrocarpa Borzas. Budapest €s körny., p. 278 (1879), vidi sp orig.]| — Herc.: Unter 
Buschwerk im Nevesinsko polje zwischen Nevesinje und Pustoljane; im Gacko polje und auf 
der Bjelasica. — 850—1200 m. 

Rosa!) pendulina L. Sp. pl., p. 492 (1753); non Wirın. 

Var. adenosepala (Borvas) Primit monogr. rosar. imp. Hungar., p. 527, 529 (1880) 
— Here.: Felsige Abhänge der Velez und Bjelasica pl, 1200—1500 m. 


') Die Rosen sind von Hekmr. Braun bearbeitet, 
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Forma: foliolis latioribus, serratura incisa. — Ierc.: Bjelasica pl., e. 1300 m. 

R. ferruginea Vırı. Prosp. de l’hist. d. pl. du Dauph., p. 46 (1779). 

‚Var. praerupticola H. Braun ap. Beck & Szyszyr. Pl. Montenegr.. p. 90 (1888). 
Here.: Felsige Abhänge der Bjelasica pl., ce. 1200 m. 

R. canina L. Sp. pl., p. 491 (1753). 

Var. subglaueina H. Braun. — Nov. var. — Rami parum aculeati, 
aculeis aduneis vel inclinatis; ramuli subinermes, vel aculeis gracilibus 1—2 
praediti, cortice virescenti vel brunnescenti; flewuosi. Ketioli glabri vel pilis 
raris obtecti, hine inde in parte inferiore inermes vel aculeolis 1—2 armati. 
Stipule lanceolate vel anguste lanceolate, pallide virides, in margine glandulis 
sparsis parvis ciliate, auriculis porrectis vel divergentibus. Koliola quina— 
septena, mediocria 15—28 mm longa, 109—17 mm lata, ambitu elliptica vel 
ovato-elliptica, basin versus rotundata vel hinc inde attenuata, apicem ver- 
sus acuta, infima etiam subrotundata; supra viridia, subtus glaucescentia, 
in margine «quwaliter eglanduloso-serrata, serratura acuta. Dracte@  dila- 
tate lanceolate, apicem versus interdum filiformes. Pedunculi breves, 6 — 
7 mm longi, leaves. Sepala non glanduloso-ciliata, post anthesin reflexa, 
ceterum ut in Rosa canina typica. Discus subplanus. Styli dense pilosi. Fxe- 
ceptacula fructifera immatura_ ellipsoidea—subglobosa wel ellipsoidea, ellipsoi- 
dea—elongata eodem in ramo.  FPetala? 

Affinis Rose separabili DisäeLıse (Deser. & obs. sur plus. roses de la fl. 
Frane., fasc. I, in Bull. soc. roy. de bot. de Belg. XIX p. 30, 1550), sed dif- 
fert: Ramis aculeis armatis, peduneulis brevibus solitariis, foliolis magis acutis. 
AR. Iutetiana Lem. differt: foliolis subtus glaucescentibus, stylis magis villosis, 
peduneulis brevibus. A R. glaucescente Desv. (non Wurren 1805, R. Des- 
vauxii H. Braun) differt: serratura, foliolis elliptico-ovatis, acuminatis vel exi- 
mie acutis, ramulis fertilibus inermibus subinermibusve. 

Herc.: In Hecken um Bojiste im Nevesinsko polje, 850 m. 


25 mm longis 8—14 mm latis, ramis 





Forma est: ‚foliolis minoribus, 15 


dense aculeatis, pedunculis c. 8—12 mm longis. — Differt a R. ramulosa 
Gopron foliolis non ovato-oblongis, petiolis glabris. — Here.: Bojıste. 

R. mollis Sm. Engl. Bot. t. 2459. 

Var. Velebitica (Borsas Herb.) H. Braun. — Nov. var. — BRami brunnei 


vel rubescentes sepe pruinosi, aculeati, aculei recti graciles basin versus dila- 
tati, rami fructigeri aculeis rectis et aculeolis setiformibus crebris muniti. 


Stipule dense pilos@, subvestite, glandulis nitidis dense obtecte; auriculis bre- 


132 „Sv. Murbeck. 


vibus porreetis vel divergentibus; in margine glandulis breviter pedicellatis 
dense ciliat@. FPetioli tomentosi glandulis erebris et hinc inde aculeolis flave- 
scentibus inequalibus armati. _ Foliola quina—seytena elliptica vel late ellip- 
tica, ad basin rotundata, apicem versus breviter acunta vel obtusiuscula, infima 
obtusa; supra viridia dense pilosa, subtus dense villoso-pilosa, ylandulis fla- 
vescentibus punctiformibus nitidis dense adspersa, glaucescentia, in margine 
breviter composito-glanduloso-serrata; medioeria 16— [15] —38 mm longa, 10 — 
/16])—25 mm lata. Bracte@ dilatate, ceterum ut in stipulis. Pedunculi 
glandulis stipitatis obtecti; hinc inde elongati. HBeceptacula fructifera globosa, 
glandulis stipitatis obtecta, puarva (S—10 mm lata et longa). Sepula post an- 
thesin erecta, longe wversistentia, in dorso dense glandulosa, brevia, pinmulis 
parvis. Styli dense villosi, discus subplanus. Petala? (amoene rosea). 

Affinis A. Arduennensi v. Conrathiane H. Braun in G. Beck Fl. v. 
Südbosn., III, p. (132) 114 (1887), sed differt: aculeis hine inde subsetosis, 
peduneulis elongatis, stipularum et foliolorum forma ete. 


Here.: Buschige Abhänge der Bjelasica pl., 1200—1300 m. — Von Borsas im Velebit- 
gebirge in Kroatien gesammelt. 

R. Dalmatica Kerner in Oest. bot. Zeitschr. 1870, p. 10; H. Braun ap. Beck & 
Szyszyr. Pl. Montenegr., tab. IV £f. i-k. — Herc.: Felsige Bergabhänge um Cemerno, c. 
1300 m. 

Geum molle Vs. & Pınow Pl. Serb., dec. I, p. 7 t. 1 £. 1 (1862) in Mem. Istit. 


Venet., vol. X. — Bosn.: Zwischen Buschwerk auf dem Trebovie, ec. 1200 m. — Hier auch 
von Vanpas gesammelt. 

G. urbanum L Sp. pl., p. 501 (1753). — Herc.: Buschige Abhänge der Velez und 
Crvanj pl., 1000-1400 m. 

f. glandulosum. — Caulis, petioli, pedunculi, artieulus stylorum inferior glandulis 
numerosis obtecti. — Herc.: In Voralpenwäldern auf der Orvanj und Bjelasica pl. verbreitet, 


13500— 1600 m. 
G. rivale L. Sp. pl., p. 501 (1753). Bosn.: Vranica pl., ec. 1800 m. 


G. montanum L Sp. pl., p. 501 (1753). — Bosn: Alpentriften der Vranica, be- 
sonders häufig auf dem Matorac und hier oft mit 2—4-blüthigen Stengeln. — 1600— 
1900 m. 


Dryas octopetala L. Sp. pl.,p. 501 (1753). — Bosn.: Auf dem Locike-gipfel der 
Vranica pl. Here: An Schneefeldern auf dem Volujak. — 1800—2100 m. 

Potentilla erecta L. Sp. pl., p. 500 (1753), sub Tormentilla; Murssck in Bota- 
niska Notiser 1890, p. 194—198. — Bosn.: Fojnica; Sarajevsko polje. Herc.: Nevesinsko 
polje ete. — 400—2000 m. 


P. ereeta (L.) Darıa Torke x reptans L. [P. Italica Lxum. Delect. sem. hort. 
Hamb., p. 11 n. 18 (1849); Pug. IX nov. & min. cogn. stirp., p. 20 (1851); Revis. Pot., 
p- 179 t. 58 (Nov. act. Ac. Leop.-Car. nat. cur., vol. XXIII, suppl.). P. adscendens Gremur 
Beitr. z. Fl. d. Schweiz, p 68 (1870), non alior. P. Gremlii Zıuuerer Die eur. Art. d. 
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Gatt. Pot., p. 6 (1884)]. Cfr. Mursecr in Botaniska Notiser 1890, p. 208—216. — Bosn.: 
Verbreitet in Wiesen, Gebüschen ete. im Sarajevsko polje um Bacevo, Vrutei und Vrelo 
Bosne. 

Es unterliegt gar keinem Zweifel, dass die mystische P. Italica Lemm., 
die von italienischen Floristen nicht einmal erwähnt (CArvEL Prodr. d. fl. 
Tose., ArcAnGELT Comp. d. fl. It.), von anderen Verfassern (ZIMMETER 1. ce.) 
auf guten Glauben als selbstständige Art aufgeführt wird, lediglich eine kräftige 
Form der Kombination P. erecta x reptans darstellt, und ich habe a. a. O. die 
Gründe für diese Ansicht näher besprochen. — Die bosnische Pflanze zeigt 
dieselben characteristischen Eigenschaften wie die mir aus anderen Gegenden 
bekannte. So sind etwa 98 pÜt der Pollenkörner verkümmert, und in e. 100 
Blüthen, die gegen 20 Exemplaren gehörten, wurde vergebens nach entwickelten 
Karpellen gesucht. In morphologischer Hinsicht stimmt sie mit Exemplaren 
von Savı aus "sylva Pisana” (cfr. Lenm. Del. sem. h. Hamb. et Pug. IX), mit 
schweizerischen von GREMLI und ZIMMETER sowie auch mit französischen (Nor- 
mandie etec.), nordwestdeutschen und schwedischen (Ins. Gotland) überein. — 
Beck |[Fl. v. Südbosn., III, p. (134) 116], sagt von seiner P. Gremlii von 
Vrutei, dass sie sich der P. leiocarpa Vıs. & Panc. nähert, was schwer zu 
verstehen bleibt, da P. leiocarpa, nach im Wiener Hofmuseum befindlichen 


Originalen, einer anderen Gruppe der Gattung gehört. 


P. reptans L. Sp. pl., p. 499 (1753). — Verbreitet auf feuchtem Boden. Bosn.: 
Fojniea; Kiseljak; Sarajevo und Sarajevsko polje. Herc.: Nevesinsko und Gacko polje; im 
Sutjeskathal zwischen Cemerno und Suha. — 450—1200 m. 

P. rupestris L. Sp. pl, p. 496 (1753). — Herc.: In Voralpenwiesen der Velez pl., 
1500—1600 m. — Ohne Glandeln und mit mehr angedrückter Behaarung als nördlichere 


Formen, mit denen sie sonst übereinstimmt. 
 P. reeta L. Sp. pl., p. 497 (1758). P. sulphurea Lam. Fl. Frane., II, p. 114. -- 
Bosn.: Bergwiesen im Zeljesnieathal; um Tarein. — 600—1000 m. 

Formen mit sämmtlichen Blättern 5-zählig wurden um Sarajevo, Nevesinje und auf der 
Velez pl. angetroffen. Auf dem Trebovie sammelte ich eine Form mit goldgelben Blüthen; 
die Grösse der Petalen jedoch wie bei typischer P. recta. 

P. obseura Auct ; Zmmerer 1. c, p. 8; .Beitr. z. Kenntn. d. Gatt. Pot., p. 12-13 
(1889). — Bosn.: In Bergwiesen um Mrkovic und auf dem Trebovie bei Sarajevo. — 600 — 
1200 m. 

Um Nevesinje sammelte ich an mehreren Orten eine Form mit nur 5-zähligen Blättern; 
sonst stimmt sie mit typischer P. obseura überein und darf schon auf Grund der ziemlich 
grossen Corollen nicht zu P. pilosa Wırnww. gezogen werden. 

Subsp. P. laciniosa Kır. ap. Nest. Mon. de Potent., p. 45 (1816); vidi sp. orig. 
— Herc.: Auf Felsenterrassen an der Narenta bei Mostar, c. 70 m. 


Q 
134 Sv. Murbeck: 


P. Adriatiea. — Nov. spee. — Planta robusta, 19—35 cm alta, superne 
vel, si. bene evoluta, sepius Jam «a medio ramosissima. Caules crassi, rigidi, 
erecli, foliosi, pilis longis patentissimis, mollibus, albis pr@eipue basim versus 
dense obtecti, eeterum pilis brevioribus dense villosuli,; rami erecto-patentes, ri- 
gidi, iteratim dichotomi, inflorescentiam densam, sepius amplissimam formantes, 
pilis patentibus brevibus, intermivtis albis longioribus, dense villosi. Folia ra- 
diealia caulinaque infima pedata vel subpedata; Joliola 5 vel non raro 7, ex- 
tima cateris multo minora; foliolum medium obovatum vel late obovato-lanceola- 
tum, in basi angustissimum vel petiolatum, in margine dentatum vel inciso-den- 
tatumz dentes ovati, obtusi, plus minus patuli, utrinque numero 3—S, plerumque 
5—6. Folia caulina media quinata vel ternata; Foliolum medium obovato-lan- 
ceolatum vel cunealtum; dentes obtusiusculi, terminalis lateralibus proximis sub- 
brevior vel parum eminens. Folia summa indivisa, cuneata et in apice denti- 
bus paucis subequilongis instructa vel integerrima et lanceolata, non cuspidata. 
Folia ommia et precipue inferiora pilis longis, patentissimis, albis molliter 
villosa, c@terum dense puberula vel glanduloso-puberula. Stipul@ inferiores Ü- 
neart-lanceolate, superiores ovato-lanceolate, integerrime@ vel inciso-dentat@, dense 
vtscoso-puberul@. Calyx dense glanduloso-viscosus et pilis longis, mollibus, pa- 
tentibus vel reflewis praditus, fructiferus plus minus reticulato-nervosus; lacini« 
exteriores lanceolate vel lineares, interioribus ovato-lanceolatis cuspidatis num- 
quam longiores plerumque conspicue breviores. Petala pallide Hava, fere sul- 
phurea, I—10 mm longa, obcordata. Beceptaculum hemisphericum, pilis pistillis 
brevioribus obtectum. Carpella pro ratione maxima, 2 mm longa, valde com- 
pressa, in dorso et apice late et acute carinata, in lateribus rugosa, fusco-atra. 
— Flor. Jun. —Jul. 

Syn. P. Taurica Zimmerer ap. Kerner Sched® ad fl. exs. Austr.-Hung., IV,p.8n. 1241 
(1886); non Schueeuresp. Uebers. d. in Wiırvp:s Pflanzensamml. aufbew. Pot. (Mag. d. Ges. 
naturforsch. Freunde zu Berlin, VII, p. 291, 1816). 


Here.: Verbreitet an steinigen Orten längs der Narenta um Mostar und Buna, an den 





Abhängen des Humberges bei Mostar, sowie bei Miljkoviei und Podgorje um Mostarsko 


Blato. Scheint die 300-m Kurve nicht zu übersteigen. 

Diese Potentilla, welche nach Exemplaren von PETTER und PicHLer auch 
um Spalato m Dalmatien vorkommt, ist von ZIMMETER (l. e.), indem er sich 
auf gesehene Originale beruft, mit P. Taurica (Wıuun. herb.) SCHLECHT. iden- 
tifieirt worden. Da indessen Zimmerer gleichzeitig auch ein im Herbar KEr- 


NER befindliches, von JankA bei Karlova in Thracien gesammeltes Exemplar, 
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das offenbar nur eine stark behaarte P. obscura ist, zu seiner P. Taurica zieht, 
habe ich mich auf diese Angabe über die Identität nicht verlassen können. 

P. Taurica weicht nach mehreren im Wiener Hofmuseum aufbewahrten, 
zweifellos richtig bestimmten Exemplaren (Tauria, leg. PARrREYSss) in vielen 
Stücken wesentlich von dem hier beschriebenen Typus ab. Ihre Karpellen sind 
kaum grösser als bei P. recta oder P. obscura und fast doppelt kleiner als bei 
der dalmatisch-hereegovinschen Pflanze; der Kiel ist niedriger, die Runzeln da- 
gegen schärfer hervortretend und mehr anastomosirend. Das Endblättehen der 
oberen Stengelblätter, das bei der hier beschriebenen Art keilförmig und vorne 
abgerundet oder nicht selten quer abgeschnitten ist, erscheint bei P._ Taurica 
lancettlich und zugespitzt, und zwar deshalb, weil der Endzahn über die nächst- 
stehenden ziemlich weit hinausragt; denselben Unterschied zeigen auch die zu 
einem einzigen Blättchen redueirten, an der Spitze aber noch gezähnten Inflo- 
rescenzblätter. Uebrigens sind die Zähne sämmtlicher Blätter weniger stumpf 
als bei der oben beschriebenen Pflanze. Während ferner, bei der letzteren, die 
äusseren Kelchzipfel kürzer und nur an den ältesten Blüthen zuweilen gleich 
lang sind wie die inneren, sind sie bei P. Taurica immer länger als diese und 
nach der Anthese lang zugespitzt. Die Bekleidung ist im Ganzen übereinstim- 
mend, doch sind an P. Taurica die langen, weissen Haare minder weich und 
an der Blattunterseite weniger abstehend, gleichwie am Kelch, wo die weissen 
Haare dichter stehen und die Glandeln mehr zurücktreten. P. Taurica hat 
dünnere, nur oben verzweigte Stengel. 

P. Astracanica Jacg. [Miscell., II, p. 349 (1781); Icon. pl. rar., I, p. 10 
t. 92 (1781--86)] weicht in Betreff der Karpellen, der gegenseitigen Grösse 
der Kelehzipfel, Form und Bezahnung der Blättchen auf ganz dieselbe Weise 
wie P. Taurica von F. Adriatica ab und hat ausserdem grössere Corollen (Länge 
der Blumenblätter 14—-16 mm). 

Die hier beschriebene Pflanze habe ich in Sammlungen nur aus Dalmatien 
gesehen, und da sie auf Grund ihres frappanten Habitus der Aufmerksamkeit 
der reisenden Botaniker kaum entgangen sein kann, bleibt es mir nicht un- 
wahrscheinlich, dass sie zu den Küstenländern des Adriatischen Meeres beschränkt 
ist. Andererseits ist P. Taurica auf der Balkanhalbinsel nur in Bulgarien (in 
monte Bonarschik, leg. Pıeuzer 1890) gefunden. Ein im Wiener Hofmuseum 
befindliches, von FrıvaLpszky aus Rumelien gebrachtes Exemplar ist nur eine 


niedrige P. recta, und die von Beck & Szyszyı. für Montenegro angegebene 
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P. Taurica gehört weder zu dieser letzteren noch zu der hier beschriebenen 
Art, sondern zu FP. pedata NEsTL. 


P. pedata Nest, Mon. de Potent., p. 44 t. VII (1816); Zimmerer ap. Kerser Fl. exs. 


Austr.-Hung. n. 826. — Herc.: Steinige Orte um Mostar und Buna; Abhänge der Velez pl. 
bei Citluk. — 40--1000 m. 

Var. laeta Reine. Fl. Germ. exs., p. 595 (1832), pro sp.; Zmmer. ap Kerser Fl. exs. 
Austr.-Hung. 825. — Here.: Steinige Orte um Mostar; Velez und Crvanj pl. bis m die 
Voralpenregion. — 601400 m. —- Zwischen Reicmexvacn’s und Nestrer’s Art giebt es keine 


Grenzen in der Natur. 
P. canescens Bess. Prim. fl. Galie., I,p. 330 (1S09); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 
1243. — Bosn.: Auf dem Trebovie. Here.: Zitomislie; Nevesinje. — 30-1000 m 


P. argentea L. Sp. pl., p. 497 (1753). — Verbreitet. Bosn.: Um Fojnica .ete. 
Ferc.: Im Narentathal; um Nevesinje; Gacko — 30—1200 m. 

P. opaca L. Syst. nat., ed. X, p. 1064 (1759); Sp. pl., ed. II, p. 713 (1762); non 
Zimmerer Eur. Art. Pot. — P. rubens Crantz (1769). 


Subsp. P. australis Krasav in Oest. bot. Zeitschr. 1867, p. 302. Vidi sp. orig. — 
Bosn.: Unter Buschwerk am Fusse der Treskavica pl. gegen Trnovo. Herc.: In Voralpen- 
wiesen der Velez pl. — 1000—1400 m. 

P. trifoliata Kocu Synops., ed. II, p. 242 (1843), pro var. P. Tommasiniana F. 
Scuurrz in Pollichia 1859, p. 7; Kerser Fl. exs. Austr.-Hung. n. 30. -—— Verbreitet, beson- 
ders in Karstgegenden. Here.: Im Narentathal bei Zitomislie und Buna; an den Ausläufern 
der Velez und Crvanj pl.; im Fojacathal bei Fojnica; Bjelasica pl. — 30—1200 m. 

P. verna L. Fl. Suec., ed. II, p. 177 (1755); Sp. pl.,.ed. II, p. 712 (1762). 

Subsp. P. Baldensis Zmuerer ap. Kerner Sched® ad Fl. exs. Austr.-Hung., III, p. 
27 (1884); exs n 833. — Bosn.: Häufig auf Alpentriften der Treskavica pl. Here.: Velez 
pl: — 1750—2000 m. — Die Pflanze von Velez weicht durch mehr aufrechte Stengel ab. 

P. aurea L. Amoen. acad., IV, p. 316 (1759). — Bosn.: Vranica pl ete.,, 1800— 
2000 m. 

Subsp. P. chrysoceraspeda Lernn. Delect. sem. hort. Hamb., p. 10 n. 14 (1849); 
Revis. Pot., p. 160 t. 54; Kerxer Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1249. — Bosn.: Auf Alpentriften 
der Treskavica, in Gesellschaft von P. aurea, ce. 1500 m. 

P. grandiflora L. Sp. pl., p. 499 (1753). 

Subsp. P. Montenegrina Panwrocs. in Oest. bot. Zeitschr. 1873, p. 5; Adnot. ad fl. 
Herc., Crnag. & Dalm., p. 119 (1874). — Bosn.: In Voralpenwiesen auf dem Trebovie, 
1500 — 1600 m. 

Die Kenntniss von P. Montenegrina Pant. ist noch eine sehr mangelhafte. 
Bei Uecutritz befestigte sich die merkwürdige Ansicht, die Pflanze sei mit der 
auf dem bithynischen Olymp vorkommenden P. Buccoana Cuem. identisch. 
So heisst es bei AscHErson & Kanıtz [Cat. corm. & anth. Serb. ete., p. 98 
(1877)]: "An diversa a P. Buccoana Clem.? el. R. v. Uscnrtrirz in litt.” und 
bei Nyman (Consp., Suppl. II. 1, p. 112): ”P. Montenegrina sec. b. Uechtritz 


(litt. 1881) omnino est P. Buccoana Clem., collatis speeiminib. authentie. Pan- 
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toesekianis”. In Wien habe ich Gelegenheit gehabt. Origmale von P. Monte- 
negrina mit Originalen von P. Duccoana zu vergleichen, und durch Vergleich 
auch anderer Exemplare von ULEMmeEntis Lokal mit dem von mir aus Bosnien 
mitgebrachten Materiale habe ich mir ausserdem eine Vorstellung bilden können 
von dem Formenkreise der beiden Typen, und ich kann mit Bestimmtheit ver- 
sichern, dass sie von einander vollständig verschieden sind. P. Buccoana hat 
einen mehr gedrängten Blüthenstand, breit eiförmige, mehr stumpfe und oft 
gezähnte Kelchstipeln, doppelt kleinere Corollen und ein höheres, mehr an Geum 
erinnerndes Receptaculum. Auch das Haarkleid ist abweichend, nämlich dicht, 
weich und fast wollig, sogar am unteren Theile des Stengels und an den Blät- 
tern, welche auf beiden Seiten und nicht nur an den Nerven, dicht behaart 
sind. P. Montenegrina ıst der P. grandiflora L., mit deren kräftigsten For-. 
men sie im Habitus vollkommen übereinstimmt, viel näher verwandt. Von ihr 
unterscheidet sie sich durch breitere, eiförmig lancettliche und weniger spitze 
Kelchstipeln, durch etwas diekere Blüthenstiele, weniger scharfe Sägezähne der 
Wurzelblätter und eine spärlichere Bekleidung. Während bei P. grandiflora 
auch der untere Theil des Stengels und die beiden Blattflächen noch ziemlich 
stark behaart sind, ist bei P. Montenegrina der Stengel unten kahl oder nur 
sparsam mit steifen, mehr aufrechten Haaren bestreut; auch ist die obere Seite 
der Blätter fast nackt und die untere nur an den Sekundär- und Tertiärnerven 


behaart. — ZIMMETER kennzeichnet (Eur. Art. Pot., p. 27) P. Montenegrina 





” 


durch die Worte: ”Blättehen schmal, langgestielt (5—10 mm)”. Was die mon- 
tenegrinsche und die bosnische Pflanze anbelangt, ist aber dies nicht zutreffend, 
indem die Form und Befestigung der Blättehen ganz dieselbe ist wie bei P. 
grandiflora. Ein im Herbar Kerner aufbewahrtes Exemplar aus Serbien (leg. 
Paxcıc), das ZIiMMETER in Händen gehabt hat, zeigt indessen die genann- 
ten Eigenthümlichkeiten, und da sie auch ein zweites, im Herb. HaLacsy 
befindliches, serbisches Exemplar characterisiren, scheint mir die serbische Pflanze 
eine nähere Untersuchung zu verdienen. 

P caulescens L. Amoen. acad., IV, p. 317 (1759). — Herc.: Auf der Prevje-Spitze 
der Crvanj pl., 1700-- 1800 m. — Kleinblättrige, armblüthige Form mit sitzenden, breiten 
und mit den Rändern einander etwas deckenden Blättehen; Blüthenstiele ohne Glandeln; 


Filamente in ihrer ganzen Länge behaart. 
P. Clusiana Jacg Fl. Austr., II, p 10 t. 116 (1774). — Bosn.: Locike-Gipfel der 
Vraniea pl. Here.: Alpenregion der Velez, Maglie und Volujak pl. — 1700-2100 m. 


Lunds Univ. Ärsskr. Tom. NXVI. ; 15 
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P. Apennina Texorz Prodr. fl. Nap., I, p. 30 (1811—15); Fl. Nap., I, p. 291 (1811—-15). 
— Here.: An den Abstürzen der Velez pl. gegen das Nevesinsko polje, 1700—1900 m. 


Nach Zınuer. (Beitr., p. 36) schon im J. 1886 von Bornmürter auf dem Velez entdeckt. 

Nach Gussone |[Pl. rar., p. 209 (1826)] sind an 3-blüthigen Stengeln die 
lateralen Blüthen tetramer, eine Angabe die ich einer Prüfung unterworfen 
habe, obwoh von Lenumann (Revis. Pot., p. 142) die volle Richtigkeit derselben 
bezeugt wird. Es wurden somit an den hercegovinschen Exemplaren 154 Blü- 
then untersucht, die 32 emblüthigen, 26 zweiblüth., 18 dreiblüth. und 4% vier- 
blüth. Cymen angehörten. Alle wurden 5-zählig gefunden, abgesehen von einer 
einzigen Blüthe emer 2-zähligen Cyme; auch diese Blüthe war jedoch nicht 
vollkommen tetramer, indem das eine Kelchblatt 2 Spitzen zeigte. An italie- 
nischen Exemplaren von verschiedenen Punkten habe ich 30 Blüthen (2 einbl., 
S zweibl., % dreibl. Cymen) untersuchen können. Sämmtliche, ausser einer, die 
einer 2-blüthigen Uyme gehörte und bei welcher ebenfalls das eine Kelchblatt 
9 Spitzen besass, waren pentamer. An Exemplaren von den serbischen Fund- 
orten zeigten sich die untersuchten S lateralen Blüthen alle 5-zählig. Da die 
Pflanze von anderen Gegenden nicht bekannt ist, muss also die Angabe Gus- 
SONE's und LEHMANN’s wesentlich modifieirt werden. 

Die von Beer [Fl. v. Südbosn., III, p. (135) 117] für die Hercegovina 
angegebene P. nitida L. gehört nach gesehenen Exemplaren zu P. Apennina. 

P. Apennina Ten. X speciosa WırLn. — Nov. hybr. — Wuchs dichtrasig. 
Rhizomzweige dieht mit seidenartig behaarten, am Rande nackten und häutigen, 
zuletzt dumkelbraunen, wenig angedrückten Stipeln bekleidet (bei P. Apenn. 
dieht angedrückt, bei P. spec. mehr abstehend). Stengel 12—25 em hoch (bei 


P. Apenn. 51T; bei P. spec. 15—40 em), wie die Blattstiele weiss von einem 





diehten Filz, der weniger anliegend ist als bei P. Apenn. aber nicht flockig 
erscheint wie bei P. spec. Wurzelblätter 3-zählig, mit verkehrt eirunden oder 
zugleich etwas keilförmigen, 6—14 mm breiten, in der oberen Hälfte oder im 
oberen Drittel mit 6—1% Zähnen versehenen Blättehen (bei P. Apenn. ausge- 
5)- 


gezähnt oder nur ausgerandet; bei P. spec. breit eirund, 10—24 mm breit und 


zogen elliptisch oder etwas keilformig, 3—S mm breit, nur an der Spitze 3( 








in den oberen °,, mit 12—-24 Zähnen). Der freie Theil der Rhizomstipeln 


weniger breit eiförmig als bei P. spee. aber nicht lancettlich wie bei P. Apenn. 
Blättehen der mittleren Stengelblätter eilancettlich, gegen die Spitze mit spär- 
lichen Zähnen (bei P. Apenn. lineal-laneettlich, ganzrandig; bei P. spee. eiför- 


mig mit zahlreichen Zähnen). Die Stipeln der obersten Stengelblätter eiförmig 
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laneettlich, am häufigsten etwas gesägt (bei P_Apenn. pfriemenförmig, ganzrandig; 
bei P. spee. breit eiförmig, mehr weniger eingeschnitten). Sämmtliche Blätter 
— speeiell auch die während der Blüthezeit und der Fruchtreife entwickelten 
grössten Rhizomblätter — auf der oberen Fläche von nach vorne gerichteten, 


to} 


sehr dicht stehenden aber dennoch die Nervirung nicht ganz verhüllenden Haa- 
ren seidenartig glänzend (bei P. Apenn. stark, fast metallisch glänzend, mit 
ganz verdeckter Nervirung; bei P. spec. ist die Oberseite der genannten Blätter 
matt mit dünner stehenden Haaren, die auch die feineren Nerven hervortreten 
lassen), auf der unteren Seite schneeweiss von einem äussert dichten Filz und 
nur an den Nerven von parallelen, geraden Haaren glänzend (bei P. Apenn. 


die ganze Unterseite metallisch glänzend wie die Oberseite; bei P. spec. die 





ganze Unterseite der genannten Blätter matt). Infloreseenz 3—7-blüthig mit 


5—10 mm langen Blüthenstielen (bei P. Apenn. ist der Stengel 1—-3-, selten 





#-blüthig; bei kräftigen Exempl. von P. spec. bis 20-blüthig). Fruchtkelch 
etwas netzaderig, wenn auch weniger deutlich als bei P. spec. Nagel der Blu- 


menblätter 1 '/, Mal länger als die Spreite (bei P. Apenn. so lang oder etwas 


h 
kürzer, bei P. spec. mindestens 2 Mal länger als die Spreite); die Spreite 3,5 mm 
breit, weiss oder schwach rosenroth angehaucht, stumpf eiförmig am Rande 
wellig, die Hälften mit einander einen Winkel von 45° bildend (bei P. Apenn. 
4,5 mm breit, vorne abgerundet, am Rande flach; bei P. spec. 2,5 mm breit, 
spitz, am Rande kraus). Blumenblätter wenig länger als der Kelch (bei P. 
Apenn. bedeutend länger; bei P. spec. kürzer). Karpellen grösser als bei P. 
Apenn. aber kleiner als bei P. spee., auf dem Rücken filzig-zottig, an der Spitze 
seidenartig behaart (bei P Apenn. an der Spitze lang seidenartig behaart, sonst 
fast nackt; bei der europäischen Form der P. spec. gleichmässig zottig-filzig an 
der Spitze wie am Rücken). F 

Herc.: Mit den Stammarten an den Abstürzen der Velez pl. gegen das Nevesinsko polje. 

Sehr leicht als ein Bastart erkennbar, theils wegen der Art des Vorkom- 
mens und der in allen Details intermediären Stellung den scharf getrennten 
Stammarten gegenüber, theils auch dadurch, dass imnerhalb dieser Gruppe der 
Gattung—gleichwie in der Gruppe Axillilore Lenn. und im Gegensatz zum Sach- 
verhalt innerhalb anderer Gruppen — die sexuelle Reproduktionskraft der For- 
men die vorzüglichsten Anhaltspunkte darbietet. Während also P. Apennina und 
P. speciosa eine vollkommen normale Pollenproduktion (höchstens 5 pCt der 


Körner verkümmert) und, was aber von kleinerer Bedeutung ist, auch eine rei- 
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che Fruchtbildung zeigt, hat P. Apenn. X spee. nach Untersuehungen an etwa 
10 verschiedenen Stöcken immer zwischen 60-80 pCt taube Pollenkörner; 
ausserdem sind etwa 90 pCt der Karpellen nieht zur Entwickelung gelangt. — 
An mehreren Punkten, wo die Stammarten gemischt mit einander vorkamen, 
wurde auch der Bastart angetroffen, was darauf hinweist, dass er sehr leieht 
gebildet wird. Dass überdies eine Wechselbefruchtung zwischen dem Bastart 
und den Eltern möglich ist, scheint dadurch wahrscheinlich, dass eine Form 
beobachtet wurde, welehe in jeder Beziehung deutliche Annäherung an P. spe- 
ciosa zeigt. 

Auf dem thessalischen Olymp kommt eine Art, P. Deorum Boıss. & HELDR., 
vor, welche beim ersten Ansehen an den hier beschriebenen Bastart erinnert. 
Sie weicht jedoch durch lineal lancettliche, in eine lange Spitze auslaufende 


Rhizomblattstipeln, deren freier Theil auch am Rande seidig behaart ist, durch auf 





beiden Flächen fast metallisch glänzende, nur am oberen Drittel 5—7-gezähnte 
Blätter, fast ‚vollkommen sitzende Blüthen und völlig nackte Karpellen ab, 


P. speciosa Wi. Sp. pl., H, p. 1110 (1799); Houor. Hb. Grae. norm. n. 567; Orruan. 


Fl. Grae. exs. n. 4 (nom. P. poötarum Bosss.). — Here: An den Abstürzen der Velez pl. gegen 
“ das Nevesinsko polje, 1700—1800 m. — Nach Zıuuer. (Beitr., p. 36) schon von BorNmüLLERr 


auf dem Velez gefunden. 

In Betreff der P. Poötarum Boıss. theile ich die Ansicht Hauacsy’s (Beitr. 
z. fl. d. Landsch. Doris, p. 9; in Verh. zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 1888), 
dass sie nur eine Zwergform der P. speciosa darstellt. Da aber von ZIMME- 
TER darauf Gewicht gelegt wird, dass ihre Blätter ein seidiges Aussehen ha- 
ben, mag hier bemerkt werden, dass dies bei den Blättern der P. specios«a 
stets der Fall ist, wenn sie, sei es in Folge eines stark exponirten Standortes 
oder aus Mangel an Ernährung, ihre normale Grösse nicht erreichen können. 
Die geraden, vorwärts gerichteten Haare an der Oberseite.und an den Nerven 
der Unterseite werden dadurch immer mehr deckend, weshalb ja sogar an mehr 
als fusshohen Individuen die kleineren, am Anfang und Ende der Vegetations- 
periode sich entwiekelnden Wurzelblätter stets mehr oder weniger seidig glän- 
zend sind. — P. speciosa zeigt aber in einer anderen Beziehung eine wirkliche 
Variation, Bei der in den Dinarischen Alpen vorkommenden Pflanze sind die 
Karpellen dieht zottig-filzig, und zwar nicht nur auf dem Rücken sondern theil- 
weise auch auf den Seitenflächen, bei derjenigen aus Griechenland und Creta 
nur auf dem Rücken und bei Exemplaren von Korschy aus Kurdistan (Pl. exs. 
Mesop.-Kurd., 1841, n. 335) sind sie vollkommen kahl. Zimmerer scheint 
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an der Existenz von kahlfrüchtigen Formen aus der Gruppe Leuecotricha zu 
zweifeln, weshalb noch beigefügt werden mag, dass P. Deorum Boıss. & 
Herpr. im Einklang mit den Angaben Borssıer’s thatsächlich durch "carpellis 
glabris” characterisirt ist, ein Merkmal, das übrigens nach gesehenen Originalen 
auch der unlängst beschriebenen P. Kionea Haracsy zukommt. 

P. micrantha Ramon ap. DC. Fl. Frang., vol. V, p. 468 (1805); Kenner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 824. — Verbreitet. Bosn.: Gegend von Fojnica ete. Here.: Gacko ete. — 
500-1200 m. 


Fragarıa elatior Emm. Beitr. z. Naturk., VII, p. 23 (1792). — Here.: In Vor- 
alpenwäldern auf der Velez pl., e. 1200 m. 


F. collina Eıru. Beitr., VII, p. 26 (1792). — Bosn.: Auf dem Trebovie wurden 
Exemplare mit einem zweiten Paare bis 12 mm langen Blättchen angetroffen. 
Rubus Id&us L. Sp. pl., p. 492 (1753). — Bosn.: Auf der Vranica und Stit pl. ete. 


Herc.: In Voralpenwäldern auf der Velez, Urvanj und Bjelasica pl.; in der Vucia Bara bei 
Gacko. — 700—1500 m. 


R. sulcatus Verst ap. Trarr. Ros mon., III, p. 42 (1823). — Bosn: Unter Busch- 
werk um Fojnica, nicht selten, 600-800 m. — Det. Dr. Harscsr. 

R. discolor Weine & Nees Deutschl. Bromb., p. 46 t. 20 (1822). — Bosn.: Unter 
Buschwerk um Fojnica verbreitet, 600—800 m. — Det. Dr. Haracsy. 

R ulmifolius Scuorr ın Isis 1818, fasc. V, p. 821. — Here.: Im Narentathal bei 


Jasenica, Buna und Zitomislie, 30 -300 m. 
R. hirtus Warost. & Kır. Deser. & ic. pl. rar. Hung., H, p. 150 t. 141 (1805). — 


Here.: Lichte Voralpenwälder auf der Bjelasica, ce 1200 m. — Det. Dr. Haracsr. 
R. tomentosus Borku. in Rorm. Neues Mag. d. Bot., I, p. 2 (1794). — IIerc.: In 
Hecken um Ziljevo und Bojiste im Nevesinsko polje, 850 m. — Det. Dr. Harsosy. 


R. czsius L. Sp. pl, p. 493 (1753). — Bosn: Um Fojniea ete. Here: Nevesinsko 
und Gacko polje. — 600-1000 m. 

Re saxatılıs 1. Sp. pl-, p. 494 (1753). — Bosn.: In der unteren Alpenregion, ın 
subalpinen Schluchten etc. auf der Vranica und Treskavica pl. Herc.: Auf der Velez pl. — 
1400— 1800 m. 

Spir®a ulmifolia Scor. Fl. Carn., ed. II, 1 p. 349 t. 22 (1772); Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 442. — Bosn.: In subalpinen Schluchten und Wäldern auf der Vranica pl., 
650— 1500 m. 

S. Aruncus L. Sp. pl., p. 490 (1753). — Here.: In den Schluchten der Velez pl., 
1500—1600 m. 

S. Filipendula L. Sp. pl., p. 490 (1753). — Verbreitet. Bosn.: Um Fojnica etc. 
Herc.: Gacko polje. — 600—1200 m. 


Drupacee. 


Prunus spinosa L. Sp. pl., p. 475 (1753). — Bosn.: Um Fojnica. Herc.: Neve- 
sinsko und Gacko polje. — 600—1000 m. 
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Papilionacea. 


Ervum Lens L. Sp. pl., p. 738 (1753). — Bosn.: Auf Schutt an der Miljacka bei 
Sarajevo, ec. 520 m. 

E. nigriecans M. Bier». Fl. Taur.-Caue., II, p. 164 (1808). — Herc.: Steinige Orte 
an der Narenta bei Mostar, e 70 m. 

E. hirsutum L. Sp. pl., p. 738 (1753). — Bosn.: Um Sarajevo, c. 600 m. 

E. tetraspermum L. Sp. pl., p. 738 (1753). — Bosn.: Auf Schutt an der Miljacka 
bei Sarajevo, e. 520 m. 

Vicia dumetorum L. Sp. pl., p. 734 (1753). — Herc.: Buschige Abhänge der 
Bjelasica pl., ec. 1200 m. 

V. tenuifolia Rorus Tent. fl. Germ., I, p. 309 (1788). — Bosn.: Unter Buschwerk 
um Mrkovic bei Sarajevo, c. 700 m. 

V. Craeea IL. Sp. pl., p. 735 (1755). — Bosn.: In Bergwiesen etc. um Sarajevo, 
seltener als die folgende. Herc.: Nevesinje. — 500--1000 m. 

Venımtelantas Ve arlıstedsplodu Dauph., III, p. 449 (1789). V. Gerardi Vın. 1. c., 
I, p. 256, 259 (1786), nom. sol.; DC. Fl. Frang., vol. V, p. 591 (1805); non. Jacg. — Bosn.: 
In Bergwiesen, Gebüschen ete. um Sarajevo und auf dem Trebovie; am Fusse der Treskavica 
500--1200 m. 

V. varıa Host Fl. Austr., I, p. 332 (1831). Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1206. 
— Bosn.: Fojniea; nicht selten um Sarajevo. Here.: Verbreitet um Mostar. — 50-600 m. 


Von Freyv’s Beschreibung (Fl. v. Süd-Istr., p. 318, im Verh. zool.-bot. 





pl. gegen Trnovo. 


(zes. in Wien, Jahrg. 1877) weicht sie durch oft mehr als 20-blüthige Trau- 
ben; kürzere Platte der Fahne und durch manchmal #—6-samige Hülsen ab. 
Dieselben Abweichungen zeigt indessen auch die in Kerxer’s Exsiecaten aus- 
gegebene Pflanze. Eine neue, sorgfältige Untersuchung über die Beziehungen 
der V. varia Host ete. zu V. villosa ß glabrescens Koch scheint nöthig 


zu sein. 


V. Pannonica Ckawız Stirp. Austr., f. V, p. 393 (1769). — Bosn.: Auf Schutt an 
der Miljacka bei Sarajevo. Herc.: Mostar. — 70—-500 m. 

V. striata M. Bier». Fl. Taur.-Caue., II, p. 162 (1808); Kurver Fl. exs. Austr.-Hung., 
n. 1203. — Herc.: Wüste Stellen um Nevesinje, ec. 870 m. 

V. angustifolia Rsıwuarp Fl. Moen.-Franc., I, p. 44 (1778). — Bosn.: Fojnica, 
ce. 600 m. 

Orobus variegatus Tex. Prodr. fl. Nap. Suppl., I, p. 62 (1815). — Here.: Buschige 
Abhänge der Velez und Bjelasica pl., 900-1400 m. — Blüthenstiele und Kelchröhre ange- 
drückt kurzhaarig; Kelehzähne gewöhnlich nur am Rande eilürt. 

O. niger L. Sp. pl., p. 729 (1753). — Here.: Velez pl., 1200—1400 m. 

0. Pannonicus Jacg. En. stirp. Vind., p. 128 (1762); Fl. Austr., I, p. 25 t. 39 
(1773); Kenner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 404. — Herc.: Auf Wiesen im Gacko polje (Die 
Ex. von Ober-Ingenieur Joser River mitgetheilt). 

Lathyrus latifolius L. Sp. pl., p. 733 (1755). — Bosn.: Im Zeljesnicathal bei 
Grab, 700 m. 
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Subsp. L. ensifolius Bavaro in Diar. phys. chem. Papiens. 1824 ex Kocn Synops. — 
Here.: Unter Buschwerk, auf Aeckern bei Sopilje und Ziljevo im Nevesinsko polje, 850— 
900 m. 

L. tuberosus L. Sp. pl., p. 732 (1753). — Here.: Weinpflanzungen, Aecker etc, im 
Mostarsko und Nevesinsko polje, 50—900 m. 


L. pratensis L. Sp. pl., p. 733 (1753). — Bosn.: Auf Wiesen um Fojniea. Here.: 
Abhänge der Bjelasica pl., 600—1200 m. 

L. sph&rieus Rem. Fasc. obs. bot. III, p. 39 (1783). — Here.: Auf Kalksand an 
der Narenta bei Zitomislie, e. 30 m. 

L. setifolius L. Sp. pl., p. 731 (1753). — Here.: Sandige Ufer des Mostarsko 
Blato, c. 250 m. 

L. hirsutus L. Sp. pl., p. 732 (1753). — JHere.: Wegränder bei Mostar, ce. 70 m. 

L. Aphaca L. Sp. pl., p. 729 (1753). — Here.: Auf Brachäckern im Narentathal bei 
Zitomislie, e. 30 m. > 

Onobrychis sativa Law. Fl. Frane., I, p. 652 (1778). — Herc.; An der Eisen- 


bahn zwischen Mostar und. Buna, e. 50 m. 


Oxytropis campestris L. Sp. pl. p. 761 (1753), sub Astragalo. 


Subsp. ©. Dinariea. — Nov. subsp. — Acaulis. Bami rhizomatis bre- 
ves, dense squamati.  Folia longitudine scapos equantia, S—-I15-juga, patentia. 
Stipule in basi tantum petiolo adnate, membranacee, pellucide, plus minus 
late ovato-lanceolate, extus pilis longis mollibus obsit@; petioli pilis patentibus 
albis dense sericeo-villosi, ca@terum, ut etiam rhachides, adpresse sericei; foliola 
ovato-lanceolata, non raro subfalcata, utringue adpresse sericea. Scapi erecti, 
5—20 cm alti, inferne patenter pilosi, superne pube adpressa alba vel alba 
cum nigra mixta westiti. bracte@ brevissime, calyce pluries, varo duplo tan- 
tum breviores, ovato-lanceolat@, sericeo-hirte. Flores numero 6—15, spicam 
ovato-globosam formantes, suberecti. Calyx eylindvieus, pilis albis sericeis 
nigrisque adpressis vestitus: tubus dentibus inferioribus Aplo longior, demum 
legumine ruptus. Corolla calycem duplo superans, 14—17 mm longa; pars 
petalorum anterior pallide rufo-fulva wel dilute brumnea, c@eterum corolla albido- 
ochroleuca, numquam wiolaceo-eolorata; ala antice oblique ovat@, non dilatat@ 
nec truncate, carinam breviter apienlatam parum superans: vexillum parum 
emarginatum alis 2 mm tantum Tlongius. Legumina erecta, subeylindrica, 
parum inflata, 13—16 mm longa, 4—6 mm lata, pilis erectis, longis, albis, 
pubem nigram sparsam prorsus fere oceultantibus, dense et molliter villosa; 
sutura inferior aptera.  Semina applanata, reniformi-suborbienlaria, spadicea. 
— Flor. & fruct. Julio. 


Here.: Auf steinigen felsigen Abhängen in der Alpenregion der Velez planina verbrei- 


tet, 1600-1800 m. 
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Nach Herbarexemplaren findet sich die Pflanze auch auf der Boroznica 
pl. in der Hercegovina (l. DEeGEn sub O. sulphurea Len.), in den kroatisch- 
dalmatinschen Grenzgebirgen (Mte Malovan, I. Mary sub O. camp.; Visociea pl., 
l. BorBas sub ©. camp.) und in Montenegro (in m. Durmitor, 1. Batpacer, indet.). 
— Von der LixxEischen, auch im südöstlichen Schweden auftretenden O. campe- 
stris (Lin. sub Astrag.) und den von Kocn (Syn. ed. II) damit vereinigten, in 
den Alpen verbreiteten Formen weicht sie vor Allem durch die kurzen Brac- 
teen, die von langen weisslichen weichen Haaren dicht bekleideten Kapseln, 
sowie durch die Form und Farbe der Blumenblätter ab. Bei O0. campestris 
sens. lat. (Koca Syn.) sind nämlich die spärlich behaarten Braeteen ebenso lang 
wie die Kelchröhre, ein wenig kürzer, manchmal aber auch etwas länger als 
diese. Bei dem hier beschriebenen Typus sind sie mindestens doppelt kürzer 
als die Kelchröhre und oft wenig länger als die kurzen Blüthenstiele; zudem 
sind sie dieht weisshaarig. Bei 0. campestris besteht das angedrückte Haar- 
kleid der Kapseln aus kurzen, überwiegend schwarzen Trichomen, welche bei 
O0. Dinarica wegen der langen weissen Haare kaum sichtbar sind. Im Ue- 
brigen ist die Kapsel bei der ersteren mehr gedunsen, an der Spitze etwas 
mehr auswärtsgebogen und ihre Epidermis gegen die Fruchtreife graubraun, 
bei ©. Dinarica zuletzt schwarzbraun. Die Blüthe ist bei 0. campestris ent- 
weder einfarbig weisslich gelb oder am Schiffehen jederseits mit einem violetten 
Makel versehen (so meistens auch an den schwedischen Fundorten); sehr oft 
sind aber auch andere Partieen der Krone wässerig blau bis dunkel violett. 
Ausserdem ist die Blüthe etwas grösser, bis 20 mm lang; die tiefer ausgeran- 
dete Fahne reicht 3—4 mm über die an der Spitze mehr ausgebreiteten, oft 
quer abgeschnittenen Flügel hervor. Der ©. Dinarica scheint die violette Farbe 
fremd zu sein; dafür ist aber der vordere Theil der Fahne und Flügel durch 
ein eigenthümliches, in blass gelblich braun und hell ziegelroth spielendes Co- 
lorit ausgezeichnet. Die bei dem letztgenannten Typus nur an der Basis oder 
am unteren Viertel mit dem Blattstiel vereinigten Stipeln sind bei ©. campe- 
stris am unteren Drittel oder bis zu ihrer Mitte damit verwachsen. Bei ©. 
campestris sind die Stipeln, Blätter und Stengel spärlicher behaart, die Haare 
steifer und mehr aufrecht. 

Trotz der zahlreichen und theilweise ziemlich auffälligen Unterschiede dürfte 
man indessen kaum die beiden Typen als specifisch verschieden ansehen kön- 


nen. In Italien und im südöstlichen Frankreich finden sich nämlich Formen 
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vor, welche wenigstens in gewissen Beziehungen sich als Uebergänge darstellen. 
So nähert sich O0. campestris var. alpina Tex. [Fl. Napol., V, p. 130 (1835 — 
36)]| nach der Beschreibung und nach Exemplaren von Hvurr (Pl. Neap., a. 
1556, n. 302) wenigstens durch die reichlichere Bekleidung und die relativ 
kurzen Braeteen (etwa um die Hälfte kürzer als der Kelch) der dinarischen 
Pflanze. Die Krone ist jedoch weisslich gelb mit violetten Makeln am Schift- 
chen, die Kapsel kurz- und überwiegend schwarzhaarig ete. 

Diejenige Oxytropis, welche von Panrocser auf Kom ‘und Durmitor in 
Montenegro eingesammelt und in den ”Adnotationes” (p. 128) mit der altaischen 
0. sulphurea LEvEr. identifieirt worden ist, scheint mir höchst wahrscheinlich 
der ©. Dinarica anzugehören, nachdem sich durch das oben erwähnte im Herbar 
Haracsy befindliche Exemplar von Barpaccı herausgestellt hat, dass diese letz- 
tere. thatsächlich auf Durmitor vorkommt. Dass in jedem Falle die genannte 
asiatische Art von der hier beschriebenen Pflanze weit verschieden ist, geht sowohl 
aus der ausführlichen Beschreibung Lepesour’s [Fl. Alt., III, p. 255 (1831)] 
wie aus einem im Wiener Hofmuseum aufbewahrten Originalexemplar her- 
vor. -Sie kennzeichnet sich u. A. durch horizontal abstehende Blüthen, lang 
ausgezogene Braeteen und durch Kelehzähne, die halb so lang sind wie die 
Röhre. 


Astragalus vesicarius L. Sp. pl., p. 760 (1753). — Here.: Kahle Abhänge der 
Velez pl., 1400—1600 m. 

A. Illyricus Bürxtu. Sel. sem. hort. Erf., 1836 (A. Wulfeni Kocı Syn., ed. II, p. 
207); Kenser Fl. exs. Austr.-Hung. n. 7. — Herc.: Steinige Abhänge des Humberges bei 
Mostar, ce. 100 m. 

A. alyeyphyllus L. Sp. pl., p. 758 (1753). — Here. Buschige Abhänge der Velez 
und Bjelasica pl. 1000— 1200 m. 

Glyeyrrhiza echinata L. Sp. pl., p. 741 (1753). — Herc.: An der Quelle der 
Jasenica im Mostarsko polje, c. 70 m. 

Galega officinalis L. Sp. pl., p. 714 (1753). — Bosn.: Feuchte Stellen um 
Ilidze im Sarajevsko polje, e. 500 m. 

Colutea arborescens L. Sp. pl., p. 723 (1753). — Herc.: Unter Buschwerk 
bei Zitomislice im Narentathal, c. 50 m. * 

Hippocrepis comosa L. Sp. pl., p. 744 (1753). — Herc.: Felsige Abhänge der 
Velez pl., 1400-1700 m. 

Zeichnet sich durch bis 4 cm lange, aus 4-8 Gliedern bestehende Hülsen aus. West- 
europäische Floristen schreiben der H. comosa höchstens 4-gliederige Hülsen zu (Wise. & 
Lee Prodr. fl. Hisp., III, p. 255;-Grex. & Gopr. Fl. de Fr., I, p. 500). 

H. eiliata Wir. in Mag. nat. Ges. in Berlin, Jahrg. 1808, p. 173. — Here.: Stei- 
nige Orte an der Narenta bei Mostar, c. 60 m. 
Die Blätter des eingesammelten Materiales durchgehend 3-paarig. 


Lunds Univ. Ärsskrift,. Tom. XXVII. 19 


ER 
3 Rp 


ae 
= NEW York 
NBEOTANICAL: 


Arpert: 







146 Sv. Murbeck. 


Arthrolobium seorpioides L. Sp. pl. p. 744 (1753), sub Ornithop. (Coronilla 
scorpioides Koch). — Here.: Verbreitet im Narentathal um Zitomislie, Buna und Mostar; um 
Mostarsko Blato. 30—-300 m. 


Goronilla emeroides Boıs. & Srprux. in Borss. Diagn. pl. nov.. ser. I, n. 2 p. 
100 (1843) — Here: Zwischen Buschwerk beim Kloster Zitomislie im Narentathal, e. 50 m. 

Die Grössenverhältnisse der Blüthentheile entsprechen vollkommen den von Hrmert an- 
geführten Zahlen (in Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien 1884, p. 97 fl.). 


C. vagınalis Lam. Eneyel. meth,, II, p. 121 (1786). — Here.: In Felsschutt auf der 
Velez und Crvanj pl., 1700—1800 m. 
GC. varıa L. Sp. pl., p. 743 (1753). — Verbreitet. Bosn.: Visoko ete. Zlere.: Im Na- 


rentathal südlich von Mostar; Gacko polje. 25—1200 m. 
C. Cretica L. Sp. pl., p. 743 (1753). — Here.: Unter Buschwerk im Narentathal 
bei Zitomislie, ec. 30 m. 


Lotus tenuifolius L. Sp. pl., p. 776 (1753), pro var. — Here.: Wüste Stellen 
um Mostar; sandige Ufer des Mostarsko Blato. 70—300 m 


L. corniceulatus L. Sp. pl., p. 775 (1753). — Verbreitet. Bosn.: Fojnica ete. 
Ilere.: Auf der Velez und Crvanj pl., 600 — 1500 m. ö 

Doryenium herbaceum Vır. Hist. d. pl. du Dauph., I, p. 264 (1786); III, p. 
417 t. XLI (1789); Kerser Fl. exs. Austr.-Hung. n. 416. — Verbreitet. Here.: Bjelasiea 
pl. ete. 30—1200 m. 

D. ?deeumbens Jorv. Obs. sur plus. pl. nouv., III, p. 60--64 t.4f. A 1—12 
(1846). — Here.: Unter Buschwerk im Narentathal beim Kloster Zitomislie, e. 50 m. — 
Verblüht; die Hülsen sind ellipsoidisch. 


Trifolium alpestre L. Sp. pl., ed. I, p. 1082 (1763). — Verbreitet. Bosn.: 
Fojnica ete. Herc.: Crvanj und Bjelasica pl! — 600-1400 m. 

T. patulum Tauscr in Syll. pl. coll. a Soc. bot. Ratisb., II, p. 245 (1828). — Here.: 
Unter Buschwerk an den Ausläufern des Velez gegen Nevesinje, ce. 1000 m. 

Von der dalmatinschen Pflanze dadurch abweichend, dass die feinen kurzen Haare des 
Kelches gerade abstehend, nicht angedrückt sind. 


T. pratense L. Sp. pl., p. 768 (1753). — In Wiesen etc. verbreitet. Bosn.: Foj- 
nica ete. Herc.: Vucia Bara bei Gacko. — 500-1400 m. 


T. Noricum Wurr. in Rorw. Arch. f. d. Bot., III, p. 387 (1805); Kerxer Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 1608. — Here.: In Dolinen der Alpenregion auf der Bjelasica pl., 1700 — 
1500 m. 


T. Pannonicum Jacq. Observ., II, p. 21 t. 42 (1767). — Bosn.: In Bergwiesen um 
Grab im Zeljesnicathal, ec. SOO m. 
T. angustifolium L. Sp. pl., p. 769 (1753). — Here.: Häufig im Narentathal bei 


Zitomislie und Buna, 30—100 m. 

T.incarnatum L. Sp. pl., p. 769 (1753). 

Var. Molinerii Sermer in DC. Prodr., II, p. 190 (1825). — Here.: Steinige Orte 
an der Narenta bei Mostar, c. 70 m. f 

T. arvense L. Sp. pl., p. 769 (1753). — Herc.: Steinige Orte um Mostar, e. 70 m. 


T. supinum Savı Obs. in var. Trif. spee., p. 46 f. 2 (1810); Kerxer Fl. exs. Austr.- 


Hung. n. 16. — Here.: Verbreitet im Narentathal um Zitomislie, Buna und Mostar; 30— 
100 m. 
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T. Dalmatieum Vs. Pl. rar. Dalm. in Flora 1829, Erg.-Bl. I, p. 21. — Here.: 
Felsige Stellen im Narentathal bei Buna, c. 50 m. 

T. striatum L. Sp. pl., p. 770 (1753). 

Var. conicum Kır. ap. Horxem. Hort. Hafn., II, p. 717 (1815). — Dosn.: An der 
Miljacka bei Sarajevo, c. 520 m. 

T. fragiferum L. Sp. pl., p. 772 (1753). — Herc.: Feuehte Stellen um Mostar, 
, UOETE 

T. nigrescens Vw. Fl. Ital. fragm., fasc. I, p. 12 t. 13 (1808); Kerser Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 418. — Herc.: Feuchte Stellen an der Narenta bei Mostar, c. 70 m. 

T. badium Scurer. ap. Sturm Deutschl. Fl., Hft. 16 (1804). — Bosn.: Auf Alpen- 
triften der Vranica pl. oberhalb Jezero, 1800--1900 m. 

T. aerarıum L. Sp. pl., p. 772 (1753). 7. aureum Porr. Hist. pl. Palat., II, p. 
344 (1777); Kurser Fl. exs. Austr.-Hung. n, 424. — Bosn.: Auf Wiesen um Sarajevo. 
Here.: Nevesinsko polje und auf dem Gipfel der Mala Velez (hier in einer Form mit unge- 
mein grossen, tief goldgelben Köpfchen). — 500—1470 m. 

T. patens Scurer. ap. Sturm Deutschl. Fl., Hft 16 (1804). — Bosn.: Verbreitet in 
Wiesen um Fojnieca; im Sarajevsko polje 500—1000 m. 

T. campestre Scurer. ap. Sturm Deutschl. Fl., Hft. 16 (1804). 7. procumbens a 


majus Kocn Syn. — Bosn.: In Wiesen um Fojnica, c. 600 m. 

Var, procumbens Scure». 1. c., pro sp. 7. proc. ß minus Kocu Syn. — bosn.: Um 
Sarajevo. Here.: Mostar; Nevesinsko polje. — 50—1000 m. 

T. minus J. E. Su. ap. Reruan Fl. Cantabr., ed. II, (1802). 7. filiforme Kocu Syn., 
ed. II; Lw. Fl. Suec., non Sp. pl. Kurser Fl. exs. Austr-Hung. n 22. — Bosn.: Fojnica; 
Sarajevo Here.: Mostar. — 70 — 700 m. 


T. filiforme L. Sp. pl., p. 773 (1753). [7. mieranthum Vi. Fl. Libyc® spec., p. 
45 t. 19 £. 3 (1824); Koch Syn.| Kerser Fl. exs. Austr.-Hung. n. 426. — Bosn.: Auf Schutt 
an der Miljacka bei Sarajevo, c. 520 m. 

Melilotus offieinalis Desk. in Lam. Eneyel., IV, p. 62 (1797). M. arvensis Wauur. 
— Bosn.: Sarajevo; auf dem Trebovic.. 500—1200 m. 

M. alba Desk. in Lam. Eneycl., IV, p. 63 (1797). — Here.: An wüsten Stellen im 
Narentathal um Zitomislie, ec. 30 m. 

Trigonella corniculata L. Sp. pl., ed. I, p. 1094 (1763). — Here.: Verbreitet 
im Narentathal um Zitomislie, Buna und Mostar; um Mostarsko Blato. 25—300 m. 

Medicago faleataL. Sp. pl., p. 779 (1753). — Herc.: In Hecken etc. um Mo- 
star mit der Var. glandulosa Kocu Syn., ed. I, p. 160 (1835). 50—100 m. 

M. prostrata Jacg. Hort. Vind., I, p. 39 t. 89 (1770). — Here.: Verbreitet im Na- 
rentathal um Zitomislic, Buna und Mostar. 30—100 m. 

M. orbicularis Ar. Fl. Pedem., I, p. 314 (1785); Kocu Syn. — Herc. Im Naren- 
tathal südlich von Mostar, 30—60 m. 

M. rigidula Disk. in Lam. Encycl., IH, p. 634 (1789). M. GerardiW. & K. ap. 
Wirvo. Sp. pl., IH, p. 1415 (1500). — Here.: Felsige Abhänge um Miljkoviei bei Mostar, 
e. 200 m. 

M. lappacea Dssk. in Lam. Eneycl., IH, p. 637 (1789). — Here.: Felsige Orte an 
der Narenta bei Mostar, e. 60 m. 

“ _M. apiculata Wırw. Sp. pl., III, p. 1414 (1800). 
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f. confinis Kocu Syn,,ed. II, p. 180 (1843). — Herc.: Sandige Orte an der Narenta 
bei Buna, ce. 50 m. 

M. Arabica Ar. Fl. Pedem., I, p. 315 (1785). — Bosn.: In Wiesen um Kobilj dol 
bei Sarajevo, ce. 600 m. 

M. minima L. Sp. pl., p. 780 (1753), pro var. — Bosn.: In Bergwiesen um Trnovo, 
e. 1000 m. 

Anthyllis Jaequinii Kenner Nov. pl. sp., dee. I, p. 41 £. XXI (1870); Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 27. — Herc.: Nackte Abhänge der Velez pl.; in Dolinen in der Alpenre- 
gion der Bjelasica pl. 1400—1700 m. 

A vulneraria L. Sp. pl., p. 719 (1753). 

Subsp. A. Dillenii Scnurr. ap. Serwer in DC. Prodr., H, p. 170 (1525); Kunser Fl. 
exs. Austr.-Hung. n. 432, 433. — Herc.: Steinige Orte an der Narenta bei Mostar, c 
70 m. 

Subsp. A. affinis Brwmrmscer ap. Kocn in Röur. Deutschl. Fl., V, p. 124 (1839); 
Kurner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 436. — Here.: Gipfel der Mala Velez bei Nevesinje, 1470 m. 

Ononis campestris Kocn & Zw Cat. pl. Palat., p. 22 (1814). — Here.: Auf Wei- 
deplätzen im Nevesinsko und Gacko polje, 850—1000 m. 

CGytisus hirsutus L. Sp. pl., p. 739 (1758). ; 

Var. faleatus Wanost. & Kır. Deser. & ic. pl. rar. Hung., III, p. 264 t. 238 (1812), 
pro sp. — Bosn.: Abhänge des Trebovie bei Sarajevo, ce. 1000 m. 

Genista procumbens Waınst. & Kır. Deser. & ic. pl. rar. Hung,., IE 1 ler u. 
180 (1805). — Bosn.: Am Fusse der Treskavica pl. gegen Trnovo, ce. 1200 m. 

G. elatior Kocıh Syn., ed. I, p. 441 (1843). — Herc.: Auf Weideplätzen im Neve- 
sinsko und Gacko polje, 850 —1000 m. 

G. sagittalis L. Sp. pl. p. 710 (1753). — Here.: Crvanj pl.; Gacko polje ete.; 
900 -- 1200 m. 


Terebinthacee. 


Rhus Cotinus L. Sp. pl., p. 267 (1755). — Herec.: Im Narentathal um Zitomislie 
ete.; auf der Bjelasica pl. und in der Vucia Bara. 30 —1200 m. 
Pistacia TerebinthusL. Sp. pl., p. 1025 (1753). — Herec.: Abhänge des Hum- 


berges bei Mostar, ec. 100 m. 


Rhamnee. 


Rhamnus Frangula L. Sp. pl. p. 193 (1755). -— Bosn.: Um’ Fojnica; auf der 
Vranica und Stit pl. 600—1200 m. 

Rh. rupestris Scor. Fl. Carn., ed. II, 1 p. 164 (1772); Schurrz Hb. 
norm., nov. ser., cent. 3 n. 240; Heuor. Hb. Grace. norm., n. 573. Or. El. 
Gr. exs. n. 203. 

Var. einerescens. — Noy. var. — A iypo differt altitudine usque ad 
2 m, ramulis dense cinereo-pubescentibus, tota foliorum superficie pube brevi 


plus minus densa westita, 
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Here.: An felsigen Abhängen um Mostar und Buna, 50— 100 m. 

Bei der typischen Form ist die Oberseite der Blätter kahl, die Unterseite 
nur längs den Nerven behaart; auch ist ihr Wuchs niedriger, die Aeste mehr 
abstehend und weniger dicht behaart, die Blätter kleiner. 

Rh. saxatilis L. Sp. pl., ed. II, p. 1671 (1763). — Herc: Auf Felsen in der Al- 
penregion der Bjelasica pl., 1700—1800 m. ! 

Rh. Carniolica Kerner Nov. pl. spec., dec. I, p. 36—41 f. 26 (1870); Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 868. — Here. In Voralpenwäldern und subalpinen Schluchten auf der Velez, 
Urvanj und Bjelasica pl; Volujak. 1200-1700 m. 

In seiner Fl. v. Südbosn., III, p. SS (106) betrachtet Brex die Rh. Car- 
niolica KERNER als mit der früher beschriebenen Zrh. fallax Borss. identisch, 
eine Ansicht, von deren Richtigkeit ich nicht vollkommen überzeugt worden 
bin. Herbarexemplare der griechischen Pflanze zeigen, dass die Blüthen in 
Uebereinstimmung mit der Angabe Borssıer’s thatsächlich wenigstens oft her- 
maphrodit sind, und solche Blüthen scheint man bei ZArh. Carniolica noch nicht 
beobachtet zu haben. Ausserdem ist die Furche des Samenmantels oft ganz 
geschlossen und die Blätter sind, nach dem zugänglichen Materiale zu urtheilen, 
dünner und weniger glänzend als bei Rh. Carniolica. Um die Frage sicher 
entscheiden zu können, bedarf es offenbar einer näheren Kenntniss von Boıs- 
SIER'S Art, als die wir zur Zeit besitzen. — Aus unbekanntem Grunde hält 
Beck Rh. fallax Boss. Diagn. und Ih. fallax Boıss. Fl. Orient. für ver- 
schieden. 

Paliurusaustralis Germ. De fruct., I, p. 203 t. 43 (1788). — Here.: Ueberall 
häufig im Narentathal von Zitomislie bis Raska gora; von hier thalaufwärts bis Jablanica 
mehr sparsam; auch am Plateau um Mostarsko Blato gemein. Scheint die 500-m Curve 


nicht zu erreichen. 


Celastrine. 


Euonymys Europaeus L. Sp. pl., p. 197 (1753) a. — Herc.: Zwischen Buschwerk 
im Nevesinsko und Gacko polje. 850-1200 m. 

Var. pubescens Srev. Verzeichn. d. Taur. Pfl., p. 101 (1857). — Blätter breit ei- 
förmig, auf beiden Seiten, besonders aber auf der unteren von spitzen Papillen sehr rauh. 
— bosn.: Zwischen Buschwerk im Fojnickathal bei Fojnica, ec. 600 m. — Im Herbar Kur- 
ser liest ein übereinstimmendes Exemplar aus Ungarn (Fl. der Marmaros, bei Huszt, leg. 
Wasner sub E. Europ.). 


Rutacee. 


Ruta divaricata Tex. Append. cat. hort. Neap., p. 42 (1819). —- Here.: In der 
Vucia Bara bei Gacko, e. 1000 m. 
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L. Tommasinii Reıcne. Ic. fl. Germ., VI, p. 66 fig 5156 A (1844) sub Adenolino; 
Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 489. — Herc.: An kräuterreichen Abhängen des Velez, c. 
1400 m. 

L. l2eve Scor. Fl. Carniol., ed. II, 1 p. 231 t. 11 (1772). L. montanum Schueich,; 
Reiche. Fl. Germ. exs. n. 1999. — Bosn.: Vranica pl. oberhalb Jezero, e. 1800 m. 

L.tenuifolium L. Sp. pl., p. 278 (1753). — Bosn.: Auf Schutt an der Bosna bei 
Visoko. Here: Verbreitet an felsigen Orten im Narentathal bei Zitomislie und Buna; um 
Mostarsko Blato. — 30—500 m. 

L. cathartieum L. Sp. pl., p. 281 (1753). — In Bergwiesen ete. verbreitet. — 
Bosn.: Fojniea ete. Herc: Bjelasica pl. 

Findet sich zuweilen an den Schneefeldern der Hochgebirge (z. B. auf dem Volujak 
noch in einer Höhe von 2000 m) und macht hier wegen der nicht unbeträchtlich grösseren 
Blüthen, der ärmlichen Inflorescenz und des niedrigen Wuchses einen ganz fremdartigen Ein- 


druck. 


Alsinace@. 


Spergularia campestris L. Sp. pl., p. 423 (1753), pro var, sub Arenaria. — 
Bosn.: Um Fojniea nicht selten; auf Viehtriften in der Alpenregion der Vranica. 1600—1700 m. 


Spergula arvensis L. Sp. pl., p. 440 (1753). 


Var. vulgaris Borswisen. Prodr. fl. Monast.,p. 135 (1824), pro sp — Bosn.: Fojnica; 
erdige Abhänge der Vranica und Stit pl. Uerc.: Nevesinje. — 600--1000 m. 


Sagina subulata Swarız in K. Svenska Vet. Akad:s Handl. 1789, p. 45, sub Sper- 
gula. — Bosn.: Feuchte Schiefer-Abhänge etc. um Banja bei Fojnica 600-700 m. 

S. Linn»i Presr Relig. Henkean®, II, p. 14 (1835); Spergella macrocarpa Reiche. Ie. 
fl. Germ., V, p. 26 fig. 4963 b (1841). — Bosn.: Auf Alpentriften der Vranica pl. ver- 
breitet (Matorac, Prokos). Herc.: In Dolinen der ÜUrvanj pl; an Schneefeldern auf dem 
Maglice. — 1600 —2000 m. 

S. procumbens L. Sp. pl., p. 128 (1753). — Bosn.: Um Fojnica verbreitet; in der 
Alpenregion der Vranica pl. 600 -1700 m. 

Var. bryoides Fkrorr. ap. Reiche. Fl. Germ. exc., p. 793 (1830 —32), pro sp. 8. 
proc. 9 eiliata Neıwr. F. v. Nied.-Oesterr., p. 754 (1859). — Bosn.: An quelligen Schiefer- 
abhängen, um Alpenhütten ete. auf der Vranica pl. nicht selten (Matorac, Jezero), 1000 — 
1700 m. 


In Betreff der S. bryoödes FROELICH schliesse ich mich der Ansicht Haus- 
MANNS (Fl. von Tirol, p. 132) und Neıtreicw's (]. ec) an und betrachte sie als 
eine ciliirte Form der S. procumbens L. Da sie nach Herbarexemplaren auch 
z. B. in Ungarn (Ofen) und im mittleren Schweden vorkommt, dürfte sie weit 
verbreitet und in vielen Gegenden nur übersehen sein. 

Cherleria sedoides L. Sp. pl., p. 425 (1753). — Herc.: Auf Felsen des Maglie 
oberhalb Prjevor, e. 2000 m. 

Alsine Bauhinorum Gar Monogr. ined., fide Grex. & Gopr. Fl. d. France, I, p. 253 


(1848); Micuater Plant. du Jura, fase. 2 n. 63; Wierzbickia larieifolia Reue. Ic. fl. Germ., 
V, fie. 4933. — Here.: Felsige Abhänge in der Alpenregion des Velez, 1700-1800 m, 
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A. clandestina Porrenscne. Enum. pl. in Dalm. lect., p. 13 t. 1 (1824), sub Arena- 
ria; Kerser Fl. exs. Austr.-Hung. n 567. — Here.: An den Abstürzen der Velez pl. gegen 
das Nevesinsko polje, c. 1800 m. 

Var. @laberrima Vi Fl. Dalm., III, p. 178 (1852). — Herc.: Auf dem Prevje- 
Gipfel des Crvanj; auf der Bjelasica, 1700—1800 m. 

A. conferta Jord. Pug. pl. nov., p. 35 (1852). A. mucronata var. contracta Huuor. 
Hb. Gr&c. norm n. 608. -— Here.: Felsige Orte an der Narenta bei Mostar, ce 70 m. 

A. fascieulata L. Syst. nat., ed. XII, p. 733 (1767), sub Arenaria; Kerser Fl. exs. 
Austr.-Iung. n. 568; Reıus. Fl. Germ. exs. n. 384 (Sabulina fastigiata). A. Jacgquiniü 
Koch Syn., ed. I, p. 115 (1837). — Herc.: An den Ausläufern der Velez und Crvanj pl. 
gegen das Nevesinsko polje, S50—1200 m. 


A. rostrata Pens. Syn. plant., I, p. 504 (1805), pro var., sub Arenaria; Kocu Syn., 
ed. II, p. 125; Reıcus. Fl. Germ. exs. n 1789 (Sabulina rostr.). — Bosn.: Felsige Abhänge 
des Trebovie und des Kastellberges bei Sarajevo. Herc.: Im Zalomskathal bei Pluzine; im 


Fojacathal um Fojnica. — 550—1000 m. 

Diese Art ist wahrscheinlich im Nordwesten der Balkanhalbinsel weit 
verbreitet, wo sie offenbar mit 4. setacea (TuumLL.) Merr. & Koch verwechselt 
worden ist. Von dieser letzteren ist A. rostrata, ausser durch die von Koch 
angeführten Merkmale, auch durch mehr ovale und mit bedeutend höheren und 


spitzeren Papillen versehene Samen leicht zu unterscheiden. 


A. verna L. Mantissa, p. 72 (1767), sub Arenaria. — Verbreitet. Bosn.: Vranica 

pl. ete. Herc.: Ausläufer der Velez und Bjelasiea pl. — 5001500 m. 
_ Var. Gerardi Wu. Sp. pl., U, p. 729 (1799), pro sp., sub Arenaria. — Bosn.: 
Vranica pl. um Jezero. Herc.: Alpenregion der Velez, Crvanj und Volujak pl. — 1600— 


2000 m. 

Arenaria gracilis Warvst. & Kır. Deser. & ic. pl. rar. Hung., Il, p. 305 t. 776 
(1812); Kerser Fl. exs. Austr.-Hung. n. 562. — Here.: Auf Felsen in der Alpenregion der 
Velez pl., 1600-1800 m. 

A. biflora L. Mantissa, p. 71 (1767). — Here.: In Felsschutt an Schneefeldern auf 
dem Volujak, c. 2000 m. 

A. serpyllifolia L. Sp. pl., p. 423 (1753). — Bosn.: Um Fojnica ete. 

Var. glutinosa Kocn in Rosur. Deutschl. Fl. III, p. 266 (1831). — Bosn.: Um Sa- 
rajevo, 550— 700 m. 

Subsp. A. leptoclados Rein». Ic. fl. Germ., V, p. 32 fig. 4941 # (1841), pro var.; 
an etiam Guss.? — Dosn.: Auf Schutt an der Miljacka im Sarajevsko polje. Here.: Wüste 
Stellen um Mostar. — 70—500 m. 

Moehringia trinervia L Sp. pl, p. 423 (1753), sub Arenaria. — In Hainen, 
Voralpenwäldern etc. nicht selten. Bosn.: Vranica und Stit pl. Herc.: Velez, Crvanj und 
Bjelasica pl. — 500—1400 m. 

M. muscosa L. Sp. pl., p. 359 (1753). -- Auf Felsen, besonders in subalpinen 
Schluchten. Bosn.: Vranica pl. Here.: Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — 600-1600 m. 
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Stellaria nemorum L. Sp. pl., p. 421 (1753). 

Subsp. 8. glochidisperma. — Nov. subsp. — Planta obscure viridis, 
glabrescens vel ommibus fere partibus glabra. Caules adscendenti-erecti, 15—4 
dm alti, inferne quadrangulares, ceterum teretes, pilis artieulatis villosuli vel 
sepe, ut etiam rami inflorescenti@, glaberrimi, inferne vel non raro etiam em 
parte media turiones longissimos, humifusos, grandifoliatos emittentes. Folia 
turionum late cordata, cordato-triangularia vel cordato-subreniformia, acumi- 
nata.  Folia caulina patentissima et, pari summo excepto, omnia longe petio- 
lata; lamina e cordata basi cordiformis vel cordato-ovata, acuminata, etiam 
paris supremi in basi cordato-truncata, non ovata.  Folia ramulorum inflo- 
rescenti@ minutissima, submembranacea, patentissima, e truncata basi trian- 
gulari-lanceolata, 1-53 mm longa, modo ramulorum secundi ordinis raro her- 
bacea usque ad 10 mm longa. Folia ommnia caulis turionumque in margine 
eiliata wel glabrescentia, ceterum subglabra; petioli tenues, supra villosuli. 
Inflorescentia corymbiformis, multiflora. Pedunculi fructiferi cum parte infra- 
bracteali axis ejusdem ordinis lineam fere rectam formantes, numgquam reflewi. 
Calyeis foliola ovato-lanceolata, in margine scariosa, in apice obtusa, glabra 
vel glanduloso-villosula. Petala calyce 2—3plo longiora, ultra medium bifida; 
lacini@ lineares, 1 mm late. Anthere albide. Styli erecti, in apice extror- 
sum curvati, 3—4 mm longi. Capsula ovoideo-ceylindrica et matura calyce 
duplo fere longior. Semina rotundato-reniformia, rufo-fusca, in disco tuber- 
eulata, in margine papillis elongatis eylindricis glochidiatis muricata, cate- 
rum per totam superficieom minutissime gramnlosa. — Floret d& fructificat 
Julio. 

Herc.: In Voralpenwäldern auf der Velez und CUrvanj planına verbreitet; meistens ge- 
sellig auftretend. 1200—1500 m. 

Von 8. nemorum L. (Frızs Herb. norm. f. VI n. 28; Reıcne. Fl. Germ. 
exs. n. 2093; Schurrz Fl. Gall. & Germ. exs. n. 424) weicht die Pflanze schon 
habituell durch die mehr dunkelgrüne Farbe und den niedrigeren Stengel ab, 
sowie auch durch den grösseren Reichthum an Stolonen, demzufolge sie an 
geeigneten Lokalitäten oft ausgedehnte Matten bildet. Auch ist die spärlichere 
Bekleidung bzw. die fast vollkommene Kahlheit augenfällig. Im Uebrigen tre- 
ten bei näherer Untersuchung eine ganze Reihe von Unterschieden hervor. So 
sind die Samen am Rande mit verlängerten, eylindrischen Stacheln ausge- 
stattet, welche an der Spitze mit einer Anzahl von kleinen, erst unter dem 
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Mikroskope sichtbaren, Widerhäkchen ähnlichen Papillen versehen sind. Bei 
S. nemorum bilden die Testazellen auch am Rande der Samen nur halb- 
kugelförmige oder halb eiförmige, an der Oberfläche meistens glatte Erhebun- 
gen. Die Kapsel ist bei der hier beschriebenen Pflanze fast doppelt länger als 
der Kelch; bei $. »emorum reicht sie nur mit einem Drittel ihrer Länge über 
denselben hinaus. Die Blüthenstiele, welche bei der ersteren auch nach der 
Anthese in einer Linie mit dem unterhalb der Bracteen befindlichen Theil der 
betreffenden Axe liegen, sind bei S. nemorum konstant, und zwar vom Schluss 
der Anthese bis zur vollen Fruchtreife, in einem scharfen Winkel gegen den 
genannten Axentheil knieförmig gebogen. Während ferner bei S. glochidi- 
sperma der Uebergang von den Stengelblättern zu den sehr kleinen Braeteen 


ganz plötzlich ist, so dass schon die Blätter der Axen 2ter oder wenigstens 





3ter Ordnung nur 1—5 mm lang und mehr oder weniger häutig sind, er- 
folgt jener Uebergang bei 5. nemorum nur allmählig, weshalb die Intlore- 


30 mm besitzen. Die 





seenzblätter der Mehrzahl nach eime Länge von 5 
Stengel- und Turionblätter sind breiter, mehr abstehend und an der Basis mehr 
herzförmig als bei S. nemorum. Bei 8. glochidisperma zeigt auch das oberste 
Blattpaar der Hauptaxe eine herzförmige oder quergeschnittene Basis; ausser- 
dem ist nur dieses Paar sitzend, alle andere Stengelblätter dagegen langgestielt. 
Bei S. nemorum hat das oberste Paar eine mehr eiförmige Basis und von den 
nächstfolgenden sind 1—2 Paare entweder sitzend oder von abgerundeter Basis 
in einen kurzen breiten Stiel verschmälert. 

S. Reichenbachii WıiErzb. Jap. ReicHp. Ic. fl. Germ., V, p. 34 (1841), 
sine icone (5. nemorum B S. Reichenbachii SimonKkAI Enum. fl. Transs., p. 137)] 
hat nach der Originalbeschreibung und nach Exemplaren von SIMONKAI im 
Herbar Hatacsy noch schmälere Blätter als $. nemorum. Im Uebrigen stimmt 
sie mit dieser letzteren Art überein und ist offenbar als eine relativ unbedeutende 
Variation derselben anzusehen. 

In LepEpour’s Fl. Rossica (I, p. 375) hat FenzL eine S. nemorum a sub- 
ebracteolata aufgestellt, welche er durch kleine, schuppenförmige Braeteen und 
eine meistens kahle Cyme characterisirt. In Fenzr’s im Wiener Hofmuseum 
befintlichem Herbar finden sich keine so bezeichneten Exemplare, weshalb ich es 
dahingestellt lassen muss, in wie fern er unter dem genannten Namen auch 


etwa die hier beschriebene Unterart mit einbegriffen habe. Dies erscheint jedoch 
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wenig wahrscheinlich, da die bisher gewonnenen Daten nicht dafür sprechen, 
dass der Verbreitungsbezirk dieser letzteren sich bis nach Russland erstreckt. 

S. glochidisperma gehört den subalpinen Gegenden der Dinarischen Alpen 
sowie dem Karstgebiet der angrenzenden österreichischen Provinzen an und ist mir 
sonst nur von den Apenninen mit Sicherheit bekannt geworden. Die gesehenen 
Exemplare stammen aus folgenden Punkten. Montenegro: In silvis Skrobo- 
tusa, leg. Szyszyrowicz. Litorale: Im Walde des Berges Plavnik, leg. Tom- 
MASINI; S. Uanzian, leg. BrEinpL; Tolmein (ital. Tolmino), leg. BrEINDL. Süd- 
Steyermark: Holzschläge nächst dem Rekakogel (Bachergebirge), leg. O. Sımoxv; 
Huda lukna bei Wöllan, leg. Esser. Italien: "Jan h. v. no 410. 1. — 
Apenninis”. 

S. neglecta Wem ap. Brurr & Fıncernunm Comp. fl. Germ., I, p. 560 (1825). 8. 
umbrosa Ovız in Reıens. Fl. Germ. exs. n. 895. 8. Elisabelhe F. Scuuytz Hb. norm. cent. 
V n. 443. — Bosn.: An Bachufern und Quellen am Fusse der Treskavica pl. gegen Turovo. 
Here.: In schattigen Wäldern auf der Velez pl. — 1000 —1200 m. 

S. media L. Sp. pl., p. 272 (1753), sub Alsine. — In den Ortschaften, um Alpen- 


hütten ete. Bosn.: Fojnica (hier auch in einer f. apetala); auf der Vranica pl. (Matorac; 
Jezero). Here: Im Narentathal; Alpenregion der Crvanj pl. — 30—1700 m. 


S pallida Dunorner Florula Belgica, p. 109 (1827), sub Alsine; Pırı in Bull. de la 
Soc. bot. de Belg., tom. II, p. 49 (1863) cum icone; F. Scuusrz Herb. norm. nov. ser. cent. 8 


u. 755. — 8. apetala Bonzau Notes sur quelques esp. de pl. frang., p. 5—6 (extr. du Bull. 
de la Soc. industr. d’Angers et du dep. de Maine & Loire, n:os 5 & 6, 18:e annee, 1847); 
auctor. alii pro parte! — 8. Bor@ana Jorv Pugill. pl. nov., p. 33 (1852). — Bosn.: Ver- 


breitet um Sarajevo. Herc.: Im Narentathal bei Zitomislie, Buna und Mostar. — 30-600 m. 
Diese mit apetalen Formen von 5. media noch allgemein verwechselte 
Art ist über ganz Mittel- und Süd-Europa verbreitet. Auch im südlichsten 
Theil von Skandinavien (Prov. Skäne) ist sie an den Meeresufern und in den 
Buchenwäldern häufig, fehlt aber weiter nach Norden, vollständig. 


S. Holostea L. Sp. pl., p. 422 (1753). — Here.: In subalpinen Schluchten der Velez 
pl., 1600 - 1700 m. 

S. graminea L. Sp. pl., p. 422 (1753), @. — Bosn.: In Wiesen um Fojnica. Herc : Im 
Nevesinsko polje. — 600--1000 m. 

Moenchia mantica L. Sp. pl., p. 629 (1762), sub Cerastio; Kerner Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 53. — Bosn.: Um Fojnica. Herc.: Im Nevesinsko polje verbreitet. — 600—900 m. 

Gerastium grandiflorum Warst. & Kır. Deser. & ie. pl. rar. Hung., Il, p. 183 
t. 168 (1805); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 57. — Here.: Auf Felsen im Narentathal zwischen 
Buna und Zitomislic; an den Abstürzen der Velez pl. oberhalb Sopilje; auf der Bjelasica pl. 
50—1700 m. 

6. Moesiacum Farimaroszkv in Flora 1836, p. 435; vidi sp. orig. — Herc.: In der 
Alpenregion der Volujak pl., ce. 1800 m. 
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C. lanigerum Cremenet in Atti della III. Riun. degli Seienz. ital. Firenz. 1841 p. 
520, fide Vıs. Fl. Dalm; vidi sp. orig. — Herc.: An Felsen in der Alpenregion der Orvanj 
und Maelie pl., 1700— 2000 m. 

Auf dem Crvanj meistens in der wenig abweichenden Form Cerastium Dollineri Beck 
Fl. v. Südbosn., II, p. (84) 62 (1886 — 87) (Vidi sp. orig.). 

C. strietum Hanke ap. Jacg Collectan., II, p. 65 (1788); Reine. Fl. Germ. exs. n. 
1494, 2284. — Bosn.: Auf Alpentriften der Vranica pl. um Jezero. Herc.: Auf dem Maglie 
und Volujak. — 1700—2000 m. 

C. silvaticum Waınst. & Kır. Deser. & ie. pl. rar. Hung., I, p. 100 t. 97 (1802). 
— Bosn.: An quelligen Orten im Zeljesnicathal bei Grab; Vrelo Bosne; Ivansattel. Here.: 
Nevesinsko polje. —500—900 m. 

C. vulgatum L. Sp. pl., ed. II, p. 627 (1762). C. triviale Lisk. En. pl. hort. Berol., 
I, p. 433 (1821). — Verbreitet. Bosn.: Um Fojnica; Vranica pl.; Trebovie; Trnovo; Tre- 


skavica pl. Herc.: Crvanj pl.; im Nevesinsko und Gacko polje. — 60—1700 m. 
Var. nemorale Uecnmrz In Oest. bot. Zeitschr. 1868 p. 73; vidi sp. orig. — Here.: 


An schattigen Bachufern im Nevesinsko polje, ec. 850 m. 

C. reetum Frmwaroszeyv in Flora 1836, p. 435; vidi sp. orig. — Herc.: In Waldlich- 
tungen auf der Velez pl.; an buschigen steinigen Orten im Nevesinsko polje um Bojiste und 
Kifinoselo; im Zalomskathal bei Pluzine; im Fojacathal um Fojniea und Dobroselo; auf der 
Bjelasica pl. 850-1200 m. 

C. brachypetalum Desr. ap. Pers. Syn. pl., I, p. 520 (1805). ©. strigosum Feıes. 
— Bosn.: Steinige Bergabhänge um Trnovo, e. 1000 m. 

Subsp. C. Tauricum Srrens. Syst. veg., II, p. 419 (1825); Kerxer Fl. exs. Austr.- 


Hung. n. 555; F. Scmuurz Hb. norm. nov. ser. cent. 22 n. 2140. — Verbreitet und bis in 
die Alpenregion aufsteigend. Bosn.: Auf der Treskavica pl. Herc.: Nevesinsko polje; auf 
der Velez, Crvanj, Bjelasica, Maglie und Volujak pl. — 500— 1750 m. 

C. viscosum L. Sp. pl., p. 437 (1753). ©. glomeratum Tuvı. Fl. d. env. de Paris, 
ed. II, p. 226 (1799). — Bosn.: Auf Schieferabhängen um Fojnica und der Vranica und 
Stit pl. nicht selten; auf Schutt an der Miljacka bei Sarajevo. 500 —1600 m. 

Var. apetalum Dunmorr. Observ. bot., p. 47 in nota (1822), pro sp. — Häufiger als 


die mit Petalen versehene Form. Bosn.: Auf den Schiefern um Fojnica verbreitet; Kiseljak, 
Sarajevo; Vrelo Bosne. 470—1600 m. 

Beide Formen blühen normal noch Ende September. 

C. campanulatum Vi. Annales bot., vol. I, pars 2 p. 171 (1804); Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 553. — Here.: Auf sonnigen felsigen Abhängen verbreitet im Narentathal 
um Zitomislic, Buna und Mostar; auch an den Ausläufern des Urvanj bei Gornja Bjelina. 
30 —900 m. 

C pumilum (vers Fl. Londin., fase. VI tab. 30 (17772). — 0. pumilum PB wiscarium 
Reichs. Fl. Germ. exs. n 2096. — C. glutinosum Fries Herb. norm. fasc. IV n. 54 (1837); 
non Nov. fl Suec., ed. I, p. 51 (1817), nee Fl. Halland., p. 78 (1817), nee Fl. Scanica, p. 
89 (1835). — C obscurum Cmausarn ap. Sr. Amans Flore Agenaise, p. 180 t. 4 (1821); 


F. Scnurrz Herb. norm. cent. 1 n. 27 et cent. 5 n. 27 bis. — (. pelr@eum F. Scuuurz Herb. 
norm. cent. I n. 26 et nov. ser. cent. 1 n. 26 bis. — (0. Grenieri « obseurum F. Schutz 
Fl. Gall. & Germ. exs. n. 16, 16 add., 16 2:e add. — Herc.: Felsige Orte im Narentathal 


bei Drezniea; an den Ausläufern der Velez pl. bei Bojiste. — 100--1000 m, 
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Ich beabsichtige die Formen dieser Gruppe in einem anderen Aufsatze ausführlicher zu 
behandeln. 

C. glutinosum Frıss Novit. fl. Suec, ed. I, p. 51 (1817); Fl. Halland , p. 78 (1817); 
non Herb. norm. fase. IV n. 54 (1837). — (©. pumilum Rein». Fl. Germ. exsiec. n. 388; 
non Curt. — Ü.Grenieri ß pallens F. Scnurız Fl. Gall. & Germ. exs. n. 16 bis. -- C. pal- 
lens F. Scuurrz Herb. norm. cent. 1 n. 28, cent. 5 n. 28 bis. — Bosn.: Auf Fluss-Schutt, 
erdigen Bergabhängen ete. verbreitet um Sarajevo und auf dem Trebovie; im Zeljesnicathal 
um Trnovo. Herc.: Auf der Velez pl., 500—1600 m. 

C. semideeandrum L. Sp. pl., p. 438 (1753); Rıscrvs Herb. norm. fasc. ! n. 39; 
Reine. Fl. Germ. exsiee. n. 387 (in Mus. pal. Vind. mixt. cum (©. glutinoso Fr.); Schursz 
Fl. Gall. & Germ. exs. n. 15 et 15 bis; Scnuvez Herb. norm. nov. ser. cent. 16 n. 1536. — 
Bosn.: Abhänge des Trebovie bei Sarajevo; auf Schutt an der Miljacka im Sarajevsko polje; 
um Trnovo. 500—1000 m. 

Malachium aquatieum L. Sp. pl., p. 439 (1753), sub Cerastio. — Bosn.: Feuchte 
Stellen um Sarajevo; Vrelo Bosne; Turovo bei Trnovo; Tarein. — 500—1000 m. 


Silenace@. 

Dianthus deltoides L. Sp. pl., p. 411 (1753). — Bosn.: Bergwiesen um Turovo 
bei Trnovo, e. 1000 m. 

D. corymbosus Sm. Fl. Gr&e. prodr., I, p. 285 (1806). — Here.: Buschige Abhänge 
der Velez und Crvanj pl; Kifinoselo im Nevesinsko polje. 850-1200 m. 

D. barbatus L. Sp. pl., p. 409 (1753). — Bosn.: Bergwiesen um Trnovo, c. 1000 m. 

Var. compaetus Kır. ap. Scnurr. Oesterr. Fl., ed. II, 1 p. 654 (1814), pro sp. — 
Bosn.: Im Zeljesnieathal bei Grab, e. 800 m. 

D. eruentus Gkiser. Spieil. fl. Rum. & Bith., I, p. 186 (1843). — Here.: In Vor- 
alpenwiesen ete. auf der Velez pl., 1500-1600 m. 

D. Croatieus Borzas in Annal. soc. hist. nat. Budapest 1876, fide Kerrxer Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 534. — Bosn.: Im Zeljesnieathal bei Grab, e. 800 m. 

D. Liburnicus Barrums in Barı. & Wenpr. Beitr. z. Bot., II, p. 51 (1825). — 
Here.: Buschige Abhänge der Velez pl. gegen Bojiste, ec. 1200 m. 

Weicht von der typischen Form (Kerxer Fl. exs. Austr.-Hung. n. 532) durch an der 
Basis viel mehr erweiterte Bracteen und breitere Stengelblätter ab. 

D. Knappii Ascners,. & Kaw. ap. Borsas Adat. a särga vir. szegf. &s rok, syst. ism., 
in Matem. es termeszett. Közl. XIII p. 196 (1876); Beitr. z. Kenntn. d. gelbbl. Dianth.- 
Art., in Abhandl. d. bot. Ver. f. Brandbg. XIX p. 10 (1877). — Herc.: Steinige Felder im 
Gacko polje bei Basiei; an den Ausläufern der Bjelasica pl. 950—1000 m. 

D. nodosus Tausch in Syll. pl. nov. coll. a Soc. Ratisb., I, p. 243 (1828); Krrxer 
Fl. exs. Austr.-Hung. n. 544. — Herc: An den Abstürzen des Velez oberhalb Sopilje, ce. 
1600 m. 

Var. brevicalyx Beck Fl. v. Südbosn., II, p. (85) 63 (1886 — 87). — Herc.: Alpen- 
triften auf der Velez pl., verbreitet; 1600—1800 m. 

D. strietus Sm. Fl. Gr&e. prodr., I, p. 288 (1806). — Herc.: In Felsschutt auf der 
Velez und Bjelasica pl., 1600 — 1700 m. 

D. eiliatus Guss. Ind. sem. hort. Boccadif., p. 5 (1825), sec. Vıs. Fl Dalm,, III, p. 
162. D. racemosus Vıs. in Flora 1829, Ere.-Bl. I, p. 12; Perrer Fl. Dalm. exs. n. 137. — 
llere.: Abhänge des Humberges bei Mostar, e. 100 m, 
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Tunica prolifera L. Sp. pl., p. 410 (1753), sub Diantho. — Here.: Sandige Felder 
im Narentathal bei Zitomislie, ec. 30 m. 
T. Saxifraga Scor. Fl. Carniol., ed. II, 1 p. 300 (1772). — Verbreitet sowohl in 


Schiefer- wie in Kalkgegenden. Bosn.: Um Fojnica ete. Herc.: Im Narentathal südlich von 


Mostar; auf der Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — 30—1200 m. 

Saponarıa Vaccaria L. Sp. pl., p. 409 (1753). — Bosn.: Wüste Stellen um Sa- 
rajevo. Herc.: Mostar. -—- 75-600 m. 

S. offieinalis L. Sp. pl., p. 408 (1753). — Herc.: Unter Buschwerk beim Klo- 


ster Zitomislie, c. DO m. 

Var. alluvionum Dumouum sec. Garcke Fl. v. Deutschl., ed. XV, p. 63 (1885). 
— Auf Schutt an Bächen und Strömen verbreitet, Bosn.: Um Fojnica; Sarajevo und Sa- 
rajevsko polje Here.: Mostar; im Nevesinsko uud Gacko polje. 60—1000 m. 


Drypis spinosa Lin. Sp. pl, p. #13 (1753); amplıfie. 

Here: An den Abstürzen der Velez pl. gegen das Nevesinsko polje; in Felsschutt 
an Schneefeldern auf dem Volujak. 1700.-—2000 m. 

Die Art spaltet sich morphologisch in zwei auch geographisch getrennte 
Subspecies, welche in einer bald erscheinenden Arbeit Dr. v. Werrsteiv’s näher 


characterisirt werden. 


Die eine (Linneana) |D. spinosa Lins& 1. ec. — leones: Loser. Icon. 
stirp., p- 789 (1591); MicH. Nov. plant.. gen., p. 24 t. 23 (1729); TABERN&- 
MONT. Kräuterb., p. 423 (1731); ScuhkuHr Handb., tab. LXXXVI — Essice.: 


Orruan. Fl. Gr&e. exs. n. 96; HeLpr. Exs. a. 1851 .n. 356; HeLor. Reliquise 
Örphanid. sine no.; Aucner Exs. n. 569; Huerr Pl. Neap. n. 341], zu welcher 
die bosnisch-hercegovinsche Pflanze gehört, bewohnt die griechisch-albanesischen 
Hochgebirge, die Dinarischen Alpen sowie die höheren Karstberge Krains 
und kommt übrigens auf der italischen Halbinsel noch in den Abruzzen vor. 

Die andere, Subsp. D. Jacquiniana WeErTsTt. & Murp. [Icones: JacQuın 
Plant. hort. bot. Vind., I, t. 49 (1770); Curtis Bot. Magaz., tab. 2216; Reı- 
CHENB. Ic. fl. Germ., VI, fie. 5053 (1844). — Exsice.: ReıcHp. Fl. Germ. exs. 
n. 390; KERNER Fl. exs. Austr.-Hung. n. 48; Smitu Plant. Flum. n. 31], 
welche sich von der ersteren durch die diekeren und festeren Stengel, die dicke- 
ren und gegen die Basis breiteren Stengelblätter, die doppelt kürzeren Rand- 
stacheln der Bracteen, den dichteren Blüthenstand ete. unterscheidet, gehört den 
Meeresufern der nördlichen adriatischen Küstenländer an (Kroatien, Istrien ete.) 
und steigt nicht im höhere Regionen hinauf. 


Silene venosa Grimm. Fl. Lithuan., V, p. 165 (1781) et Exerc. phythol., I, p. 303 
(1792), sub Cueubalo. — 8. inflata Sm. Fl. Brit., II, p. 467 (1800). -— Verbreitet. Dosn.: 
Um Fojnica ete. Herc.: Gacko polje ete. — 500 -1000 m. 


Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. XXVII, 21 
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Var. puberula Jorp. ap. Borrau Fl. du Centre de la Fr., ed. III, tom. 2 p. 94 (1857), 
pro sp. — Herc.: Abhänge der Velez und Crvanj pl., 1500-1700 m. 

Mit dieser letzteren ist höchst wahrscheinlich die von Vanpas als neue 
Varietät beschriebene S. inflata var. puberula identisch (Vgl. Vanpas Neue Bei- 
träge z. Fl. v. Bosn. u. d. Here, in Sitz.-Ber. d. böhm. Ges. d. Wiss. 1890 
p- 254). 

S. mieroloba Scuor, Nyw., Korscny Analecta bot., p. 59 (1854). — Herc.: In Fels- 
schutt an den Abstürzen des Velez oberhalb Sopilje, 1700-1800 m. 

S. Reichenbachii Vıs. Fl. Dalm., III, p. 169 (1852); Fl. Dalm. Suppl. I, p. 129 
t. VIII fig. 2 (1872); Kerser Fl. exs. Austr.-Hung. n. 528. — Herc.: Grasige Abhänge der 
Velez und Crvanj pl., 1200—1600 m. 

S. Sendtneri Boss. Fl. Orient., I, p. 608 (1867). — Herc.: In Voralpenwiesen auf 
der Velez pl., e. 1600 m. 

S. graminea Vs. ap. Rene. Ic. fl. Germ., VI, p. 52 fig. 5087 b (1844); Fl. Dalm., 
II, t. 34 f. 2; II, p. 166 (1847 —52). — Herc.: Auf Felsen in der Alpenregion des Velez, 
1700 — 1800 m. 

S. petraea Warost. & Kır. Deser. & ie. pl. rar. Hung., II, p. 178 t. 164 (1805). — 
Herc.: Auf dem Prevje-Gipfel des Crvanj; in Dolinen auf der Bjelasica pl. 1700—1800 m. 

S. clavata Hawre in Flora 1837, p. 233, pro var.; Romksacn Mon. d. Gatt. Sil., p. 


140 (1868). S. Kitaibelii Vs. Fl. Dalm.,, III, p. 167 (1852). $. Saxifraga Wauost. & Kır. 


Deser. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 177 t. 163 (1805); non Lw. — Bosn.: Auf dem Locike- 
Gipfel der Vranica pl. Here.: Auf der Crvanj und Bjelasica pl. — 1700 —2000 m. 

S acaulis L. Sp. pl., p. 415 (1753), sub Cucubalo. 

Var. bryoides Jor». Pugill. pl. nov., p. 30 (1852). — Herc.: Auf Felsen der Maglie 


pl. oberhalb Prjevor, ce. 2000 m. 

S. trinervia Ses. & Maurı Fl. Rom. prodr., p. 152 t. 2 (1818); Prrmer Fl. Dalm 
exs. n. 46. — Herc.: Sandige Felder im Narentathal bei Zitomislie, e. 30 m. 

S. Gallica L. Sp. pl., p. 417 (1755). — Bosn.: Auf Schutt an der Miljacka bei Sa- 
rajevo, c. 500 m. 

Heliosperma pusillum Warost. & Kır. Deser. & ie. pl. rar. Hung., III, p. 235 
t. 212 (1812); vidi sp. orig. — Herc.: Auf Felsen in der Alpenregion des Velez verbreitet; 
auf der Bjelasica pk 1600—1800 m. 

Melandryum album Mirr. Gard. diet., n. 4 (1768), sub Lychnide. — Bosn.: Um 
Fojnica. Herc.: Nevesinsko polje. — 600—900 m. 

Asgrostemma Coronaria L. Sp. pl., p. 436 (1753). — Here.: An den Ausläufern 
des Crvanj bei Bjelina, e. 1000 m. 


Polygalee. 


Polygala comosa Scukuur Bot.. Handb., II, p. 324 t. 194 (1796). — Bosn.: In 
Bergwiesen um Turovo bei Trnovo, ce. 1000 m. 

P. vulgaris L. Sp. pl., p. 702 (1753). 

Var. oxyptera Reıus. Iconograph., I, p. 25 f. 47—49 (1823), pro sp.; Fl. Germ. 
exs. n. 54. — Bosn.: Buschige Abhänge um Fojnica, 700 —1000 m. 
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P. alpestris Reıcus. Iconograph., I, p. 25 fig. 45 (1823); Fl. Germ. exs. n. 451. — 
Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der Vranica pl.; in Alpentriften auf der Treskavica pl. — 
1600-- 1800 m. 

P. supina SCHRER. Te. & deser. pl. min. cogn., p. 19 t. 10 (1766). 

Subsp. P. Bosniaca. — Nov. subsp. — A planta ScurEBERI imprimis 
differt caulibus brevioribus, plerumque solo adpressis, densius foliatis, foliis 
multo minoribus, rigidioribus, etiam summis obtusis, racemis tantum 1—-4- 
floris, alis capsula angustioribus, magis obliquis, adscendentibus. — Flor. & 
Fruct. Septembr. 

Bosn.: Auf Fluss-Schotter an der Bosna bei Visoko, ce. 420 m. 

Durch die oben genannten Abweichungen ist die in Rede stehende Pflanze 
von P. supina Scures. [Korschy Pl. Syr. 1836 n. 63 b; Iter Syr. 1855 n. 
694; Iter CiL-Kurd. 1859, suppl. n. 7; Pıchter Pl. exs. fi. Rum. & Bith. 1874 
n. 61 (Brussa)| sofort zu erkennen und weitere Beobachtungen werden vielleicht 
ergeben, dass sie eine selbstständige Art repräsentirt. 

Von der im Banat und in Serbien vorkommenden P. hospita Hnurreu 
(in Flora 1853 p. 620) [vidi speeimina orig.], welche ich wegen der spitzen 
Ale und des an der Basis nur schwach saekförmigen medianen Kelchblattes als 
von P. supina deutlich verschieden betrachten muss, unterscheidet sie sich durch 
kleinere Blüthen und an der Spitze breit abgerundete Ale, durch das an der 
Basis tief sackförmige mediane Kelchblatt sowie dadurch, dass auch die oberen 
Stengelblätter stumpf und die Stengel mehr niederliegend sind. 

P. arachnoidea Wırrn. Sp. pl. III p. 875 (1800) [= P. recurvata CELAR. 
in Oest. bot. Zeitschr. 1572 p. 109--111] (Tauria, legg. PArREYSss, StEvEN) 
stimmt in Betreff der Form des medianen Kelchblattes, der Flügel und der 
Stengelblätter mit dem hier beschriebenen Typus überein, ist aber z. B. durch 
die vielblüthigen Inflorescenzen, die scharf herabgebogenen Fruchtstiele und die 
aufrechten Stengel verhältnissmässig weit davon getrennt. 

Von der hier beschriebenen Pflanze habe ich von folgenden Punkten Ex- 
emplare gesehen. Bosnien: In argillosis contra Novi Han pr. Sarajevo, leg. 
Knapp (sub P. supina ScHrE».); ohne Standortsangabe, leg. SENDTINER (Exs. 
n. 568, indeterm.). Serbien: In asperis serpent. ad Brdjane, leg. Pancıe (sub 
P. supina Schreb.); Kalkfelsen, mons Kablar, leg. D. Prrrovic (sub P. supina 


Schr.); Umgebung von Djep, leg. ILıc (indeterm.). 
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Droseracee. 


Parnassia palustris L. Sp. pl., p. 273 (1753). — Bosn.: In der Alpenregion 
der Vranica pl. (Matorac, Prokos); im Sumpfwiesen bei Tarein. Herc.: An Schneefeldern 
auf dem Volujak. — 600-2000 m. 


Violariee. 


Viola odorata L. Sp. pl., p. 934 (1755). — Bosn.: Buschige Abhänge auf dem 
Trebovie, SOO—1000 m. 

V. Austriaca A..& J. Kerner in Ber. naturw. Ver. in Innsbr. 1872 p. 71; El. exs 
Austr.-Hung. n. 67. — Here.: Unter Buschwerk im Narentathal bei Buna, c. 50 m 

V. Adriatica Freın in Flora 1884 p. 679. — Here.: Felsige Abhänge zwischen 
Mostar und Miljkoviei; in Gebüschen oberhalb Jasenica im Mostarsko polje. 100-200 m. 

V.scotophylla Jorv. Obs. sur plus. pl. nouv., fragm. VII, p. 9 (1849); Freyn Pl. 
v. Süd-Istr., in Verh. d: zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 1877, p. 281. — Herc.: In Ge- 
büschen im Narentathal um Zitomislie, ce. 40 m. 

V.ambigua Warst. & Kır. Deser. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 208 t. 190 (1805). — 
Herc.: Felsige Abhänge der Mala Velez bei Nevesinje, ec. 1400 m. 

V.hirta L. Sp. pl., p. 934 (1753). — Bosn.: Im Zeljesnicathal bei Grab, ce. 800 m. 

V. Riviniana Reııs. Iconograph., I, p. 81 f. 202, 203 (1823); VII, f. 821; Pl. 
Germ. exs. n. 298; Nxzum., Wanısr.,, Murs. Viol® Suec. exs. n. 11. — Bosn.: In Voralpen- 
wäldern auf der Treskavica pl. Here.: Unter Buschwerk im Narentathal bei Buna; um Ne- 
vesinje. — 30—1700 m. 

V. silvestris Reine. Iconograph., I, p. 80 f. 200, 201 (1823); VII, f. 822 [Lanm. 
Fl. ‚Frane., II, p. 680 (1778), pro parte]; Nuvar., Wanısr., Murs. Viole Suee. exe. n. 8. — 
bosn.: In Wäldern auf der Vranica pl; buschige Abhänge des Trebovic; im Zeljesnicathal 
bei Grab. Here.: Suha gora. — 600—1500 m. ö 

V.montanaL. Fl. Suec, ed. II, p. 305 (1755) |Sp. pl., p. 935 (1753) pro parte]. 
V. Ruppii Au. Fl. Pedem., II, p. 99 t. 26 f. 6 (1785). V. nemoralis Kürzwe in Linnxa 
1832, p. 43—48 t. IV; vidı sp. orig. V. Ruppiü var. nemoralis Remus. Fl. Germ, exs. n. 
1771. V. canina var. montana Fries Herb. norm. fase. X n. 36. — Dosn.: Grasige Abhänge 
um Tjesilo bei Fojnica, 600-700 m. 

V. biflora L. Sp. pl., p. 936 (1753)\. — Bosn.: Zwischen Felsen in der Alpenregion 
der Vranica pl. (Matorac, Prokos). Herc.: In feuchten Schluchten auf der Velez pl. — 
1600— 1800 m. 

V. deelinata Waroste. & Kır. Deser: & ic. pl. rar. Hung., III, p. 248 t. 223 (1812). 
— Bosn.: In Alpentriften auf den Schiefern der Vranica pl. häufig sowohl auf dem Matorac 
wie um Jezero, 1600—1900 m. — Die Kronenfarbe zeigt alle Nuancen zwischen dunkel 
blauviolett und lebhaft rosenroth (f. rosea Frey in Verh. zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 
1887, p. 597). 

f. lutea Pawrocs. Adnotationes, p. 99 (1874). — Bosn.: Trebovie, c. 1600 m. 

Die bosnische Pflanze weicht von der typischen V. deelinata W. & K. durch einen ro- 
busteren Habitus und nicht unbedeutend breitere Kelchblätter ab. 

V. tricolor L. Sp. pl.,p. 935 (1753). 
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Var. saxatilis Scunr Fl. Boöm., III, p. 60 (1794), pro sp.; Kuryor Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 576. — Bosn.: Um Trnovo. Herc.: Nevesinsko polje. — S50—1000 m. 

Subsp. V. pallescens Jorp. Obs. sur. plus. pl. nouy., fragm. II, p. 12 t.1f. A 
(1846). — Herc.: Auf nackten sonnigen Felsen verbreitet im Narentathal um Zitomislie, 
Buna und Mostar; um Mostarsko Blato. — 30— 300 m. 

V. calcarata L. Sp. pl., p. 935 (1753). 

Subsp. V. Zoysii Wuur. ap. Jacg. Collectan., IV, p. 297 t. 11 £. 1 (1790). —— .bosn.: 
Auf dem Locike-Gipfel der Vranica pl. Here.: An Schneefeldern auf dem Volujak. — 1500— 
2000 m. 


Cistinee. 


Helianthemum Chamaeecistus Mırr. Gard. diet., ed. VIII, n. 1 (1768). 

Subsp. H. tomentosum Scor. Fl. Carniol., ed. II, 1 p. 376 t. 24 (1772), sub Cisto; 
Kerner Fl. exs. Austr.-Hune. n. 881. — Verbreitet. Bosn.: Um Fojnica ete. Herc.: Gacko 
polje ete. — 500—1000 m. 

Subsp. H. grandiflorum Scor. Fl. Carniol., ed. II, 1 p. 377 (1772), sub Cisto; 
Wırvk. Cistin. deser. monogr., p. 114 (1856). 

f. Secopolii Wink. 1. c., p. 115. — bosn.: In Voralpenwiesen auf dem Trebovie, c. 
1500 m. 

Subsp. H. glabrum Kocu Syn., ed. I, p. 81 (1837), pro var.; Kurnur Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 854. H. vulgare var. hercegorinum Beck Fl. v. Südbosn. ete., III, p. (O1) 83 
(1887). — Herc.: In Voralpenwiesen auf der Velez pl., 1500—1600 m. 

Var. glaucescens. — Nov. var. — Caulis denudatus glaucescens; folia 
supra glaucoviridia, subtus glauca, pilis ommino destituta, lineari-elliptica, 
35-5 mm lata, 15 


sparse pilosus, ceterum glaber. — Fl. Aug. 





30 mm longa, in margine non revoluta; calyx ad costas 


Here.: In Krummholzbeständen auf der Velez pl., nicht selten; 1700—-1500 m. Verein- 
zelt auch in einer f. albiflora. 

Eine durch den Wachsüberzug und die völlig nackten, auffallend schmalen 
Blätter sehr bemerkenswerthe Form, welche nach Exemplaren von HUTER und 


PıcnLe&r auch auf. dem Orien in Dalmatien vorkommt. 


H. canum L. Sp. pl., p. 525 (1755), sub Cisto; Kerser Fl. exs. Austr.-Hung. n. 70. 
— Here.: An Felsen in der Alpenregion der Velez und Crvanj pl., 1600 —1900 m. 

H. Oelandicum L. Sp. pl., p. 526 (1753), sub Cisto. 

Subsp. H. alpestre Jacq. Enum. st. agr. Vind., p. 93, 248 (1762), sub Cisto; Kenner 
Fl. exs. Austr.-Hung. n. 379. — Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der Vranica, ce. 1800 m. 

Subsp. H. rupifragum Kerser in Oest. bot. Zeitschr. 1868 p. 18; Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 880. — Here.: Felsige Abhänge des Crvanj bei Bjelina, 1000—1200 m. 

Fumana procumbens Dunar ap. DC. Prodr., I, p. 275 (1824), sub Helianthemo. 
— Here.: Steinige Felder im Narentathal bei Buna; Abhänge des Crvanj bei Bjelina. 
50—1000 m. 
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Resedacea@. 


Reseda Phyteuma L. Sp. pl., p. 449 (1753). — Bosn.: Abhänge des Kastellber- 
ges bei Sarajevo. Herc.: Verbreitet im Narentathal bei Zitomislic, Buna und Mostar. — 
30 —600 m. 

R. lutea L. Sp. pl., p. 449 (1755). — Herc.: Im Narentathal um Zitomislie und 
Buna, 30—60 m. 


Uruecifer@. 


Neslia paniculata L. Sp. pl., p. 641 (1753), sub Myagro. — Bosn.: Gebaute 
Stellen um Fojnica, e. 600 m. 

Myagrum perfoliatum L. Sp. pl., p. 640 (1753). — Bosn.: Auf Schutt an der 
Miljacka bei Sarajevo, c. 500 m. 

Bunias Erucago L. Sp. pl., p. 670 (1753). 

Subsp. B. macroptera Reine. Fl. Germ. exe., p 654 (1830-32); Ic. Fl. Germ., II, 
f. 4161. — Herc.: Steinige Orte um Mostar, c. 70 m. 

Isatis tinctoria L. Sp. pl., p. 670 (1753). 

Var. praecox Kırm. in Trarı, Archiv d. Gewächsk., Lief. IV, p. 40 t. 68, 68 b 


(1814), pro sp.; Kerser Fl. exs. Austr.-Hung. n. 578. — Herc:. Felsige Ausläufer der Bje- 
lasica pl., 1000 —1200 m. — Sowohl mit behaarten wie mit kahlen Früchten. 


Capsella Bursa pastoris L. Sp. pl., p. 647 (1753), sub Thlaspıde. — Bosn.: 
Um Fojnica ete. 

C. rubella Rsurer in 2. Bull. soc. Haller, p. 18 (1854), ex Nym. Consp. fl. Eur. 
p. 66. — Herc.: Feuchte Felsen an der Narenta bei Mostar, e. 75 m. 

Coronopus squamatus Forskäl Fl. Aegypt.-Arab., p. 117 (1775), sub Lepidio. — 
bosn.: Auf Schutt an der Miljacka bei Sarajevo, c. 520 m, einzeln. F 

Lepidium campestre L. Sp. pl., p. 646 (1753), sub Thlaspide. — Bosn.: Auf 
Schutt an der Miljacka bei Svrakino selo, ec. 500 m. 

Aethionema saxatile L. Sp. pl., p. 646 (1753) sub Thlaspide. — Here.: Im 
Fojacathal bei Fojnica, c. 1000 m. 

Thlaspi praecox_-Wurr. ap. Jacq. Collectan., II, p. 124 t. 9 (1788). — Bosn.: 
Alpenregion der Treskavica pl. Here.: Velez pl. — 1700—1800 m. 

Iberis umbellata L Sp. pl., p. 649 (1753). 

Var. tenuifolia Vis. Fl. Dalm., III, p. 112 (1852). — Herec.: Steinige Abhänge um 
Jasenica im Mostarsko polje, c. 100 m. 

Biscutella cichoriifolia Loır. Notice A la fl. de France, p. 167 (1810). B. 
hispida DC. in Annales du Mus., tom. 18, p. 295 t. 7 (1811). Here.: Nackte Felsen um 
Miljkovieci bei Mostar, ec. 200 m. 

B. laevigata L. Mant. II, p. 255 (1771). — Bosn.: Alpentriften der Vranica ober- 
halb Jezero. Here.: Velez pl. — 1600 --1800 m. 

Camelina sativa Rene. Fl. Germ. excurs., p. 673 (1830 —32); Ie. fl. Germ., II, 
f. 4292 [Myagrum sativum ß L. Sp. pl., p. 461 (1755). Cam. sativa Cranız Stirp. Austr., 
ed. I, fase. 1, p. 17 (1762), pro parte]. — Bosn.: Auf Schutt an der Miljacka bei Sara- 
jevo. Here.: Wüste Stellen um Mostar. — 60-500 m, 

Peltaria alliacea Jacg. Enum. stirp. Vind., p. 260 (1762). — Herc.: Felsige Aus- 
läufer der Bjelasica pl. gegen das Gacko polje, 1000-1200 m. 
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Alyssum microcarpum Vs. in Flora 1829, Erg.-Bl. I, p. 18, sub Vesicaria; Fl. 
Dalm., II, t. XXXII; III. p. 115. — Here.: In Schluchten, an felsigen Abhängen ete. auf 
der Crvanj und Bjelasiea pl.; 1200—1600 m. 

A. montanum L. Sp. pl., p. 650 (1753). 

Var. leiocarpum Gkiser. Spieil. fl. Rum. & Bith., I, p. 276 (1843). — An Felsen 
in der Alpenregion der Hochgebirge. Bosn.: Treskavica pl. Here.: Velez, Crvanj, 3jela- 
sica, Maglie pl. — 1600 —2000 m. 

A. murale Waınst. & Km. Deser. & ie. pl. rar. Hung., I, p. 5 t. 6 (1802). A. «- 
genteum Auct.; non (Arvı. 1785) Vırmav 1790 sec. Borss. Fl. Orient. suppl., p. 50. — Hore.: 
Nackte Abhänge der Mala Velez bei Nevesinje; im Zalomskathal um Pluzine. 900-1400 m. 

Vesicaria Graeca Rxurr Üot. hort. Genev. 1858, ex Borss. Fl. Orient,, I, p. 262 
- (1867). — Herc.: Felsige Abstürze der Velez pl. unter der Botin-Spitze; Abhänge der Bje- 
lasica pl. 1400—1700 m. 

Draba Aizoon Wantuene. Fl. Carp., p. 193, in nota (1814). 

Var. elongata Hosr Fl. Austr., II, p. 237 (1831), pro sp. — Bosn.: Auf Felsen in 
der Alpenregion der Vranica pl oberhalb Jezero, ce. 1800 m. 

D. longirostra Scuor, Nym, Korschy Analeeta bot., p. 48 (1854). 


Var. armata Scm, N.,Kyl. e., p. 49, pro sp. — Herc.: Felsige Abstürze des Maglic 
oberhalb Prjevor, ec. 2100 m. 
Kernera saxatilis L. Syst. nat., ed. X, p. 1126 (1759), sub Myagro. — Here.: 


In Schluchten auf der Velez und Crvanj pl., 1600— 1700 m. 
Berteroa mutabilis Vexrenar Deser. pl. nouv. jard. de Cels., p. 85 t. 85 (1800), 


sub Alysso. -—— Herc.: Im Narentathal bei Buna; Nevesinsko polje. 50-900 m. 
Lunaria rediviva L. Sp. pl., p. 653 (1753). — Bosn.: In Voralpenwäldern auf 
der Treskavica. Herc.: In Dolinen in der Alpenregion der Bjelasica. — 1500-1700 m. 


Diplotaxis tenuifolia L. Amoen. acad., IV, p. 279 (1759), sub Sisymbrio — 
Herc.: In Weinflanzungen ete. um Buna, ce. 50 m. 
Erysimum Helveticum DC. Fl. Frane., vol. V, p. 658 (1805); Rurnz. Fl. Germ. 


exs. n. 1965. — Here.: In Schluchten der Velez pl. oberhalb Sopilje, ce. 1700 m. 

E. Pannonicum (ranız Stirp. Austr., ed. I, fasc. 1 p. 30 (1762); ed. II, p. 28 
(1769); Kerser Fl. exs. Austr.-Hung. n. 582. — Herc.: Unter Buschwerk im Nevesinsko 
polje, ce. 850 m. 

Dentaria bulbifera L. Sp. pl., p. 653 (1753). — Here.: In Voralpenwäldern 
der Velez, Crvanj und Bjelasica pl., 1200—1400 m. 

Cardamine impatiens L. Sp. pl., p. 655 (1753). — Bosn.: In Waldwiesen um 
Sarajevo. Here.: In den Schluchten der Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — 550-1500 m. 


C. silvatica Lie. ap. Horrm. Phytogr. Blätt., I, p. 50 (1803); Kerver Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 85. — Bosn: An feuchten Schieferabhängen auf der Vranica pl. verbreitet und 
bis in die Alpenregion ansteigend, 600-— 1750 m. e 

C. glauca Sprexs. ap. DC. Syst. nat., II, p. 266 (1821). — Herc.: In Felsschutt auf 
der Vranica pl. oberhalb Jezero. Here.: An den Abstürzen des Velez gegen das Nevesinsko 
polje. — 1600—1800 m. 

C. maritima Porrsxscar. ap. DC. 1. e., p. 267 (1821); Enum. pl. in Dalm. lect., p. 
15 t. 11 (1824); vidi sp. orig. Here.: Felsige Abhänge, in Felsschutt ete. um Miljkoviei 
und am Fusse des Humberges bei Mostar, 70 -- 200 m. 
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Nasturtium Austriacum (ransz Stirp. Austr., fasc. I, p. 15 t. 2 (1762). — 
Bosn.: Feuchte Stellen um Sarajevo, besonders an der Miljacka, B00—600 m. 

N. silvestre L. Sp. pl., p. 657 (1753), sub Sisymbrio. — Feuchte Stellen verbreitet. 
Bosn.: Um Fojnica; Kiseljak; Sarajevsko polje. Herc.: Im Narentathal bei Buna; im Ne- 
vesinsko und Gacko polje. — 40—1000 m. 

N. Lippizense Wvrr. ap. Jacq. Colleetan., II, p. 161 (1788). — Auf steinigen 
Bergabhängen, Brachen, Fluss-Schotter ete. Bosn.: Um Mrdjanie, Tjesilo ete. bei Fojniea. 





Herc.: Velez pl.; Nevesinsko polje; Cemerno-Sattel. — 500—1500 m. 
Arabis Turrita L. Sp. pl., p. 665 (1753). — Herc: Felsige Abhänge, in Voral- 
penwäldern auf der Velez, Crvanj und Bjelasica pl.; in der Suha gora. — 500-1400 m. 


A. hirsuta L. Sp. pl., p. 666 (1753), sub Turritide. 

Subsp. A. sagittata Berror. Pl. Genuens., p. 79 (1804), Amoen. Ital. p. 165 (1819); 
sub Turritide. — Dosn.: Auf Schutt an der Miljacka bei Sarajevo. Here.: Steinige Orte 
um Mostar; in Voralpenwiesen der Velez pl. — 70—1500 m. 

A. Sudetica Tausch in Flora 1836, p. 407. 

f. Bosniaca Beex Fl. v. Südbosn., II, p. (93) 71 (1886—87); Pl. Bosn. 
exs. n. 89. 

In der oben eitirten Arbeit hat Beck eine Var. Dosniaca der A. Jac- 
qwinü Beck (A. bellidifolia Jaca.) beschrieben. Dass die Pflanze zu dieser 
Art gezogen wurde, ist wohl nur dadurch zu erklären, dass der Verfasser sie 
mit ausgewachsenen Früchten wahrscheinlich nicht gesehen hat. Auch das von 
mir auf der Treskavica planina gesammelte Material besitzt nicht hinreichend 
gut entwickelte Schoten, aber auf Grund ihrer schmalen und langen Form, des 
ganzen Habitus und der übrigen Merkmale der Pflanze ist es offenbar, dass 
ihre Verwandten anderswo, und zwar unter denjenigen Typen, welche sich um 
A. hirsuta (L.) gruppiren, zu suchen sind. Speciell zeigt sie eine so grosse 
Uebereinstimmung mit A. Sudetica Tausch, von der ich Originalexemplare in 
verschiedenen Entwickelungsstadien gesehen habe, dass ich zweifelhaft gewesen 
bin, ob sie dieser letzteren Art gegenüber noch als eigene Form zu behalten 
sej. Thatsächlich weicht sie von derselben nur dadurch ab, dass die Cilien 
und Sternhaare des Blattrandes etwas zahlreicher und die Stengel nach unten 
öfter behaart sind, sowie möglicherweise dadurch, dass die Corölle noch ein 
wenig’ grösser ist. — Nach der Beschreibung [Spieil. Rum. & Bith., I, p. 249 
(1843)] ist A. constricta Griser. ebenfalls mit der bosnischen Pflanze sehr 
nahe verwandt; in wie fern sie damit zusammenfällt, habe ich ohne Zugang 
zu Originalexemplaren nicht feststellen können. 


A, alpestris Sci. ap. Reıcus. Ie. fl. Germ., II, p. 13 fig. 4338 b (1837). 4. 
eiliata a glabratu Kocu Syn. — Bosn.: In Alpentriften auf der Treskavica pl. 1700-1800 nı. 
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A. alpina L. Sp. pl., p. 664 (1753). 
Var. erispata Wir. Enum. pl. hort. Berol., p. 684 (1809), pro sp. — Bosn.: Auf 
dem Trebovice und in der Miljacka-Schlucht bei Sarajevo. Here.: In Schluchten auf der 


Velez und Bjelasica pl. — 550--1500 m. — Exemplare von Maglic und Volujak, c. 2000 m, 
nähern sich der Hauptform. 

f. denudata Bscx Fl. v. Südbosn. ete., II, p. (93) 71 (1886—87). — Bosn.: Miljacka- 
Schlucht bei Sarajevo. Here.: Auf dem Velez. — 550—1200 m. — Eine wenig abweichende 


Form, welche einen Uebergang bildet zu der in allen Theilen vollkommen kahlen £ glabrata 
A. Bıyrr [Norges Flora, III, p. 974 (1876)]. 

A. eiliata Scor. Fl. Carniol., ed. II, 2 p. 6 t. 33 (1772), sub Draba; non A. ciliata 
R. Br. in Arr. Hort. Kew., ed. II, 4 p. 107 (1812). A. Scopoliana Boss. in Ann. d. se. 
nat., 2:e ser., XVII, p. 56 (1842). Dollinera ciliata Sauter. —- Bosn.: Auf dem Locike- 
Gipfel der Vranica pl., e. 2000 m. 





Barbarea Bosniaca. — Nov. spec. — Perennis. Caulis 2,5—5,5 dm 
altus, strietus, foliosus, angulatus, superne vel a medio ramosus, glaber wel 
sepius pilis patentibus pubescens, e basi rosulas foliorum edens. Folia rosu- 
larum sterilium caulinaque inferiora Iyrata, plus minus villosula; Tlobus ter- 


minalis lateralibus ovatis sinuatis 2—5-jugis multo major, late ovato-cordatus 





vel suborbieularis. Folia caulina media nec non suprema regulariter pinnati- 
secta; segmenta lateralia 2—4-juga, oblongo-linearia, in margine integerrima 
vel subsinuata; segmentum terminale foliorum superiorum lateralibus conforme, 
lineari-oblongum, integrum. Hacemi fructiferi parum elongati, suberecti, pa- 
nieulati. Flores ignoti. Siligue approximate, stricte, erecte sed pedunculis 
subpatulis insidentes eoque awi non adpresse, cum stylo, si bene sunt evolute, 
25—58 mm longe, 17—2 mm late, pedunculis numquam  bracteatis duplo 
erassiores eisque 5—Splo longiores, e lateribus compress@, ancipites. Valvul® 
carina destitute, parum torulose, plus minus nitide. Stylus elongatus, tenuis, 
2—3,5 mm longus. — Fructif. fine Jun. 


Bosn.: In etwas feuchten Bergwiesen an mehreren Punkten zwischen Sarajevo und Mrko- 
vie, sowie um Vrbanja an der Poststrasse zwischen Tarein und Ivan Karaula; 600-700 m. 


Die oben beschriebene Pflanze, von welcher ich, obwohl sie im Nordwesten 
der Balkanhalbinsel wahrscheinlich eine weitere Verbreitung besitzt, in mir zu- 
gänglichen Sammlungen keine Exemplare gefunden habe, erinnert zugleich an 
B. Sicula Prest, B. intermedia Bor. und BD. arcuata (Orız) Reıcus., ist aber 
mit keiner derselben besonders nahe verwandt. 

In Betreff der Blattform stimmt sie mit D. Sieula Presu [Delie. Pragens,, 
p. 17 (1822); Losacoxo Fl. Sie., vol. I, 1 p. 102 t. XIII (1888); Pl. rar. Sie. 


Lunds Univ. Ärsskr. Tom. XXVII, 22 
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exsice. n. 407; Toparo Exsice. n. 309; Hver pu Pav. Pl. Sie. exsiee. an. 1855; 
StrogrL Pl. exs. an. 1873] ziemlich gut überein, insbesondere dadurch, dass die 
oberen Stengelblätter bis an die Spitze hinaus tief fiederspaltig sind, so zwar, 
dass die Terminalfieder mit den übrigen ceonform und nicht grösser als diese 
wird, sowie auch dadurch, dass die Rosettenblätter mehr oder weniger behaart 
sind. Die Frucht zeigt jedoch ganz bedeutende Unterschiede. Bei DB. Sieula 
sind die, Schoten, ähnlich wie bei BD. vulgaris R. Br., abstehend, bilden also 
mit der Mutteraxe emen Winkel von 40°—60° und sind, auch wenn sämmtli- 
che Samen zur Entwickelung gelangen, doppelt kürzer als bei der hier beschrie- 
benen Art (nebst dem Griffel nur 14—18 mm lang) und nur 21/,—3'j, Mal 
länger als der Stiel; ausserdem sind sie weniger flachgedrückt und die Samen 
viel diehter gestellt. Der Griffel ist dünn wie bei der letzteren aber nicht 
länger als die Breite der Schote. 

DB. intermedia BorEAU (Fl. du Centre de la France, ed. I, 2 p. #8 (1840), 
vidi spec. orig; ScuuLtz Fl. Gall. & Germ. exsice. n. 107 bis, Herb. norm. 
cent. 3 n. 212 & 212 bis. — (DB. Augustana Boiıss.)| zeigt mit Rücksicht auf 
die Form der oberen Stengelblätter einige Aehnlichkeit mit D. Bosniaca und 
hat wie diese aufrechte Schoten, ist aber unter Anderem auf Grund der ım 
Fruchtstadium sehr verlängerten Aeste und der den letzteren anliegenden Scho- 
ten, welche übrigens in Folge der scharf hervortretenden Mittelnerven der Klap- 
pen fast viereckig und ausserdem kürzer sind, ziemlich weit davon verschieden. 
Auch ist der Griffel äusserst dick und kurz, 2 





3 Mal kürzer als die Breite 
der Schote. Die Stengelblätter reichen bis an die unterste Blüthe hinauf. 

DB. arcuata (Orız) Reıcne. hat einfache oder nur an der Basis gefiederte 
obere Stengelblätter, deren Terminalsegment mehrmals grösser und breiter ist 
als die lateralen, und lässt sich schon dadurch von dem hier beschriebenen 
Typus leicht unterscheiden. Sonst erinnert sie an denselben durch den etwas 
dünnen und verlängerten Griffel und die bei der Reife aufrechten Schoten; auch 
bei B. arewata sind jedoch die letzteren bedeutend kürzer, nicht flachgedrückt 
und die Klappen gekielt. 

Durch die lang ausgezogenen, ziemlich flachen, mit fast parallelnervigen 
Klappen versehenen Früchte und die von einander ziemlich entfernten Samen 
zeigt DB. Bosniaca deutliche Relationen auch zu B. precox (Sm) R. Br. 


B. alpieola. — Nov. spec. — Planta perennis et, quomniam fibre radicales 
gemmas numerosas emittunt, plerumque gregarie crescens. (Caules 3—7 dm 
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alti, stricti, angulati, in summa tantum parte vamosi, glabri vel inferne s@- 
pius pilis patentibus aspersi, autumno e basi rosulas foliorum edentes. Folia 
rosularum caulinaque infima Iyrata, precipue subtus et in petiolo pelis paten- 
tibus plus minus dense obsita; lobi laterales I—2-jugi, oblique ovati, sinuati, 
terminali pluries minores; lobus terminalis usque ad 10 cm longus 8 cm latus, 
ovato-cordatus vel suborbieularis, in margine subrepandus. “ Folia caulina me- 
dia et suprema Iyrata vel pinnatisecta; segmenta lateralia I—-3-juga, oblonga, 
sinuata; segmentum terminale lateralibus multo majus, cordato- vel orbieulari- 
ovatum, vel foliorum summorum late ovato-rhomboidale, in margine repandum 
vel inciso-dentatum. Aacemi fructiferi brevissimi, erecto-patuli vel arcuato- 
adscendentes, corymbum terminalem formantes. Flores ignoti. Pedunculi sili- 
quarum 6—8 mm longi vel longiores, patuli vel arcuato-patentissimi, debiles, 
siliquis pluries tenuiores, numquam bracteati. Silique valde conferte, patul@ 
vel patentissim@, vect@ vel paullum curvate, non rigide, cum stylo, si bene 
evolute sumt, 15—25 mm longe, 15—2 mm late, e lateribus compress@. 
Valvule ecarinate, tenues, valde torulose, non nitide. Stylus tenwissimus, 
hliformis, 25—3 mm longus. — Fructif. Septembr. 

Bosn.: An Quellen und Bächen in der Alpenregion der Vranica planina, sowohl um 


Jezero wie besonders um Tjesilske staje auf dem Matorac-Kamme, 1650—1800 m; folgt von 
hier dem Bukavski- und dem Pavlovac potok bis nach Fojnica hinab, c. 600 m. 


Diese an feuchten Orten im Schiefergebiet der Vranica pl. nicht seltene, 
aus anderen Gegenden mir aber nicht bekannt gewordene Barbarea zeichnet 
. sieh in biologischer Hinsicht durch eine reiche Entwickelung von Knospen an 
den Wurzelfasern aus, demzufolge sie an günstigen Lokalitäten meistens heer- 
denweise. auftritt. — Morphologisch ist sie vor Allem durch die verkürzten, 
eine fast doldenförmige Gesammtinflorescenz bildenden Fruchttrauben und die 
sehr dicht gestellten, abstehenden, kurzen, stark holperigen, auf langen, dünnen, 
ebenfalls weit abstehenden Stielen sitzenden Schoten_ characterisirt. 

B. arcuata (Orız) Reicnp. zeigt in Betreff der Form sowohl der oberen 
wie der unteren Blätter grosse Aehnlichkeit mit BD. .alpicola. Dieselben sind 
jedoch bis auf den am Rande zuweilen ciliirten Stiel vollkommen kahl. Ferner 
sind die Fruchttrauben viel mehr verlängert, die Fruchtstiele nur 3—6 mm 
lang, aufstrebend, viel dieker und steifer; die Schoten sind nebst dem Griffel 
20—30 mm lang und, wenn man von den ausgeprägten Schattenformen ab- 
sieht, aufrecht und der betreffenden Axe angedrückt. Die Klappen sind auf 
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dem Rücken gekielt, nieht holperig und, ähnlich wie der stets gerade gestreckte 
Griffel, dieker und steifer. 

Bei B. vulgaris R. Br. stehen die Schoten, wenn auch in einem kleineren 
Winkel, ähnlich wie bei D. alpicola von den Aesten ab; sonst weicht aber jene 
Art sowohl durch die kahlen Blätter ') als durch die längeren Inflorescenzäste, 
die kurzen, steifen Fruchtstiele und die mehr rigiden, nicht holperigen Klappen 
der Schoten etc. in derselben Weise wie B. arcuata ab und hat ausserdem 
kleinere und etwas anders gestaltete Blätter als die bosnische Pflanze. 

B. conferta Borss. & Heupr. [in Borss. Fl. Orient. suppl., p. 36 (1888)], 
von der ich dureh die gütige Vermittelung Dr. v. Haracsy's ein von HELDREICH 
auf der Kyllene gesammeltes Exemplar zur Ansicht bekommen habe, zeichnet 
sich, wie B. alpicola, dureh sehr kurze Fruchttrauben und gedrängt stehende 
Schoten aus, ist aber wegen der viel kürzeren, fast aufrechten Fruchtstiele, der 
ebenfalls mehr aufrechten, stets geraden und mit gekielten und nicht oder wenig 
holperigen Klappen versehenen Schoten, der viel diekeren und steiferen Griffel 
ete. leicht davon zu trennen. 

B. arcuata Or ap. Prest Fl. Cech., p. 138 (1819), sub Erysimo. BD. arcuata Reıcnz. 
Fl. Germ. exeurs., p. 683 (1830—32); Fl. Germ. exsice. n. 1965; Frırs Herb. norm. fase. VI 
n. 17, Rıncıus Herb. norm. fasc. I n. 28 (nom. B. pracocis R. Br.). — Auf Schutt, in Ge- 
büschen ete. an Bach- und Flussufern verbreitet. Bosn.: An der Miljacka bei Sarajevo und 


im Sarajevsko polje; im Bosnathal bei Visoko. Herc.: An der Narenta bei Mostar, Buna 
und Zitomislie; an den Armen des Zalomski potok im "Nevesinsko polje. — 30-850 m. 


Die in Brer’s Flora v. Südbosn. II p. (93) 71 aufgeführte D. strieta 
Anpxrz. [ap. Besser Enum. pl. Volh. & Pod., p. 72 (1522)], welche ‘von Hor- 
MANN um Sarajevo gefunden sein sollte, gehört offenbar zu der dort häufigen 
B. arcuata. B. stricta ist eine nord- und mitteleuropäische, schon im Bereich 
der Alpen sehr seltene Art, welche auf der Balkanhalbinsel, wie überhaupt in 
Süd-Europa, nicht vorkommt. 

B. bracteosa Gus. Fl. Sieul. prodr., II, p. 257 (1828). BD. intermedia var. bracteata 
Gaisep. ap. Pantocs. Adnotationes ete., p. 89 (1874). 
der unteren Alpenregion der Urvanj, Bjelasica, Maglie und Volujak pl., 1600-1800 m. 


Rapistrum rugosum L. Sp. pl p 640 (1753), sub Myagro. — Herc.: Sandige 
Ufer an der Narenta bei Zitomislie, ce. 30 m. 


— Here.: Auf grasigen Abhängen in 


') Eine merkwürdige, sehr seltene Erscheinung ist die an den Blättern, Stengeln und 
sogar an den Schoten dicht rauhlaarige, nach mehreren im Herbar Rernexsacn befindlichen 
Originalen von B. vulgaris sonst nicht abweichende B. hirsuta Weir, 
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Fumariacee. 


Fumaria rostellata Kxar in Flora 1846, p. 290; vidi sp. orig. (F. prehensilis 
Kır. Pl. hort. reg. Univ. Hung. 1812, p. 10, nomen solum). — Herc.: Auf Schotter an den 
Armen des Zalomski potok im Nevesinsko polje, ec. 850 m. 

Corydalis cava L. Sp. pl., p. 699 (1753), pro var. Fumari® bulbose. — Bosn.: 
In Voralpenwäldern auf der Treskavica pl. wurden nebst der typischen Form verblühte 
Exemplare einer anderen angetroffen, deren Stengel von dichtgestellten spitzen Papillen 
rauh ist. 

6. ochroleuca Kocu ap. Sturm Deutschl. Fl, Hft. 62 £. 11 (1833). — Herc.: Auf 
Felsschutt im Sutjeskathal zwischen Grab und Üemerno, e. 1100 m. 

Weicht von der typischen Form (vidi sp. orig.) durch bedeutend diekere und steifere 
Blätter ab; hierdurch mit von Dr. Beck bei Sarajevo gesammelten Exemplaren übereinstim- 


mend. Im Fruchtstadium nicht gesehen. 


Papaverace«. 


Papaver Rhoeas L. Sp. pl., p. 507 (1753). — bosn.: Auf Schutt an der Miljacka 
im Sarajevsko polje, ec. 500 m. j 
P. alpinum L. Sp. pl., p. 507 (1753); Kerser Die Mohne der mittel- und südeurop. 


Hochgebirge, in Jahrbuch d. Oesterr. Alpenvereins, Bd. IV, 1368. — Here.: In Schutthal- 
den (Kalk) auf dem Maglie oberhalb Prjevor, ec. 2000 m. — Die Farbe der Blüthen gelb 


wie bei Ranunculus acer. 


Nympheace@. 


Nymphxa lutea L. Sp. pl., p. 510 (1755). — Here.: Crvanj pl. im Jezero bei 
Obrnje, ec. 1200 m. 

Castalia alba L. Sp. pl. p 510 (1753), sub Nymph®a. — Here.: Crvanj pl im 
Jezero bei Obrnje, ce. 1200 m. — Von Dr. O. Norvsreor, Lund, bestimmt. 


Berberidee. 


Berberis vulgaris L. Sp. pl., p. 330 (1753). — Herc.: Buschige Abhänge bei 
Mostar, nordwestlich von der Stadt, c. 100 m (ob wirklich wild?); an den Abstürzen der 
Velez pl. oberhalb Sopilje, ec. 1600 m. 


Ranuneulacee. 


Actxza spicata L. Sp. pl., p. 504 (1753). — In Voralpenwäldern auf den Hoch- 


gebirgen. — Bosn.: Vranica pl. (Matorac); Treskaviea pl. Here.: Crvanj pl. — 1200 
1400 m. 

Delphinium fissum Waist. & Kır. Deser. & ic. pl. rar. Hung., I, p. 83 t. Sl 
(1802). — Herc.: Verbreitet in Voralpenwiesen auf der Velez pl; Bjelasica pl. — 1200 — 
1600 m. 


Sehr variabel. Die Blätter bald kahl, bald dicht behaart, Der Stengel 
bald spärlich angedrückt behaart, bald mit einer dichten sammtartigen Beklei- 
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dung von abstehenden weichen Haaren. Die Zipfel der unteren Kronenblätter 
bald kurz und fast eingeschlossen, bald sehr verlängert und weit hervorragend. 
Die Kelehblätter nicht selten kahl. 


D. Ajacis L. Sp. pl., p. 531 (1753). — Herc.: Unter Buschwerk im Narentathal um 
Zitomislic, 30—50 m. 
D. Consolida L. Sp. pl, p. 530 (1753). — Dosn,: Fojnica; Kiseljak ete. Herc.: 


Im Narentathal bei Buna und Zitomislie; Nevesinsko polje. — 30—1000 m. 

Var. pubescens Fkreyx Fl. v. Süd.-Istr. in Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien, Jahre. 
1877, p. 269. — Herc.: Verbreitet im Narentathal um Mostar, Buna und Zitomislie, 30 — 
100 m. 


Aconitum Napellus L. Sp. pl., p. 532 (1753). — Bosn.: Vranica pl. häufig in 
Voralpenwäldern auf dem Prokos, sowie in Krummholzbeständen um Jezero, 1200-1700 m. 

In Formen, welche den Reıcnexsacn’schen Typen A. Taurieum, A. Napellus, A. strietum 
und A. Neubergense mehr oder minder vollständig entsprechen (Reıcnz. Ic. fl. Germ., Bd. IV). 

Aquilegia vulgarıs L. Sp. pl., p. 533 (1755). — Herc.: In Krummholzbeständen 
und subalpinen Schluchten auf dem Velez oberhalb Sopilje, 1500—1800 m. 

Caltha palustris L. Sp. pl., p. 558 (1753). 

Var. leta Schorr, Nya., Korschy Analecta bot., p. 32 (1854), pro sp.; vidi sp. orig. — 
Bosn,: Mit anderen Formen auf der Treskavica pl, c. 1700 m. 

Trollius Europxus L. Sp. pl., p. 556 (1753). — Bosn.: In Alpenwiesen auf der 
Vranica pl., e. 1800 m 

Helleborus odorus -Warpost. & Kır. ap. Wıro. Enum. pl. hort. Berol., p. 592 
(1809). — Bosn.: Verbreitet. Herc.: Fojacathal; Sutjeskathal. — 400—1400 m. 

H. multifidus Vi. in Flora 1829, Erg.-Bl. I, p. 13. Vidi sp. orig. — Herc.: Ver- 


breitet im Nevesinsko und Gacko polje sowie auf den umgebenden Bergen. — S00—1200 m. 
Isopyrum thalictroides L. Sp. pl., p. 557 (1753). — Bosn.: In Alpentriften 


der Treskavica, e. 1700 m. 

Nigella Damascena L. Sp. pl., p. 534 (1753). Herc.: Auf Aeckern, in Hecken 
etc. um Mostar, c. 70 m. 

N. arvensis L. Sp. pl., p. 534 (1753). — Herc.: Mit der vorigen bei Mostar. — 
Eine Form mit sperrig abstehenden Aesten und kurzen ausgesperrten Blattzipfeln. 

Ranunculus paucistamineus Tauscn in Flora 1834, p. 525. — Herc.: In der 
Buna beim Ausfluss in die Narenta, c. 40 m. 

Br lhora lu Sp. pl. pP. 550701753). ö 

Var. scutatus Warost. & Kır. Deser. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 205 t. 187 (1805), 
pro sp. — Bosn.: Auf der Vranica pl., stellenweise häufig. ZHerec.: Crvanj pl. — 1200 — 
1800 m. 

R. Sartorianus Boss. & Heror. Diagn pl. nov., ser. I, n. 1 p.8 (1854). — Herc.: 
In Schluchten, an Schneefeldern ete. an den Abstürzen der Velez pl. gegen das Nevesinsko 
polje, 1600—1800 m. — Von Jos. Freyn in Prag bestimmt. 

R. nemorosus DC. Syst. veg., I, p. 280 (1818). — Bosn.: In Voralpenwiesen auf 
der Treskavica pl. Here.: Buschige Ausläufer der Velez pl. — 1000—1500 m. 

Var. pauciflorus DC. Syst. veg., I, p. 280 (1818) [|R. aureus Scuusich. Cat. pl. 
Helv., p. 24 (1815); Reıcus. Fl. Germ. exc., p. 724 (1830—32); Icon. fl. Germ., III, £. 4608]. 
Bosn.: In Alpentriften auf der Vranica und Treskavica pl, 1700—1800 m. 
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R. polyanthemos L. Sp. pl., p. 554 (1753). — Bosn.: Unter Buschwerk um 


Mrkovie bei Sarajevo, c. 700 m. 

R. Carinthiacus Horr» ap. Sturm. Deutschl. Fl., Hft. 46 t. 10 (1826); Kerner 
Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1723. — Herec.: In Alpentriften auf dem Volujak, 1800-2000 m. 

R. lanuginosus L. Sp. pl., p. 554 (1753). — Bosn.: In Voralpenwäldern auf der 
Treskavica pl. Here.: Auf dem Crvanj. — 1200—1600 m. 

R. bulbosus L. Sp. pl., p. 554 (1753). — Bosn.: In Bergwiesen etc. um Fojnica, 
700—800 m. 

R. Flammula L. Sp. pl., p. 548 (1755). — Herc.: In Waldsümpfen im Nevesinsko 
polje, ec. 850 m. 

R. arvensis L. Sp. pl., p. 555 (1753). — Bosn.: Auf Schutt an der Miljacka bei 
Sarajevo, c. 520 m. 

Thalictrum aquilegifolium L. Sp. pl., p. 547 (1753). — Bosn.: Gegend von 
Fojnica ete. Herc.: Bjelasica pl. — 600—1400 m. 

Th. elatum Jaca. Hort. bot. Vind., III, p. 49 t. 95 (1776). — Bosn.: Im Zeljesnica- 
thal bei Kobilj dol ete. Here.: Im Narentathal bei Zitomislie. — 50—800 m. 

Th. simplex L. Fl. Suec., ed. II, p. 191 (1755); Fries Herb. norm. f. III n. 26. — 
Here.: In etwas feuchten Waldwiesen auf der Crvanj pl.; auch in der Vucia Bara bei Gacko. 
—1000—1300 m. 

Th. minus L. Sp. pl., p. 546 (1753). 

Var. pubescens Scnreicn. ap. DC. Syst. veg., I, p. 176 (1818), pro sp. — Here.: 
In Felsschutt an den Abstürzen der Velez pl. oberhalb Sopilje, e. 1700 m. 


Adonis autumnalis L. Sp. pl., ed. II, p. 771 (1762). 

Var. ignea — Nov. var. — A typo differt petalis magis patentibus, an- 
gustioribus, minoribus, sepius igneo-purpureis, fructibus brevius rostratis ma- 
gisque patentibus, precipue ad basim minus conspieue reticeulato-rugosis. — 
Fl. & fruct. Julio. 

Herc.: Auf Brachäckern im Narentathal bei Zitomislie, ec. 30 m. 

Die Pflanze kommt nach Herbarexemplaren auch bei Spalato in Dalma- 
tien sowie um Pola (Prato Grande ete.) in Süd-Istrien vor. 

Anemone Baldensis L. Mantissa, p. 78 (1767). Herc.: Zwischen Felsentrümmern 
auf dem Maglie oberhalb Prjevor, 1900—2000 m. 

A. narcissiflora L. Sp. pl., p. 542 (1753). — Bosn.: Auf Alpentriften der Treska- 
vica pl., c. 1800 m (hier schon von Brau und Beck gesammelt). — Entspricht der mehr 
verbreiteten Form, bei welcher die Zipfel der Wurzelblätter sich mit ihren Rändern be- 
decken und die Blüthenstiele über die Spitzen der Hüllblätter wenig hinausragen. 


A. nemorosa L. Sp. pl., p. 541 (1753). Here.: In Schluchten auf der Velez pl., ce. 
1700 m. 


Pulsatilla alpina L. Sp. pl. p. 539 (1753), sub Anemone. — Bosn.: Auf dem 
Loeike-Gipfel der Vranica pl., ec. 1800 m.; niedrige. kleinblättrige Form im Fruchtzustand 


und mit proleptischen Herbstblüthen. 


Clematis recta L. Sp. pl., p. 544 (1753). An buschigen Abhängen nicht selten. 
Bosn.: Gegend von Fojnica ete. Herc.: Um Gacko ete. — 50-1200 m. 
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C. VitalbaL. Sp. pl., p. 544 (1753). — In Gebüschen ete. verbreitet bis in die 
höheren Voralpen. — Bosn.: Gegend von Fojniea ete. Herc.: Im Narentathal südlich von 
Mostar; auf der Crvanj und Bjelasica pl. — 30—1500 m. 


C. Flammula L. Sp. pl., p. 544 (1753). — Herc.: Verbreitet im Narentathal um Zito- 
mislie und Buna, 30—100 m. 


C. Viticella L. Sp. pl. p. 543 (1753). — Herc.: Im Narentathal um Buna und 
Zitomislic, 30--100 m. 


Die von FORMANER (Oesterr. bot. Zeitschr. 1888 p. 386) für Mostar an- 
gegebene Atragene alpina L., welche "nicht selten an Zäunen und im Gestrüpp 
hinter dem Bahnhofe” sich vorfinden sollte, gehört nach Untersuchungen an Ort 


und Stelle offenbar zu Clematis Viticella L. 


—_—ai——&—— 
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Bemerkung. 


In den folgenden slavischen Ortsnamen ist das ce mit 6, das € mit &, 
das $s mit $ und das Z mit Z zu schreiben: BaCevo, Basici, Bjelasica, Bjelas- 
nica, Blazuj, Bojiste, Boroznica, Öemerno, Cergovi, Citluk, Dreznica, Dubljevici, 
Fojaca, Fojnieka, Gra@anica, Ilidze, Kav@ina, Lapisnica, Locike, Maglic, Mer- 
djanic, Miljacka, Miljkovici, Mrkovie, Muka@in han, Musica, Ostrozae, Pazarie, 
Pluzine, Raska gora, Seliste, Srdjevie, Stit planina, Tarein, Tjesilo, Tjesilske 
staje, Trebovic, Velez, Viso@ica, Vogosca, Vutia Bara, Zeljesnica, Ziljevo, Zito- 
mislie, Zivan]. 





Zu bemerken. 


Ausser den im Privatherbar des Verfassers vorhandenen finden sich Origi- 
nalexemplare von fast sämmtlichen in dieser Arbeit neu beschriebenen Formen 
in den Botanischen Universitäts-Museen zu Lund und Upsala, sowie mit noch 
einigen Ausnahmen in Riksmusei botaniska afdelning, Stockholm. Auch in 
Wien, und zwar entweder im K. k. Hofmuseum oder im Botan. Museum der 
k. k. Universität, in den meisten Fällen auch im Privatherbar Dr. E. v. Ha- 
zÄscy’s, sind vom Verf. in Bosnien-Hercegovina gesammelte oder von ihm be- 


stimmte, somit authentische Exemplare aufbewahrt. 
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Abies 21 

Acer 151 
Achillea 110 
Aconitum 174 
Acorus 33 
Acta 173 
Adenostyles 102 
Adiantum 15 
Adonis 175 
Aesilops 24 
Aethionema 166 
Agrımonia 130 
Agrostemma 162 
Agrostis 28 
Aira 28 

Ajuga 66 
Alchemilla 130 
Alısma 38 
Allium 35 
Alnus 38 
Alsine 154 
Althxza 153 
Alyssum 167 
Amarantus 50 
Amphoricarpus 100 
Anagallıs 52 
Anchusa 37 
Andropogon 30 
- Androsace 52 
Anemone 175 
Antennaria 105 
Anthemis 110 
Antherieum 36 
Anthriscus 117 
Anthyllis 148 
Antirrhinum 77 
Aposeris 95 
Aquilegia 174 
Arabis 168 
Arceuthobium 116 
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Verzeichniss der Gattungen. 


| Arctostaphylos 93 
‚ Aremonia 130 

‚ Arenaria 155 

| Aristella 28 

‚ Aristolochia 42 
Armeria 51 





‚ Arrhenatherum 28 


| Artemisia 108 
Arthrolobium 146 

| Arum 33 

 Asparagus 37 

| Asperula 114 

, Asphodeline 36 

‚ Aspidium 16 

| Asplenium 15 

| Aster 104 

 Astragalus 145 

 Astrantia 116 

‚ Athamanta 118 
Athyrium 15 

| Atropa 84 


| or 
|Avena 27 


'Ballota 61 
Barbarea 169 

| Bartsia 73 

| Bellidiastrum 103 
‚ Bellis 103 

‚ Berberis 173 
 Berteroa 167 
 Betonica 64 
Betula 38 
Bidens 111 

‚ Bifora 117 

‚ Biseutella 166 
Blechnum 15 

\ Botryehium 20 
'Brachypodium 22 
, Bromus 25 

ı Bunias 166 


| 
| 


uphthalmum 103 
upleurum 117 





\ Calamagrostis 29 
‘ Calamintha 58 
Calluna 93 

| Caltha 174 

ı Camelina 166 
‚Campanula 94 
 Capsella 166 
Cardamine 167 
Carduus 100 

\ Carex 30 
Garlina 102 
 Carpinus 40 

, Carthamus 100 
‘Castalia 175 
Celsia 79 
Centaurea 96 
Cerastium 158 

' Cerinthe 85 
Ceterach 16 
Che&rophyllum 117 
Cheilanthes 15 

, Chenopodium 50 
| Cherleria 154 
Chlora 89 
Chondrilla 96 
Chrysopogon 30 
‚ Chrysosplenium 122 
Cirexza 127 
Jirsium 101 
Clematis 175 
Clinopodium 59 
Cnidium 118 
Colehieum 35 
Colutea 145 
Convallarıa 36 
Convolvulus 88 
Cornus 116 
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Coronilla 146 
Coronopus 166 
Corydalıs 173 
Corylus 40 
Crat®gus 128 
Crupina 96 
Crypsis 29 
Cuseuta 88 
Cynodon 29 
Cynoglossum 84 
Cynosurus 29 
Cyperus 31 
Cystopteris 20 
Cytisus 148 


Dactylıs 26 
Danthonia 27 
Datura 84 
Delphinium 173 
Dentaria 167 
Dianthus 160 
Dietamnus 150 
Digitalis 77 
Digitaria 29 
Diplachne 27 
Diplotaxis 167 
Dipsacus 112 
Doronicum 111 
Doryenium 146 
Draba 167 
Dryas 132 
Drypis 161 


Echinochloa 29 
Echinospermum 84 
Echium 85 
Elymus 24 
Ephedra 21 
Epilobium 127 
Epipactis 37 
Equisetum 20 
Eragrostis 25 
Erica 93 
Erigeron 103 
Erodium 150 
Ervum 142 
Eryngium 117 
Erysimum 167 
Erythrza 88 
Euonymus 149 
Eupatorium 102 
Euphorbia 41 


Euphrasia 72 


Sv, Murbeck. 


Fagus 40 
Ferulago 118 
Festuca 25 
Ficus 41 
Filago 105 
Fragaria 141 
Fraxinus 92 
Fritillaria 36 
Fumana 165 
Fumaria 173 


Galatella 104 
Galega 145 
Galeopsis 64 
Galium 115 
Genista 148 
Gentiana 59 
Geranium 150 
Geum 1352 
Gladiolus 37 
Glechoma 60 
Globularıa 52 
Glyceria 25 
Glyceyrrhiza 145 
Gnaphalium 105 
Gratiola 77 
Gymnadenia 37 


Haplophyllum 150 
Hedr&anthus 93 
Helianthemum 165 
Heliosperma 162 
Heliotropium 88 
Helleborus 174 


Herniaria 127 


' Hibiseus 153 


' Hieracium 95 


Hippoerepis 145 


| Hladnikia 117 


‚ Holeus 28 
‘Homogyne 102 
Humulus 41 
Hyoscyamus 84 
" Hypericum 152 
Hypochoeris 95 
Hyssopus 59 


\ Iberis 166 
Impatiens 150 
Inula 102 

| Iris 37 

‚ Isatis 166 

| Isopyrum 174 








Jasione 95 
Juncus 33 
Juniperus 21 
Jurinea 100 


Kernera 167 
Knautia 111 
Koeleria 27 


Lactuca 96 
Lamium 64 
Lappa 101 
Laserpitium 122 
Lasiagrostis 28 
Lathyrus 142 
Lavatera 153 
Leersia 29 
Leontodon 95 
Leonurus 61 
Lepidium 166 
Leucanthemum 109 
Ligustrum 92 
Lilium 36 
Linaria 74 
Linum 153 
Lithospermum 85 
Lolium 22 
Lonicera 115 
Lotus- 146 


| Lunarıa 167 
| Luzula 33 


Lycopodium 20 
Lycopus 52 


|Lygia 43 


Lysimachia 52 
Lythrum 127 


Malachium 160 


Malva 153 
Marrubium 61 
Medicago 147 
Melampyrum 67 
Melandryum 162 
Melica 27 
Melilotus 147 
Melissa 59 


| Melittis 65 


Mentha 52 
Mercurialis 42 
Micromeria 53 


Milium 28 


Moehringia 155 
Moenchia 158 
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Molinia 27 
Moltkia 85 
Muscari 36 
Myaerum 166 
Myosotis 85 
Myriophyllum 127 


Nasturtium 168 
Neottia 37 
Nepeta 60 
Neslia 166 
Nigella 174 
Nymphxa 173 


Odontites 72 
Oenanthe 118 
ÖOnobrychis 143 
Onoclea 20 
Ononis 148 
Onosma 85 
ÖOriganum 53 
Orlaya 119 
Ornithogalum 36 
Orobanche 67 
Orobus 142 
Ostrya 40 
Oxalıs 150 
Öxytropis 143 


Paliurus 149 
Panicum 29 
Papaver 173 
Parietaria 41 
Paris 36 
Parnassia 164 
Paronychia 127 
Pedieularis 69 
Peltarıia 166 
Peplis 127 
Petasites 102 
Peucedanum 115 
Phegopteris 16 
Phillyrea 92 
Phleum 29 
Phragmites 29 
Physalis 84 
Phyteuma 94 
Picea 21 
Pieridium 95 
Pieris 95 
Pinus 21 
Pistacia 148 
Plantago 51 
Poa 24 
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Polyenemum 50 
Polygala 162 
Polygonatum 36 
Polygonum 43 
Polypodium 15 
Portulaca 127 
Potamogeton 38 
Potentilla 132 
Poterium 130 
Prenanthes 96 


‚ Primula 52 


Prunella 65 
Prunus 141 
Pteridium 15 
Pulicaria 102 
Pulmonaria 87 
Pulsatilla 175 
Punica 128 
Pyrethrum 108 
Pyrola 92 
Pyrus 130 


Quercus 40 


Radiola 153 
Ranunculus 174 
Rapistrum 172 
Reseda 166 
Rhamnus 148 
Rhinanthus 69 
Rhododendron 92 
Rhus 148 
Ribes 124 

Rosa 130 
Rubus 141 
Rumex 44 
Ruscus 37 


Ruta 149 


Sagina 154 
Sagittaria 38 
Salıx 39 


| Salvıa 66 


Sambueus 115 


Sanguisorba 130 
Saponaria 161 


Satureja 53 


 Saxifraga 122 


Scabiosa 113 


\Scandix 117 


Seirpus 31 
Scleranthus 126 


‚ Selerochloa 25 


Scolopendrium 15 


XXVI. 


| Scolymus 95 
Scorzonera 95 
| Serophularia 7 
Seutellaria 65 
Sedum 125 
Selaginella 20 
Sempervivum 126 
Senecio 111 
Serratula 100 
Seseli 118 
Sesleria 29 
Setaria 30 
Sideritis 61 
Silaus 118 
Silene 161 
Smyrnium 117 
Solanum 84 
Soldanella 52 
Solidago 104 
Sonchus 96 
Sorbus 128 
Sorghum 30 
Sparganium 31 
Specularia 94 
Spergula 154 
Spergularia 154 
Spirsa 141 
Stachys 61 
Stellaria 156 
Stenactis 104 
Stipa 28 
Suceisa 112 
Symphytum 88 


Tamarıx 127 

‚ Tamus 36 
Tanacetum 108 
Telekia 103 
Teuerium 66 
Thalietrum 175 
Thesium 42 
Thlaspı 166 
Thymus 53 
Tilia 152 
Tordylium 118 
Torilis 118 
Tozzia 67 
Tragopogon 95 
Tribulus 150 
Trifohum 146 
Triglochin 38 
Trigonella 147 
Trinia 117 


Triticum 24 
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Turgenia 119 Ventenata 27 Fra 
Tussilago 102 Veratrum 35 
Er, Verbaseum 79 
Verbena 66 
Veronica 73 
Vesicaria 167 


Ulmus 41 
Urtica 41 


Vaceinium 93 


Berichtigungen. 


Seite 2—8 ist europäisch anstatt europeisch, Repräsentanten anstatt Representant 


Atmosphärilien anstatt Atmospherilien zu lesen. 
Seite 9 Zeile 14 lies Formenserien anstatt Formserien. 
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Vitex 66 23 


Xanthium 95 Es 
Xeranthemum 102 
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